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Widerhall der Prinz Heiurich-Be⸗ 
grüßungen. — Bis auf die Sozia⸗ 
liſten hört man unr zufriedene 
und hoffnuungsvolle Stimmen. — 
And) die Aufnahme des Prinzen 
in Chicago machte in Berlin 
einen vorzüglidhen Eindrnd. — 
Es winfen Orden für amerifa- 
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Doppelfeit fiir Dijleldorf. — 
Berurtheilung des Er Mimen 
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Berlin, 8. März. Während der all: | 


gemeine Ion der deutjchen Preffe und 
des deutichen Bublitums anhaltend en 
entbufiaftifcher iiber den Erfolg von 
Prinz Heinrichs Befucd in Amerika tft, 
tlagen einige Sozialifien darüber, daß 
der Bring nicht einen Theil feiner geıt 
auf einen Einblid in die fozialen Zus 
ftände der amerifanifchen Großjtädte, 
bejonders New Vork3 und Chicagos 
gewendet habe. Einer diejer Kritiker 
meint: „Er fehrt zurüd, ohne gejehen 
zu haben, wie die Maffen in Amerika 
leben. Er bat nur die lichte und no 
dazu für diefe Gelegenheit befonders 
aufgeputte Seite des dortigen Lebens 
gejehen und meiß nichts bon ben 
Mietdshaus- und Armenpvierteln, deren 
Bevölkerung ein immer erniteres Prob- 
lem für die Amerifaner wird. So hat 
er 3. ®. nichts von der ſchmutzigenOſt⸗ 
feite der Stadt New York ſehen kön— 
nen, two fo viele ehemalige Unterthanen 
ber europäifchen Mächte und bejonders 
des deutichen Kaifers ihr Heim haben.“ 
Bon anderer Seite wird dagegen be= 
tont, daß die Zeit für bie Prinzenreife 
viel zu Inapp bemefjen gemejen fei, al& 
dab eine Studienreife aus bderfelben 
hätte gemacht werden fünnen. 

Der Kaijer jelbft ift offenbar ſehr 
befriedigt von der Aufnahme, melche 
fein Bruder drüben gefunden hat, und 
martet.mit großer Spannung auf feine 
Rüdkegr. Ein Mitglied des beuijchen 
Auswärtigen Amtes außerte fich neu= 
lings: „Der größte Werth des Prin- 
zenbejuches beitand darin, daß er das 
freundfchaftlihe Gefühl der Amerifa= 
ner für Deutjchland, das lange ge= 
ichlummert hatte, wachrief, und das— 
felbe jet fich bethätiat. Auch hat der 
Refuch die amerikanischen Bürger deut— 
ſcher Abkunft daran erinnert, daß Se. 
fatjerliche Majestät noch immer ein leb- 
haftes ntereffe an ihrer Meajeftät 
nimmt und begierig ift, die SHerzeng= 
bande zwifchen ihnen und ihrem Va— 
terland zu ftärfen. 3 mird fortan 
jchiwerer fein, in ben Ber. Staaten 
feindfelige Gefühle gegen Deutjchland 
zu erregen, und faliche Behauptungen 
über deutfche Abfichten auf den ameri= 
fanifchen Kontinent werden nicht Jo 
Schnell Gläubige finden.“ 

Prinz Heinrich hat feinem Bruder 
beitändiq ausführliche Berichte über die 
Teitlichkeiten in Verbindung mit feinen 
Begrüßungen gelandi, und neuerdings 
bejonder3 über feine herzliche Aufnah- 
me in Bofton und an der Harbard- 
Univerfität. 

Auch der jüngst berichtete Entfchluß 
der öfterreihifchen Regierung, 
ihre Gejandtichaft in Wafhington zum 
Rang einer Botfchaft zu erhöhen, ift 
auf den Befuch des Prinzen Heinrich 
zurüdzuführen, oder menigitend Da= 
durch bejchleunigt worden. (Denn eine 
joldhe Abdjicht hatte Thon por mehreren 
Monaten beitanden, wie damala ge= 
meldet.) SKaijer ıanz ofef hat eben- 
falls mit aroßem Intereffe die Reife 
des Prinzen verfolgt und fichüber feine 
Eindrüde berichten laffen. Im Hin: 
blid auf die Größe der Ver. Staaten 
und die zunehmehde Wichtigkeit der 
Erhaltung durchaus freundichaftlicher 
und würdiger Beziehungen zu benfel: 
ben entjchloß er fich endailtig, den leh= 
ten Reft der bitteren Stimmung zu be= 
feitigen, welche in Defterreich durch die 
Erihiehung des Kaifers Marimilian, 
bes Bruders von Franz ofef, in Me- 
rifo entjtanden war, die befanntlich in= 
direft nur durch den Rüdhalt möglich 
wurde, den die Ver. Staaten in ber 
merifanijchen Unabhängigfeits = Bemwe- 
gung gaben. 

Der Empfang des Prinzen in C hi- 
cago hat in Berlin ebenfo befriedigt, 
mie derjenige in New Pork. Man 
glaubt, daß der Kaifer die herborra- 
genden amerifanifchen Bürger, melche 
mit den berfchiedenen nationalen 
Staatd- und fonftigen Begrüßungen 
zu thun hatten, ehren. wird, indem er 
ihnen den Rothen Adlerorden, oder den 
Berdienft-Drden oder fonjtige in feiner 
Befugnif ftehende Auszeichnungen an= 
bieten wird. 

Gegenwärtig ift in Berlin ein Ge- 
Tchichtcehen von einem anglo-amerifanis 
i‘hen Millionär verbreitet, der zu einem 
der Empfänge des Kaiferd eingeladen 
mar und von den Infignien des Ho- 
benzoller’fchen Hausorbens, welche ei- 
ner der Prinzen trug, ganz bezaubert 
worden und no am jelben Tage in 
ber amerikaniſchen Botſchaft ange— 

wie diel ea ihn loſten 
würde, einen ſolchen zu erhalten!“ Na⸗ 


| 
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madt, da diefer Drden nur für 
Mitglieder des königlichen Haufes und 
jeiner Zweiglinien beftimmt ift. Aber 
an Gelegenheit, andere Orden zu er- 
halten, fehlt es gerade nicht; namentlich 
dürfte man mit den Berdienft-Orben 
gegenüber den befagten Amerifanern 
liberal fein. 

Maximilian Harden beſchäftigt ſich 
in einem Aufſatz ſeiner „FZukunft“ 
eingehend mit dem Preß-Diner für 
den Prinzen Heinrich in New NPork, 
und erklärt, der amerikaniſche Jour— 
nalismus ſtehe weit über dem europäi— 
ſchen, und die amerikaniſchen Zeitun— 
gen kennten ihre Macht und benutzten 
ſie in würdiger Weiſe. In keinem 
Lande ſei die Preſſe jemals zu höhe— 
rer Ehre und größerem Anſehen ge— 
langt, als in den Ver. Staaten; Prinz 
Heinrich habe dies auch anerkannt, und 
die Freundſchafts-Hand, welche er in 
ſeiner Anſprache den amerikaniſchen 
Zeitungsleuten bot, habe die Bedeu— 
tung einer „Freundſchaft unter Glei— 
chen“ gehabt. 

Die Agrarier zeigen trotz der glän— 
zenden Aufnahme des Prinzen Hein— 
rich in Amerika noch keine Spur von 
Nachgiebigfeit in der Zoll-Frage. 
Die beantragten Zolfäte auf ameri- 
fanifche Nahrunasprodufte find bei- 
nahe Sperr-Zölle, und ſie werden 
wahrſcheinlich als ein Theil der Zoll— 
Vorlage angenommen werden. „Wir 
hegen kein Vorurtheil gegen die Ver. 
Staaten,“ verſichern die Agrarier, 
„aber dies iſt einfach eine Frage der 
Selbſterhaltung. Deutſchland wird 
übrigens gern jede Vergünſtigung an— 
nehmen, welche die Ver. Staaten dem 
Handel und der Induſtrie Deutſch— 
lands zutheil werden laſſen wollen, 
und wird ſich in gebührendem Maße 
erkenntlich dafür zeigen.“ 

Auf den Erfolg der Agrarier bezüg— 
lich der Nahrungsmittel-Zollſätze hin 
haben ſich auch die Eiſenwerke— 
Beſitzer von Schleſien und Weſt— 
falen für eine Zollgebühr auf Eiſen 
und Stahl erklärt, welche es dem 
Stahl-,Truſt“ der Ver. Staaten ſogut 
wie unmöglich machen würde, mit der 
Eiſen- und Stahl-Induſtrie Deutſch— 
lands zu konkurriren. 

Der Generalſuperintendent Faber 
von der evangeliſchen preußiſchen 
Landeskirche hat in einer Ver— 
ſammlung von Geiſtlichen dieſer Kirche 
abermals eine ſcharfe Rede gegen die 
Chriſtlichen Heilwiſſen— 
ſchaftler gehalten, und alle ört— 
lichen Kirchenbehörden werden jetzt an— 
gewieſen, einen Kreuzzug gegen dieſel— 
ben zu führen. 


kannte Schauſpieler und Sänger Gu⸗— 
ſtav Haupt, über deſſen ſenſatio— 
nellen Prozeß dahier kürzlich berichtet 
wurde, iſt jetzt ſchuldig geſpro— 


hen und zu 15 Monaten Gefänaniß | 


berurtheilt worden. (lleber das Schid= 
fal jeiner Mit-Angeklagten wird nod) 
nicht3 gemeldet.) 

In Düffeldorf fand Heute eine 
mwihtige Doppelfeier ftatt. 
E3 wurde nämlich der Schlufftein der 
großartigen Werft-Anlagen am Rhein 
gelegt, deren Verfchiebung durch den 
Bau der Düffeldorfer Gemerbe-Aus- 
tellung. nothwendig geworden mar. 
Terner wurde das, mit einem Koften- 
Aufwand von faft anderthalb Millio- 
nen Marf aufgeführte Kunftauzftel- 
lung3-Gebäude feierlich feiner Beftim- 
mung übergeben. Zur eier waren 
mehrere hohe meltliche und geiftliche 
MWürdenträger erfchienen, darunter ei: 
nige preußifche Minifter und der Erz- 
biſchof von Köln. 

Durch die neue Eiſenbahn— 
vorlage, die dem preußiſchen Ab— 
geordnetenhaus zugegangen iſt, werden 
namentlich die Eiſenbahnwünſche des 
Oſtens erfüllt. Die Vorlage enthält 
weiter die Grundlage für die Schaf— 
fung der neuen deutſch-ruſſiſchen Ei— 
ſenbahnverbindung über Oſtrowo-Ka— 
liſch nach Lodz und Warſchau. Auch 
ermächtigt die Vorlage die Staatsre— 
gierung, zur Beſchaffung der Mittel 
(abgeſehen von 600,000 Mark Zu— 
ſchuß derBetheiligten) Staats-Schuld⸗ 
verſchreibungen auszugeben; Näheres 
über die Ausgabe beſtimmt der Finanz— 
miniſter. 

Der Statthalter von Deutſch-Süd— 
weſtafrika hat eine Verordnung über 
die Ausführung und Aus— 
wanderung Eingeborener 
erlaſſen, wonach die Ausführung von 
Eingeborenen aus dem Schutzgebiete 
zum Zwecke von Schauſtellungen ver— 
boten, und die Ausführung von Einge— 
borenen aus dem Schutzgebiete zu an— 
deren Zweckeen nur mit Genehmigung 
des kaiſerlichen Gouverneurs geſtattet 
iſt. Ebenſo iſt den Eingeborenen des 
Schutzgebietes nur mit Genehmigung 
bes Zatferlihen-Statthalter8 erlaubt, 
auszumandern. Ohne Genehmigung 
des faijerlichen Gouverneurs ift e8 ver- 
boten, Eingeborene zurYusmwanderung 
aus dem Schußgebiete zu veranlaffen 
oder Anftalten und Einrichtungen, die 
diefem Zmede dienen, zu treffen. Die 
Genehmigung fann an gemwille Bebin- 
gungen, fomwie an die Erlegung einer 
Gebühr gefnüpft werden. 

Die Medizinal-Abtheilung des preu- 
Bifchen Kultusminiftertums bat einen 
Bericht Herausgegeben, welcher zeigt, 
daß die Zah! der Geburten in 
Preußen feit dem Jahre 1896 in 
der Abnahme begriffen ift. 

Der mwanbernde Bulwcagı Det 
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Chicago, Sonntag, den 9. -Mlärz 1902, 





Kreuz auf der Schulter tragend. Die 
liebe Jugend verhilft ihm zu einem 
zahlreichen Gefolge. 

Die Bemweife, daß Nikaragua ein 
Doppelfpiel treibt, mehren 
fih. Schon im Xanuar, während der 
friedlihen Zufammentunft der Präft- 
denten' ber zentralamerifanifchen Staa= 
ten Guatemala, San Salvador, Hon= 
duras, Roftarifa und Nikaragua, Jomie 
auch feither kaufte Nikaragua erhebliche 
Quantitäten Kriegsmaterial in Deutfch- 
land und Belgien. Deutfchland ilt an 
ben Vorgängen in Zentralamerifa ftarf 
intereffirt, da ein großer Theil des 
Handels, der Kaffee- und Bananen: 
Plantagen in deutfchen Händen ift. Die 
biefigen Intereffenten mißtrauen dem 
Präfidenten Zelaya von Nikaragua, 
velcher al3 rücfichtslofer Ränkefchmied 
anaelehen wird, 

Aus Wien berichtet man: Das Pro: 
zeß-Verfahren, welches furz vor Schluß 
des Jahres 1901 gegen den Grafen 
Sojef Potodi und den Rennitall-Be- 
liter Szemere eingeleitet wurde (megen 
bes berüchtigten Hazarpfpiels im Wie- 
ne odey-Klud, wobei Potodi nicht 
weniger als 700,000 Dollars verlor), 
geht aus ie das Hornberger Schie- 
pen! Die Angeklagten verweigern jede 
Auskunft, und unter foldhen Umftän- 
ben läßt fich mit dem GStrafgefeß nichts 
machen. 


Der Cumberläuder protejtirt 
Gegen feine Ausfhliefung vom Braun: 

fhweiger Thron ! 

Berlin, 8. März. Der Herzog bon 
Cumberland (Sohn des verftorbenen 
Er-Königs don Hannover) hat cinen 
Proteft gegen die, jüngft gemeldete Er- 
Härung der Regierung des SHerzog- 
t5ums Braunschweig erhoben, iwonad) 
er bon der braunfchweigiichen Thron 
folge ausgefchlofien ift. Er jagt, er 
jet zu Zebterer gejeglich berechtigt und 
blos deshalb von derfelben ausgefperrt 
morbden, meil er jeine Anfprüche auf die 
Krone von Hannover, der jegigen preu= 
Bilchen Provinz, nicht aufgegeben habe. 
Man glaubt übrigens, daß er fich mit 
dem bloßen Proteft begnügen wird, 
Denn als ihm der berühmte Welfen- 
Fonds im Jahre 1893 ausgeliefert 


| murbe, ging er eine Verpflichtung ein, 


nichts 3 uthun, mas den Frieden des 
deutjchen Reiches ftören könnte, 
lud) eine ‚„„Galgenfrift. 

Abſchaffung der Sucderprämien tritt erft im 

Herbft 1903 ein. 

Berlin, 8. März. In Berliner maf- 
gebenden Kreifen glaubt man, daß die 
Butheißung der Beichlüffe der in- 


te ti z . 
Der frühere, auch in Amerika be⸗ enattonalen Zuder-Kon 


ferenz in Brüffel feiteng des deut- 
Ichen Reichstages ficher ift, wenn aud 
die übrigen Parlamente diefeBefchlüffe 
ı qutheißen. Da lettere erft im Gep- 
; tember 1903 in Kraft treten follen, fo 


| wird eine Uebergangszeit aejchaffen, 


| in mwelcher fich die deutfcheRübenzuder- 


Ssnduftrie auf die neue Grundlage ein- 
richten kann. 


Den ruifiihen Manövern 
Wird auch Kaifer Wilhelm beimohnen. 


Berlin, 8. März. Jm Auswärtigen 
Amt wird mitgetheilt, daß der Kaifer 
Wilhelm den nächſten ruſſiſchen Kai— 
ſermanöpern beiwohnen wird. Doch 
wurde der Mittheilung hinzugefügt, 
es hindle ſich um keine Begegnung von 
ſpezieller politiſcher Bedeutung, ſon— 
dern lediglich um die Erwiderung der 
Theilnahme des Zaren an den deut— 
ſchen Manövern im letzten Jahr. 

Man wird doch ängſtlich. 
Nichts Neues über das Schickſal der „Etru— 
ria.‘ 

London, 8 März. Ammer sınbes 
baglicher wird jett das Gefühl wegen 
des Schnelldampfers „Etruria”, der, 
bon Nem Vorf nach Xiverpool beitimmt, 
feine beiden Propeller-Schrauben ver= 
lor, und von dem man vor mehreren 
Tagen meldete daß er im Schlepptau 
eines anderen Dampfers fih den Azo— 
ren-Inſeln nähere. Es wäre jetzt, iroß 
langſamer Fahrt ungefähr Zeit, daß 
man wieder irgend etwas über die bei— 
den Schiffe hörte, — aber es herrſcht 
Stille über den Waſſern. 

Verhängnißvolle Kolliſion! 
Untergaug eines chineſiſchen Paſſagierbootes. 


Hongkong, 8. März. Soeben kommt 
die Nachricht, daß ſich auf dem Kan— 
ton-Fluß in China ein Schiffszuſam— 
menſtoß mit ſchrecklichem Menſchenvber— 
luſt ereignet hat. 

Der Dampfer „Hoiſo“ rannte ein 
dichtgefülltes chineſiſches Paſſagier— 
boot in den Grund, und die 250 Ein— 
geborenen, welche ſich auf demſelben 
befanden, ſind meiſtens ertrunken! 


Soll aufgehoben werden. 


London, 8. März. Die Regierung 
beabſichtigt, in nächſter Zeit ſchon den 
Einfuhrzoll von einem Halfpenny auf 
jedes Pfund weſtindiſchen Zuckers auf: 
zubeben, um ben mejtinbifchen Zuder- 
pflanzern aufzubelfen, bi die von der 
internationalen Zuderfonferenz in 
Brüffel gefaßten Beihlüffe in Kraft 
treten werden. Die unmittelbare Folge 
davon wird fein, daß aller mejtindi- 
ſcher Zuder, der jet auf den amerifa- 
nifhen Markt gebraht wird, nad) 
englifhen Häfen verfchidt merben 
wird. Die meitindifchen Zuderpflan- 
zer, melde jchon ihren Ruin vor 
Augen fahen, find der Regierung für 
biefe Hilfe in ber Noth böchft dankbar. 

 Dampfernamrigten. 


Fondoner Streiflichier. 


Zar Nifolans führt ein härteres 
Renime ein. —WVenigftens gegen 
die ruſſiſchen Verſchwörer. — 
Präfident Krüger enttärjcht über 
Präſident Rooſevells Weige— 
rung, dem Verkauf von Kricgs— 
material an die Briten Einhalt 


Wie Genral W.yler in Spa: 

nien Ruhe zu ſchaffen ſucht. 

London, 8. März. In Spanien 
ſtellt jezt General Weyler mit der be— 
kannten blutigen Hand die Ordnung 
wieder her, ohne daß man im Auslande 
übermäßig viel davon hört. Zu ſeinem 


Plan gehörten auch die jüngften Hin= | 


richtungen Barcelona’er Streitführer; 
richt alle wurden übrigens erfchoflen, 


jondern manche wurden auch mit der | 


Garrotte zu Tode gebradt. Ein öf- 
fentlicher Prozeß hatte in feinem diefer 
Halle ftattgefunden. Berfonen, von de: 
nen man mußte, daß fie zu Tumulten 
aufgereizt hatten oder bejonders thätig 
im Bereden Anderer zum Berlafen ih- 
rer Arbeit gewefen waren, wurden ein- 
fach verhaftet, haftig nach dem Fort 
Mortjuich gebradt und Hingerichtet. 
Die Verhaftungen erfolgten manchmal 
in den Straßen oder Fabriken, mand- 
mal aber auch in aller Stilfe aus der 
häuslichen Wohnung weg. Diefe Maß: 
nahmen dauern nod) immer fort. Auf 
jolche Weife follen die Führer der Ar— 
beiter-Agitation einfach vernichtet, und 
auf dem Wege des Schredens, ſowie 
auch durch den verurfachten Mangel in- 
telligenter Führer die Agitation erftict 
werden. Vorerſt wird dieſer Zweck 
auch erreicht und die Ruhe kehrt wieder. 
Eine Agitatorin, welche mit der Gar— 
rotte hingerichtet wurde, ſtarb mit dem 
Rufe: „Es lebe die Republik!“ 

Bei allem ihrem zeitweiligen Erfolg 
in der Provinz Katalonien werden 
Weylers Methoden in anderen Theilen 
Spaniens ſehr ungünſtig beurtheilt, 
und obwohl dort die Preſſe und das 
Publikum ſich ebenfalls wenig getraut, 
ihre Gefühle auszuſprechen, breitet ſich 
unter der Oberfläche eine revolutionäre 
Bewegung aus. Die ſchlimme Lage 
der ſpaniſchen Arbeiter in Stadt und 
Land, und die große Unzufriedenheit 
mit dem Herrſcherhauſe, das ausländi— 
ſchen Urſprunges, und deſſen Regime 
mit einer ſo großen äußerlichen Demü— 
thigung Spaniens verknüpft iſt, liefern 


immer wieder Zündſtoffe, von welchen 


drei Parteien Gebrauch machen: die 
Sozialiſten, die Karliſten und die Ka— 
talonen, welch' Letztere bekanntlich 
längſt eine eigene Republik für Katalo— 
nien anſtreben. Weylers ſchroffe Maß— 
regeln dürften auf die Dauer in Spa— 
nien ebenſo wenig Erfolg haben, wie in 
Kuba, und wenn Alfonſo am 17. Mai 
(an welchem Tag er 16 Jahre alt und 
damit volljährig wird) formell den 
Thron beſteigt, mag er bereits wieder 
neue und größere Unruhen vorfinden! 
Alfonſo ſteht an geiſtiger Fähigkeit weit 
unter ſeiner Mutter, und die einzige 
Hoffnung für ihn in den erflen Jahren 
ſeiner Herrſchaft liegt darin, daß er ſich 
auch dann noch thatſächlich von ihr lei— 
ten laſſen wird. Für ſeine Thron— 
beſteigung werden bereits großartige 
Vorkehrungen getroffen. Doch wird 
von mancher Seite vorgeſchlagen, die— 
ſelbe noch länger hinauszuſchieben. 
* * = 


Mitten in diefes Konzert von Spa= 
niens Elend fällt ein jeltfjamer Ton 
hinein. Man verfolgt in Madrid, troß 
ber vielen einheimijchen Mißhelligfeis 
ten, die Schwierigkeiten der Ver. 
Staaten in Kuba bezüglich der 
Zoll- und anderen Fragen mit gefpann- 
tem Intereffe, und. mehrere fpanifche 
Ylüchtlinge von der \nfel, die gegen: 
märtig in Madrid mohnen, haben 
neuerdings in Briefen bon ?yreunden 
in Kuba diefelden dringend aufgefor- 
bert, eine Ngitation für die Wiederan- 
gliederung der Jnfel an Spanien in 
Gang zu bringen! Einer der betreffen- 
den Briefe, der Xhrem Korrefpondenten 
gezeigt wurde, jchließt mit folgenden 
bezeichnenden Worten: „Das piirbe 
eine paflende Krönung des ganzen 
„gloriofen“ Werkes der lebten paar 
Yahre fein, und einerfeit3 den Glauben 
der Kubaner an bie Aufrichtigkeit ihres 
Mutterlandes, andererfeit3 ihre Ueber- 
zeugung an die Unaufrichtigfeit ber 
amerifanifhen Cinbringlinge bemei- 
en.“ 

' * * * * 


Eine St. Petersburger Depeſche mel⸗ 


bet, dab Zar Nikolaus, unter dem- 


Drud, welcher von feinen Miniftern ge- 
übt wird, im Begriff fteht,-eine ftrenge 
Unterdrüdungspolitif gegen Nibiliften 
und andere Verfchwörer zu verfolgen. 
Unter feinem bisherigen milben Regime 
— fo heißt e8 — haben die Verſchwö— 
rungen gegen bie Regierung fich meit 
durch das Reich Hin, jowohl in Europa 
wie in Afien, verbreitet, und die Ver- 
[ehwörer warten nur auf einen günfti- 
gen Augenblid zum Angriff auf ben 
Ihron. Es iſt Beweismaierial genug 
geſammelt worden, um dem Zaren die 
Ueberzeugung beizubringen, daß Milde 
dieſes Treiben nur noch mehr fördere. 


Daher hat ſich der Zar entſchloſſen. 
wieder in die up | 


in dieſer t 
SITE 


Te 


| 


I 


| 





| 
| 
| 


Adelskreiſen. 
großartige Unterhaltung im 
Jaund!e, 

der „Haupt-Ereigniſſe“ der Krönungs- pen) : 
. z ; ı nod) feine Der 
| dern fie nebjt anderen Gelcenten 
| die Katferjacht „Hobenzollern“ bringen | * 
— I man heute Abend aus anfcheinend ver= 


| Täßlicher Quelle erfährt, erwägen die 


gen nah Sibirien gefandt worden, alle 
politifhen Gefangenen, denen man 
früher verhältnigmäßige Freiheit ge— 
laffen hatte, die aber von ihnen zur 
Fortſetzung ihres verſchwöreriſchen 
Treibens benutzt worden ſein ſoll, in 
die Bergwerke zu ſchicken. Mehrere 
Militär-Offiziere, welche der Verwick— 
lung in die nihiliſtiſche Agi 
ſchuldig befunden, deren Urtheile aber 
ſuspendirt worden waren, haben jetzt 


*den Tod erlitteen, und ganz Rußland 
zu thun. — Meunelik von Abeſſi- beginnt, zu fühlen, daß Nitolaus i1. 


nien als Amerika-Beſucher. — auch mit eiſerner H 


* 
Die Mittheilung, daß 
Rooſevelt, die älteſte Tochter des ame— 


* 


tifanifchen Präfidenten, nicht zu König | 
Edwards Krönung kommt, verurfact | 


für ihre 
Gange, und ihr Bejuch würde eines 
feier geiwefen jein. Doc werden auch 
ohne ihr die Briten möalichit auffällig 
zu zeigen fuchen, twie hoch fie Das Wohl: 
wollen Amerikas jchäben. 

Eine Wiener Depeche befaat: 
Mittheilung dab der König Nepus 
Menelit von Abeffinien die St.Rouifer 
Weltousftelung befuchen will, berußt 
wahrſcheinlich auf Wahrheit. 
iſt jetzt etwa 60 Jahre alt, aber ſo kräf— 
tig wie ein Vierziger, und hat eine be— 
deutende Armee, die ———— im 
Krieg mit Italien ihre ieſen 
hat. Gegenwärtig ſcheinen ihm ſeine 
Häuptlinge vollkommen unterthan zu 


Die 


„hat Kor 
ui Dei 


fein, und er fiheint feiter auf feinem | | 
| pitän von Müller, Graf Quadt, KRapı- 


Ihron zu fiten, al3 irgend einer feiner 
Vorgänger. edenfalls würde Mene- 
lif eine fehr malerifche Fiqur auf der 
St. Louifer Ausstellung fein. 


* * 


Eine Depeſche aus dem Haag mel— 


bet, daß Präfident Krüger feineswegs | * ; — 
Bee — on ı Herr und Frau Bahyard Eutting, Hert 


iiber die Ablehnung der amerifanifchen 
Reaierung enttäuscht tft, zuguniten der 
Boeren zu interveniren, — wohl aber 


denten Roofevelt enttäufcht, der Sen- 
dung von Kriegömaterialien aus Ames 
rifa an die Briten Einhalt zu thun. 
Mie man hört, hielt das britifche 
Kabinet heute eine Sikung ab, um 


Amangs-Mapregeln für Irland zu er= | 


örtern. Es wurde beſchloſſen, die Un— 


ruhen in Sligo und den anſtoßenden 


Diſtrikten zu unterdrücken und die 
Rechte der Bodenbeſitzer mit ſolchem 
Aufgebot von Militärgewalt zur Gel— 
tung zu bringen, wie es zuſätzlich der 
Konſtabler-Macht noch erforderlich 
ſein mag. Die Aufregung in jenen 


Pachtgeld zu bezahlen wünſchen, wer— 
den als Verräther an der gemeinſamen 
Sache mit Gewaltthaten bedroht. 


Schauplätzeder Unruhen, aus Furcht 
vor den wüthenden Bauern getödtet zu 


| 


| 


werden, deren viele beiwafinet find. Die 
Regierung will feine Zugeltändniffe in 
der Richtung von Abhilfe-Gefegen für 
die Pächter machen, Jondern die Xekte- 
ren um jeden Preis zwingen, fich dem 
Gefet zu unterwerfen. 


Edward und Lonbet. 
Paris, 8. März. König Edward 


Paris bejuchen und zwei Tage hier vers 
meilen. Eine Zujammentunft 
Präfident Loubet ifi bereits vereindart 
worden. 


Inland. 


Dowies Zion 

Erhält vorläuſig keine Poſtamts-Privilegien. 
Waſhington, D. K. 8. ei 
Alerander Domwie von Chicago hat ft 
auch im Boftamts = Departement 


ip UuL 


März. — 
als 
leibung des Propheten Elias vorge— 
fteli. Er ſprach längere Zeit mit den 
Beamten der Ober-Poſtverwaltung, 
behufs beſonderer BoT i 
für Zion City, ſeine Anſiedlung in 
Nähe von Chicago, und klagte, daß 
genwärtig Poſtſachen an die Bewohne 
dieſer Anſiedelung nach Evanſton un 

einem Halbdutzend anderen Plätze, ein— 
ſchließlich Chicagos, geſchi. würden, 
und verlangte die Anerkennung von 


de 
7,3 
a2 


| Zion Ciiy als einem eigenen Poltami 


mit allen meltlihen Nttribuien eines 
folchen. Der General-Poſtmeiſter Payne 
und fein Vierter Affiftent Briftom erör= 
terten die Landlarte von Jllinois mit 


| Berficherung, welche fie jedem derartigen 


Applifanten geben: daß die Pojlverival- 
tung die Angelegenheit prüfen merbe. 
Auch erfuhr Domie, daß er für poftalt- 
ſche Zwecke lediglich als Alexander 
Dowie anerkannt wird, und Poſtſachen 
unter anderen Namen nicht an ihn be— 
fördert werden. 
Muthmaßliches Wetter. 

Zwei ſchöne Tage, — bedeuten ſie auch zwei 

fonnige Tage ? 

Washington, D. K., 8. März. Das 
Bundes = Wetieramt ftellt folgendes 
Metter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausfiht: 
Schön am Sonntag und Montag. 
Beränderliche Winde. 

Dampfernahridhten., 
gegangen. 5 
i Wilhelm nah Bremen; 
— 
—— a “nah 


tation | % A " 
| welche jemals eine einzelne ‘Berjon aus 


and regieren fann! | D \ 

* empfingen und bewirtheten 
ic |Yen ahn to c 
Frl. Alice | len ähnlichen S 


| pfana, welchen 


Menelit | 


| ral von Bleffen, Admiral von Eifen- 


| Slarence Madden, 
. 3 > .m ij D sy D. Sloat FRrau Rope 
iſt er über die Weigerung des Präſi- und Frau W. D. Sloane, Frau Royal 


Livingſton, 
Frau TKorbin, Frau Rhinelander, Frau 


Marchi 


wöchentlichen 


I < . 
; Agenturen 


vierzehn 20 


i der geitrigen 
ı im | 
ı man bei irgend einem geringen Steigen | 
| in der hiefigen Geld-Kate | 
; £ Pot H Pirry ach | gend bielt, um weiteren Gold-Erporten 
Be mer Der Peelje ua Fiya- Guig nach) Europa ein Ende zu maden. E3 | 
init | murde aud) anerfannt, daß jedes mei- 
| tere Steigen 
| führen würde, die Stellung der ver— 


| tend in 


u. die MWiebeteinver- | Papieren. | 
BE gene, Sy Se SEMREen | war in den Anfanasgeichäften fchmwer, | 
| hatte aber mweiterhin ein 
| Steigen zu verzeichnen; die Bemegun- 
tamts-Brivilanien | gen in diefen Papieren waren offenbar 
; | bon den 
| über 
 berrfcht, welche in diefem Monat 


der 


* J 


Vierzehnter Tahrgang 


il gefchonken beladen 
Wird Prinz Heinrid nad Deutid- 

fand zurüdichren. | 

New York, 8. März. Bei der Abfahrt 
nad Deutichland wird Prinz Heinrich 
wahricheinlich die einzigartigieSamms 
fung von Gejchenfen mit fih nehmen, | 
Lande erhalten hat. Außer 
ilber-Schatullen mit Ach— 
tungs-Reſolutionen — die Gabe von 
nd Gefellihaften, die ihn 
und dies 
ouvenirs — wird er 
allerlei Proben ame— 
itiel und ſogar 
n mitnehmen. 


einem 
261254 
zahlreichen S 
funes — MB 


tadten u 


— 
es 
nm 


auch Faller Bier 
rikaniſcher Nahrungsm 
Partien von Zigarrette 
Packet mit 
zuge⸗ 
deren jede das Monogramm des 
en trägt. Prinz Heinrich hat 
Zigarretten probirt, ſon⸗ 
auf | 


Sisarreiten = Geichäft ein 


Dist 


nu‘ 
laſſen. 

New York, 8. März. Zu dem Em— 
Ogden Mills heute in 
feinem Haufe, Nr. 2 Oft 69. Straße, 
zu Ehren von Prinz Heinrich berans= 
ftaltete, waren 100 Perjonen geladen, | 
an dem darauf folgenden Gabelfrüh— 
ſtück nahmen aber nur 60 der Gäſte 
theil. Prinz Heinrich ſaß neben Frau 
Ogden Mills, ihm zur Rechten ſaß 
Frau Clarence Mackey. Außerdem 
waren anweſend: der Botſchafter von 
Holleben, Admiral von Tirpitz, Gene- 


decher, Admiral von Seckendorff, Ka— 





tän Rebeur-Paſchwitz, Korvettenkapi— 
tän Schmidt von Schwind, Korvetten- 


| fapitän von Eaidy, Graf von Seden= | 


dorff, Hilfs-Staatsſekretär Hill, Gene— 
ralmajor Corbin, Admiral Evans, 
Oberſt Bingham, Kapitän Cowles, 


und Frau Cornelius Vanderbilt, Frau 
Fıl. Bilhop, Herr 


Phelps Carroll, Frl. Babeod, Frl. 
Sielin, Frau Gambrille, Frl. Jay, 
rau Cooper Hewitt, Frau Alfred 
Vanderbilt, Frl. Ihaner, Frl. Gerry, 
Frl. Sands, Frau Parfons und Frau | 
Frau Eaerton Winthrop, | 


Senningg, %. Pierpont Morgan, Eger: 
ton Winthrop, Sreishten Webb, Ste- 
phen Olin, Heber Biſhop und Fdward 
O. Wolcott. Madame Calbé, de 
und Gilbert von der Metro— 
politan Opera Co. ſangen während 
des Frühſtücks. 
Die Effektenbörſe. 
und Eiſen ſtehen gut. — Sonſt meiſt flau. 


New York, 18. März. Von London 


aus wurde heute kein influß auf den 
hieſigen Effektenmarkt geübt, denn die 


Int 


Berichte Der Handels— 
einen  befriedigenden 
man die ungünftigen 
il der letzten 
je in Betracht zieht. Weiz | 
man aus | 
Bewegung 
melche 


boten 
Ausmwets, wenn 

Witterungs-Verhältniſſe 
tere Ermuthigung ſchöpfte 
rückläufigen 
auswärtigen Geldmarkt, 


für genü— 


im Geld-Markt dahin 
einigten Banken zu ſtärken. 
Beſonders feſt und thätig in der Ei— 
ſenbahn-Liſte waren Pennſylbania-, 
Rock Island-, Mexican- und Balti— 
more- & Ohiobahn-Papiere. Die 
Hauptthättafeit jedoch herrſchte anhal— 
den Gifenbahn-Spezialitäten 
und in den Indultrie- und vermifchten 
„Amalgamated Copper“ 


wefentliches | 
Ihmwanfenden Erwartungen 


be⸗ | 
er⸗ | 


die Vierteljahrs-Dipidende 


flärt werden fol. 

Andere thätige Papiere in dieſer 
Richtung waren: Tenneſſeer Kohle— 
und Eiſen-, „Republik“Eiſen- und 
Stahl-, „Colorado Fuel & Xron“z, 
„Bacifice Mail“ und „North Ameri= | 
can“»Effetten. Die Gefchäfte in ameri= | 
fanifnen Baummol-Del- und in! 
„Virginia & Carolina Chemical” | 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
I 


* — * 7 re atien € = t 5 - ei 
Doiwie und entließen ihn dann mit der | Papieren hatien feinen fo großen Um 
fang, wie in der legten Zeit. 


„United States Steel“- Jomie Zus | 
derraffinerie-Baptere waren gleihfalls | 
verhältnigmäßig flau und bemeaten | 
fih in engen Grenzen. Amerikaniſche 
Eis-Effekten waren ungewöhnlich | 
thatig, aber ziemlich jeher. 

Die ungewhnlih aroße 
der Ueberfchuß-Referve, mie fie aus | 
dem möchentlihden Banten-Bericht | 
berborging, führte bei der Beröffentli= | 
chung diejes Berichtes zu einem allges | 
meinen, mäßigen Zurüdiweichen in den 
Preifen. Doch nahm Die Thätigfeit 
wieder zu; indeß jchienen die Verkäufe 
blos die Wirkung der Bemühungen fei- 
tens des profejiionellen Clementes 
mwieberzufpiegeln. Der Martt Gloß 
mit unregelmäßiger Tendenz. 


Will Beſcheid Haben, 
Mafhingten, 8. März. Der Abge- 
orbnete Burlefon bon Teras reichte in 


Abnahme | 


| 2er. Staaten 


| aber von zivet 


‚, Der 


feutigen Sihung des Haufes einen | ba 


— — — 


Beſchluß ein, in welchem der Staais— 
ſekretär aufgefordert wird, dem Haus 
darüber Beſcheid zu geben, ob er ſich 
thatſächlich geweigert hat, die britiſche 


Regierung um Päſſe für Rev. Dr. 


Hiram W. Thomas und Frau von 


Chicango zu erſuchen. Dr. Thomas 


und ſeine Gattin wollten ſich nach 
Südafrika begeben, um dort die in den 
aufgebrachten Gelder 


ı unter die gefangenen Nicht-Sfombattam? 
| ten in den Pferchlagern zu vertheilen. 
| Der Hausausfhuß für Ausftellungen 


ermächtiate heute jeinen Vorfiger Tam- 


ı nen, dem Bewilligungsausfhuß zu em= 
| pfehlen, daß. für die Ausftelung ber 


Regierung auf der St. Louifer Welt- 


| ausftelung $800,000, für eine india 
s I nifche Ausftellung $40,000 und für 
| MoartsrNinaa Ant } 2 pr 2 “7 ’ 3 
hier große Enttäufchuna in Hof- und | Neuerdings hat ıhm ein ameritanijches | 


E3 waren Ion Pläne | %, 2. | 
Be ml Es MM 3 am Immrpott 
2000 „egyptiſchen Zigarretten“ 


das Regierungsgebäude 8200, 000 aus⸗ 
geworfen würden. 


Geben's noch nicht auf. 


Die „Maine“-Entſchädigungs-Applikanten 
wollen an den Kongreß gehen. 


Waſhington, D. K., 8. März. Wie 


Anwälte Derjenigen, welche für Schä— 
digungen in Verbindung mit der Explo— 
ſion des amerikaniſchen Schlachtſchif⸗ 
fes „Maine“ im Hafen von Habana 
Schadenerſatz von der, unter dem ſpa—⸗ 
niſch-amerikaniſchen Friedens -Ver⸗ 
trag geſchaffenen Anſprüche-Kommiſ-⸗ 
ſion verlangten und kürzlich von dieſer 
abgewieſen wurden, die Zweckmäßigkeit 
eines direkten Petitionirens beim Kon— 
greß. Sie hoffen, von dieſem den Er— 
laß eines beſonderen Geſetzes zu er—⸗ 
wirlken, welches die Kommiſſion an— 
weiſt, einen anſtändigen Schadenerſatz 
zu gewähren, auch ohne Erlangung ei— 
nes Beweiſes dafür, daß die Spanier 
das Schlachtſchiff zerſtörten. Auch iſt 
die Rede davon, die Kommiſſion um 
eine Neuverhandlung anzugehen. Die 


Kommiſſion kann jeden Fall, über den 


Bundes⸗ 
ſie 


ſie im Zweifel iſt, auch dem 
Obergericht unterbreiten, doch iſt 
nicht verpflichtet dazu. 
Diesmal guädig abgelaufen. 
Der neuefte New Dorfer Hotel-Brand. 


Nem Hort, 8. März. Auf dem ziwei- 
ten Stod des „Hotel Endicott,“ an Eo- 
lumbus Avenue und 18. Straße, brach 
im Speiſeſaal Feuer aus. Dasſelbe 
wurde durch die Entzündung von Naph— 


tha verurſacht, welches ein weiblicher 


Angeſlellier zum Reinigen von Gard— 
nen benutzte. Das Mädchen rannie 
ſchreiend durch den Korridor und alar— 
mirte alle Anderen im Hotel. Eine 


junge Dame war ſchon im Begriff, von 
der 


— Stock abzuſpringen, nachdem ſie vom— 
| Etlibe Eifenbabn:Papiercben fowie Kohle | > a * * 


Diſtrikten iſt noch immer im Zuneh-⸗ 
men, und Pächter, welche wirklich das | 


Netiungsireppe auf dem erjien 
fehjten Stod an den Rettungstreppen 
bis hierher berabaejtiegen war, murbe 
Boliziften feftgebalten. 


Das Feuer wurde rafch gelöfcht, ohne 


u 


| größeres Unheil anzurichien, 
‚ 9X faffen di | dortige Effeitenbörfe war wegen Repas | gro! “ BEE 
Landlords und Agenten verlaffen Die | vaturen amı Gebäude gefehloffen. Die | 
| Wird audy auf den Binnenfeern probirt 


Drahtlojfe Telegraphie 


werden. 


Cleveland, 8. März. Menn der 
Dampfer „Ciin of Detroit“ feine erfte 
Fahrt am 17. März madt, wird &. 2. 
Slarf von der American Engineering 
Company, Erfinder de Glarf’fchen 
Spitem3 der drahtlofen Telegraphie, 
mit einer Bartie feiner Inftrumente an 
Bord des Schiffes fein. Andere In 
ftrumente werden in Cleveland und De- 
troit angebracht, und e3 jollen auf ber 
ganzen Fahrt des Dampfers telegras 
phifche Botichaften nach} beiden Pläben 
gefandt werben. 

Der genannte Dampfer liegt gegen- 
mwärtig in Detroit und wirb bon bori 
die erfie Fahrt machen. 


Bon Noofevelt unterzeihnet. 
Die nene Philippinen: Hollvorlage. 


Mafhinaton, D. K., 8. März. Prä> 
fivent Roofevelt hat heute die, pom 
Kongreß angenommene ' Philippinen 
Zollvorlage unterzeichnet und ihr damit 

ejepesfraft verliehen. e 

gwölf Todte, 

Houfton, Ier., 8. März. 


Im hie⸗ 
ſigen Hauptbureau der Southern Pa— 
cific-Bahn gibt man zu, daß bei dem 
Bahnunglüd in der Nähe pon Meron 
zwölf Perfonen umgelommen find. 
Bon den vier Perjonen, die al3 ver- 
mißt gemeldet wurden, find, mie nach—⸗ 
träglich feſtgeſtelltwurde, zwei ums Le— 
ben gekommen. Was aus den beiden 
Anderen geworden iſt, weiß mfan noch 
nicht; ihre Namen ſind Chriſt Kiel und 
W. Price. Nach einer Meldung aus 
El Paſo ſind von den Verletzten bis 


jetzt no chkeine geſtorben, drei werden 


aber faum den heutigen Tag überleben. 
Die Urfache des fchredlihen Unglüds 
ift noch nicht endgültig feftgeftelit wor- 
den, mag e3 vielleicht auch nie werben, 
da nur der Lofomotivführer, ‚ welder 


| aleihfalls feinen Tod fand, berläß- 


lihen Aufihluß hätte aeben Tönnen, 
Kondukteur Stockwell beſieht 
darauf, daß der Zug zur Zeit nicht 
ſchneller fuhr, als gewöhnlich, und daß 
irgend ein Hinderniß auf den Schienen 
die Entgleiſung herbeigeführt haben 
muß. 


* Gin eiwa 65 Jahre alier Mann 
deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtge 
ſtellt werden konnte, wurde geſtern bor 
dem Columbus Memorial = Gebäude 
vom Schlag getroffen. Man fhaffte 
in nach dem Gamariter » Hofpital, ma 
er zur Zeit noch immer bejinnungslos 
darniederliegt. 





— “ 


. Sahlreiche Betheiligung an den 
demofratiichen Primär- 


wahlen. 


% "Was bei denfelben berausgefom: 
gen ift. 


von republikaniſchen Nominations⸗Kon · 
venten. 


eiligung an den geſtern ab⸗ 

—* demotratiſchen Primärmah- 
gi war im Ganzen meit ftärfer, als bie 
an den republitanifchen geivefen ift, 
welche vorgeftern erfolgt find. Der 
- Grimd hierfür ift muthmaßli darin 
- zu. fuchen, daß die beiden Yyattionen der 
demofratifchen Partei fi” bemühten, 
ihre volle Stärke herauszubringen. Das 
Ergebniß ber Primärmahlen, ſoweit es 
ſich bis jetzt überſehen läßt, iſt in Kürze 
folgendes: 

J. Ward. — Johnny Coughlin hat 
auf der ganzen Linie geſiegt — was um 
fo weniger berwunderlich iſt, als der 
ſangeslundige Stadtvater keine Gegen⸗ 
tanbidaten zu bekämpfen gehabt hat. 

2. Ward. — Die Ward iſt mit über⸗ 
wältigender Mehrheit republikaniſch. 

Es iſi deshalb kein Kandidat im Felde, 
und die Konvbention wird mit der 2a- 
terne nach einem ſolchen ſuchen müſſen. 

3. Ward. — Vergleiche 2. Ward. 

4. Ward Der Kampf gegen „Billy“ 
Kent hai ſich als vergeblich erwieſen. 
Die Delegaten von ſieben der zehn 

ı Brimärivahlen - Diftrifte find „ins 
firuirt“, für die Miederaufftelung des 
blinden Staatömannes zu ftimmen. 

5. Ward. — Alderman D. Martin, 
. ber von der Municipal Voter3’ League 
nicht mit Unrecht als ein auch der 
. Ihlimmften Sorte gebrandmarkt mor= 
den ift, hatte dennod, das Feld ganz für 
fih allein. Sämmtliche ermählten De- 
‚ Iegaten find angemiejen, für eing Wie: 
berermählusg zu ftimmen. 

6. Ward. — Kein Kandidat im Felde | 
— vielleicht wird von der Konvention | 
"auch fein folcher aufgejtellt werden. 

. 7. Ward. — Siehe 6. Ward. 


8. Ward — P. %, Gorman erhält | 


die Nomination. 


.& Ward. — Die ermählten Delega- | € 


ten find nicht für einen bejtimmien | 
Kandidaten inftruirt. Stabtjehreiber | 
Löffler Hat fie angeblich unter jeiner | 
KRontrole und wird entfcheiden, ob Al- 
bermian Frid wieder aufgeltellt werben, 


ober ob er Alb. Louis Altpeter Plah | 


machen foll; der ihn im vorigen Jahre | 
angeblih als unabhängiger Kandidat | 
‚befümpft hat. 

10. Ward. — Stabtfchreiber Löffler | 
bat auch hier das Heft in Händen. €3 
beißt, er werde die Kandidatur für den 
langen Termin dem Ald. Nomwat und | 
die für den (dur Ald. Sinclairs Abd= | 
Teben entjtandenen) furzen Termin dem | 
Kommiſſionshãndler James Higgins | 
iJuwenden hin +2 

41. Ward — Durch die Kriegslift, 
daß er auöfprengen ließ, Er:Miderman | 
Rhode ſei von der Bewerbung um die | 


Nandidatur zurückgetreten, iſt es dem 
vdielgewandten Alderman Culletton ges | 


lungen, dem Ex-⸗Alderman Rohde die 


Mehrheit der Deleien für die Kon- 


vention zu verſchaffen. 


Ald. Byrne wird nun aufgefordert, als 


Anabhängiger Kandidat aufzutreten, 
doch will er ſich dazu nur in dem Falle 
verſtehen, daß die Republikaner keinen 
vertrauenwürdigen Kandidaten auf: 


dernominirt werden. 


Derſelbe wird 
ſomit als Kandidat aufgeſtellt werden. 


des Ald. Rahmer wird von den De— 
mokraten zugeſlanden. Um die demo⸗ 
kratiſche Kandidatur bemühen ſich 
Henry Krap, Wm. G. Serth unddames 
MecClenegan. Die Delegaten zur Kon 
vention haben freie Wahl unter den 
Dreien. 

29. Ward — Ald. Carey wird-mie- 


30. Ward — Bon 1661 abgegebenen | 
Stimmen find nur 859 zu Gunften von | 
Alderman Boyd abgegeben morden. 
Die Riordan = Delegaten haben zufam- 
men 644 und die Bradley - Delegaten 


T 
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Konntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. Märy 1902. 


— 


Aenderung im Hochbahn⸗Verkehr. 


Die Südſeite-Hochbahn-Geſellſchaft 
hat angekündigt, daß ſie von morgen 
an täglich 14 Züge von ihrer alten 
Station an Congreßſtraße aus nach 
Stony Island, und umgekehrt, laufen 
laſſen wird. Die Züge, welche um 
7:07, 7:17, 7:27 und 11:45 Uhr bed 
Vormittags bon Stony Island Ave. 
abgehen, und die Züge, welche vom 


Endpunkt der Bahn, an 63. Straße, 


abgehen, 


haben 1578 Stimmen erhalten. Bradley | >! r * 
| Züge, welche um 7:45, 7:55 und 8:55 


wird demnach nominirt werben. 

3. Ward — Die ziemlich leere 
der Nomination wird Batrid 3 
Eonnell zutheil werben. 

32. Ward — Fein Kandidat 
Felde. 

33. Ward — Kein Kandidat 

| Felde. 


S’- 
im 
im 


34. Ward — Kohn Maren mird 

| wahrjcheinlich die Nomination e:hal- 
ten. Gein ftärkiter egentandibat war 

Nicholas $. ag 

35. Ward — E. F 
minirt werden. 

* * * 
Von der eg 
tion der 8. Ward ift geftern bend 
Thomas Jones als Stebfra be - Kan⸗ 
didat aufgeſtellt wotden. Derſelbe 
wohnt Nr. 54 Throop Str. iſt Fabri— 
kant von Ke ſſel— Metall und hat ſeine 
Geſchäftsſtelle im Fiſcher-Gebäude. 
Die republikaniſche Town-Nonven— 
tion von Cicero hat geſtern Abend den 
Wahlzettel der Partei zuſammengeſtellt 
wie folgt: Präſident — W. W. Weare, 
Morton Park; Superviſon — A. E. 
Pickett, Morton Park; Schreiber — 
Saͤm Couſins, Clhde; Einnehmer — 
5. W. Be Chyde; Direktoren —A. 
J. Fryslie, Gtantworfe, C. Whitlock, 
Drexel; Guſlab Steuben, Hamthorne; 
0 Majestie, Hamthorne; Steuer-Ein- 
ſchäher — 3. €. Smitg, Hawthorne: 
Friedensrichter — J. T. Green, Haw— 
| thorne; onjlabler 2. N. Ellingion, 
Grantworks; T. R. Newman, Clyde. 
Die Republi faner bon Provifo haben 
als Kandidaten aufeeflelt: Gupervifor 
| — Louis Richter, Melroje; Steuer: 
Einihäber — Kohn Wo If, Proviſo; 
Einnehmer s, Ha.lem; 
| Landfiraßen - Konmifät — Wm.Ror: 
ı rel, Melroje; Tomn-Eleri — %. Voh— 
ı land, Maymood; Pfanditall- Autfeher— 
®. Hagely, Bellmoon. 

Der republifanifche Konvent der 9. 
Ward ift geitern bis zum nädhiten 
Samſtag verſchoben worden. 

Der republikaniſche Nominations— 
Konvent für Calumet hat für die 
Townämier die nachgenannten Kandi— 
daten ausgewählt: Superviſor — L. T. 
Goe; Steuer-Einnehmer — Frank 
| Stiller: Einnefmer — Dirk Selleng; 
; Zomwn=Clert, 3. Bradley; Wegkommiſ— 
far—Xobn Hazeltant. 

Die Republifaner der 3. Ward ha= 
.ben geftern den Alderman Sarkfon wie⸗ 
der nominirt. In der 7. Ward iſt Ver— 
nard W.Snow als Kandidat aufgeftellt 
| worden, Sn der 31. Ward hat E. OD. 
Gmith und in der 33. Ward Grit 
| BieHl die republifanifche Nemination 


. Abbott wird no= 


Konven⸗ 





erhalten. 

Inm North Tomn ſind als republika— 
niſche Kandidaten für die Townämter 
aufgeſten worden: Arthur R. Wolfe, 
Aſſeſſor; Charles Harpel, Superviſor; 
Arthur W. Turner, Superviſor; Cahs. 
ı 9. Helander, Gert. 


———— — 


ftellen jollten, wie etwa den Er-Wlders | 


man Anton Novaf. 


12. Ward — Die Brimärmahl ift zu= | 


nften von Victor E. Cerveny ausge— 
allen. Ald. Brenrnan hat fih nicht um 
die. demofratifche Kandidatur bemüht, 
— will als unabhängiger Bewer— 
x auftreten. 
.18. Ward — Die Delegation ift 
- ziemlich ‚gleich getheilt zwiichen Henry 
M. O’Day und John PBerfinfon. 
14 Ward, — Ad. Mapypole wird 
_ bon ber Konvention durch Zuruf mie- 
I Der nominiert werben. Sämmtliche er- 
wählten Delegaten find angemiefen, für 
ihn zu ftimmen. 
"15. Ward. — Die Ward ift Stark de- 
mofratifch. Um die demokratische Kan 
bidatur bemühen fich — ohne fich gerade 
harum zu reißen — Die Stensland, E. 
3. Grinner, Uleris Senfen, Wr. Tuite 
und Charles Eoles. Der Lebtgenannte 
wird mwahrjcheinlih nominirt werden. 
16. Ward. — Ald. Kunz ftieh auf 
feinen Widerftand. Er mirb im 
Triumph; wieder nominirt und wahr: 
- Fcheinlich auch. aewäahlt werden. 
17. Ward. — Wr. E. Dever wird 
bie demoktatiiche Nomination erhalten 


und fi wie nor zwei Jahren mit dem / 


zepublifanifchen Bahnerträger Obern- 
„borf, meflen Dürfen. 

18.MWarb.; — Michael E. Conlan 
wird Mohn Dppofition twieder nominirt 


wer Kat — 

W. Ward. — John⸗ Towers hat die 
Nomiriation wiederum in der Tafche. 
Sie iſt ihm wu streitig gemacht mwor- 


den. ; 

"20. Barb. Alp. Nicholas R. Finn 
‚batin Jämmtlichen Brimärbiftritten ber 
Wakd gefiegt, 

- 21. Ward. — Ald. Minmwegen wird 
+ die Nomination erhalten. 

22. Ward — Die Delegalen zum 
Warbtennen! find fämmtlich inftruirt, 
Jür.hie nt von M. 3.Dougber> 

fiimmen. 
— Ward — Ald. Herrmann wird 

mi Stimmenmehrheit tiedernominirt 


24. Marb — Bon 26 Delegaten find 
für 3. I. Richinger und nur 8 für 
Axygonsli inſſtruirt. Hechinger 

irb nominirt werben. 
eb. Ward — Hein Kandidat 
N Ward — Charles 9. Weber, 
wohnhaft Nr. 5. Grace Str., wird 

—— erhalten. 

— Henty N. Miller, 1071 
ei, part der einzige vewerber 
Nomination erhalten. 


im 


auf Erwãhl 
ot erbte Ar | |: 


TZret in Reihb und Glied. 
zrau Maria Siearift, Anamoja, Yo= 
wa, mad;te einen neuen Reiruten für 
| die große Armee von Wiedergeneienen. 
| Sie reportet Folgendes an ven be- 

fannten Gigentbiimer der Banacee für 
das Alter, Forni's Alpenkräuter— 

Blutbeleber, und da die Sache für viele 

unſerer Leſer von Intereſſe ſein dürfte, 

ſo geben wir den Brief genannter Frau 
wörtlich wieder. „Anamoſa, Ja. den 

16. Auguſt 1901. Geehrter Herr Dok— 
tor Fahrney! Ich will Ihnen hiermit 
mittheilen, wie gut Ihre Medizin ge— 
wirkt hat an einem Freund, we (her zu 
| uns zum Bejuche fam; er glaubte, dat 
| e3 vielleicht Das lete Mal wäre, daß 

er uns jehen würde. Er war ehr frant, 
batte feinen Appetit zum Fffen, Leber 
und Nierenleiven. ch rieth ibm, Jhre 

Medizin zu nehmen, do hatte er hier- 

zu feine Luft. X gab ihm jedoch eine 

tleine Flafche und er nahm fie mit nach 
Haufe. "Nach 2 Wochen fam er wieder 
| und holte ſich 2 große Flaſchen und 
ſagte, daß die kleine Flaſche ihm mehr 
gut gethan hätte, als alle andere Medi— 
zin, die er bereits gebraucht habe. Nach 

Wochen holte er ſich abermals eine 

Flaſche und meinte, daß er die Medizin 

jebt immer im Haufe halten will, jo 

lange er lebe. Er ift 70 Kahre alt und 
fühlt wie ein Mann von 40. Er ver- 
ehrt Sie und Khre Medizin fehr. Sein 

Name iii Bhilip Hanfen. Mit 

ahtung, Mrs. Maria Siearift, 

moja, oma. 


Hoch⸗ 
Ana⸗ 


Säumige Zahler. 


Eine Borladung, Gründe anzugeben, 
warum er nicht megen Mikachtung des 
Gerichts beftraft werden follte, ijt ge— 
ftern von Richter Tuley gegen William 
GE. Iennings erlaffen worden, meil die- 
fer jeiner früheren Frau die ihr zuge— 
Iprochenen Alimente nicht zahlt. Die 
Frau, welche jetzt wieder verheirathet 
iſt und Adelaide N. Smith heißt, war 
im Januar 1895 von Jennings geſchie⸗ 
den worden. Seit dieſer Zeit ſoll ihr 
Jennings nur 8400 bezahlt haben und 
zur Zeit mit $1400 im Rückſtande ſein. 

Eine ähnliche Vorladung erging von 
Richter Hanech's Gericht an William 

. Dilg, einem bei Fulford, Painter 
und Toben befchäftigten Anzeige-Agen- 
ten. Deifen rau hat am 15. Februar 
die Scheidung von ihm erwirkt und feit 
der Zeit foll ihr Dilg nicht einmal ei- 
nen Theil der Unterhaltungsgelder be= 

‚ zahlt haben, zu deren Zahlung das Ge- 
Pr. verpflichtet hat. 


— —— — 


Drei: „Die, [8 
mir 


=: 


Ehre ! N f 
ı und 6:14 Nachmittags abgehen, 


| land Ave. 
Stationen fahren. Dadurch wird wäh: | 


Bu — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — won * u ea 4 


auffordern zu wollen, beſſer 
au wer 


um 5:43 und 5:48 Uhr Nachmittags 
iverden nur bis Congreß 
Straße laufen. Ferner merden die 
Morgens und um 12:30, 6:07, 6:12 
bon 
der Gongreß Straße nad Stony YS- 
und den zwijchenliegenden 


tend der bverfehrsreichften Stunden 
Luft auf der Hochdahnfchleife geichef- 
fen werden. Wie e3 heikt, find bie 


Metropolitan und die Südjeite-Hodh- | 


babngefeliichaft entichlofjen, in Zu= 


funft nicht mehr jo viel Bacht für die ı 


Benutzung der Hochbahnſchleife zu zah— 
len, wie bisher. Laut des Kontrak— 
tes hat jede der Hochbahnen einen Cent 
für jeden von ihr beförderten Paſſa— 
gier an die Union Loop Co. als Ab— 
gabe zu entrichten, mindeſtens aber 
muß der Pachtzins 862,500 im Jahr 
betragen. Dazu kommt noch, daß die 
Hochbahn-Geſellſchaften alle Ausgaben 
für den Betrieb der Schleife zu tragen 
haben. Eine Klauſel des Kontratles 
beſagt, daß die Abgobe an die Union 
Loop Co. erniedrigt werden kann, ſo— 
bald der Verkehr auf der Schleife ihre 
Einrichtung voll in Anſpruch nimmt. 
Präſident Buckingham von 
Loop Co. behauptet, daß dies zur Zeit 
nur zu drei Vierteln der Fall iſt, wäh— 
rend die Südſeite- und die 
politan-Geſellſchaft erklären, daß die 
—— den Betrieb nicht mehr in 


wünſchenswerther Weiſe zu bewältigen 


vermöge. Möglicher Weiſe wird dieſe 
Streitfrage durch ſchiedsgerichtlichen 
Spruch entſchieden werden müſſen. 


Koszlowski und ſeine Leute. 


Die Prozeſſe zwiſchen Biſchof An— 
ton Koszlowski von der „Unabhängi— 
gen katholiſchen Kirche“ und einer An— 
zahl ſeiner früheren Anhänger, welche 
im letzten Sommer zu zahlreichen Ver— 
handlungen über Anklagen und Ge— 
genanklagen führten, und ſchließlich die 
Erhebung von Anklagen der Verſchwö— 
rung zur Vernichtung des ehrlichen 
Namens des Biſchofs gegen fünf Per— 
ſonen zur Folge hatten, kamen geſtern 
wenigſtens vorläufig zum Abſchluß, 
indem Richter Dunne die Anklage nie— 
derſchlug. 

Die Angeklagten waren: Teofil Sa— 
jewicz, J. Olszewski, Fred Padzorski, 
B. — und L. Slominski. 

Die erflen vier waren beichuldigt, 
Siominsti veranlaßt zu haben, fich 
durch — — der Anklage, daß Bi— 
ſchof Koszlowski Geld unter falſchen 
Angaben erlangt babe, des Meineid3 
Thudig zu machen. Die Antage gegen 
Slominski lautete bementfprechend. 
Die Abiweifung der Anklage erfolgte 
"uf technifche Gründe bin: — mangel- 
hafte Abfaſſung der Anklageſchrift, in— 
dem in dieſer nicht angegeben war, daß 
Slominski wußte, die von ihm eidlich 
erhärteten Beſchuldigungen ſeien falſch. 

— 


Aus dem Kriminuagalgericht. 


Polizeiſergeant Philip Miller von 
der Revierwache an Cottage Grove 
Anserve, 309 fi durch eine Rand— 
bemerkung den Unwillen des Richters 
Ball zu. Er trat als Entlaſtungs— 
zeuge auf für Lawrence Finn und 
Jack Daly, die angeklagt ſind, M. F. 
Clark ermordet zu haben. Er ſchil— 
derte Clark als einen gefährlichen 
ſtreitſüchtigen Burſchen, und als er 
den Stand verließ, ſoll er gemurmelt 
haben: „Clark ſollte ſchon lange vorher 
erſchoſſen worden ſein!“ Das will 
Hilfsſtaatsanwalt Newcomer verſtan— 
den haben. Miller aber betheuert, daß 
er, nur für die Ohren Newcomers be— 
rechnet, ſagte: „Es iſt ein Wunder, 
daß Clark nicht ſchon lange vorher er— 
ſchoſſen wurde.“ Newcomer verſicherte 


dem Richter, daß er überzeugt ſei, daß 


die Jury die Bemerkung nicht gehört 
habe. „Ein derartiges Betragen kann 
nicht geduldet werden“, ſagte der Rich— 
ier. „Nach Schluß des Prozeſſes wer— 
de ich die Geſchworenen fragen, ob 
einer von ihnen die Bemerkung gehört 
hat.“ 


Gen Süden. 


Gouverneur Yates und feine Stab8= 
obriſten, ſowie die Mitalieder der Ni: 
noifer Kommiffionen für die Auzäftel- 
lungen in Buffalo, Charlefion und St. 
Louis und zahlreiche Mitglieder des 
Union Qeague, des Hamilton, des Mar: 
quette und des Lincoln Klub haben fi 
geftern na) Charlefton, S. €., begeben. 
Auf der dort im Ganae befindlichen 
Ausftelung ift der 11. März zum li» 
noifer Tag beſtimmt worden. Der 
Gouderneur und fein Gefolge werden 
bei diefer Gelegenheit den Prairie- 
Staat tepräfentiren. 


* Das Verbör bon Frau Lydia F. 
MWohittader, die am 25. Februar ihre 
Nachbarin, Frau Wm. CE. Laechle, von 
Nr. 1024 TFarwell Üpe, im Streite 
niebderfnallte, wurde aeftern von Richter 
Mahoney wiederum, und zwar auf den 
18. März verichoben, da der Zuftand 
ber rau Laechle deren Erfcheinen vor 
Gericht noch nicht geftattet, 

* Der breizehnjährige Loui3 Iraub 
mar bor vierzehn Tagen feinen, 367 
Nord Lincoln Ave. mohnenden Eltern 
durchgebrannt, hatte fich Abend3 durch 
die Ihüren ber Metropolitan-Hoch— 
babnftationen gefclichen und in Wag- 
gons der Bahn genädtigt. Mas er 
tagsüber that, wollte er Richter Tuthill 
heute nicht jagen, da er aber Beflerung 
gelobte, übergab diefer ihn feinen EI- 
tern und erklärte, bie —— — 

er Obacht 


* 


vorzog, 
So nahm 
ein leckeres Mal. 
Auftritt 
der Union | 


Metro> | 





Aus den Polizeigeridhten. 


Das geheimnißvolle 
eines 85⸗Goldſtückes wurde geſtern im 
Maxwell Str.-Polizeigericht aufgeklärt 
und der Advokat Joſeph Epſtein feuch— 
tete dann die Kehlen der Theilnahme 
heuchelnden Zuſchauer gründlih a. 
Und das kam ſo: Epſtein hatte vor ei— 
nigen Tagen John Hynes zu vertheidi— 
gen, ber auf Zeſchwerde ſeiner Gattin 
verhaftet worden war. Ehe dieſer Fall 
zur Ver handlung fam, mar Epfiein ba= 
mit befchäftigt, Se. Ehren von der Un— 
hutd zweier jurger Ameritaner, Peter 
Lawrence und Abe Lewis, zu überzeu— 
gen, die ſich des Gänſediebſtahls ſchul— 
dig gemacht haben ſollten. Während 
er mit ſchwungvoller Rede die Tugen— 
den der beiden Jünglinge pries, näherte 
ſich ihm Hynes und verſuch!e, ihm ein 
85-Goldſtück in die Hand zu drücken, 
aber Epſleins Auge hing an dem Ant— 
litz des Richters. Neben dem Anwalt 
ſtand Lawrence. Plötzlich a dieſer 
etwos Hartes ſeiner Hand. Er 
ſchloß dieſelbe und ließ das „Harte“ in 
ſeine Taſche Leon e ıce wurde 
den ————— überwieſen und 
abgeführt. Als er dann die ©> 
ſah er, daß es ein Goldſlück 
war. Ein anfcheinend —— hmender 
Fremder vr ihm daſſelbe geſchenkt 
awrence wen af en: an 
under bef Hellte fich, : a um Grftauren ter 
Mitgefargenen und & Sefün gnißaufſeher, 
— Inzwiſchen hatte 
ſich im Gerichtsſaale aber ein anderer 
obere, Hynes ſchwor 
hoch und theuer, als Epftein’einen Theil 
feiner Gebühr im Voraus verlanate, 
er habe ihm $5 in die Hand gedrüdt, 
und Epftein betritt ebenfo e Rs eden, 
dae Geld empfangen zu haben. Davon 
berrahmen Die Gerichtebeamien und 
Ipäler hör:en fie auch die Geſchichte von 
Lawrences geheimem Wohl: hä: et. Die 

Folge war, Daß der „Gänſe-Jüngling 
geſtern früh dem Richter — 
wurde, und dann erfolgte unter allge— 
meiner Heiterkeit die Aufklärung. Ep— 


3* 
til 
aleiten 


ha har. 
D2 Del 


| jtein aber zog einen $5-Schein heiver 


und ließ die übliche Ei nladung ergeben. 
Unter den Umftänden fagie natürlich 
Niemand: Nein. 

Ein eigentbümlicher Vorfall beichäf- 
tigte geitern dag Marmel-Str.-Bolizei- 
gericht. Frau Hannah Braden erfchten 
unter der Beichuldigung des Diebſt * 
auf der Anklagebank. Die Frou geſtand 
und fügte hinzu, ſie habe die That be— 
gangen, um ihrem Manne Schonde und 
Kummer zu bereiten. Braden ſtand 
währenddem weinend und um Gnade 
für die Angeklagte flehend neben ihr. 
Das Paar wohnt im Hauſe Nr. 276 
Sangamon Sir. und iſt vier Jahre 
verheirathet. Als Braden Donnerſtag 
Abend von der Arbeit heimkam, ſtand 

die Hinterthür offen und auf dem Kü— 
chentiſch lag die Börſe ſeiner Frau mit 
84. Als Frau Braden von einem Aus— 
gange zurückkehrte, machte der Mann 
ihr Vorwürfe ob ihrer Leichtfertigkeit. 
Nachdem er dieſen Vorgang dem Rich— 
ter erzählt und die Frau die Angaben 
als richtig beſtätigt hatte, fuhr ſie fort: 
„Ich beſchloß, mich zu rächen, ihn zu de— 
müthigen, und ich verfiel ſchließlich da— 
rauf, meine Verhaftung herbeizuführen. 
Ich begab mich nach dem Laden von L. 
Klein KeCo., 14. und Halſied Str., 
ſtahl mehrere Sachen, aber in folder 
Weiſe, daß die Yngeflellten eö jehen 
mußten. ch murde verhaftet und meine 
Rache ift geftilt.“ — „Das ift einfach 
eine? von Toufenden von Mitteln“, er- 
Härte jeßt der melierfahrene Salomo, 
„mit denen eine Frau verfucht, fich für 
angeblich erlittene Unbil zu rächen. 
Die Ungeklagte hat ihren ge erreicht, 
und jelbft jegt fcheint die That ihr noch 
feinen Rummer zu machen. Der mirf: 
ih Leidende ift ihr Eatte." — „Das 
bin ih, Euer Ehren“. antwortete diefer, 
„aber ich bin milleng, für meine Frau 
zu dulden; wenn Sie mir nur Diefes 
eine Mal geftatten, fie beimzunehmen, 
perfpreche ich Ihnen, daß fie nie wieder 
bor Gericht erfcheinen wird.“ Aber 
troßdem auch die Vertreter von Stlein 
& ©. lich zu Gunften der Frau ver- 
wandten, entfchieb der Richter, dal, die- 
felbe ihr Vergehen felbft büßen müffe, 
&s liege fein Grund vor, weshalb An— 
dere für fie leiden follten. Er vericheb 
feine Entideidung bis zum 18. März, 
und während die Frau abgeführt mwur- 
de, machte ihr Satte fich auf die Suche 
na Bürgen. Er fleht in Dienflen der 
Union Iraction Eo, 


.-———— 


Kaltgeſtellt. 


Die Polizei glaubt, durch die Ver— 
haftung von Guſtav Fleforo⸗ und Ste— 
ven Stetſton zwei Mitgliedern einer 
wohloraaniſixten Bande von Vaga— 
bunden das Handwerk gelegt zu haben. 
Detective O'Donnell von der Haupt— 
wache beobachtete vorgeſtern Nachmittag 
die beiden Kerle, die an Dearborn und 
S. Water Straße umher lungerten 
und ſich verdächtig benahmen. Er be— 
hauptet, daß endlich einer von ihnen 
auf einen mit Gemüſe und Kolonial— 
wagren beladenen Wagen ſprang und 
davonfuhr. Er habe die Burfchen ver- 
folgt und an der Dearborn Str.-Brü- 
de verhaftet. Sie behaupteten anfäng- 
lich mit dreifter Stirn, daß das Fuhr- 
terf ihnen aeböre,doch wurde der recht: 
mäßige Eigenthümer Tpäter ermittelt. 
Richter Hall übermwies gefiern die Ange: 
Hlogten unter je $500 Bürgfchaft den 
Großgeſchworenen. 


* Frau Roſa Foreman wurde hier 
vor Richter Holdom von ihrem Gatten, 
Abraham Foreman, gefchieden. Frau 
Foreman, verwittimeie Sadludomsti, 
machte die Belanntfchaft ihres Mannes 
dur den SHeirathsvermitiler Mar 
Freedman. Yoteman war auf ver 
Weſtſeite als Kolonialwaarenhändler 
etablirt.. Die Wittme hatte drei Kinder 
und befaß das Miethögebäude No. 516 
Nord Marfhfield Avenue, welches fie an 
Toreman übertrug. Als er fich wei- 
gerte, e& ihr zurüdauübertragen, batte 


Verſchwinden 
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Grjieyungs- Angelegenheiten. 


Derfammlung von Zehrern und Sculs 
freunden. 


Eounty-Schulfuperintendent Bright 
hatte geitern die Genugtguung, in ber 
monatichen Konferenz der feiner Auf- 
ſicht unterſtellten Lehrkräfte auch ver— 
ſchiedene Mitglieder von Schulbehörden 
aus den Landdiſtrikten begrüßen zu 
akönnen. Er nahm die Gelegenhei 
war, um in einer längeren Anſprache 
auf den mangelhaften Zuſtand der mei— 
ſten Schulhäuſer, die räumliche Unzu— 
länglichkeit und auf das Fehlen von 
Schulbibliothelen hinzuweiſen, ſowie 
darauf, daß auf dem Lande ſo ſelten 
etwas geſchieht, um die Umgebung der 
Schulhäuſer durch Anpflanzung von 
Schattenbäumen freundlicher und an— 
muthiger zu geſtalten. Den anweſen— 
den Lehreinnen legte der Redner unter 
Anderm an's Herz, Kindern lein 
böſes Beiſpiel dadurch zu geben, daß 
ſie die — lopfien Bälge von Zier— 
und Singvbögeln als Hutſchmuck tra— 
gen 

Vor dem Howland Club hie 
feſſor Felmley einen Vortrag, 
chem er den Stand punkt vertrat, 
es für Seminariſten wichtiger ſei, 
einen möglich ft großen Wiffensichad zı 
ſammeln, als ih n den Mu; —— 
im Unt errich ten zu üben. Ob jie Yehr- 
talent beitten oder nicht, das mülfe fich 
Son nad zwei oder drei Troben 
ausitellen. egige fid; jelfes bei '‘ 
nicht, ſo ſei es beſſer, ſie 
nicht erfi in ben Lehrberuf 
Vor dem 


nung ſprach 


den 


it P ro⸗ 
in wel— 
daß 


na 


her⸗ 
nen 
träten gar 
ein. 

Ve rein. für Schulansden- 
eH — Thane ff aus 
Toledo über die 3 ni zigſle Einrich⸗ 
tung von —— Si Liga von 
Siternflubs verSi üdfeite berichtete, Da 
ie den Sculratd erjucht babe, dıe 


Scullofale auch mährend der Som= 
stlafen für Rod: 


N 
V. 
mä 


mermonate den und 
Haushaltungs u nde zur Benutzung zu 
affen. Sur die ermachjenden Ko— 
würde die Liga auffommen. Die 
Schulbehörde ſcheine geneigt, auf dieſen 
Vorſchlag einzugehen. Frau O. T. 
Bright meldete, daß der Schulrath ſich 
bereit erklärt habe, Schüler-Vereini— 
gungen und geſelligen Elternklubs 
Shultäumli chfeiten unentgeltlich zur 
Benußung zu überlafjen. 

Schulſuperintendent Cooley gab ge— 
ſtern den Veitgliede ın des Vereins der 
Schulvorſteher in deſſen regelmäßiger 
Verſammlung den Rath, nur den Kopf 
nicht hängen zu laſſen ob der Noth— 
ſtandsmaßregeln, welche der Schulrath 
wegen der Ebbe in ſeinen Kaſſen zu 
treffen gezwungen worden ſei. Die 
Zeit der Noth würde vorübergehen, 
und dann würd's wieder ſchöner wer— 
den. Der Verein nahm Trouerbe— 
ſchlüſſe an anläßlich des Ablebens des 
Vorſtehers Davis von der Audubon— 
Schule und beauftrogte die Mitglieder 
W. M. Lamrence, W. M. Giffen und 
Mit Kate Stelleer. eine paflfende Er- 
klärung auszuarbeiten zur Würdigung 
der Verdienfte des verjtorbenen Eol. 
Francis? W. Barker. — Dr. Georae W. 
Myers, Profeflor der Matbematit an 
der Univerfität Chicago hielt einen 
Vortraa über das Thema: „Wie foll- 
ten die Anfangögeünbe der Math rma⸗ 
tik gelehrt werden?“ — 

EEE 


Wird demnächſt prozeifirt werde. 


Wenn der Finn-Daln - Mordprozeß 
bon Richter Val beendet ift, wird der 
Richter aufgefordert werden, über Ro- 
bert &. Gray, einen Wırzt ven Garden 
Citn, Kanfas, zu Gericht zu fißen, der 
angeklagt wird, den Tod von Fıl. 
Irma Brown, einer Zeitungsſchreibe— 
rin aus jener Stadt, verurſacht zu ha— 
ben. Die Verſtorbene ſtarb in einem 
Hoſpital, wohin ſie aus einem Hotel 
an Clark Straße geſchafft worden 
war. Auf Grund der Ausſagen einer 
Krankenwärterin, die * l. Brown ge⸗ 

pflegt hatte, wurde Dr. Gray wegen 
Mordes in Anklage; tonb verſetzt. 

Beide gehörten zur guten Geſell— 
ſchaft in Garden City, wo die Ange— 
legenheit eine Senſation hervorrief. 
Eine Anzahl Zeugen wurden aus Kan— 
ſas ſowohl von der Staatsanwalt— 
ſchaft, wie auch von den Anwälten 
Marſien und Northup, den Vertheidi— 
gern Dr. Gray's, vorgeladen. Der 
Fall ſtand vor mehreren Wochen au 
dem Termin-Kalender, wurde aber 
verſchoben. Auf Grund ferner, von 
der Staatsanwaltſchaft angeſtellten 
—— wurde Dr. Gray noch— 
mals von den Februar-Großgeſchwo— 
renen in Antl lagezuſtand verſetzt. 
Anklage iſt ausführlicher als die frü— 
here. 

Dr. Gray befindet ſich ſeit * 
Verbaftt ınq im County: an Gr | J 
erhob fürzlich die Anklage, daß ihn J. Ei 
Math. Audrey, ein Sellengenoffe, der 
inzwijchen feine Freiheit erlangte, ın= 
ter falfhen Vorjpiegelungen um 40 | 
beacunerte, 

Die BVertheidigung mwird angeblich 
ns ichzuweiſen ſuchen, daß die Ope— 
ration, durch welche der Tod von Fl. 
Brown herbfigeführt wurde, durch ei— 
nen zufälligen Sturz der jungen Dame 
nothwendig wurde. 


* Gefängrißver walter John L.Whit— 
man hat unter ſeinen Pilegebefohlenen 
im Coun ity-Gefängniß für einen Plan 
der Errichtung von Schulen begeiſterte 
Aufnahme gefunden; in dieſen eigen— 
thümlichen Lehranſtalten ſollen die ge⸗ 
bildeten Unterſuchungsgefangenen als 
Lehrer amtiren und diejenigen, welchen 
jegliche Erziehung fehlt oder die nur 
eine folche in fremder Sprache erworben 
haben, ald® Schüler. Herr Whitman 
erhofft nämlich von einer Hebung ver 
Kenniniffe eine fittliche Läuterung der 
Gefangenen, fo daß fie nad) ihrer Frei: 
laffung auf den Pfad der Tugend zu⸗ 
rückkehren werden. Er verweiſt auch 
mit Stolz darauf, daß die in letzterer 
Zeit ſehr bereicherte Gefängnißbücherei 
von den Unterſuchngsgefangenen eifrig 
benutzt wird. 

* Morgen werden die Lehrkräfte ihr 
Gehalt für den Monat Februar aus- 
bezahlt befommen. Die Anweifungen 
find gejtern Außgejtellt worden und 
wird han das 
ber Ge: | 
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Der Preis fteigt]] 


15. Maärzoder früher. 


Der 40 Cent Theil des Stammtfapitald ver Mergenthaler-Horton 
Basket Machine Company wird rafch vergriffen. 


Verfäufe der Aktien zu 40 Cents (Barimwerth $1.00) fchließen am. 


Samftea, den 15. März, wenn nicht früher. 


Mit Rücjicht auf frühere Mltieninhaber 
zubeuaen, twie fie bei einem früheren Iheil der Aktien ftattfand, reſer— 
das Recht, jede Zeihnung zu 40 Cents 


bor 
u wir una 


und um Veberzeichnung 


nad Gutdünfen 


der Beamten der Company zurüdgumeifen. 


Der Steigerung auf fünfzig Cents per Witie werden 
Steigerungen folgen, da das Kapital für Die 


bald meitere 
Fabrikations-Maſchinen 


und die Ausrüſtung von Korb-Fabriken gezeichnet iſt. 


Gründe für die Nachfrage. 


Die Gefhichte de3 
eine große Würdiaung jeiten® des 
heit. D 


Verfaufs von Altien in diejer Gefellfchaft zeigt 
Bublitums für dieje große Gelegen: 
Die Mergenthaler Horton Basket Machine Company tjt die Eigen= 


thümertin von automatischen Mafchinen, die durd gründliche Fundamen- 


tale Grund-PBatente gefhükt find, und die diefer 
für alle fommenben Zeiten fihern — in einer 


Company ein Monopol 
Snduftrie, die jeht u. jofort 


über 54,000,000 per Jahr Brofit 


fichert, und die Nachfrage nah Obftlörben aller Art wächlt zur Rate. von 


150,000,000 Körben das Jahr. 


Eine der Mergenthaler- sorton Korb-Mafhinen im Betrieb. 





MERGENTHALER- HORTON 
__BASKET MACHINE C0. 


Kapital S10, 


Beamte: 
Brafident = = 5. 9. Warner. 
Schasmeilter = Charles H. Barlow. 
 Sefritär = =» Sidney B. Wbitlod. 


S10, ‚000,000 000. 


Transfers Agenten: 
The Corporation Trust Co. 
uf New York. 





Das Bolls:Monopol. 
Die Mergenthaler-Horton Bastet Machine Company vertritt das 


Volk. 


Khre Aktieninhaber — alfo das VBolf— find in der Lage, nicht nur 


den Bedarf des Landes an Obftkörben zu fontrolliren, fondern fie vermd- 
gen thatfächlich die Obitzudht und die Obit-Produftion zu beherrfchen. 


Dadurch wird es zu einem Monopol in einer großen Jnduftrie, 


aber zu 


einem Monopol, das nicht aus Kapitaliften befteht, fondern aus dem gro= 
Ben Publilum, der Mitteltlaffe, die fich diefe riefigen Vortheile zu Nuß 


gemacht hat. 


Deshalb führt e3 mit Recht den Namen Volks— 


Monopol. 


Alle Aktien jind glei). 
63 find alleg Stamm-Aftien. Niemand hat irgend welchen Vorzug 
bor anderen. E3 gibt feine Bonds, feine Schulden, feine Prioritäts-Af- 


tien. Xeder Attien-$nhaber hat diejelbe 


berhältnigmäßige Stimme in 


der Leitung der Company und denfelben verhältnigmäßigen Profit aus 


dem Gemwinnft. Wenn hr nur 100 Attien fauft, 


fo macht Ihr ebenſo 


viel an Euren 100 als der Mann, der 10,000 kauft an irgendwelchen 100 
ſeiner Aktien macht. Keine Zeichnung für weniger als fünfzig Aktien 


angenommen. 





Thatſachen, die zählen. 


Der jährliche Verbrauch überſteigt 
zwei Billionen Körbe. 

Werth im Wholeſale elf Millionen 
Dollars. 

Der Netto-Profit an dieſer Menge 
war im vorigen Jahre 81,387,000, 

Die Körbe ivaren alle bei Hand ge= 
macht. 

Xede Mergenthaler = Horton Com: 
pany Majcyine verrichtet Die Arbeit von 
zwölf Männern. 

Die Eriparnik an 
die Mergenthaler = Horton Korb-Ma- 
ichinen beträgt jährlich über zwei 
Millionen Tollard. 

Dies ftellt den Gewinnft der Compa= 
ny auf über drei Millionen 
prei Hundert taujend Dol- 
lars, oder über dreiund- 


Arbeitslohn durd 


dreißig Prozent des ge— 
ſammten Kapitalsnach dem 
augenblickhichen Geſchäfts— 
Umfang. 

Die Maſchinen ſind im Betrieb zu 
ſehen in der Robinſon Basket Com— 
pany's Tyabrif, Painespille, O., wo 
über dreißig aufgeftellt find; in El: 
mira, N. 9)., in den Majchinen:Werf 
ftätten von Fmmet Horton, einem Der 
Erfinder, und in Sodus, N. 2)., wo | 
fie auch in Betrieb find. | 

Die praftijhe Arbeit der Maihine | 
ift jet zu fehen im jeder der untenz | 
ftchenden Dffice der Compann. 

Die Company verfauft oder vermie: 
thet feine Mafchinen, jondern mird 
Körbe:tzabriten im ganzen Xande 
jelbft einrichten. 


— — — — 


Zeichner von Aktien in der Mergenthaler-Horton Basket Machine Companhy kön— 


nen ihre Zeichnungen an irgend eine Office der Geſellſchaft einſchicken. 
gen, Wechjel, Money Orders jollten auf Charles 
Keine Zeichnung für weniger al3 50 Attien. 


ausgeftellt werden. 


Unmweijun: 


R. Barlow, 


4 Tub MERGENTHALER-HORTON BASKET MACHINE (0, 


Continental Nat. Bank Bidg., 218 La Salle Str., Chicago. 


| Boiton: 
Atlantic National Bank Building, 
State Straße. 


Philadelphia: 
Mutual Life Infurance Building, 
1001 Ehefiunt Straße, 


Waſhington: 
Bau Doren Building, 
| en Straße. 


New Hort: 
237 Broadway, 


Gleveland: 
New England Building, 


129 Euclid Avenue. 


Bittsbura: 
ni Empire Building, 


| 





Schatzmeiſter, 





Ein trener Jreund 


in allen Lebenslagen, ein Retter in Gefahr, in 
Krankheit und Leiden, ift 


FORNT’S 


Ein bewährtes Heilmittel für Jung und Alt. 
gegen geflöcte Verdauung, Cederfeiden, afgemeine Schwäche, Aheumalismus. 


Um nähere Musfunft wende man fidı an 


DR. 


112-114 So. Hoyne Ave., 


Poſtunachrichten 


— aus — 


Illinois und den Nachbar-Staaten. 


Aurora, SU. 

8. März. 
Jahreskon—⸗ 
chen kath oliſchen Ver⸗ 

lin 9is hat beichlef- 
April em Stonzert nebſt 
der hieſigen St. Nikolaus— 
abzuhalten. Es wird ein äußerſt 
intereſſantes Programm unter Leitung 
des Herrn H. Lohmann zur Auffüh— 
rung gelangen. Unter den betreffen— 
den Nummern befindet ſich auch die 
Aufführung des Schiller'ſchen Gedich— 
tes „Das Lied von der Glocke“ mit 


Orcheſterbegleitung, ein mühevolles Un-⸗ 
beſchloſſen, an dieſem 


ternehmen, deſſen Gelingen hier hof— 


fentlich auch gewürdigt wird. — Die 
auswärtigen Turner eine große Unter— 


„Aurora Zouaves“ werden am 25. 


März eine neue Kunſtreiſe von New 


VYork aus antreten. Sie werden mit 
dem Zirkus der Firma Forepaugh⸗ 
Sells Bros. reiſen und in deſſen Auf⸗ 
führungen mitwirken. — Der hieſige 
Mildthatigkeits-Verein hat die ——* 
derung erhalten, an der in St. 
ſtattfindenden Ausſtellung th 
men. Die von dem Verein 
leiſtete Arbeit auf dem Gebiete 
Soziologie iſt von genügender Wichtig— 
keit, nicht nur ein überzeugender Be— 
weis des Wohlthätigkeitswerkes der 
Stadt 
ſein, u. fie wird wahrſcheinlich 
auch noch andere gleichgroße Städte zu 
gleichen ai eden aufmuntern. 
Elgin, ZU. 
8. März. 

In der hiefigen Schuhfabrif ift mies 

ber einmal ein Streit ausgebrochen. 


Die Zujchneider machten am Montag | 
Kahmittag den Anfang und jeßt wer- 
wahrſcheinlich 


den die übrigen Leute 
nachfolgen. Die Differenzen entſtan— 
en dadurch, daß die Zuſchneider von 
Eeſellf haft Stüdarbeit ftatt Tage- 
arbeit forderten, was ihnen nicht be= 
milligt wurde. — Die „Elgin, Aurora 
& Shicago Railway Co.” beabjichtigt 
den For River, am Fuße der Main 


Straße in Aurora, zu überbrüden und | 


ihre Geleife auf „Stolps Island“ in 
Form eines „Y“ derartig zu legen, 
daß die Chicagoer Waggons 
ſchnell und ſicher 
können. Dem Stadirath von Aurora 
iſt bereits 
Straßenbahngeſellſchaft 
worden. 


unterbreitet 


Streator, Ill. 
8. März. 

Am letzten Sonntag ſchilderte hier 
der ehrwürdige Paſtor Wilſon den in 
lautloſer Andacht zuhorchenden Mit— 
gliedern der Vereinigung 
junger Männer -in ven jchwärzelien 
Farben die leibes- und feelenzerftörende 
Wirkung des Tabafraudens. 


füllte ih das Gebäude mii dem es 


rud) von brennendenLumpen, und beim | 


Kahjuchen fand man, daß der Rod 
des Hausbelorgers, ber irgendwo an 
einem SKleiderhafen hing, in Brand ge= 
rothen war. Und wodurdh? Der be 


jaate Hausbeforger hatte eine Zigarre | 
wurde dabei Durch den | 
unterbros= | 


— und 
Beginn der Verſammlung 
chen, weshalb er die Zigarre ſchleunigſt, 
ohne ſie vorher auszulöſchen, in ſeiner 
Rocktaſche verſchwinden ließ. 
Peoria, Ill. 
8. März. 

Etiwa 200 Logen-Schweſtern vom 
„Eaſtern Star“ 
Tagen hier verſammelt, um in den Ge— 
heimniſſen und Zeremonien dieſes weib— 
liben Ordens unterrichtet zu werden, 
Derjelbe it ein Anbänafel des Frei- 
maurer-Orden® Die Konvention, im 
Tempel an der Hamilton Straße, wur: 
be mit einem großen Feſleſſen beſchloſ⸗ 
ſen. Wenn die Frauen Abends in die 


—* gehen, dann müſſen die Männer 
Wie Feſtdirigent 


aheim bleiben. 
R. Reeſe mittheilt, ſind die Pro— 
gramme für das Sängerfeſt bereits 
entworſen und von der Feſtbehörde 


auch angenommen. 


auch der Genehmigung 
beamten, und zwar müſſen ſie drei Mo— 
nate vor dem Feſte dieſen Beamten zut 
Veſtätigung unterbreitet werden. In 
Folge deſſen iſt vom Vize⸗Präſidenten 
Behrens in Chicago, welcher den in 
Kalifornien zur Erholung mweilenden 
QDundespräfidenten Ches. Richter ver- 
tritt, auf heute, Samfiag, den 8. März, 
eine Berfammlung der Bundesbeamien 
noch Milmwaulee einberufen. — Die 
„St. Louis & Norigern Short Line“, 
melche vor zwei Jahren Land für eine 
Basnlinie auflaufte, die fih von Peo- 
ria mus nad —— Moline und 
Clinto exſtre birden 


Unterſuchung der 


Rouis ihoden noch nicht abgejchloffen, melde | 


heilzuneh-⸗ 
bisher ges | 
Der | 


ne. 


9 a up. RN ah * En 
Aurora in biejer Ausftelung zu | Staat jährlich um $25,000 beraubt 





port | 
transferirt werden | 


diesbezüglich ein Gefuch der | 


Plötzlich 
| chen Theile 


waren in den lebten | 


| aethan murbe. 


Nach den Bundes= | 
Stohsien bebürfen aber die Programme | 
der Bundes= | 


PETER FAHRNEY, 


CHICAGO, ILL. 





baut werben, denn der Haupipertreter 
und Hauptanmwalt der Gefellichaft, J. 
Grout von Springfield, hat bereit3 mit 
dem Verlauf ihres Landes an Die ehe= 
maligen Befiter begonnen. - Die Ge: 
jeniheft hat au) die ihr vom Stabt- 
rath von Genefeo ertheilten Wegerechte 
zurüdgewiefen. Man hatte fich in bie- 
fem Iheile des Staates arofe Hoff: 
nungen auf die Bahn gemadt. — 
Der nächſte Bezirtsſturntag des Zen— 
tral Illinois-Turnbezirks findet in Pe— 
oria Hot. ‘In einer Dienftag Abend in 
ter Süpdfeite = Turnhalle abaehalienen 
Berfammlung von Mitgliedern Des 
Süpjeite-Turnvereins und des Peoria— 
Jurnvereins mwurde da® Datum des 
Jurntages auf den erfien Sonntaq im 
April feftgejegt. E83 wurde außerdem 
Iage Abends in 
der Peoria-Turnhalle zu Ehren ber 


haltung abzuhalten, 
Joliet, Ill. 

8. März. 
Im hieſigen Staatszuchthauſe iſt die 
ungehörigen Me— 
bei der Vergebung von Kontrakten für 
Sträflingsarbeiten unter der Yates— 
ſchen Adminiſtration angeblich ange— 
wendet wurden. Mitglieder der „Buſi— 
Men's Aſſociation“ von Joliet 
leiten die Unterſuchungen. Es heißt, 
daß durch Kontrakt - Krümeleien ber 


worden jei. Beim Verhör wurden 
Schmeicheleien ausgetaufcht, die nicht 
im Anftandsmörterbuch ftehen; es droh— 
ten fogar Thätlichkeiten zwifchen dem 
Präfidenten des Zuchthaus = Direfio- 
riums, George T. Budingham, einer- 
feit3 und Oberft Fred Bennett, als dem 
Anwalt der „Soliet Reed & Rattan 
&o.“ andererjeits, auszubrechen, Doc 
wurden diefe durch rechtzeitiges Dazivi- 
jchentreten von Freunden der Be 
Streithähne vereitelt. 


Springfield, ZU. 
8. März. 

Ueber den Scatenjtand im Staate 
Slinois macht das Staats = AUderbaus 
bureau folgende Mittheilungen: Im 
Angemeinen darf behauptet erben, 
da der Stand des MWeizens in nördli- 
chen und zentralen Gegenden des Staa: 
te3 ein quier tft, und daß derjelde in 
diefen Diftritten genügenden Schub 
vor ftrengem Froft hatte. Die Saat 
fieht grün und fräftig aus. Auf man- 


| chen Stellen jcheinen Die Spitzen abge⸗ 


ſtorben zu ſein, während die Wurzeln 
in gutem Zuſtande ſind. In der Regel 
ſteht der frühgeſäte Winterweizen beſ— 
ſer. Der geſchmolzene Schnee und der 


kürzlich niedergegangene Regen haben 
chriſtlicher e gend angefeuchtet, 
die Ausſichten ſind jetzt in nördlichen 


den Boden genügend angefeuchtet, und 


und mittleren Diſtrikten günſtiger, als 
vor ein paar Wochen. Aus dem ſüdli— 
des Staates lauten die Be— 
richte weniger günſtig, doch hofft man 
auch hier, daß die Saaten ſich wieder 
erholen werden. Roggen ſteht im All— 
gemeinen gut, wenn auch die Saat in 
ſüdlichen Gegenden etwas gelitten hat. 
Sehr verſchieden wird über den Stand 
des Hafers berichtet. Auf manchen 
Stellen iſt derſebbe ausgezeichnet, wäh— 
rend man anderswo über die Folgen 
der Dürre klagt. Ungünſtig ſind die 
Ausſichten auf eine Pfirſichernte. Mit 
wenigen Ausnahmen ſagen die Korre— 
ſpondenten, daß die Knoſpen ſtark be— 
ſchädigt ſind. Andere Fruchtbäume ha— 
ben das kalte Wetter beſſer überſtanden. 


Effingham, Ill. 
8. März. 

Eine Anzahl Arbeiter iſt hier be— 
ſchäftigt das frühere Vandalia -Repa— 
ratur-Gebäude auszuräumen, in wel— 
chem ſeit über zwei Jahren keine Arbeit 
Dies gab zu dem Ge— 
rücht Veranlaſſung, daß dort in kurzer 
Zeit wieder die frühere Thätigkeit ſich 
entwickeln würde. Die Vadalia-Bahn— 
geſellſchaft hat jetzt mehr Fracht zu be— 
fördern, als ſie im Stande iſt, zu be— 
wältigen, und da die Weltausſtellung 
in St. Louis ihr in dieſer Hinſicht be— 
hilflich iſt, wird ſie mehr erhalten, ſo 
daß ſie gezwungen ſein wird, noch mehr 
Thätigkeit zu entwickeln und noch mehr 
Beförderungsmittel zu ſchaffen. Zu 
ſolchem Beginnen dürfte ſich Effingham 
als der geeignetſte Platz erweiſen, da es 
nur 100 Meilen von der Ausſtellungs⸗ 
ſtadt gelegen iſt. — Die Pockenpeſt legt 
ſich allmählig, in den umliegen⸗ 
den Orten nur noch einzelne Fälle in 
milder Form beſtehen. Hier hat es kei⸗ 
nen einzigen Fall gegeben. An manchen 
Orten nnhten die Stantsbehörden ein- 


reiten, um bie Jmpfüng zu erzwin⸗ 
u und andere t Bonphlsnap made 


Stark, 


. Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, ae 9 — 1902. 


Zeit eine Ordinanz ſtreng durchgeführt 
werden, welche das Ausſpucken auf den 
Bürgerſteigen verbietet. Ein Dollar 
ſoll als Strafe für das erſte Vergehen 
verhängt werden. Wir werden groß—⸗ 
ſtädtiſch! 
2incolun, ZU. 
8. März. 

Auch die Bewohner der Stadt Lin- 
coln haben am Ietten Montag den 
Prinzen Heinrich begrüßt. Der Spe- 
ztalzuq traf hier um 2 Uhr 15 Mi- 
nuten Nachmittags ein. Lange vor— 
her drängten fi) mehr als zmeitau- 
end Berfonen am Bahnhof. Die hie- 
fige „G. U. R.” hatte es Sich nicht 
nehmen laffen, durch ihren Vertreter 
Herren Brimm die Ver. Staaten Fahne 
am Bahnhof aufzupflanzen, und als 
dies unſer Bürgermeiſter Herr J. E. 
Miller bemerkte, beauftragte er den 
Poliziſten Jac. Waeſchle, auch die 
deutſche Fahne zu holen, die dann 
Herrn Fred. Knorr übergeben wurde, 
der ſie neben dem Sternenbanner lu— 
ſtig im Winde flattern ließ als Will— 
kommen für den Prinzen und als ei— 
nen Beweis der Verbrüderung der 
zwei größten Nationen der Welt. Prinz 
Heinrich, in kleiner Admiralsuniform, 
ſtand am Geländer des letzten Wagens 
und begrüßte unter freundlichem Lä— 
cheln die ihn begeiſternd grüßende 
Menſchenmenge. Die zwei Fahnen 
grüßte er in militäriſcher Weiſe. Ne— 


ben dem Prinzen zur Linken ſtand der 


deutſche Geſandte von Holleben, zur 
Rechten, etwas mehr im Hintergrund, 

EAbdnital Vob Evbans.“ Ein 
prachtooller Rofenftrauß, ummidelt 
mit ben deutjchen Farben jchmarz, 
weiß, roth, wurde von Herrn Franf 
Frorer dem Prinzen zugemorfen, dog) 
leider war der Wurf zu kurz, fo daß er 
fein Ziel verfehlte. Uber bemerkt 
wurde dieſe hübſche Aufmerkſamkeit 
vom Prinzen dennoch, wie man leicht 
an deſſen Bewegung bemerken konnte. 
Der Zug fuhr unter dem Jubel der 
Anweſenden langſam weiter. 

Ganz Elkhart County iſt wegen des 
Zuſammenbruchs der Bank von Elk— 
hart in Aufregung. 
an wird dem Kaſſirer F. W. Cottle 
zugemeſſen, der weit über ſeine Mit— 
tel hinaus lebte und obendrein ſtark 
an der Börſe ſpielte. Der Fehlbetrag 
wird auf $30,000 beziffert. Cottle, 
früher in der Erſten Nationalbank zu 
Lincoln thätig, wurde bei der 1890 
erfolgten Gründung der Elkhart-Bank 
mit der Era tsleitung betraut un 
Itand derjelden bi3 zum Schluß vor. 
Gegenwärtig liegf er jehr jchmer frant 
in jeiner Wohnung; während feine Fa- 
milie jfaat, dies fei eine Folge bon 
Ueberarbeitung und Sorgen behaup- 
tet die „Fama“, daß ein Selöftmord- 
verſuch durch Verfchluden von Gift 
die Urſache ſei. Letzten Samſtag 
wollte Herr Cottle nach Springfield 
fahren, um alle Bank-Transgaktionen 
aufzuklären; auf dem Bahnhof ſank 
er plötzlich bewußtlos zuſammen und 
nur durch Anwendung ſtärker Mittel, 
wie Schwarzen Kaffee-Ertroit u. ſ. w., 
fam er wieder zu fich; feit diefer Zeit 
hat ihn Niemand mehr gejehen als 
feine Angehörigen und die ihn behan- 
delnden Werztee Vor feiner Krank: 
beit übertrug er fein Befittbum, be- 
jiehend aus einer Note im Betrage von 
$12,000, 6 Prozent ntereffe tragend, 
wie auch 160 Ader fehr mertboolles 
Land an Herrn Taylor zum Bejten 
der Bank. Terner übertrug er feine 
Mohnftätte mit allem Dran und Drum 
an feine Gattin. 

Moline, ZU. 
8. März. 

Zu fpät ilt bier der Schleifer 9. 
Rambera reich geworden. Er ijt mit 
Hinterlaffung einer halben Million 
Dollars geftorben, welhe Summe er 
erlt vor drei Monaten von feinem, in 
Schweden verblichenen Ontel geerbt 
hatte. Ramberg hatte viele Jahre in 
der Chleiferei der Deere’fchen Pflug: 
fabrif gearbeitet und fih im Laufe der 
Sabre die jogenannte Gchleifer- 
Schmwindfudht zugezogen. Als er die 
Erbichaft einkaffirte, Ieate er die Ar- 
beit nieder, allein das Geld fonnte ihm 
die zerrüttete Gefundheit nicht wieder 
berichaffen. Die Krankheit fchritt bald 
mit Riejenfcritten voran und lebten 
—— Nachmitiag raffte ihn der 
Tod dahin. Der Verftorbene hinterläßt 
keine Verwandien in dieſem Lande, 
aber zwei Brüder und eine Schweſter 
in Schweden. 

·Davenport, Ja. 
8. März. 

Die erſten Anzeichen des nahenFrüh— 
jahrs gaben ſich hier am Donnerſtag 
durch das in großen Mengen den Miſ— 
ſiſſippi bedeckende Treibeis kund. Am 
Mittwoch wurde der Fluß von ſeiner 
Eisbrücke durch das Berſten derſelben 
befreit. Rieſige Schollen ſetzten ſich in 
Bewegung. Der Eisgang ging verhält— 
nißmäßig glatt vor ſich; kurze Stauun— 
gen gab es nur an der unteren Brücke. 
— Im Turner-Opernhauſe fand am 
Donnerſtag die letzte dieswinterliche 
Abendunterhaltung der Turngemeinde 
ſtatt. Außer den Geſangsſektionen 
und Straßer's Orcheſter war eine So— 
liſtin gewonnen morben, die al3 Sän- 
gerin einen meitverbreiteten Ruf ge— 
nießt. 3 ift dies Frl. Idalia Schuͤy— 
ler, eine geborene Dapenporterin, die 
zur Zeit zum Befuch bei ihren Eltern 
meilt, Ende Juli aber wieder nach Eu- 
ropa zurüdtehren mwird, mo fie als 
Dpernjängerin engagirt ift. Frl. Ida 
ebenfalls eine junge Daven- 
porterin, ließ fih als Pianiſtin mit 
glänzendem Erfolg vernehmen. 

Milwanfce, Wis. 
8. Mär;. 

Hräulein Beatrice B. Auerbach, 
No. 255 9. Straße, war die erfte Mil- 
mwaufeerin, der Prinz Heinrich Die 
Hand drüdte. Sie ijt eine Verwandte 
des verftorbenen Berthold Auerbad, 
bes berühmten Berfaflers der Schwarz- 
wälder Bauerngeſchichten. Als der 
Prinz im Blantinton Houfe eintraf, 
mar Frl. Auerbcd mit einer Freundin 
ebendaſelbſt. Trotzdem ſie fi nur in 


Stra ntoilette befand, — fie, ei= | mohl 


Die Schuld dar= | 
| genommene 





ı felbft erzählen: 


hen Gafte zu gelangen. Graf von 
Sedendorff ftellte einige Fragen an fie 
und flüfterte dann dem Brinzen einige 
Worte zu, der fi} darauf mit freund- 
lichem Lächeln umbdrehte und fagte: 
„Barum denn nicht? Recht gern.“ 
Mit den Worten „Ss freut mich ſehr“ 
gab der Prinz dann der jungen Mil— 
waukee'rin herzlich die Hand. Jedem 
Milwaukee'r mußte es aufgefallen ſein, 
daß der Prinz Heinrich ſich ganz be— 
ſonders für die Deutſchen Veteranen 
intereſſirte. Als er gerade vom Bahn— 
hofe aus in ſeine Kutſche ſteigen wollte, 
wurde er vom Präſidenten des Krie— 
gerbundes von Wisconſin, Serum Dar 
Hottelet, begrüßt. Auf eine Frage des 
Prinzen berichtete Dr tr Hottelet, daß 
der Bund aus 76 Offizieren und 1350 
Mann beitehe. Die Beteronen waren 
an der 3. Üvenue.aufgefielt. Es war 
eine ftattliche, fehr lange Reihe, und es 
befand ich mand) einer darunter, der 
bereits 1848 für Deutijchland dag Le- 
ben aufs Spiel gejebt hatte. Nad- 
dem der ug borüber war, ertönte das 
Kommando „Mit Sektionen 
ſchwenkt, Marſch“, die Kolonnen jeß: 


ten jih in Bewegung und im Taft zo= | 


aen die alten Soldaten dem Ausiiel- 
lungsgebäude zu. 
Veteranen wurden überall bon dem die 
Seitenmwege füllenden Publitum. .bes 
grüßt. 3 
Racine, Wis. 
8. März. 
Die hieſige Gefundseitshehörde und 
die Wolizei Hatten beichloflen, ein auf 
Hadtiihem Grund und Boden in der 
Siebenten Ward ftehendes Gebäude, 
das dem früseren Major M. M. Se: 
cor gehört und das Ferfelbe der Stadt 
zu dem Smede überlaffen hatte, öffent: 
liche Berfammlungen darin abzuhalten, 
porläufig als ein Loden-folir-Hojpi- 
tal zu benugen. Die in der Nähe des 
Haujes wohnhaften Bürger, 200 an der 
Zahl, waren feit entichloffen, das nicht 
zuzugeben; fte erflärten, daß ſie das 
Gebäude niederbrennen, eh 
ten würden, daß es für den angeregten 
Zweck gebraucht würde. Vorgeſſern 
Abend, während die Bürger, 
fir ein Blatternhofpital in 
Gebäude bevanen ließen, 
beim Abendeſſen ſaßen, wurde 
Blatternkranker nach dem Hauſe über— 
führt, und als 
Poflen zurückkehrten, 
der vollendeten Thatf ſache gegenüber 
Die Polizei war vordem in der Zen— 
tralſtation zuſammengezogen worden, 
um, wenn der Ueberführung des Kran— 
ken Widerſtand entgegengeſetzt würde, 
die Geſundheitsbeamten zu unter— 
jtüßen. 
2aßrofie, Wis. 
8. März. 
Geit Einführung ihrer Mammuth- 
Lokomotiven muß die Chice ago, Mil— 
waukee de St. Paul-Bahngeſellſchaft 
die Tragkraft ihrer hieſigen Brücken 
durch Anbringung weiterer Stützbalken 
erhöhen. Die „Northweſtern“ und an— 
dere Bahnen ſind aus der Weſtlichen 
Fracht⸗ Aſſociation ausgeſchieden. bei 
wollen fich nicht den Anſchein geben, als 
ob ſie mit — im Einverneb- 
mer fliehen, von denen man alauben 
fönnte, daß biefelben dem Gefeh ı richt 
entjprechen und die großen „Bader 
und Croßinduftrielen zum Nachtbeil 
der Eleineren Gejchäftsleute bevorzu- 
gen. — Die Polizei hat ermittelt, daß 
die I Dynamiterplofion in ber Schneibe- 
müble der „La Eroffe Qumber Co.“ 
das Werk von übermüthigen Knaben 
war, welche gern einmal eine Exploſion 
geſehen hätten. Die Namen der Be- 
treffenden find noch nicht ermittelt 
worden 
Madison, Wis. 
8 März. 
Die Bürger und Lehrer diefer Stadt | 
und des Staa tes werben im Laufe des 


den, 
über Schulfragen anhören zu fönnen. 


Neben den orventlichen Brofefforen der | Fern 
Wisconfiner Univerfität werden no | die Abfich 
’ zii I+ hik 


acht der bedeutendften Schulmänner des 
Landes bier Vorträge halten. 
Sihfofh, zwis: 
8. März. 
Hiefige Kaufleute wollen $125 die 


— — — Ru Ta — — —— 


Die Klugheit der Frau 


Rettet den Gatten, 


Der Verfaſſer von „Degeneration of 
Dorothy“, Herr Franklin Kinſella,. 


226 W. 25. Str. New Norf, war das | 


Opfer eines kleinen Nebenſpiels — 
aber er kann die Geſchichte am beſten 
„Ich muß geſtehen, 
daß ich das Opfer einer unſchul digen 


Täuſchung geworden bin, die ſich je⸗ 


doch als ein Segen erwies.“ 

Jahrelang war ich in dem Glauben, 
daß Kaffee ein Oel für meine Gehirn— 
Thätigkeit war, in anderen Worten, 
„die Räder drehen macht“, und ich war 
der Meinung, daß ich ohne dieſen Sti— 
mulanten nicht fertig werden konnte. 

Vald folgte die Strafe in Nervoſität, 
Gewichtsverluſt, Schlafloſigkeit und 
Ruheloſigkeit und keines dieſer Leiden 
wich irgend welchen Medizinen. 
Schließlich wurde es ſo ſchlimm, daß 
meine Frau in dieſer Sache eingriff, 
wovon ich nichts wußte. Sie kaufte 
ein Packet von Poſtum Kaffee und gab 
mir zuerſt halb Poſtum und halb Kaf— 
fee zu trinken. In kurzer Zeit hatte 
fie es fo weit gebracht, daß ich nur den 
reinen Poltum trank und noch immer 
mußte ich nichtE. 

Sch merkte, daß ich mich beflerte, 
meine Nerven wurden ruhiger und ich | 
2 wieder an Gewicht zu und fonn= 
te des Nachts fchlafen. Meine Arbeit 
errichtete ich viel beffer ala früher. 

Am Gefpräch über meine bedeutende 
Befferung der Gejundbeit, eines Mor: 
geng, erfuhr ich die Wahrheit. „Es ift 
zum Lachen“, ich ergab mich gutmüthig 
und trat in die Reihen von Poftum ein. 

Erfahrung. lehrt, daß Kochen pa 
Hauptfache it. Wenn die Unmeijun: 
RR werben, * erhält man eine 

ende Zaffe 


rechts | 


Die marjchirenden | 





e fie agitat= || 


vie da3 ı 


A us zicht | 
ein | 


die Wächter auf ihren | 
befanden Ste fich ı ! j 
| und Hertonsiße erlireden. 
; und fügten fich in das Uinvermeidlice. | 





| von dem Komite, 





| Wagen befördert werden muf; 
fommenden Sommers Gelegenbeit fin- Wagen befördert werden mußten. 


außerordentlich beaabte Redner | md doch aar richt sefehenen Gaft der | 


| der bon dem 


| mit dem 22. 
| gene Woche ha 
| | Tagegelder für 137 


Meöglicher Weile verleitet Euch diejer 


nd jolche, und da 
& Dies ift nur für Montag 

su einem joldyen lächerlich niedrigen Preis frühzeitig 

E oder Zfirt von Dielen aufergewöhnlichen Pargains zu erhalten. 

vollftändiaen Auswahl von Schattirungen, i 


Caſhmere-Bafgnins, 


Lolle und 45 Zoll breit ſind. 
zieſer Saiſon offerirt haben, 
von 480. 


ſind, aber es ſin 


Iroßt 7) 
* 


niedrigen Preis 


für allerbeſten Staple und 
C fancy Sleider Kattım, 
und die allerbeſten Staple 


- Smohanıs; von 


* ſter 
Schürzen dem 


Stück. 


für neue 
* Ginghams—in guter 


ſtern für Shirtwaiſts 
ebenfalls Karrirungen 


fünfzig prächtige 


ir ft < 
Frühjahrs— 


ı Mu 


und Maids 


M 


neue Muſte 





Muſter zur Auswahl 
—in allen neueſten und 
ſten Farben-Kombinationen. 


beliebte 


um mittels 
en ie Ber — g qaus einem 
größeren Umkreiſe der Stadt hierher zu 
bringen. Das Exkurſionsrevier 
ſich nördlich und weſtlich bis Appl 


Toledo, Ohro. 

8. März. 
Prinz Hein— 
ihn abe 
Der Aug 


Hier Durdosfahren if: 
rich, wir Toledaner beben 
nicht zu ſehen bekommen. 
hielt nicht an, wie ſowohl mit der Lake 
Shore = 
mit der deutſchen Botſchaft in Waſh— 
ington bereinbart worden war. Frei— 
lich bat fih der Prinz ſpäter telegra— 
phiſch entſchuldigen laſſen. 
Tauſende, die ſich 
Morgenftunden auf d 
batter, um einen Blid auf den Abge— 


fiteben recht är- 
oerlih, und die Meiften nıhmen die 
Enttaufchung keineswegs * lächeln⸗ 
der Miene hin. Beſonders gilt dies 


hatte verdrießen laſſen, 
würdigen Empfang zu ſorgen. Anz 


nehmen iſt, daß der Prinz von den —* 


ſtrengungen der letzten Tage zu ermü— 
det war um ſich zu ſo früher Zeit von 
feinem { 
wir den das Nachjeben gehabt. Den 
Scheden baben wir davon qehabt, und 
an Spott wird ei auch nicht fehlen, 
den wir aber wohl zu ertragen wiſſen. 
Auch den Ste edtrath traf ein Theil der 
Enttäuſchung, da ſeine Willkommens— 
be ſchl üſſe auf ebenſo ungeremonielle 
Weiſe, wie das von uns Deutſchen ge— 
widmete Blumenſtück, in den prinzlichen 
Aber 
beide Gegenſtände werden dem gern, 
amerikaniſchen Nation den Beweis lie— 
daß wir von Tole 
hatten, ihn willkommen zu 
heißen. 


Lokalberich : 


An der Krippe, 
Die „Litizens’ > Afjociation” ent: 
deckt, day in der Tomnper: 
waltuna der Südjeite fort: 
gewirtbichaftet wird 
wie früher. 


nn. 


Die Familien Domäne der Kichms 


ı Kandidaten für De Dafanzen in der Parf: | 


der Sudieite, 


Aſſociation“ 


bebörde 


Die „Eitizens’ nimmt 


an den hohen Sehalts-Recinungen Anz | 


ftoß, welche aud; in diefem Jahre mie 
Steuer-Sinnebmer Der 
Siüdfeite eingereicht werden. Für die 
Brbtuar zu Ende gegan- 


ngs⸗Ko⸗ 


Pol 


verlangt, und das cls Reim 
mite füngirende eek richter⸗Kolle⸗ 
gium des Bezirks hat die betreffenden 
Summen zur Seht ıng angemiejen. 
Sekretär Sting von der „Eitizens’ Affo- 
ctation“ bezeichnet die Moffenanftellun- 
gen bon Hilfe-Kollettoren als ojfen- 
baren Diebjtahl und droht mit gericht» 
lihem Vorgehen für den Fall, daß 
noch eine derartige Rechnung, beftättgt 
werden ſollte. Die Friedensrichter ſa— 


| gen indeflen, fie jeien machtlos in die= 
Das Gefet ermächtige den | 


fer Sadıe. 
Steuer-Einnehmer, zwei Prozent der 
zu erhebenden Steuern für Rolleftionz- 
foften zu berec;nen. Auf der Südſeite 
ergebe diefer Prozentja eine jehr bo- 
be Summe. Ganz caufgebraudt Jei 
diefelbe noch niemal® worden, obwohl 
einige bon den Einnehmern, wie Bar: 
nett und Fuller, fich redlich bemüht 
hätten, fie vollftändig zu verpußen. 
Die Gebühren-Rechnungen feien bon 
eiblichen Angaben der beireffenden An- 
geftellten begleitet und müßten beshalb 
‚anerfannt werben. Wollte die Rech- 


ungstaminer die Zahlung verweigern, 
9 fo niren bie Beieffenben Berfonen 


heller von Walchllofen, 


Enden von bedrudten und gq 
10 Y)ds. 


weike mit farbigen 


Dimities, 


bc 


nims 
tcas, 


* feine En ties beites 
Pic: * 100 feine neue ren, we 


und 


Coverts 


welches 
theil des 
werth bis zu Ic 
zu 1230, Be und dc. 


| por 


wird 


is Appleton 


Henry Harms entbrannt iſt. 


erſte 
er ſich durch ſeine zweite Ehe mit der 
Familie Rueſch verſchwägert hat, ſind 
Für die | 
troß ter frühen | 
en Weg gemad! 


Lager zu erbeben, und jo haben | 
' Schwiegervater, 
ı Alleflor; Edward E. Klehm, ein Sohn 


do wenigfteng | 


allen Stabttheilen bis 
| Ward einjtellen zu lajfen. 
| beiter find infolgedeifen entlaflen wor— 


| Man nen 


Poliziſten 


t Einnehmer Fitzgerald 
Hilfs-Einnehmer 


lerziehern der Sta 
— 


Große Bargains in franzöfifchen Batiſtes 


Ganzwollene Caſhmeres ESC. 


Preis zu dem Glauben, daß dieſes nicht 


zu noch 40 Zoll breit. 


ſpeziell zu 290. 


Die beſten Werthe, 


z2zöll. weiße Madras, weiße mit 


beitidte Swilles, Holly Batifte, 
ings und Shirt Waiftings, Jephyrs Ging: 
bams, bordirte Welours und Wercales, 
Draperien, in Silfoline, Gretonnes, De: 
Bagdads Cheviots, Duck Suitings, 
Lawus, Flannelette Outings, 
und größtes 
jemals 
urſprünglichen 


gezeigt wurde — 
Werthes 


irgend einen Fsriedensrichter im 
Vuſch gehen und Zablungsurtheile er: 
wirten, welche die Gefchichte nur noch 
tHeurer machen würden. 


Bor Richter Holdom wird am 


| Montag die Verhandlung der Tamis 
| Itenfehde beginnen, welche über bie po= 


Ittifche Herrfchaft in dem Landdiſtrikt 
Niles zwifchen George E. Klehm und 
Harms 
und Klehm find früher mit einander 


mi ‚ berichwägert aemwefen und zogen da— 
Eiſenbahngeſellſchaft, als auch 


mals an einem Strang. Seit aber die 
Gattin Klehm's geſtorben iſt und 


dieſe ſeine Bundesgenoſſen. Harms 
will nun nachweiſen, daß Klehm als 
Paſcha von Niles ſich bei der Verge— 


bung der Kontrakte für öffentliche Ar— 
ſandten des deutſchen Volkes zu werfen, 
waren der umſonſt gemachte Weg und 
das vergebliche Frühauf 


beiten nie um die geſetzlichen Beſtim— 


mungen gekümmert, ſondern gewirth— 


ſchaftet hat, wie es ihm beliebt. — 


George C. Klehm iſt zur Zeit Frie— 
densrichter für Niles und als ſolcher 
Mitglied der Steuerbehörde 
das ſich See Mühe | 
um für —— | 


und ber 
Behörde für Prüfung von Rechnun- 
gen; auh ilt er Schaßmeifter des 
Schulfonds. Klehm’3 Schwager, Kohn 
E. Rueſch, iſt Drainage-Kommiſſär; 
Henry Rueſch, ein Bruder von Klehm's 
Schwiegervater, iſt Wegekommiſſär; 
John H. Rueſch, ein Neffe von Klehms 
fungirt als Town— 


des — “— hat die Poſtmei— 
ſterſtelle inne. Bei der bevorſtehenden 
Wahl werden drei weitere Verwandte 
Klehms als Kandidaten für öffentliche 


Aemter auftreten, und werden ſie ge— 


wählt, ſo wird die Familie Klehm alle 
öffentlichen Vertrauens-Stellungen in 


Niles, bis auf eine, monopoliſiren. 


Vorſteher Blocki vom Departement 
für öffentliche Arbeiten hat ſich wegen 
des herrſchenden Geldmangels gezwun— 
gen geſehen, die Straßenreinigung in 
auf die erſte 
350 Ar⸗ 


den. Alle vorhandenen Mittel, erklärt 
Herr Blocki, wurden zur Beſtreitung 
der Koſten benöthigt, welche die Müll— 
abfuhr verurſacht. Die Straßenreini— 
gung wird erſt gegen Mitte des Som— 
mers wieder aufgenommen werden 
können. 

Polizeichef O'Neill ſucht um die 
Verringerung der Kopfſtärke ſeiner 
herumzukommen, indem er die 
zur Einreichung einer Peti— 
tion veranlaßt, daß man ſie lieber 
ſammt und ſonders abwechſelnd für 
einen Monat ohne Gehalt beurlauben 
möge, als 300 aus ihrer Zahl gänzlich 
auf's 13 Pic er zu werfen. 

er Bürger: Ausſchuß, welcher auf 
der — ſeite organiſirt worden iſt, um 
die dortige Parkbehörde an der Auf— 
nahme der Anleihe von einer Million 
Dollars zur Einrichtung kleinet Parks 
zu verhindern, iſt zu der Einſicht ge— 
langt, daß es beſſer ſein wird, die An— 
leihe unbeanſtandet zu laſſen. Man 
will aber genau auf den Gebrauch Acht 
welchen die Parkbehörde von 
dem Gelde macht. 
Ausſchuſſes 
klärt, daß man jetzt ernſtlich darauf 
hinwirken werde, daß die Verwaltung 
der drei Parkſyſteme konſolidirt und 
in die Hände einer Behörde gelegt 
werde, welche auf dem Wege der Volks— 


geben, 


wahl zufammengefeht wird. 


Das Kreisrichter-Kollegium wird 
am nächſten Dienſtag zuſammentreten, 
um die beiden in der Parkbehörde der 
Südſeite entſtandenen Vakanzen zu be— 
jeten. Als Nachfolger für den verftor- 
benen Rommiffär Sherman mird jeßt 
Herr Louis J. Marks in Vorfchlag ge= 
bradyt und ala Nachfolger für Kom= 
milfär Donner&berger Herr Lyman A. 
Walton, Vize-Bräfident und Gefchäfts- 
füdrer der von Kohn R. Walſh kontro— 
litten Merchants’ Truft Company. 
Gegen Herin Walton wird geltend ge- 


madht, daß die von ihm vertretene Ge: | 


ſellſchaft zu den eiftigſten Steuer⸗Hin⸗ 


ie ir Es ei 
9. Bibi dab De 


85 Stiide im Ganzen und fie werden nicht Tange vorhalten 
fommt frühzeitig, um ein Kleid, 
Sie fommen in einer 


swebten Wajchftoffen — 2 bi$ 
viele Mufter von einer farbe und einem Mu: 
jhwarzen und 
Streifen und Muftern, Tinted Grund, 
Orford Shirt: 


Ic 


Gala: 
Rattumn etc. 
Sortiment von jatjongemäßen Waa- 
alfe zu einem Bruch 
2 bi3 10 Yard Längen, 
drei richige jpezielle Partien, per VD. 


Der Voriger des 
‚Herr John %. Soburn, er= | 
fihtsbehörbe des Gtaatägefängn.fle, 


reinwollene  franzöfifche Batiftes 


Maift 


c 
c 


100 Stüde von feinen fhwarzen jeideappre- 
titten Gaihmeres, weldhe von durchaus reiner 
welche wir in jchwarzen Stoffen in 
verjäumt Diele Gelegenheit nicht, werth Töc, zu dem fjehr 


. — — 


Pelllücher, Jiſen— Aeherzüge. 


Amherſt gebleichte Bett⸗ 
4060 tüher—2 bei 24; 450 
für 2% bei 23. Betttür 
her; 3730 für 2 bei 24 unges 
bleichte Vetttücher. : 


f. Aurora gebleichtes Kiſ⸗ 
Ic jen:Bezugzeug — 45 Zoll 
breit; 170 für Aurora m. 
Rofton gebleihtes Sheeting — 2 
NDS. breit; beide vom Stüd. 
7 f. neues 36301. Silkoline‘ 


—50 Mufter — voliftänd, 

Sortiment— der befte Sils 
toline-Bargain der Saifon — alle 
Tarben in der Partie, 


Truſt Co. ihre Beflände regelmäßig 
in jedem Frühjahr zeitweilig in+jleuet- 
freien Altien von Xlinoifer — 
tionen anlege. 


Das Urtheil geſprochen. 


Die Miflethäter, welche Frau Hunt um 

Shmudjahen im Werthe von zisoo bes 

ftohlen, fommen verhältnigmäßig 
gnädig davon. 


Seftern wurde von Richter Dune 
den Miffethätern, die rau Yofephine 
3. Hunt von Nr. 173 Datwood Bau: 
levard am 24. Dezember in:. einer 
Wirthichaft auf ber Weitfeite um 
Schmudjaden im Betrage von. $1600 
erleichterten, da3 Urtheil geſprochen. 
Frau Hunt, welche das geftoßlene Gut 
zurüderlangt hat, bat den Richter. ; 
Gnade für die Angellagten.. John 
D’Donnell; der fi — betannt 
hatte, wurde gegen eigene Bürgſchaft 
entlaſſen, der Schankwirth Win. Hen⸗ 
derſon. der Hauptſchuldige, aber zu 
ſechs Monaten Haft im ſtädtiſchen Ar— 
beitshauſe verurtheilt. Matthew Jef— 
ferſon, der mit ihnen angeklagt war, 
wurde bekanntlich ſchon vor mehreren 
Tagen freigeſprochen. 

D’Donnel hatte von der Beute nur 
einen Ring erhalten, den er der Polizei 
prompt aushändigte, ala er, in Nem 
Nork verhaftet, den Hiefigen Behörben 
ausgeliefert murbe. SHenberjon aber 
hatte, mie der Hilfsftaatsanivalt 
Erome verjicherte, zwar gejtanben, bie 
Klägerin, als fie fih in unzured= 
nungsfähigem Zuftande in feinem 2o- 
fal befand, um eine größere Anzahl ih— 
rer Schmudjadhen beraubt zu haben, 
toch babe er den Deteltive erft eine gan 
ze Meile zappeln Iaffen, ehe er fich zu 
dem Geftänbniß bequemte. Als Wirth 
fei er fo wie fo für ben Verluft ber 
Yrau verantwortlich gemwefen. Der Klä⸗ 
gerin, die in prachtpoller Zoilette er= _ 
ſchienen war, wurden die beſchlagnahm⸗ 
ten Schmudſachen aufBefehl des Rich⸗ 
ters ausgehändigt. 


Schiebungen. 


W. M. Cochrane von Joliet, Proſi⸗ 
dent der Joliet Reed de Ratian Eo, 
hat 16 Jahre lang den Kontralt für 
den Betrieb der Stuhl- und Korb—⸗ 
flechterei im Staatszuchthauſe zu Jo» 
Iiet gehabt. Er gibt offen zu, daß waß- 
rend diefer ganzen Zeit Machenfchaften 


| tm Gange > emwefen find, um. bie Ber- 


fuche der Gemwerlfhaften zur Durd- 
führung ber Berfaffungsbeitimmung 
zu bereiteln, welche die Tontraftliche 
Verdingung bon Sträflingen:unterfagt. 
Neuerdings hat man Herrn Cochrane 
bei der Vergebung des Stontrafted aus 
irgend melden Gründen nicht berüd- 
fihtigt, bezm. ihm feine Gelegenheit zur 
Ginreihung eined Angebotö gegeben. 
| Der profeffionelle Politifer Braimerb, 
meldher früher Cochrans ftiller Theil 
nehmer geivefen zu fein fcheint, Hatte'in 
A. D. Martin aus Kentudy und F. W. 


: Campbell aus Cincinnati Unternehmer 
: gefunden ‚bie ihm günftigere Bebingim- 


gen flellten, ald Sener. Cochrane be- a 
zihtigt nun den Zuhthaus-Diseltor 
Murphy. und die Mehrheit ber Auf⸗ 


daß ſie mit Brainerd gemein ſame Sa— 
che gemacht hätten, um ihn, Cochrane, 


vor die Thür zu fegen. Vorgeftern hätten 
| diefe Anfchulbigungen in Joliet von der 


Auffihtäbehörde der Strofanftalt un- 
terfucht merben follen. Die Mitgliebe: 
der Behörde fanden 2 us ber 
Situng nit ein, un X rane 
wili nun ſeine Beſchwerde dem Gouvers 
neur Yates unterbreiten. ; 


$, 


* Nach dreieinhalbjähriger bat 2 
runmehr rau Geo. 9. Ex auf. 
Trennung von Zifh und Belt“ 
ihren Gatten gellagt, ber bei. 
denen Gelegenheiten ihren ae 
fen, fie im 
mißbandelt 

eblich 
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Eine Lebensgeſchichte. 


Dieſer Tage iſt in New Vork ein 
Mann geſtorben, deſſen Lebensge— 
ſchichte ſich ſo intereſſant lieſt, wie ein 
Hintertreppen⸗ oder Kriminalroman, 
ungleich dieſem aber dem philoſophiſch 
veranlagten Leſer Stoff zum Nachden— 
ten in Hülle und Fülle bietet, und aus 
ber ich die verjchiedenften Lehren zie- 
ben laflen. : 

Der Mann nannte fi zu Lebzeiten 
Charles Broadway Rouf; das „Broad- 
Boy hatte er fich felbit zugelegt „zu 
Ehren“ der große: Gejchäftsitraße 
New Yorlt. E3 mag fein, daß viele 
Leute über diefen feltjamen Eigenna- 
men ladten, e3 ijt aber ficher, daß fie 
ihn im Gebädhtnik behielten, und das 
war Rouß’ Abjicht. Der Verftorbene 
erblidte im Jahre 1836 in Woodbury, 
Md., das Licht der Welt; im Alter von 
15 Nahren verdanc er fich dem Beliter 
‚ ber‘ „Village Stores“ zu MWinchefter, 
Ba;, für den Lohn von $i die Woche 
und „Board”. Nach drei Jahren hatte 
er Ah $500 gaejparti, und mit diefem 
Kapital fing er ein eignes Gefchäft an. 
Er faufte Waaren auf Auktion und 
berfaufie ſchnell mit kleinen Profiten, 
und als er 24 Jahre alt war, war er 
der Beſitzer des größten Ladens in der 
Drkieaft und eines Baarbermögens 
bon $60,000. Eine der eriten Ge= 
Ihäftsanzeigen, die er jchrieb, enthielt 
den Sat: „Wir werden Alles führen, 
a3 dazu dienen fann, den Mann mo= 
difb, die Damen unmiderftehlih und 
bie Familie fomfortabel zu machen!“ 
Während bes erjten Bürgerfriegjahres 
verpflichtete er fich dem Volfe des un= 
sern Shenandboah-Thales dadurd), daß 
er fich einen großen VBorrath von Zuder 
und Salz fiherte und diefe Lebensbe— 
Yürfniffe dann zum Koftenpreife ab— 
gab, mährend fie infolge eines „Cor= 
ner3“ in der Nahbarfchaft gewaltig im 
Preife in die Höhe getrieben morden 
waren. Zuder bradte damals 25 
Cents das Pfund, Salz $20 der Sad; 
Rouß hatte fih 1000 Säde Salz ge- 
fihert und einer der Spekulanten bot 
ihm für diefe $10,000 Profit, aber er 
lehnte ab und verfaufie an die Ver- 
Eraudier zum Koftenpreife. MAIS die 
Bundestruppen fich Windejter näher- 
ten, fchidte er feine Waaren nad 
Richmond, machte dort alles möglichſt 
jhnell zu Geld und trat ald Ge= 
meiner in ein birginifches WReiter- 
ıegiment ein. Er cpferte ben 
letten Dollar feines Beſitzes Der 

„berlörenen Sache”, und alö er im 
Kabte 1865 nad New York kam, be— 
kand feine ganze Habe aus $1.80. Er 
* Schlief in den Polizeiftationen, lebte zu= 
meift bon Freilund und juchte überall 
nach Gelegenheiten, wieder „in’3 Ge- 
Ichäft“ zu fommen. Er machte verjchie- 
dene Unläufe, hatte aber fein rechtes 
Glüd und muhte aegen Schluß des 
— einer kleinen Schuld wegen in's 
udlow⸗Str.-⸗Gefängniß, New Yorks 
damaligen „Schuldthurm“, wandern. 
Hierhin ſchickte ihm Eraſtus Wiman, 
der damals in der bekannten Firma 
R. ©. Dun & Co. eine herborragende 
Rolle fpielte und den Rouß kennen ge- 
lernt hatte, am Tage vor Weihnachten 
eine Leine Summe für einen Meib- 
nahtsihmaug. Die Gabe wurde mit 
Danf angenommen, und an diejem 
Meihnachtstage 1865 Ichrieb Nouß auf 
die Ward jener Zelle im Schuldge- 
fänaniß: „Heute ift Weihnachtstag —- 
ein Freund jchicte mir genug, um ein 
Meihnachtsmahl zu kaufen. Ich gelobe 
ihm und ſchreibe es hier wieder, daß ich, 
der ich heute dreißig Jahre alt bin, ehe 
ich die fünfzig erreiche, in dem Aus— 
weiſe⸗Buch, welches er zuſammenſtellen 
hilft, ala „$500,000 wert“ aufgeführt 
jein werde, und daf ich eine Million 
Dollars werth ſein werde, ehe ich ſechzig 
Jahre alt bin.“ Wiman bewirfte ſpä⸗ 
ter die Entlaſſung Rouß' aus dem 
Schuldgefängniß und wies ihm einige 
Heine Kommiffionsgeichäfte zu, die ihm 
genug Geld einbradten, daß er einen 
Heinen Laden eröffnen konnte. m 
Sabre 1875 war R. wieder permögend. 
dann Fam die Panik, Rouß verlor fein 
Geihhäft und jah fich einer Schuldenlaſt 
bon $50,000 gegenüber. Seht gelobte 
er ji, fünftig weder Kredit zu nehmen, 
noch zu geben. Er miethete fich einen 
Heinen Laden in Brooklyn und be- 
zahlte die Miethe, 50 Cents den Tag, 
jeden Ubend; nach vier Wochen war der 
Laden für ihn zu Klein; er 309 um, nad) 
je vier Wochen mieber und wieder, fo 
daß er binnen jech3 Monaten fechamal 
ſein Geſchäftslokal wechſelte. Schließ— 
lich ſiedelte er ſich (geſchäftlich) wieder 
am Sroadway in New York an. Sein 
Seihäft blühte, mit 50 Jahren war er, 
‚wie er prophegeit, mehr als eine halbe 
Million werth, mit 60 zählte er zu ben 
x Millionären, und ala Eraftug MWiman 
” or einigen Jahren in Crmangelung 
kon $25,000 Bürgfchaft im New Yor- 
Her Stadtgefängniß jaß, konnte Rouf 
“ Abm die früher ertviefene Wohltbat ver- 
E —* indem er die — ———— 


uk bat, mas leere Prahlerei fchien, 
1 Mohrbeit gemacht, aber faft zur 
m Zeit, ald er das erfehnte Ziel er: 
te, begann jein Augenliht zu 
nben. Mit dem Reichthbum Yam 
—* das Dunkel der Nacht; im 
eWo erblindete er völlig, infolge 
KRahmung der Gehnerven, für die 

& dem Uribeil der berühmteften 

n keine Heilung gab. Ob: 

muß baß e3 für ihm feine 


VDem 


b, erließ er die > 
- $1,000,000. h 


bon „Erant3“, Duadfalbern, Wunder: 
teilern und Anderen, melche die Mil- 
lion verbienen und an feinen Augen 
beruimerperimentiren wollten. Für Leb- 
teres war Rouß aber nicht zu haben. 
Er fiherte fih die Dienfte eines 
armen Teufels, der ebenfalls infolge 
bon Nervenlähmung erblindet war, für 
$6 die Woche als Berfuchstaninden 
und ließ die Wunderärzte, Quadjal- 
ber u. j. m. ihre KRunft an dem ber- 
fuchen; [päter jeßte er des armen Teu=- 
fels Lohn auf $3 die Woche herab und 
im Jahre 1900 30g er die $1,000,000- 
Dfferte zurüd, da er fih doc 
wohl überzeugt hatte, daß nichts ihm 
das Augenlicht wiedergeben konnte und 
— die Offerte ihre, Reflamedienfte ge- 
than hatte. Auch als Blinder mar 
Rouß noch jeden Tag vom frühen Mor— 
gen bi8 zum f[päten Abend in feinem 
Gefchäfte zu fehen und aud) ala Milliv- 


när trug er, wie früher als armer | 


Schluder, billige, fertiggefaufte Klei- 
der und grobe altmodiiche Stiefel. 

Und die Lehren? — Die mag fi 
Jeder feldft ziehen aus der Gejchichte 
des „blinden Milfionärs“, der als 
Schuldgefangener gelobte, Sinnen 
zwanzig Jahren Millionär zu fein 
und ber fi) dann mit feinen Millionen 
auch nicht einen Schimmer des herr=- 
lichen Lichts erfaufen fonnie, — e3 ifl 
ja heute Sonntag und da bat man ja 
Zeit zum Nachdenten. 


Rach dem Beſuche. 


Der Weſten hat ſeine Prinzentage 
hinter ſich; der Gaſt hat ſich verabſchie⸗ 
det und ſteht gewiſſermaßen ſchon in 
der Hausthür des Wagens wartend, 
der ihn fortbringen ſoll; er iſt ſchon 
„beinahe“ fort, und während der Oſten 
an der Thür noch die 
„Honneurs“ macht, kann der 
im „Parlor“ 
ſagen im „Back Parlor“ — zurückblieb, 
ſich ſchon flüſternd darüber unterhal— 


Weſten, der 


Beſuche eingeleitete 
Verkehr ſich wohl 
möge. 

Na —es war ſchön, es ging wirklich 
Alles ſchön glatt von Statten. Die 
ganze große Familie des 
hat ſich tadellos benommen, natürlich 
—* der gefeierte Gaſt. Die Gaſtgeber 
haben durch ihr herzliches, taktvolles 
Benehmen gegenüber dem Gaſte auch 
die kühnſten Erwartungen übertroffen 
und damit beſonders dem großen 
Adoptivſohn des Hauſes, dem Deutſch— 
Amerikaner, helle Freude bereitet, denn 
es war ſein Anverwandter, gewiſſer— 
maßen ſein Bruder, der zu Gaſte war. 
„Meine Freunde ſollen meines Freun— 
des Freunde ſein und aus der Art und 
Weiſe, wie mein Freund meinen Ver— 
wandten entgegenkommt, kann ich den 
Grad ſeiner Zuneigung und Achtung 
für mich ermeſſen.“ Wenn das wahr 
iſt, dann darf der Deutſchamerikaner 
nicht länger zweifeln, daß er ein be— 
liebtes und als voll geltendes Mitglied 
der amerikaniſchen Familie iſt. Wie er 
zurückdenkt und den Beſuch in ſeiner 
ganzen Dauer von Anfang bis 


weiter geſtalten 


paſſiren läßt, kann er im ganzen Be— 
nehmen und in allen Handlungen ſei— 
ner Adoptiv-Familie ſchlechterdings 
nichts finden, was ihm mißfallen 
könnte, und er anders gewünſcht hätte. 
Seinem Anverwandten wurde ein ſo 
ehrender und herzlicher Empfang, 
mie nur möglich war, kein 
Anderer hätte beifer aufgenommen 
werben fönnen und —- man bat fich be- 
mübt, zu zeigen, daß der Gajt Die 
Herzlichteit des Empfanas zum quten 
Theil der Freundichaft und Anerken— 
nung zu danten hat, Die man für ſei— 
nen Anverwandten, dem Adoptivbſohn 
desHauſes, hegt—das iſt neben der all— 
gemeineren und ſelbſtloſer en Freude 
über das herrliche Uufgehen der Saat, 
die er in feinem Bemüf freund— 
ſchaftliche Beziehung zwiſchen Amerita 
und Deuftſchland herbeizuführen, 
den Boden legte, die beſondere Freude, 
die der Prinzenbeſuch dem Deutſch— 
Amerikaner machte. 


.Gleih von Unfong an, 


en 
Jen, 


fanifchen Boden gefekt hatte, ja, jchon 


als die erfie Kunde von dem ——— | 


henden Bejuch kam, iwurde bon ber 


ameritanifchen Prefje betont, 


gegenüber fei, ben 
deutichen Kaiſers 


Amerikanerthum 
Abgeſandten des 


herzlich zu empfangen und ibm alle | 
und zur | 
Pfliterflärung | 
Dienste Hinges | 
eiwas 


möglichen Ehren sanzuthun, 
Begründung Ddiefer 

wurde auf die aroßen 
wiefen, welche deutiche Männer und 
Frauen dem Lande leifteten. 
rother Faden zog ſich durch ſämmtliche 
Zeitungsartikel (engliſcher Zunge) und 
alle mündlichen Aeußerungen der Ge— 


danke: wir müſſen den deutſchen Gaſt 
daß 


ehren, denn Millionen Deutſche woh— 


nen unter uns; ſie zählen zu den beſten 


Bürgers des Landes; ſind geſetzlie— 
bend und pflichtgetreu; arbeitſam und 
fortſchrittlich; ſie haben dem Lande 
große Dienſte geleiſtet in Krieg und 
Frieden, und viel beigetragen zur 
Größe des ee Mon fprad au 
bon der Freundfchaft, welche das deut— 
fche Reich von jeher für die Ver. Staa- 
ten aebeat Bätte, und, von dem 
Dienfte, den Friedrich der Große der 
jungen Republif dur ihre Anerfen- 
nung leiftete; aber e3 


deutſche Freundſchaft Mißtrauen —* 
ten und von einer Verpflichtung zu be— 


fonderer Ehrung der beutfchen Send: | 
 „amerifanifch“ verzapft, auch wenn fie 


boten dieſerhalb nichts wiſſen woll— 
ten — in der Anerkennung des Wer⸗ 
thes des Deutſch-Amerikanerthums 
war man einmüthig; daß der 
Millionen Deutſch-Amerikaner wegen 
der Empfang ein herzlichet ſein müfle, 
wurde von allen wahren Amerikanern 
nicht nur zugegeben, ſondern nach— 
brüdfichft betont... Man zeigte uns, 
—* —* als S St 


Abichiede- , 


— New Morfer würden | 
Gele 
er n ’ | Wahrheiten 
ten, „mie’3 war”, und mie der mit dem | 
freundfchaftliche | 


—— | 


au | 
Ende von feinem geiftigen Auge Revue | 


| ten 
ſchichte völlig 
über die geringſten Bewegungen eines 





im | 
| nur 
Preſſe 
| bringen, 
| Tegramme aus dem Lande, wo all’ Das 
ehe nod) | 


Prinz Heinrich den Fuß auf ameris | * 
| feinen auten Willen Deutfchland 


dab es | 
Pfliht des Landes dem Deutid- | 
; re hindurch 


MWie ein | 


Inder bed | Bas num in der Iren ma; Dh daß 


Sonntagpoß, Chicago, Sonntas, Den 9, März 1902, 


en 6 Seltene cd 


Verabſchiedung bes Gaftes im „Bad 
Parlor“ figen, gibt uns der natürliche 
Sohn des. Haufes in einer Art lauten 
Selbitgefpräches zu verftehen, daß un» 
fer lieber Anperwandter von jenjeit3 
ber „großen Pfübe“ uns eigentlich Die 
langen Sahre hindurch nicht gerecht 
wurde und uns gewiffermaßen mie ei- 
hen Stiefbruder, den er nicht für voll- 
werthig anerfennt, behandelte, und 
wenn in dem Freudenbecher des er—⸗ 
folgreichen Prinzenbeſuchs ein Tröpf— 
lein Wermuth iſt, ſo iſt das vielleicht 
der Gedanke, daß jener ſo ganz un— 
recht nicht hat — ein Gedanke, der 
Manchem aufdämmern wird, wenn er 
ſich die wiederholten Ermahnungen 
des hohen Gaſtes an uns, pflichtge— 
treue und brave Bürger dieſes Lan— 
des zu bleiben, in die Erinnerung zu— 
rücktruft. Waren dieſe wiederholten 
und eindringlichen Ermahnungen 
nothwendig angeſichts der von allen 
amerikaniſchen Stimmen ſo oft beton— 
ten Pflichttreue des Deutſch-Ameri— 
kaners dem Lande ſeiner Wahl gegen— 
über? 
* * * 

Die Reiſe des Prinzen Heinrich iſt 
in Berlin und ganz Deutſchland mit 
dem geſpannteſten Intereſſe verfolgt 
worden, und beſonders der deutſchen 
Preſſe hat die Reiſe des Prinzen ein 
atöheres In tereſſe abgewonnen, als ſie 
je zuvor für irgend etwas zeigte, das 
— * in Amerika zutrug. Die mei— 
ſten der größeren Blätter haben ſich 
„zum erſten Male in ihrem Leben“ ei— 
gene Kabelnachrichten geſichert und ein 
Berliner Zeitungsherausgeber fol! fi 
geäußert haben, es fei nur zu hoffen, 
daß der Prinz feine Reiſe bald beendi— 
gen werde, denn ſonſt würde jede Zei— 


tung in Deutſchland (der großen Depe-⸗ 


ſchenkoſten wegen) dem Bankerott ver— 
fallen. Daran knüpfend nimmt ein 

hicagoer Morgenblatt (Chronicle) 
genheit, der deutſchen Preſſe —— 
zu ſagen, die vielleicht 
nicht angenehm berühren werden, aber 
verdient find. 

Wenn Prinz Heinrichs Reife, Heißt 
e3, feine andern Yolaen haben follte, 
al® dieje, jo würde man fich ihrer Doc 
immer als eines _Creigniffes von blei= 
bendem Werth erinnern, denn 23 fei 
bie höchfte Zeit, dab die deutiche Prefle 
aus ihrer „überraſchenden un» unent⸗ 
ſchu uldbaren“ Haltung diefem Lande ge= 


| genüber herausginge. Die Unwiſſenheit 
| und das Ucbelmoike n, welche die deut— 


ſche Durchſchnittszeitung bisher den 


Ver. Staaten gegenüber zeigten, ſeien 


nahezu unverſtändlich und ließen ſich 
nur daraus erklären, daß die meiſten 
deutſchen Zeitungen für die Regierung 
ſprechen und nicht für das Volk. Die 
Amerikaner beſäßen doch die beſten 
Gründe zu der Annahme, daß die 
Maſſe des deutſchen Volkes ihnen 
freundlich geſinnt ſei und ſie könnten 
nicht anders als annehmen, daß die 
Beſchränktheit und das Haßgefühl der 
deutſchen Preſſe höck“⸗ns und nur bei 
der herrſchenden Klaſſe Anklang fin— 
den. Denn außerhalb dieſer Klaſſe 
gäbe es doch in Deutſchland feine ein 
zige größere Familie e, die nicht zinige 
ihrer Mitglieder in diefes Land fchidte. 
53 gäbe in Deutfchland feine Stadt, 
feinen Marktfleden und fein Dorf, das 
nicht in vielen der Staaten ber IInion 
„würdig“ vertreten fe. „Was 
muß das wohl für eine Preſſe ſein,“ 
fragt das Bla „welches eine der aröß- 
Völferwanderungen der Weltge- 
außer Acht läßt, die aber 


Prinzen jo wunderbar einaehend be- 
richtet? Söhne Deutichlands haben 
fich feit vielen Jahren auf jedem Ge— 
biete menſchlichen Strebens in Amerika 
Lorbeeren errungen. Sie haben ſich 
in den Rünfien undWiſſenſchaften aus— 
gezeichnet; haben in wiſſenſchaftlichen 
Forſch: ingen, in Handel und Induſtrie 

Triumphe errungen und haben im öf— 
fentlichen Dienſt viele Ehrenſtellungen 
erreicht, die fo hervorragend find. wie 
irgend melche, die dem Prinzen Heinrich 
Dar! feiner Geburt aufielen — aber 
die Reife des ‚Prinzen fonnie der 
Deutjchland’3 eine Ahnung bei= 
von dem Werthe täglicher Te= 


fich feit Menfchenaltern zutrug. 

„Das amerifanifche Volt bemeijt 
und 
dem deutichen Volke gegenüber durch 
die begeijterte Aufnahme des Bruders 
des Staifers, aber es hat dieje Gefin- 
nung noch nahdrüdlicher fünfzig Jah— 
zum Wusdrud gebracht 
durh Die Öaftfreundichaft, die es 
Hunderttaufenden Deutfcher gleichen 
MWerthes aber niederer Lebenzftellung 
zeiate.“ Zum Schluß faat das Blatt: 
„Wenn die ‚Zeitungen Deutſchlands — 
ſpät in dieſem Zeitalter der 
Ziviliſation — die Entdeckung mach— 
ten, daß Deutſchland auf dieſer Seite 


des großen Waſſers Freunde wohnen 
hat, deren Freundſchaft 


der Pflege 
werth iſt, dann iſt's wahrſcheinlich, 
ihr amerikaniſcher Nachrichten— 
dienſt noch fortdauern wird, wenn die 
Reiſe des Prinzen ihr Ende erreichte 
und in dem Drange viel wichtigerer 
Geſchäfte vergeſſen ſein wird.“ 

Der ſcharfe Tadel, welcher hier der 
deutſchen Preſſe wird, iſt, von einigen 
wenigen rühmlichen Ausnahmen abge— 
ſehen, vollauf verdient. Die große 


Mehrzahl der deutſchen Blätter ſprach 
bisher in 
bungen von „Amerika“ faſt ausſchließ— 
lich in gehäſſigem, 
gab doch auch 
Stimmen, welche dieſe Hr unbebeus | 
tend erflärten und für die amtliche | 
; gel zum Theil Erfindung waren. Die 
unglaublichſten, haarſträubendſten Ge— 


ihren editoriellen Kundge— 
ſpöttiſchem Tone, 
und an Nachrichten aus Amerika 
brachte ſie faſt ausſchließlich Schauer— 
und Skandalgeſchichten, die in der Re— 


ſchichten wurden unter der Spitzmarke 


anderswo ſich zutrugen oder zugetra— 
gen haben ſollten; was ſchlecht oder 
„verrückt“ ſchien, wurde „amerika— 
nijch“ genannt. 
* 
Die —— werden ſich 
ihren Mitbürgern engliſcher Zunge an⸗ 


nun un werden möge; 


und was es ift — erfüllt jich diefe 


Hoffnung, dann hat der Deutjchameri- 


faner vielleiht auh Ausficht, in 
Deutfhland noch einmal für . voll» 
mwerthig angefehen zu werden und ein 
flein wenig Anerkennung zu ernten für 


-jein heißes und erfolgreiches Mühen, 


die mächtige Republit des Weftens dem 
alten Heimathlande als ausgelproche- 
nen Freund zu werben. Dann wird er 
pielleiht von einem fpäteren Bejucher 
nieht mehr nur ftiefväterlich oder =brü- 
derlicd ermahnt werden, feine Pflicht 
zu thun, fondern aüd) ein paar Xobes- 
morte hören. 


Kür die „Eonntagpoit“. 


Der deutſche Unterricht. 


an 


Mahnwort von Dorothea 


E3 find jegt etioa neun bi3 zehn 
Sahre ber, ala in diefer Stadt eine 
wahre Hebe ber „Richtsroifier” gegen 
den deutichen Unterricht in den öffent» 
lihen Schulen ins Wert gejegt wurde. 
Die Beoölferung Chicagos nahm da— 
mal an der Streitfrage den lebhaf- 
teften Antbeil. Sie war förmlich in 
ziwei Qacer getheilt. Die eine Partei 
trat in faratifcher Weife für die berüch- 
tigten drei “R” (Reading, (Writing, 
(A)fitlimatie), ein, während bie ans 
dere für einen gediegenen, wiſſenſchaft— 
lichen, den Anforderungen unſerer Zeit 
entſprechenden Unterricht in den Schu— 
len kämpfte. 

Die Drei-R-Partei forderte die Ab— 
ſchaffung aller Spezialfächer, vor allen 
Dingen aber die des deutſchen Unter— 
richts, den ſie von jeher mit mißgünſti— 
gen Augen betrachtet hatte. Sicher 
wäre es ſchon damals gelungen, unſere 
ſchöne deutſche Sprache aus den öffent— 
lichen Schulen zu verbannen, hätte ſich 
nicht das Deuxtfehthum unferer Stadt, 
das dur) faft 500,000 Seelen reprä- 
fentirt wird, aufaerafft und wäre e3 
niet eneraiih den yeinden ber 


Gin Boettcher. 


deutſchen Sprache in geſchloſſener Pha— 


— — — — — — — — ——— — —— — — —— —— — — — — — — — — — — 
— 


getreten. Die deutſchen 
Sänger u. ſ. w. tha— 
ten ſich zuſammen, hielten gemeinſame 
Sitzungen ab, in denen begei ja Re- 
ten gehalten und Bejchliifie zur Veibe— 
haltung Deutſchen in den Schulen 
gefaßt wurden. 

Die Peiitionen an den Schulrath 
wurden mit vielen Taufernd Unter- 
ſchriften bedeckt. Auch die deutſchen 
Frauen, in Sonderheit die Mütter, 
nahmen lebhaften Antheil an der Agi— 
tation. Auch ſie richteten eine mit Tau— 
ſenden von Unterſchriften bedeckte Peti— 
tion an den Schulrath, die eine Abord— 
nung von Fraven demſelben in offener 
Sihung überreichte. 

Doch die Deuitſchen ſlanden nicht 

allein in dem Kampfe. Das beſte eng— 
liſch-amerikaniſche Element tan auf 
ihrer Seite. In einer Maffenverfamm: 
fung in ber, jett leider verfchreundenen 
Zentral Muſikhalle, hielten neben Rabbi 
Hirſch und „Tommy“ Morgan, Geiſt— 
liche verſchiedenſter Färbung, wie Dr. 
Thomas, Biſchof Fallows und der ſeit— 
her verſtorbene Prof. Swing begeiſterte 
Reden für die Beibehaltung der Spe— 
zialfächer, einſchließlich des Deutſchen, 
ſo daß zu jener Zeit der ſchwere Kampf 
um einen guten Schulunterricht auf 
breiter Vaſis für unſere Jugend mit 
einem Sieg endete. 
Doch, wir Deutſchen wußten ſchon 
damals, daß es nur einen zeitweiſen 
Sieg galt und daß wir beſtändig auf 
der Hut zu ſein hätten, um neue An— 
griffe abzuſchlagen, denn die Feinde des 
Deutſchen warteten nur auf eine paſ— 
ſende Gelegenheit, um von Neuem, und 
zwar auf ſchlauere Weiſe, ihr Ziel zu 
erreichen. Der günſtige Zeitpunkt hier⸗ 
für kam mit dem Manko im Schul⸗ 
fonds. Es war mit Beſtimmtheit vor— 
auszuſehen, daß die Gegner des deut- 
chen Unterrichts diefe Gelegenheit nicht 
eorüberaehen laffen würden. Unter dem 
Borronde, daß Deloromie dringend 
aehsten, ging e8 an ein Augmerzen al- 
Yer, ven blöden Augen ilderflü iſſig ſchei⸗ 
nenden Ausgaben, und ſo ſoll, durch 
die Ebbe in der Kaſſe, das Deutſche als 
Lehrgegenſtand in den öffentlichen 
Schulen thatſächlich ſtranden, denn 
nichts Anderes bedeuten die hierauf be— 
züglichen Beſchlüſſe des Schulraths. 

Wer dieſe Beſchlüſſe in den Zeitun— 

gen gelejen hat, ohne we iter in die Tiefe 
der Sache eingudringen, dem find folde 
tech! in den meiften Fällen ganz unber- 
fänglich erſchienn. In der That 
konnie ſich nach einfachem Leſen jener 
Belhlüffe Niemand der Tragmeite der- 
jelben bewußt werben vielleicht 
marde Schulrathsmitglieder ſelber 
nicht. Nur Diejenigen, welche die in— 
nere Verwaltung der einzelnen Schulen 
genau kennen, vermögen die natürlichen 
Folge mender der neuen Maßregeln 
voll zu ermeffen. 
Allgemein bekannt ifi bereits, daß ber 
deutfde Unterricht in den Schulen im 
nächſten Jahre bedeutend beſchnitten 
werden ſoll, ſowie daß alle deutſchen 
Lehrer und Lehrerinnen auch das eng— 
liſche Examen zu beſtehen haben wer— 
den, daß aber durch die neuen Regeln 
der deutſche Unterricht in den meiſten 
Schulen einem baldigen ſicheren Ende 
entgegen geht, falls dieſelben zur 
Durchführur na gelangen, werden im 
großen Publikum wohl nur Wenige be— 
eriffen baben, und doch geht dies aus 
Folgendem klar hervor. 

Die erfte Regel: Deutfcher Unterricht 
Darf nur in den Schulen eriheilt wer— 
den, die mehr ala 75 Schüler aufzu- 
teifen baben, melde am Unterricht 
tbeilnehmen wollen, kommt einer Be- 
ftiimmung glei, melche den deutfchen 
Unterricht in allen Eleinen Schulen voll- 
fiandig aufhebt! 

Die zweite Regel ift nicht fo Har und 


lanr entgegen 
Vereine, Turner, 


— 
des 


beſtimmt und klingt ſogar ganz unver⸗ 


fänglich für Fernerſtehende, während 
ſie in Wirklichkeit noch viel bedeutungs— 
voller iſt und noch größere Gefahren für 
den deutſchen Unterricht in ſich birgt, 
als Regel J, denn ſie ſtellt es ganz den 
Brinzipalen ber einzelnen Schulen an- 
heim, ob diefelben den uUnterricht geſtat⸗ 
ten wollen oder nicht. 


‚In.einer 


| AL Ioutet: Deutfejer Unterricht 
be | u ni on merige 


Dagegen, dentt man anfangs, läßt fich 
nicht niel einwenben. Betrachten mir 
uns die Sacde einmal gerauer. Neb- 
men toir eine der vielen Schulen in Ehi- 
cago, in welcher etwa 120 bis 130 
Schüler am deutfchen Unterricht theil- 
nehmen mollen. Bisher famen die 
Schüler aus mehreren Zimmern in das 
deutiche Klaffenzimmer gum Unterricht 
zufammen. Auf diefe Weife war es 
meilieng möglich, deutfche Klaflen von 
mindefiens zwanzig Schülern zu bil: 
den. Im nächſten Schuljahre gibt es 
jedoch kein deutſches Klaſſenzimmer 
mehr, denn künftig ſoll der deutſche Un— 
terricht in den gewöhnlichen Klaſſen— 
zimmern gegeben werden. Da zwan— 
zig Schüler des Deutſchen vorhanden 
ſein müſſen, um den Unterricht zu ge— 
ſtatien, und dieſe nicht mehr aus meh— 
reren Zimmern zuſammengeſetzt werden 
ſollen, ſondern in dem einen betreffen— 
den Raume vorhanden ſein — ſo 
liegt die Folge dieſer Neuerung klar auf 
der Hand. 

Angenommen, im ochten Grade fän— 
den ſich nur fünfzehn Schüler für den 
deutſchen Unterricht, ſo darf derſelbe 
nicht ertheilt werden. In einer 
Schule ſind im ſiebenten Grade 26 
Schüler, aber in zwei geſonderten Zim— 
mern — alſo kein deutſcher Unterricht. 
In derſelben Schule ſind im ſechſten 
Grade 36 Schüler bereit, am deut— 
ſchen Unterricht theilzunehmen, aber 
auch dieſe ſind in zwei Zim— 
mern vertheilt. Auf dieſe Weiſe 


kann ein Prinzipal die Schüler ſtets 
keine Klaſſe von 


ſo vertheilen, daß 
zwanzig zuſammengebracht werden 
kann. Der fünfte Grad enihält in 
zwei Zimmern 50 bis 60 Schüler. 
Hier wären alſo, ſelbſt nach der neuer 
Kegel „zwei volle deutſche Klaſſen. Aber 
nein! Denn jetzt tritt wieder Regel 1 
in Kraft, welche beſtimmt, daß in kei— 
2 Schule, welche unter 75 Schüler 
ufzuweiſen hat, ertheilt werden darf. 


an — hieraus deutlich, daß 


dieſe beiden verzwickten Regeln eine ge— 
ſchickt konſlruirte Falle bilden, aus der 
faum ein Sntfommen möglich tft. 

Wie far und deutlich aus dem oben 
Geſa 
beſtand des deutſchen Unterrichts in 
den öffentlichen Schulen in Zukunft 
faſt gänzlich von dem guten Willen des 
betreffenden Prinzipals ab. Er kann 
ihn, in Schulen, wo er nicht von min— 
deflens 200 Schülern verlangt wird, 
vollſtändig nach Belieben unterdrücken. 

Eine bekannte Thatſache iſt, daß die 
Prinzipale im Allgemeinen gegen die 
Ertheilung des deutſchen Unterrichts 
eingenommen ſind. Warum ſich dies 
ſo verhält, iſt eine oft geſtellte Frage, 
die aber nicht allzu ſchwer zu beant— 
worten iſt. Die meiſten Prinzipale 
verſtehen ſelber kein Deutſch und über— 
haupt keine fremden Sprachen und 
bringen denſelben ſchon aus dieſem 
Grunde eine Antipathie entgegen. Sie 
lönnen und wollen die Wichtigkeit des 
Sprachunterrichts, beſonders des deut— 
—V—— 
Dazu kommt, daß ein Extralehrfach 
mehr Mühe und Arbeit erfordert, wel— 
* ſie nur unwillig auf ſich nehmen. 

er Hauptgrund aber iſt wohl der, daß 
ii deutſche Sprache nicht zu den er— 
forderlichen Fächern gehört und 
daß die Schüler damit beltedig auf- 
hören fönren, fobald fie die Erlaubniß 
dafür nahfjuchen — melde ihnen nie 
bermeigert wird, 

Daß es, unter Diefen Umftänden, 
den Schülern an dem nöthigen Ernft 
und Fleiß fehlen muß, läßt fich begrei- 
fen, willen fie do, dak das Nefultat 
ihres YFleibes in der Schule feine An- 
erfennung findet und am Schluß des 
Schuljahres, wenn das Verdienft ver 
einzelnen Schüler der Kritik unterzo- 
gen wird, nicht in Betradt kommt. 
Demnadh muß ihnen dad Studium 
der deutijchen Spracde in ihrem Gtre- 
ben eher hinderlich al3 förderlich er: 
Tcheinen, denn dag Kind ftrebt nur 
dem Naheliegenden nad) und zieht den 
jpäteren Geminn, welchen die Kennt 
niß der deuten Sprade ihm ein= 
bringen wird, nicht in Betracht. Der 
Prinzipal, dem dies Alles mohl be- 
fannt tjt, nimmt in Tyolge deifen auch 
fein Intereſſe am deutſchen Unterricht, 
den er als eine Störung des a allgemei- 
nen Schulplanes betrachtet. Er hält 
fi am liebiten der ganzen Sache fern, 
too er fich aber einmifcht, geichieht dies 
felten zu Gunjten derfelben. 

Es iſt hiernach Elar erfichtlich, daß 
der deutfche Unterricht in unferen of: 
fentlichen Schulen gegenwärtig in arö- 
herer Gefahr Ihmebt als je zuvor, und 
daß es, nach den neuejten Negeln des 
Schulraths, im nächſtenJahre ſchlimm 
damit beſtellt ſein wird. Wie 
ſchlimm, iſt den Deutſchen unſerer 
Stadt offenbar ncd) gar nit zum 
Bewußtſein gefommen, indem, wie ge= 
jaat, die verzmwidten Regeln To abae- 
tagt find, daß fie felbit die Klarbli- 
enden über ihre wahre Bedeutung zu 
täufchen vermögen. 

Wären die Deutfhen fih in dem 
Verlangen nah deutfchem Unterricht 
einig, fo fünnten fie leicht, im Ver- 
ein mit den unzähligen intelligenten 
Amerifanern, welche biejelbe TForde- 
rung jtellen, den Schulrath beranlaf- 
fen, ihren Wünſchen Gehör zu 
und das Deutſche in allen Schulen — 
und zwar 5 igatoriſch — ein— 
zuführen. Das iſt durchaus nicht zu— 
viel verlangt. 

In jeder beſſeren deutſchen Schule 
werden mindeſtens zwei fremde Spra— 
chen gelehrt. Eine einſprachige Schule 
ſteht nicht auf der Höhe und entſpricht 
nicht den Anforderungen einer Zeit, 
welche im Zeichen des internationalen 
Verkehrs ſteht und darauf angewieſen 
iſt, ſich mit anderen Völkern zu ver— 
ſtändigen. Daß von allen modernen 
Sprachen für das amerikaniſche Ge— 
ſchäftsleben, neben der engliſchen, die 
deutſche in erſter Linie in Betracht 
kommt, wird niemand beſtreiten kön— 
nen. Es iſt daher unbegreiflich, daß es 
unter den Deutfchen felbft fo viele gibt, 
mwelche fich der wichtigen Sprachenfrage 
gegenüber gleichgiltig verhalten, 

Es iſt ſchon an nachge⸗ 
se worden, daß ein tößerer 


eden 


deutſch⸗amerikaniſcher 


gen 3 


) 3 | hochjte Zeit — 
agten hervorgeht, hängt der Forts | 


Kinder am 
deutfchen Unterricht theilnimmt. So- 
gar deutfchländifche Zeitungen, darım= 
ter die in Berlin erjcheinende, der 
deutijhen Regierung nabheftehende 
„Boit“, haben jich bereit3 mit Diejer 
bedauerlichen Thatſache beſchäftigt, die 
vielleicht mit Veranlaſſung zu des 
Kaiſers abfälliger Bemerkung über die 
Bindeſtrich-Amerikaner gegeben hat. 

Oft hört man, daß Deutſche ihr 
Gleichgiltigkeit gegen 
ihrer Kinder im Deutſchen damit ent— 
ſchuldigen, daß derſelbe viel zu wün— 
ſchen übrig laſſe und das Reſultat ein 
äußerſt unbefriedigendes ſei. So viel 
Wahres in der Begründuna liegt, ſo 
ſchwerwiegend iſt die Folge. Un— 
zweifelhaft der Unterricht 

| biel zu münfchen übrig, 
in ber Leitung wie in ü er Or⸗ 
ganiſation, und viele Le — 
ſind ihrer Aufgabe nicht — Die 
Hauptſchuld hieran iſt in dem bishe— 
rigen Syſtem zu ſuchen. Die Regel, 
daß künftig die deutſchen Lehrerinnen 
auch ein Examen in allen engliſchen 
Fächern zu beſtehen haben werden, 


läßt 


lich verbeſſern. Sie könnte ſogar leicht 
das Gegentheil zur 
ſie kompetente und 
deutſche Lehrkräfte abhalten wird, ſich 
dem Examen zu —— während 


bewander 


ſchen Fächer ſind, den 
Vorrang erhalten. 

Die Hoffnung, dar 
nifation des Devarien 
ritäten ein Mittel finden ver 
| Uinterriht der deutichen Spr 
| den wenigen Sd in der 


&ulen, in deren erhal 
ten bleiben wird, zu einem he rail 





bet der 
tents Die 


dent, den 


fiir Die 
rat che r Troſt 
ung des 


Naturen getheilt *— 
Mehrheit wird er ein fd 
für die allgemeine — ück 
Deutſchen i in den Schulen ſein. 

So viel ſteht feſt: Wenn die erwähn— 
ten neuen Regeln zur Anwendung 
kommen, ſo bedeutet das den Todesſtoß 
für den WER: Unterricht. E3 tit die 
venn nicht 
Deut 


Dinte 


Ipät —, do u 


hebt und den erliitigen 





| endpunfies, 


abichlägt. 


Für die „Sonntagpojt”. 
Die Mode im Grundeigen: 
thums-Markt. 


Der auch von der „Abendpoſt“ ge— 
meldete Ankauf von vier Grundſtücken 
an der Market und Franklin Straße 


tens der Metropolitan-Hochbahngeſelk— 
Ihaft ift nicht nur ivegen der 
der- Transaktion von Intereſſe. 
erfter Linie bedeutet 
Eintihtung eines neuen 
unabhängig 
Schleife, on der Fifth Avenue, 
zweiter Linie wird dadurch eine 
ſammt-Straßenfront von 2558 Fuß 
aus dem Markte gezogen, für die an— 
derweitigErſotz atz gefunden werden muß. 
So nebenbei werden Gebäude — —*— 
die einen Baumeri! ) bon $180,000 Ba 
ben und einen Wet 
nabezu $60,000 nur re Diefe 
Gebäude haben eine Gefommt = Flur= 
fläche von 143,540 Quadratfuß, oder 
etwas mehr wie 3 Ucred. Erfaß für 
das Fehlen biefes richigen Flächen 
raums wird — — ſüd— 
lich von der Van Buren Straße gefun— 
den werden, 2 dadurch * Ter⸗ 
rain in den Markt gebracht werden. 

Kaufpreis, Steuer mwertb und Baus 
mwerth der veric ren n Grundftüde 
tellen fich wie folat: 


Hochbahn— 
von der 


aufae= 
nur 
in 


— dem — der hier 
zählten zen 
der Grundpachtvertraa 
1985 abläuft, un 
fauft. Die Erur * 
und repräſentirt 

werth hon 8120,00. 

Dos erite Srunditüc mißt 424 bei 
1633 Fuß und bat ein ſechsſtödiges 
Gebäude. Für das letztere und den 
in 1987 ablaufenden Grundpachiver— 
trag zu $3500 per Jahr wurden 850,⸗ 
000 bezahlt und für das Eigenihums: 
un jelbft $101,000. 

er niedrige Preis für das 
run ıdftüch, 42 bei 1633 Fuß, 
ich aus der beralei ichömeife 
! Grundrente, $1300 per 
fiir das erſte, etwa 

Grundſtück. 

Das dritie Grundſti 

—537 "u, mit einem 5 

treifen, die Hälfte ein 
genen Brivatgaffe. 

Das vierte Grundftüd, welches den 
wirklichen End punkt bilden wird, mißt 
87% bei 153 Fuß und wird gegenwär- 

| tig von den VBarmelee Omnibusftällen 
benutzt. 

Durch dieſe Ank 

ochbahngeſellſchaf 
Sand bon 42 bis 


wurden 
welcher 


ıNn da & [1 
si Ä en b 
o 
d 


ta bßetr30*384800 
ie beträgt 94800, 


ameite 
et flärt 
hoben 
Sahr mehr als 
gleichwerthige, 


ut 7 
ı me 8 An 
nördlich be= 


üdn 
oO 
Ft 
er 


fäufe hat nun die 
t einen Gtreifen 
7 Fr uß Breite in den 
von Market Straße, Fifth Avenue, 
Jackſon Boulevard und Van Buren 
Straße begrenzten Gevierten gewon— 
nen. Durch die neue Enbftation wird 
der Verkehr auf der Schleife natürlich 
bedeutend entlaftet, der Werth der Ba- 
piere der Union Xoop Eo., welche be- 
fanntli mit der Noribmeltern-Hoch- 
bahngeſellſchaft identiſch iſt, aber auch 
bedeutend geichädigt, und die bei dem 
Geichäfte betheiligten Makler haben 
fich dies zu Nuße gemacht und ein Er: 
tlecfliches „an der Seite gemacht”. 
* % * 

Mit der Ausnahme disjes, allerdings 
recht bedeutenden, Gefhäfts mar die 
verfloffene Woce ziemlich ruhig, je: 
doc ift fein Nadlaffen in ver Nach: 
frage nad auten Anlagen in Grund: 
eigenthHum zu bemerken. Die Grund 
eigenthums = Börfe bat auch dafür ge- 
forgt, daß die Etille nicht gar zu mono= 
ton murde. Gie hat ih zu Gunter? 
von Kleinen Barks in ben dicht⸗ bevöl⸗ 
kerten Stadilheilen erllärt; einen wei⸗ 


4 
N 
Ö 


itt auf die Revifion der Üronfen 


den Unterricht | 


| außer Frage var. 
fo ** 
| Sta 
ı Kram, 
ı abichredt, 
| willen, 
| diglich 


| den langwierigen Prozeß 
wird den der uſce n Unterricht ſchwer-⸗ 


Folge haben, indem 
—— | 


| minberiwerthige, die aber in den enalis | 


r Reoraas | 


Aulps | 


ache in | 1m. 


au macen, mag bon janc juini ifhen | 


Ion zu | 
tſchthum fich er= | 
Unariff | 
I» den 
1» ſchäfts 

getroffen. 


Fred W 
und Fifth Avenue für 5771,000 Sei- 


Größe 
In | 
diefer Kauf die | 





und in ! 
Ge: | 


! ja,jo 


o-Jahresertrag von 


JHerrn entſchlafen iſt. 


Anguſt 
| Meyer: 
| See 


:bäude ges | 


n 
demnach-einen Lande | 





Siaateverfaffung abzielend getban; 
Makrahmen getroffen, daß die Ab— 
Ihaffung der Zomnihip =» Vermal- 
tung innerhalb der Stadt, über melche 
bei der fommenden Frühjahrswahl ab— 
geftimmt merden Joll, gehörig zur 
Kenntniß der Stimmgeber gebracht 
wird, und endlich einen Schlag in's 
Blaue gegen Mayor Harriſon und die 
Fina nzderwaltung der Stadt geführt. 
Wenn die Zeit zwiſchen der Ver— 
ſammlung der Börſe und der Siadt— 
rathsverfommlung, welche fich mit dem 
Tudget befaßte, nicht gar zu kurz ges 
twejen wäre, dann mären die gehar- 
niichten Befchlüffe mohl.von der Börfe 
angenommen worden, unter ben lm: 
tun wie zu belen, va das Beißen 
Das unaufhörliche 
Seihwäh über ven „Bantferott“ der 
di paßt ter Börfe gar nicht in den 
da es auswärtige Kapitaliften 
bon denen die weniajten nicht 
daß die leidigen Zuflände le: 
den Steuerverweigerern bon 
1872, JofepyMedill von der „Iribune“ 
an der Spike, augulchreiben find. Durch 
B gerieth die 
Stadt in die Lage, die ‚Steuern eines 
ganzen Jchres einzubüßen, und muß 
feit der Zeit ihr Budget beflellen ohre 
zu willen, tie viel Geld einfommt, mit 
enderen Worten, die Stadt muß Aus— 


| gaben fontrahiren ohne Geld dafür zu 


haben. 
* * 
schen: ausweis über Zahl und 
regiſtrirten Verkäufe iſt wie 


Der W 


39 84 31, 361 
e Woche 8.7 

2 

244574 

U6. 

2,793, 101 

2,037,800 


Die Grand Croffing Tad Co. hat 


| einen fompler von 50 Xcres im Ca: 


lumet-Dijtritt für $125,000 baar ge= 


| fauft und wird dort eine neue Anlage 


wird, 
d liegt am Calumet Fluß ziwi- 


aufführen, die $500,000 often 
Das Land 


| IS en 118. und 120. Str., und hat eine 


Dodfront von 1200 Fuß. 

Das 6 rundſtück an der Südweſtecke 
von Si Ave. und Congreß Str., 45 
bei 100 Fuß, it von Wajhington Bor: 
ter für $77,000 gefauft worden. Für 
ı Bau eines $150,000 koftenden &e- 


shauſes find bereits Vorkehrungen 


Die Stadt hat das Land unter der 
Bolizeiftat ion an der Nordweſt-Ecke von 
* arrabee Str. und North Abe, bon 
kedlcher —V ſ. Z. der Leutnant Baus 
den „Bahriſchen Himmel“ regierte, an 
MW. Alwart für 840,525 verkauft, 


(Fortſetzung auf der 5. Seite.) 


— 


Zode8: Anzeige. 
Freunden md Befanıten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unjer Pater 
Albert Rambow 
im Alter von 58 Jahren den 8. März, 10 Uhr 
jeliq im Serrn entichlafen ift. Die Be: 
erdiqung Findet ftatt am Dienftag, den 11. März, 
2 *P Nahmittags, vom Trauerbaufe, 122 Engenie 
Strake, nah Wiunders Gottesader, Die trauerns 
den BDinterbliebenen: 
Emma Rambor (geb. Harder), Gattin. 
Mrs. Banline Thol, Tochter 
William und Albert Rambo, Sbhne. 
Jacob Thou, Schwiegerfohn. 





Tooes⸗Anzeige; 
Freunden und Bekannten die traurige Reoriat. 
daß 
Louiſe Stegeman 
den 7. März, Abends 7 Uhr, ſanft im 
Beerdigung findet ſtatt Mon— 
tag, Den 10. März, Nachmittags 1 Uhr, vom 
Trauerhauſe, 112 Waſhburn Ave., nah Waldheim: 
Friedhof. 


Freitag 


ſaſon 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


zneater in POWERS 


SIUCHHEn Susanne aan Leon Wachs ner 
Geſchãfts führer Siegmund Gelig 


zoHnntag; den 9. März 1902. 


25. Abonnements - Vorstellung 
—* Die 
lieben Feinde. 


für 
Lufjpiel in 3 Alten, 
von Hugo Yubliner 


Neun! Neu! 


058 


— KONZERT und BALL 


gegeben bon 


Seren. Edelweiß: Männerchor 


inder Thbalia:-Salle, 
de 18. und Ulport Straße. 
Sanmftag UbenDd, den 15. Mär; 1902, 
Anfang um 8 Uhr Abends. Tidets Se pro Verjon. 
Nufit von Widman’3 oO 


u haben. do ſaſon 


Orcheſt er. 
ſomi 


— Mlaskenball. 
Turnverein Vorwärts, 


Neue Borwärts Turnhalle, 1168—70W. 12. Str., 
nahe Weſtern Avenue. 


Sonnutag, den 16. März 1902, 
3 Uhr Nahm. — Eintritt für Rinder, 15e; Cr: 
wachſene, 250. ſonmi 


STOVE POLISH 


Die befte det Welt — rein, leiht, 
fdnel und Brilliant . » » ° 


Ayling Bros, 


Chicago und Milwaukee 


Imz,jondi* 


Umgezogen! 
Dr. Carl Wagner 


(74 £incofn Ave.) nad) 


625 La Salle Avenue, Ecke Norih Are, 


Tel. A. 1134. —T 


Ziuus. a und am Beften 
find die „.Succehful" Brutmalchi= 
nen. Bolltommene Heizregulirung 
und in jeder Beziehung u 
rantirt. Unfer neuer Deut 
Katalog handelt von Geflügelaucht 
u. guten Brutmafcinen. 
heute darum-er wird freiperjandt. 

He Brieimeciel in Deutich erwüricht. 

DeaMoinsd Jncubatar Co., Vox161, Des Moined, Ja. 


olumbiaPrinting Co 
— — 


EMIL H, SCHINTZ 
10 EA Eee 





KIMBALL PIANOS 


März: Räumungs:Derkauf. 
Zu Fabrifanten:Breijen— 


Markirt mit deutlichen Zahlen. 
Richt mehr gefordert, niht iveniger angenommen. 
erira Ausgaben für Ziwiichen: 


Kein Brofit 
händler. 


oder 


Ein Hiefiges Fabrifat— 


$250 für ein modernes Parlor Upright bis zu $1000 
Flügel. 
von neuen und gebrauchten PRianos befinden fid) 2O 
ihönelprights, in öftlihen Märkten gekauft 
Preifen, 97 von Standard Macart 


für einen Konzert = 


zu Ziquidations = 
wie folgt: 


Steinway, Knabe, Ehidtering, Weber, Eonnover, 
Hale, Whitney, Hallet & Davis und Hew Eng- 


fand. ' 


Anzahlung während Ihr im Belt feid, wenn hr 


wünjcht. 


W. W. Kimball Co. 


Etablirt 1857. 
Wabash Ave. und Jackson Bivd. 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


(Fortfegung von der 4. Ceite.) 
da die Station verlegt werden fell. Bis 
zum 15. März nädjten Jahres fteht 
der Stadt da® Benutungsreht noch zu. 

Ermwähnenswerthe Flatverfäufe: drei= 
fiödiger Bau mit 44 bei 180 Fuß, 
Norbeft-Ede von PBrairie Uve. und 44. 
Straße, $36,000; dreiftödiger Bau mit 
86 bei 111 Fuß, Südweſt-Ecke von 
Meft Late- und Ada Str., $30,000; 
breifiöcdiger Bau mit 80 bei 100 Fuß, 
Nordoft-Ede von Dearborn Ave. und 
Indiana Str., $42,500; bdreiftödiger 
Bau mit 50 bei 122 Fuß, an |roing 
Part Boulevard, nahe Fremont Str., 
$25,000. 

Die Liegenihaft an der Südweſt— 
Ede von State und Harrifon Str., 
50 bei 108 Fuß, mit mindermerthigem 
Gebäude, wurde von Fred Ayer aus 
Maffahufett3 an den Nadhlaß von 
Henry Field für $225,000 verkauft. 
Dafjelbe Grundftüd brachte im Jahre 
1898 nur $200,000. Es verzinſt ſich 
mit 4 Prozent Netto an dem jebigen 
- Verkaufspreis. 

Das Wohnhaus bon Milton W. 
Kirk, 528 Nord Giate Str., mit 100 
bei 132 Fuß, wurde an W. W. Gurley 
für $60,000 verfauft. 

* * * 

Der MWochenausmweis über Zahl und 
Betrag der reaiftrirten Pfandbriefe ift 
wie folgt: 


————— 259 


$1,209,364 
— J 273 


1,349,041 
1,220,393 
942,766 
1,400,611 
1,587,372 
1,165,200 


Die National Safe Depofit En., 
eine mit der Erften National-Bant af- 
filirte Geſellſchaft, hat ihr Aktienkapi— 
- tal von $500,000 auf $2,500,000 er- 
höht, eine nothiwendige Vorfehrung für 
ben Bau des großen Banfgebäudes an 
der Dearborn= und Monroe Str. Be- 
lanntlich dürfen National-Banken nur 
Geld in ſo viel Grundeigenthum anle⸗ 
gen, wie ſie für ihre eigenen Zwecke ge— 
brauchen. 

Die Northweſtern Mutual hat eine 
Anleihe von 5110.000 auf das Eigen— 
thum der katholiſchen St. Martins Ge— 
meinde, mit 24 bei 320 Fuß an der 
Nordweſt⸗ Ede von 59. Str. und 
Princeton Abe., refundirt. Die ur— 
ſprüngliche Anleihe wurde im Jahre 
1895 auf zehn Jahre zu 5 Prozent ge- 
macht, und die Refundirung ift für zehn 
Jahre zu 4 Prozent. Das von einem 
Mainzer Architeften geplante pracht- 
bolle Gotteshaus hat $175,000 gefoftet. 

Die Jlinois Iruft & Savings Bant 
übernahm eine Anleihe von $77,000 für 
—* Sahre zu 44 Vrozent, auf 200 bei 

50 Yuß an der Norboft-Ede von 
a Boulevard und 50. Str, wo 
eine Reihe von fieben eleganten Mohn: 
bäufern, die $125,000 tofteten, foeben 
vollendet iſt. 

Die National Life machte ejne An⸗ 
leihe von 850,000 für fünf Jahre zu 
4 Prozent, auf die Salisburh Apart⸗ 
ments, mit 800 bei 150 Fuß an der 
— Ede von 51. Boulevard und 
Mafbington Ave. Der Werth der Si— 
herheit wird aufö $125,000 gefchäßt. 

Andere erwähnensmwerthe Anleihen 
ber Woche waren: $26,000 für fünf 
Sabre zu 5 Prozent, auf 50 bei 161 
Fuß, Sübmelt-Ede von Indiana Ave. 
und 46. Str., mit breiftödigem Flatge— 
bäube; 325,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent, auf 100 bei 155 Fuß an Ca— 
Yumet Ape., nahe 53. Str., mit $40,- 
000 Apartmenthaus;, $10, 000 für fünf 
Sahre zu 5 Prozent, auf eine Yarm 
von 160 Acres in Elf Grove Town⸗ 
ſheph W. Drexel Nachlaſſes, Es iſt dies 
Prozent, auf 100 bei 150 Fuß an 
Sherivan Road, ſüdlich von Bryn- 
mamwr Abe. 

Am Schluffe der Woche übernahm 
die Northmweitern eine andere große Aln- 
leihe, nämlich $126,000 für zehn „Sabre 
zu 4 Prozent, auf 1815 Bauftellen in 
den bon 63. und 67. Str., Afbland u. 
Meitern Ane. begrenzten Gevierten, 
melde fürzlich von einem Shndifate 
Milwauteer Kapitaliften für $250,000 
verfauft wurden. Diefe Bauftellen bil- 
beten einen Theil des befannten Xo- 
ſeph W. Drexel Nachlaſſes. Es ift dies 
daß erite Mal, daß Geld zu jo niebri- 
en —6 auf unproduftive Län⸗ 


— Side st wurde. Au F —— 


Unter dem Vorrath 


Monate gezahlten Kaufpreis geboten 


worden. 
* * 
Zahl und Koften der Neubauten, für 
melche im Laufe der Woche Bauerlaub- 
nißfcheine ausgeftellt wurden, 
nah Stabttheilen: 
Süpjeite 
Südweſtſeite 


Nordſeite 
LE PER 23 


* 


waren 


—A 
176,900 
178,450 

OR, 

Zuſammen 3 95,850 

Vorhergehende Woche P............... 127 

1001 3 

100 


32,415, 150 
597,560 


37: Sn) 


RR, 
3353,00 


1,124,775 


9. Müller & Co. laffen an 5511— 
5621 Stewart Une. einen Getreide- 
fpeicher, 180 bei 148 Fuß und 150 
Tuß bo, aufführen, der $150,000 
foften wird. 

Zür die W. D. Allen Mfg. Co. 
wird an Meitern Ape., nahe 23. Str., 
eine Fabrik für die Herjtellung von 
Ireibriemen und SKautfchutmwaaren 
aufgeführt, die $50,000 foften wird. 
Dem Chur Elub ift am Jadjon 
Boulevard, nahe California Ape., ein 
großer Bauplat gefchenft worden, un= 
ter der Bebinguna, daß der Club $30,- 
000 für den Bau eines Heims für hei- 
mathlofe Mädchen aufbringt. Etiva Die 
Hälfte des Baufonds ijt bereits gefi- 
chert. 

Die Brand Brewing Co. hat an El- 
ſton Ave., nahe Melroſe Str., einen 
Komplex von 10 Acres erworben, wo 
ein großer Sommer-Vergnügungs— 
platz nach modernem Plane eingerich— 
tet werden ſoll. Die Baukoſten werden 
ſich auf etwa 850,000 belaufen. 
Pläne für große Flats und Apart— 
ments ſind immer noch im Rückſtand. 
Kleinere Bauten der Art für Früh— 
jahrs-Arbeit ſind: Dreiſtöckiger Bau, 
165 bei 50 Fuß, mit dreizehn Flats, 
41. Str. und Calumet Ave., $35,000; 
pierftöcdiger Bau, 50 bei 150 Fuß, mit 
ſechszehn Flats, Nordweſt-Ecke von 
55. Str. und Cornell Ave., 850,000; 
dreiſtöckiger Bau, 50 bei 88 Fuß, 1650 
— 1652 Jadfon Boulevard, $25,000; 
breiftödiger Bau mit einem Store und 
fechszehn Flats an Lincoln und Ber: 
teau Are., $35,000; dreiftödiger Bau, 
57 bei 144 Fuß, 41. Ave. und Weft 
Adams Str., $35,000. 


——)+. —— 


Unfälle. 


Der 22 Jahre alte Thomas Reed von 
South Freeport, IN., welcher als Hei- 
zer in den Dieniten der Jlinois Cen- 
tralBahn fand, wurde geftern an 24. 
Straße von einer Zofomotive überfah- 
ren und fofort getödtet. Der Verun- 
glüdte war von feiner Zofomotive abae- 
ftiegen und batte gerade das zunädjt 
gelegene Geleife betreten, als ihn die 
Lokomotive, deren Nahen er nicht ae- 
mwahrt hatte, zu Boden rip. 


Bahn, ar 48. Straße und Wentworib- 
Abenue, kam geſtern der daſelbſt be— 
dienſtete Henry Iſeman zu Schaden. Er 
war gerade dabei, einen ſchweren Ma— 
ſchinentheil mit Hilfe eines Hebekrahns 
hochzuwinden, als einer der Krahnbal— 
ken brach und ihn mit ſolcher Gewalt 
an die Beine traf, daß Iſeman zwei 
ſchwere Knochenbrüche davontrug. Man 
ſchaffte den Verunglückten nach ſeiner 
Wohnung, Nr. 5319 Wentworth Ave. 


Beſfitzt die Machtvollkommenheit. 


Auf die einſchlägige Anfrage, welche 
von der Abtheilung für öffentliche Ar— 
beiten an ihn gerichtet worden iſt, hat 
der ſtädtiſche Korporations-Anwalt 
das Gutachten abgegeben, daß die 
Stadt die Machtvollkommenheit be— 
ſitze Geſellſchaften, welche unterirdiſche 
Anlagen beſitzen, deren Zuſtand eine 
öffentliche Gefahr zu drohen ſcheine, zu 
zwingen, dieſe Anlagen auf ihre eige— 
nen Koſten bloslegen zu laſſen, damit 
die Art der etwaigen Schäden entdeckt 
und dieſe ausgebeſſert werden können. 
— 


* DerKleifterfabritant Dennis Quill 
ftellte geftern im Kreisgericht denn An- 
trag auf Einfegung eines Mafjenver- 
mwalters für die Chicago Vi Bofting 
Company, welche im legten Auguft 
duch Kauf an die American Poſting 


 Serbice En. seht ge Quill behaup⸗ 
ar ! 


—28 Co. zur 
——— 


| 


In der Werkftätte der Rock Island— 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. Mlärr 1902. 


Für Muſitfreunde. 


Ein neues Wert von $elir Weingartner, 
dem Dirigenten der Berliner Hofoper. — 
Er hat Aefchylus’ Oreftie zu einem Tert: 
buch benutzt und fchlieglich in eine Oper 
umgewandelt. —Der Mufi? wird viel Gu— 
tes nachgerühmt, doch foll ihr für die tra= 
giichen Momente der Handlung die erfor: 
derliche Tiefe und Kraft des Ausdruds 
fehlen. — Andere Ueuigfeiten aus dem 
Mufifleben der alten Heimath. — Das 
dieswöchige Konzertprogramm des Sym: 
phonie-Orchefters. — Sonftige Ankündi— 
gungeit. 

Das bat fich der alte Afchylus gewiß 
nicht träumen laffen, daß die drei 
Hauptftüde feiner Dreftie nach einem 
Zeitraum bon zmei und einem halben 
Sahrtaufend aldö moderne Mufitdramen 
so) einmal das Licht der Welt er- 
bliden würden. %. Weingariner, dem 
auch bei uns, in Chicago, durch feine 
Kompofitionen — und ganz bejonders 
buch feine von ZThomas-Orcheiter 
häufig gefpielte Orcheftrirung der We- 
ber’ichen „Einladung zum Tanz” — 
bortheilhoft befannten Tondichter, blieb 
dieje That oorbehalten. Der Erflauf- 
führung des neuen Werkes in Berlin 
ift wenige Tage darauf — am 15. Te: 
bruar — die erjte Darbietung im Leip- 
ziger Stabitheater gefolgt. Die Auf: 
nahme und Beurtbeilung, 
Nocität in beiden Städten fand, iſt 
eine verjchiedenartige; in Leipzig ließ 
die Kritit den mandherlei Schönheiten 
der Trilogie mehr Gerechtigkeit wider: 
fahren al3 in Berlin. Die Aufführung 
der Trilogie füllt nur einen Abend aus. 

Mit der Ugamemnon-Trogodie jeht 
die Handlung ein. Dreft, der heimteh- 
rende Held, der als Siegesbeute Kaf- 
fandra, die unglüdliche troifche Se- 
herin, auf feinem Itiumphmagen mit 
fih führt, wird von Klytemnäaftra und 
deren Buhleneghiiteus ermordet. Auch 
Kallendre, Die in einer ergreifenden 
Szene alles Kommende, fogar die [pä= | 
tere Gühne de3 Mordes dur Drelt, 
borausiieht, verfällt dem Todeslooſe. 
Im zweiten Stück kehrt Oreſt von Pho— 
kis, wo er erzogen ward, na der Hei— 
math zurück, um den Vater zu rächen. 
Nach einem ſchmerzbewegten Zuſam— 
mentreffen mit Elektra am Grabe Aga— 
memnons vollführt er den Mord an 
Aegiſtheus und an der Mutter. Doch 
bald faßt ihn Entſetzen. Die Luft 
füllt fich, mit Tchredlichen Weibergeftal- 
ten, telche die Hände drohend gegen ihn 
erheben. E3 find die Eringen, die Rä- 
cherinzen jeder Blutfchuld, die Alytem- 
näftra en bat. Im dritien 
Stüd: „Die Erinnen“, ſucht der 
Schuldlos-Schuldige Shut bor dielen 
brfen Dämonen. Bis zum Hades flieht 
er hinab, vergebens fleht er dort den 
machtloſen Schatten des Vaters um 
Hilfe an; ſchon will er ſich als dem letz— 
ten Sproß des fluchbeladenen Tanta— 
liden— —— den Tod geben, da er— 
Icheint die n2rflärte Ro Hondra und 
mweift ihm ben Meg zur Rettung, zu 
Pallas Athene, deren Richterſpruch ſich 
ſchließlich auch die Erinyen fügen. Da 
Oreſtes nicht aus Mordluſt, ſondern in 
edlem Zorn, um den Tod des Vaters 
zu ſühnen, das Schwert gegen die Mut— 
ter gezückt hat, wird er von der Göttin 
frei von Schuld befunden. Die Erin— 
yen aber übernehmen von nun an das 
Amt, nicht mehr den ſchuldloſen Ver— 
brecher, ſondern nur den wirklich ſchul— 
digen Frebler zu verfolgen. Sie 
ſchützen ſo, in ſegensreiche Eumeniden 


Trunkfucht 
leicht geheilt. 


Frl. Eith Williams wünſcht, daß jede 
Dame, welde diefe Zeitung lief, er- 
fährt, wie fie ihren Pater rettete, 
Serw'udte ein gernd- und gefhmadilofes 
Mittel in feiner Nahrung, das ihn 
fAinell heifte, ofue dDaf er es wußte. 
Prob::Badit des Mittels wird frei dDurd Die 
Boit verfandt, um zu zeigen, wie leicht 

es iſt, Truntſucht zu heilen. 
iſt dramatiſcher od 
als die Art und 


Nichts 
gebung 
Williams, Bor 33, Waynesville. 
ſüchtigen Water nad) jahrela nacnı ẽ 
und faſt unerträglichem Leiden bälte, 


der zeugt don ntehr Binz 
Meile, wie Ar. Edith 

been trunk⸗ 
Schande 


Fräulein Edith Williams. 


„Ia, Bater ift ein umgewandelter Mann,” jagte 
fie, „und unjere Freunde haiten es fiir cin Wunder, 
daß ich ihn beilte, ohne jeine Kenntnik oder Zuftime 
mung. ch hatte gelejen, wie rau State Lund, 320 
Ellis Straße, Sau Yrancisc co, Gal., ibien Mann 


melcdhe die | 


| 


| Rihard Wagners Mufifdrama 


| nämlichen eit, 


verwandelt, Frieden und Sitten zur 
Wohlfahrt der Menfchheit. Mit einem 
allgemeinen Chor zum Preife der Göt- 
tin jchließt das Ganze. 

Die Bearbeitung bes antifen 
Stoffes ift dem Dichterfomponiften 
vorzüglich gelungen. Einzelheiten der 
Handlung hat er verändert und ver- 
beffert. Während 3. 8. Aſchylus Elek— 
tra al3 Helferähelferin an dem Mord 
bes Bruders theilnehmen läßt, hat der 
moderne Tertdicher das Bild von Dre- 
jtes Tieblicher Schwefter dadurdh reiner, 
ungetrübter erhalten, daß er Eleftra, 
ehe e& zum Mord der Mutter fommt, 
durch Polades, ihren fpäteren Gatten, 
nach Phokis fortführen laßt. Ferner 
ilt die Figur der Kaffandra vertieft; 
als guter Genius führt fie Oreft aus 
dem Reiche der Schatten dem Gerichte 
Pollas Athene? zu, wo ihm Erlöfung 
wird. Durchgängig neu it die Diktion 
gejtaltet, die fich oft zu hohem Schmwun- 
> zu wirklich poetifcher Schönheit 
erhe 


Der Mufit, die Weingartner zu Dies | 


fem Iertbuch aefhaffen hat, wird von 
maßgebender Seite viel Gutes nadhge- 
rühmt. Bor Allem wird der durhaus 
natürliche, von gefuhten Rombinatio- 
nen freie und an feinen, geiftpollen 


Srühjahrs- 


Pußwaaren. 


Ronischiip 


Jährliche 
"Eröffnung. 


Antündigung für diefe Woche unjerer jährlichen 


Sri ühjahrs⸗Putzwaaren Eröffnung 


Erſte Frühjahrs-Ausſtattung vo 


— 


Zügen reiche, muſikalifche Sat gelobt 


wie auch der ſehr melodiöſe Charakter, 
der namentlich den Chorgeſängen einen 
blühenden Reiz verleiht. Es wird je— 


doch hervorgehoben, daß ſich die Haupt-⸗ 


tärte des Komponiſten mehr auf dem 
Gebiete der 


muſik, denn auf dem des Geſanges 


kundgibt. 


muſik 


Klytemnäſtras Traumer- 
zählung, eine ſtimmungsvolle Morgen- 
und die ſymphoniſchen Zwi- 


ſchenſpiele werden als Hauptnummern 
des ganzen Werkes bezeichnet. Vielfach 


jedoch, namentlich in den hochdtama- 


tiſchen Situationen der beiden eriten 


Theile, fol die überzeugenbe Kraft des 


| Ausdruds fehlen. Die Gelegenheit, in 


perichiedenen Richtungen — in Einzel: | 
gefängen, in Chören und auch im res | 


zitatipifchen Styl des Mufitpramas — 
feine KRunft zu betbätigen, hat fich der 
Komponift, wie jelbjt von der Berliner 
Kritit zugeftanden twird, in anerfen- 
nenditer Meife zu Nuße demacht, auch 
ſei es ihm vortrefflich gelungen, ſowohl 
für düſtere, wie auch für freundlichere 
Stimmungen die entſprechenden Töne 


anzuſchle agen 
* 


Wer kennt —* die Supreſche Ou⸗ 
verture zu „Dichter und Bauer“ und 
hat ſich nicht ihrer erfreut? Aber Nie- 
mand mußte bisher von der Sade | 
jelbft etwas Näheres zu melden. Man | 
mußte weder, ob e3 fich um eine Ope- 
rette handelt oder um ein Voltsttüd 
mit Mufit, ob außer der Duperture 
auch noch ander Kompofitionen Sup= | 
p6e3 zur Sade eriftiren. Yebt endlich 
ift das Dunfel gelöft. €3 handelt fich | 
um die Mufit zu einem, nur al3 Ma- 
nuftript gedrudten und erft unlängjt | 
wieder ausgegrabenen Baudenille Karl 
Elmars, eines öfterreichijchen Theater 
jchriftjteller, der in den 1850er Jah: 
ren manch hübſches Volksſtück geſchrie— 
ben hat. In weitere Kreiſe iſt er na— 
mentlich mit ſeinem Lebensbilde „Un— 
ter der Erde“ gedrungen, aus der das 
Lied „Der Menſch ſoll nicht ſtolz ſein“ 
in Suppés Kompoſition volksthümlich 
geworden iſt. In dem Elmarſchen 
Vaudeville „Dichter und Bauer“, das 
in Oberbaiern ſpielt und zwei Liebes— 
paare, einen Dichter mit einem Stadt— 
fräulein und einen Bauer mit ſeinem 
Dirndel in Wechſelbeziehungen bringt, 
hatte Suppé außer der Ouverture eine 
aus 15 Nummern beſtehende Partitur 
geſchrieben, welche außer den drei Fi— 
nales einige Arien, Duette, Walzerlie— 
der etc. umfaßt. Won den Kompofitio= 
nen hat fich jedodh nur die Quverture 
als lebensfähig erwieſen. 

— * 

Geraldine Farrar, die junge ameri— 
kaniſche Sängerin, wurde vor Kurzem 
für die königliche Hofoper in Berlin 
auf fünf Jahre feſt verpflichtet. Die 
Künſtlerin, die mit Veginn der nächſten 
Spielzeit als — Mitglied in den 
Verband dieſer Oper tritt, wird im 
Laufe der dieswinterlichen Spielzeit 
noch einige Male als Gaſt auftreten. 
Zunächſt ſtudirt Fräulein Farrar die 
Elſa im — — 

* * 


Paul Ratiid, befannilih Lilli Zeh 
J. Gaite, hatte bereits im letzten 
en in Barifer Colonne= Konzerten | 
| mit einzelnen Sejangsnummern —* 

ri⸗ 


* 


| 
! 


| 
| 


| 


\ 
[ 
| 


I 


| 
| 


| 
| 


abfoluten Inftrumental- | | 





Trefft Eure Auswahl 


Importirte Mufter: Hüte — 


Sehr fpeziel zu 


n den jchönjten Dugwaaren-Er- 
zeugnifien der Welt — eine Ge 


legenheit, die immer von modi- 
jhen Damen mit Ungeduld er 
wartet wird, 

Eine Auswahl von außerordentlich jhö- 


nen und malerischen Hlten, die deutlich 


unjeren Standpunkt unter den erften 


Fıswaaren-Modiiten zeigt. 


Jmportirte Mufter-Hüte von den Salons 
der berühmteiten enropätichen Künftlerin- 


nen, 


wie Birot, 


Carlier, Berthe und 


Youyanne, fowohl als ausichliegliche Original-Entwürfe un« 


jerer eigenen Werkitätten. 


Um dieje erjte Ausjtellung d 


ren wir 500 der jchönften der neuen 
Die blendende Schönheit und die bezaubernde 
der Bejchreibung. 


Spesial-Preis. 
Graste diejer Hüte jpottet 


Sacon und Sarbe für jeden Gejchmad. 


Achnlihe Süte wurden nie unter SLO gezeigt. 


Um nädjiten Donnerftag Abend und 


Samftag Nachmittag aibt Jan Kube- 
lif, der namhafte Wiolinbittuofe, 
„Auditorium“ noch zwei „Recitals“, 
ı bie legten vor feiner Riücdreife nach 
Europa. Die PBianiftin Frl. Maria 
Victoria Iorrilbon wird mitwirken. 


* * * 


Tür das heute Nachmittag in der 
Studebater-Mufitnalle ftattfindende 
Konzert hat der Unternehmer, Herr 
Louis Francis Bromn, den namhaften 
Wiener Geigentünftler Fri Kreisler 
und den GCellovirtuofen Jean Gerardy 
als Mitwirkende gewonnen. 

* * * 


Dem Tondichter Robert Schumann 


| 
| 


| 
| 


ift der nächjte der hiftorifchen Vorträge | 
gewidmet, welche das „Umerican Con: | 


fervatory” für feine Schüler und 
freunde in der Kimball-Halle veran- 


jtaltet. Das Programm für diefe am | 


nächiten Samjtag Nachmittag ftattfin= 
dende mufifelifhe Unterhaltung um- 


Tchließt die fomphonifchen Etüden, die | 


Sonate für Violine und Klavier, Op. 
105; den erflen Sab des E3-Dur- 
Quintettes und Schumann’jche Lieder. 
Die Herren Updolf Werdig, Homard 
Wells, Jan Kalas, Geo. Colburn, mie 
auch die Damen Louife Bfifh, Euaenie 
Elliot, Moabel Goodwin, Hedwig 
Brühl und Helene Lawrence find die 
Mitwirkenden. 


Verdienter Tadel. 


Nunmehr hat fih auch das Ihicago | 
Bureau of Charities veranlaßt aefe- 
hen, Gouverneur Wates öffentlich zu 
tadeln, weil er fich nicht geicheut hat, 
felbft die Leitung der ftaatlihen Wohl- 
thätigfeitsanftalten in das bon 
verfolgte Spitem der Beutepolitit hin: 
einzuziehen. &3 heißt in dem offenen 
Schreiben des Bureau of Charitieg, 


| einem anderen zu bertaufchen. 


| 


| 


ihm ! 


| 
| 


| 


daß die allgemeine Entrüftung eine um | 


fo größere gemwefen jet, alö der Gou= 


| berneur bor wie nad) feiner@rwählung | 


| Statt deffen habe 


| 


ftan und Xfolde“ einen großen Erfolg | 


Vor wenigen Wochen — zur 
cls Frau Lehmann: 
Kaliſch hier, in Chicago, ihr, zweites 


errungen. 


; Qiederfonzert gab -— hat er; in einem 


| Parijer 


Samoureur- Konzert mitger | 
wirkt und, mie bon dort berichtet wird, 


| auch den märmften Beifall gefunden. | 


ı Nah der Floreſtan-Arie, 


der Nured- 


din-Arie aus dem „Barbier von Bag— 
dad“, beſonders aber nach dem Preis— 


| 


gebeilt batte, indem fie in Geheimen ein Mittel in | 


jeinen Kaffee und jein Eſſen miſchte, und 
an Dr. Haines wegen einer Probe. Sobald ſie an— 
tam, miſchte ich etwas davon in Vaters Kaffee und 
Eſſen und beobachtete ihn genau, aber er bdemerkte 
keinen Unterſchied, und ſo fuhr ich Damit fort. 

„Eines Morgens ſtand der Vater auf und ſagte, er 
ſei hungrig. Dies war ein gutes Zeichen, da er jels 
ten ftart frühftüdte. Gr ging fort, und als er Mit: 
tags ganz nüchtern nah Heuie fam, war ih fait 
außer mir dor Freude, da ih ibn über 14 Jahre nie 
aub nur einen balben Tag nüchtern geiehen batte. 
Nah Tiich fegte er jich in den großen Nrmftubl umd 
ſagte: „Edith, ich weiß micht, ivas mit mir ges 
icheben iit, aber ich mag den Schnaps iweder jeben 
noch riechen, und ich werde das Trinken für immer 
einfitellen.“ Dies war zu viel für mich, und ich ers 
zählte ibm dann, was ich gctban batte. Nun, twir 
baben uns Beide ansgeweint, und baben jekt das 
ihönfte Heim und ich ven beiten Water, den man jich 
denen fann. Ach freue mich jo jehr, daß Sie dieies 
Ergebnib veröffentlichen werden, denn es 
viele Andere lejen und erfabren, wie Diejes 
bare Golden Specific wirft.“ 

Dr. Haines, der Erfinder, wird eine Probe diejes 
großen Heilmittels frei an Alle fchiden, die darum 
jchreiben. Genügend von dem Mittel w.rd frei vers 
jondt, ‚um zu zeigen, wie c3 im Thbee, Kaffee oder 
Nabrungsmitteln gebrandht wird, und dak ca das 
gefürchtete Yafter rubig und dauernd.beilt. Schidt 
Euren Namen und Apreiie an Dr. X. W, Haines, 
33 Glenn Blpg,, Cincinnati, Obio, umd er wird 
Eud eine FreisProbe des Mittels jenden, jorgfält'g 
verjiegelt in einfacher Verpadung, auch vollitändige 
Gebrauhsanmweiiung, Pücher und Zeugnifie von Sun: 
derten, welche “gebeilt worden -jind, nd Willes, was 

ig if, um Guk zu helfen, Eure Lieben und 
Thenren tor einem 
licher Armutb und FR 


werden 
wunder⸗ 


Er ichlieb⸗ 
beit do eorlaung, ihlieh: 
_fteien Probe. & 


ich ichrieb | 


lied Stolkings mußte Kalifch mieder- 
holt por dem beifallfpendenden Bubli- 
fum ericheinen. - 

* * * 


Da3 Symphonie-Orchelter, unter 
ı Theodor Thomas’ Leitung, bringt am 
nädften Freitag Nachmittag wie auch 
am nädften Samftag Wbend unter 
Mitwirkung des Klavierbirtuofen Qud- 
wig Breitung das nachſtehende, im 
hohen Grade genußverſprechend zuſam— 
mengeſtellte hiſtoriſche Programm zur 
Durchführung: 


Phantaſtiſche Symphonie, Opus”’14.. 
1. Träumerei. 
2, Auf dem Ball. 
3. Szene in Wald und freld. 
4. Marih nah dem Schaffot. 
5. Walpurgisnacht-Traum. 
Konzert für Pianoforte Ar. 1, in E3....Liszt (1811) 
Allegro maeftofo.—Quaji Adagio.—Allegretto 
vivace. —Allegro marziale animtato. 
Soliſt: Ludwig Breitunn ) 
Boriviel, „Lobengrin“.cnerueese Nic. Bean: (1813) 
Rorjpiel, „Meifterfinger? Rih. Wagner 


In den darauf folgenden Konzerten 
am 21. und 22. März, wirb nur Mo: 
derne® dargeboten — Kompofitionen 
von Doorat — Symphonie „Aus der 
neuen Welt“ —, Richard Strauß — 
Liebesſzene a. b. Oper „Die Tyeuerd- 
noth“, er Op. * von Ed⸗ 
ward Elgat. wie auch Kompoſitionen 


..Berlioz (180) 


| 
| 
| 
! 


| 
| 


fi) wiederholt öffentlich verpflichtet | 
habe, die Verwaltung der ftaatlichen 
MWohlthätigfeitsanftalten politiſchen 
| Einflüffen vollitändia zu entziehen. 
er feit feinem 
Amtsantritt die erfahrenen und be: 
mährten Beamten entweder einfach da= 
bongejagt oder fie fonit fortgearault, 
um ihre Stellen mit politifchen Hand- 
langern zu bejegen, welche in feiner 
Meife für ihr verantmwortliches Amt 
befähigt find. Darunter, fo heißt es 
in dem Runpdfchreiben meiter, habe die 
| Mohlfahrt der Infaffen der verfchiede- 


| nen Anstalten natürlich jchmwer zu lei= 


den, denn auch die untergeordneten 
Beamten gäben fich feine Mühe mehr, 


| ihren Dienjt mit Sorafalt zu verfehen, 


» werben. 


da fie ja feinen Augenblid mehr vor 
Entlaffung ficher teien. 


Fliegen über Bord. 


Kommiffär Kioldafla vom Bauamt 
bat, um mit den vorhandenen Mitteln 
ausfommen zu tönen, den Schreiber 
Alexander MeHugh, den Einnehmer 
Sohn A. Plones, die Bau-Inſpektoren 
Thomas Scanlan und George Doherty 
und die Fahrſtuhl-Inſpektoren George 
E. Price, W. C. Hood und Frank Gai— 
nor von ſeiner Gehaltsliſte geſtrichen. 


— — — — — 


* Um einen letzten Verſuch zu ma— 
chen, wennmöglich die Leiche von Pa— 
trick J. O'Neill von Nr. 6434 Went- 
worth Ave. zu finden, der vor zwei 
Wochen ſpurlos verſchwand, wird die 
Lehmgrube an 34. Straße und Kedzie 
Avenue, ind eren Nähe er zuletzt geſe— 
hen wurde, mittels Dynamit geſprengt 
Sollte die Leiche dadurch 
nicht air ne Oberfläche getrieben wer⸗ 


au gr abgefußt werben. 


38.00, 


Seirathen die Penfion. 
PVolizeichef DO Neill hat fi) des 


Na: 


im | heren mit den Anfprüchen befaßt, mwel- 


che aus dem Penfionsfonds feines De— 
partements befriedigt werden, und hat 
dabei eine ähnliche Entdedung gemacht, 
wie fie den Gtatiftifern ſchon längſt 
aufgefallen tft, die jich mit den Pen: 
ſions⸗ -Angelegenheiten der Bundesre— 
gierung befaſſen. Ausrangirte Polizi— 
ten und beſonders ſolche, die einen hö— 


ben und ein entſprechend hohes Ruhe— 
gehalt beziehen, vermählen ſich, falls 
ſie Wittwer oder Junggeſellen ſind, 


olutjungen Frauenzimmern. Werben 
dann die alten Knaben über kurz oder 
lang von Freund Hein arretirt und ab— 
geführt, ſo kann zwar ihr Name von 


Stelle desſelben kommt aber der der fe— 
ſchen Wittib auf die Liſte, welche nun 
denſelben Penſionsbetrag weiter be— 


510.00, $12. 


oppelt anziehend zu machen, offeri« 


Entwürfe zu einem 


All) und 


54.75 


530.00 


aufwäris 
bis 


in neuem ‚„„Schlamaffel. 


Uum zweiten Male die Ernennung eines 
Maffenverwalters für einen Baus 
verein beantragt. 

Zum zweiten Male innerhalb weni» 
ger Monate wurde geitern in den Ges 
richten von Cook County die Ernen- 
nung eines Maffenvermwalters für bie 
Title and Iruft Building and Loan 
Affociation beantragt. Die Gefudhjitel- 


: —E ler, J. F. Brown, W. L. ‚EEE. 
beren Rang in der Truppe bekleidet ha= | 3. U; Beoton, 2. 2. Wuneh, u 


Brown, J. J. Barrelly, C. H. Ingwer⸗ 
ſen, C. H. Gillett, Leo Heß, David 


Moog, S.J. Fitzgerald und F. B. Me— 


ſprechen in ihrer, 


ı Dot It, ind i D i i⸗ 
im Alter von 60 und mehr Jahren mit onsell, (in) Deitgen Dos Fr 


nen der genannten Gefellihaft. Sie 


an das Kreidgericht 


ı gerichteten. Eingabe den Wunfh aus, 


daß die Gefchäfte des Bau- und Leih— 


ll : | pereins abgemwidelt werben. 
der Penfionsliite geftrichen werden, an | 


Sm lehten November hatten fich bes 


ı reits zwei Aktionäre mit einem gleichen 


ilt, den Namen des Verblichenen mit | 


Diefer 
Sachverhalt führt dazu, daß der Pen- 
fionsfonds mehr und mehr belaitet 
wird. E3 droht die Gefahr, daß er die- 
ſes fortſchreitende Anwachſen der An— 
ſprüche, die an ihn geſtellt werden, auf 
die Dauer nicht wird aushalten kön— 
nen. Chef O'Neill ſucht ihn deshalb 
nach Möglichkeit zu entlaſten und be— 
fürwortet lebhaft eine Abänderung der 
Beſtimmung, welche Poliziſten-Witt— 
wen den vollen Betrag der Penſion zu— 
ſichert, welcher den penſionsberechtigten 
Poliziſten ſelber zugeſichert iſt. 
Gegenwärtig werden jährlich aus 
dem Penſionsfonds der Polizei etwa 
85200,000 ausgezahlt. In denſelben 
fließen: 1 Prozent aller Gehälter des 
Departements; 3 Prozent der Schanf- 
lizens-Gebühren; 75 Prozent der 
Hundefteuer; je 25 Prozent der Ge- 
mwerbeiteuern, welche Trödler, Yumpen- 
händler und Pfandleiyer zu entrichten 


| haben. 
.- 1 ee — 


Keine Ausbeſſerungen möglid. 


Chef Muſham von der Feuerwehr 
klagt, daß es geradezu unmöglich ſein 
werde, in dieſem Jahre an Spritzen 
und ſonſtigem Löſchmaterial Ausbeſſe— 
rungen vorzunehmen, die etwa daran 
nöthig werden ſollten. Der Siadtrath 
habe zwar 25,000 zur Bezahlung von 
Arbeitslohn für die Angeſtellten der 
Reparaturwerkſtätte bewilligt, aber kei— 
nen Cent zur Anſchaffung von Mate— 
rial für die Arbeiten. Nach Chef Mu— 
ſhams Schätzung koſtet es jährlich etwa 
8500, um eine Feuerſpritze in Stand 
au halten. Eine ganze Anzahl Spritzen 
fei alt und abgenugt und bebürfe 
durchteeg neuer Kefiel, es jet aber fein 
Geld vorhanden, um folche zu beichaf- 
fen. — Um das Gehalt3fonto des De- 
partement3 möalichft zu entlaften, mird 
Chef Mufhbam im Laufe de3 Nahres 
zahlreiche, bejahrte Feuerwehrleute pen— 
ſioniren laſſen. 


* Während einer Unterhaltung der 
Royal League in der Nakama-Halle zu 
Oak Park am geſtrigen Abend wurde, 
als das Feſteſſen beginnen ſollte, die 
unangenehme Entdeckung gemacht, daß 
alle Speiſen, nämlich 350 belegte But— 
terbrote, mehrere Kuchen und auch der 
gemahlene Kaffee geſtohlen worden 
waren. Mehrere junge Burſchen ſtehen 
im Verdacht der That. 

* Der Vollzugsausſchuß der La 
Salle County Aſſociation tagte geſtern 
im Palmer oHuſe, um Vorkehrungen 
zu einem Feſtmahl zu treffen, das am 
5. April in dem genannten Hotel ab— 
halten werten fol. Ein GSonderzua, | 


dazu aus La Salle, Kendall und — 
dy Counties 


— — bris⸗ | Dual, im Gebäu 


Gefuh an das Superior-Geriht ge— 


ö LDNSDELTAL ti 96 | mwandt, und zu defjen Begründung u. 
ı zieht, fo lange fie nicht Jo unvorfichtig | h — g 


U. die Befchuldigung erhoben, daß bie 
Direktoren der Gefellfchaft fich gemiffe 


| Unregelmäßigfeiten erlaubt hätten und 


ı eingten 
Neubildung der Gefellfchaft, 


legtere zahlungsunfähig fei. Das Ge- 
jud) wurde gewährt, furz darauf aber 
ich die Attionäre auf, eine 
und ein 
neuer Leitungsrath wurde gewählt. In 
der Klagefchrift, welche geitern einge= 
reicht wurde, mwird behauptet, daß 


| viele Befiter von Antheilfcheinen fich 


der Wohlfahrt der Gefellfhaft gegen= 
über aleichailtig verhielfen und bie 
Iheilzahlungen auf ihre Antheilfcheine 
nicht einhielten. Die Gefellfchaft befige 
auch eine zu große Menge Grundeigen- 
thum, melches nur geringe Einkünfte 
abmwerfe, fie fei zahlungsunfähig und 
ihre Beitände geringer als die Theil» 
zahlungen auf die ausgegebenen Anz 


ı theilfcheine betrugen. Der Gefammt= 


merth der Beitände der Gejellihaft 
wird von den Klägern auf etwa $60,= 
000 abgeſchätzt. 


* Richter Carter hörte geſtern die 
Argumente für und wider den Antrag, 
den Befehl umzuſtoßen, durch den Jo—⸗ 
ſephh Defrier von No. 200 Taylor 
Straße die Erlaubniß gewährt wurde, 
ſeinen eigenen, ſechs Monate alten 
Sohn, Paul Defrier, zu adoptiren. 
Der Antrag wurde von dem Anwalt 
der Mutter des Knaben, Winifried 
Tibitts, geſtellt, der behauptete, daß 
Defrier die Unterſchrift der Bittſtelle— 
rin unter die Urkunde, in welcher ſie 
ſich aller Rechte auf das Kind entäu— 
ßert, durch Betrug erlangt habe. An—⸗ 
waltB. C. Baſhrach, der Anwalt von 
Devrier, machte geltend, daß der Rich— 
ter kein Recht habe, den Befehl umzu⸗ 
ſtoßen, nachdem die Einwandsfriſt ab⸗ 
gelaufen ſei. Der Richter wird ſeine 
Entſcheidung ſpäter abgeben. Wini⸗ 
fred hatte kürzlich Defrier auf Ali— 
mente verklagt, war aber von Richter 
Holdom abgewieſen worden. 


* Edward Condron, ein angeblicher 
Juſtizflüchtling, der in Springfield, 
D., auf die Anklage des Großdiebftahls 
verlangt wird, wurde geftern bon zimei 
GSeheimpoliziften por dem Poftgebäude 
an Michigan Avenue in Haft genom- 
men, mohin er gegangen mar, — 
Bud abzuholen. 


* Die 16jährige Eſther Pearſon 
wurde geſtern im Marque te-⸗Gebäude 
unter der Anklage verhaftet, ihre frü- 
here Dienftherrin Stau | M. Daugdn, 
von Nr. 1626 Roscoe Sir., um einen 
Hut im Werthe von $65, ein Kleid im“ 
MWerthe von $35 und ein Jaquei im 
Werthe von $30 beftohlen zu haben. 
Sie war zur Zeit ihrer Verhaftung mit 


den angeblich geftohlenen Gachen beflei- 
"per bon Peru, XI, abaehen wird, ei dei. Efiher wurde im der Zommgall» 


Revierwache —— 
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Rei 
ben die 
Reihen d elbe 
t in Belgien. 
erikaniſchen See. 
Napoleon 1. 
en großen 


ſel (999). 


Foggerſt, 


Sinne; 


preſſen, 


‘aan 
UEUD, 


Mädchen 


Su in 
immer: 


„tegenbea 
Eichacker, 
e ⸗0 

Mül— 


Frau M. 
uge, Auſtin, Ill. (3 3; 
ienfiderf (6—3); Paul Reuter, 
An, Teubel (2): 
Kara Wagner (5— Ernſt Theodor 
5; BE. Damien (6-5) ©. Viled (5 
33: Henry Langfeld (db; Richard Raynex 
co» AN Bm. Schaper (6-61; W. Bfauel 
0% €, E.Wiidler (6-6); Frau. Schmid! 


er“ 


(4-3); 


1 
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Umſtellung der —D— 
erg wogerechten und 
und nennen: 


deutſchen 


Chicago. 


pe Conjorr BI: dran — Franz "bereits * N. 


Sonntagpof, Chicago, Zonittag, den 9. März 1902. 


Sophie Schaefer (5—6); Frau H. Troehlich 
(6-5); Wir. Beder (5—5). 

Andy Seifert, South Bend, Ind. (43); 

Gla Stedel, Weoria, IU, (5—2); Henth 

Meyer (63); 9. Neffen, Racitie, Wis. (5 — 

4); 8. Barteis (3—1); Theo. Vieling (6—6); 

Meta” (531; Frau F. 8%. (4-3); Jema 

DTejebrod, Miltvaufee, Wis. (6—4); Georg: 

Rüdiger (d5-—4); Frau Emilie Fridow (6— 

Si; Ari Allner (5-04: 9. Korneumpf (5— 

3,5 Mich. Noeichlein (5—3); John Endreß 

Minna Mundt, Clinton, Ja. 

5. %., Davenport, Ya. (5—6); 

Marie Mengel (II): Frau S. Maad, Da: 

venport, Ka. (5—5); Emil Srimmel (2—D); 

Frieda Woerner (5—1): Frau B. Rauſch— 

kolb, Peoria, Ill. 3--39: Frau Bertha 

anz (6 —5); O. S. Heinrich, South Bend, 

Sohn Ringer (d—9). 

Davenport, Na. (H-—3); Frau 

Tavenport, Ka. (3-3): Frau 

6); Louis Meinert (3—H); 

01: Karl Hoffmann (93); 

"a er (4-31; Gäcilia Wilfin 

» (5-31: 0. Michael, 

xohn Hohl (3—3); 

; Frau 2. Mueller (5—H): 

31, Frau Marie Lan— 

Zimmermann (dt; U. 

Frau Youije 


3); Frau 


Frances 
T. O. (33 
enport, Na. (3-91; Frau Marie 
Meiners (64); Frau 

(3-1; RR Windler (dh; 
Rojiet (4-9); NKarl Brid, 


Herm 


vr (5-91; Rudolf Schwei: 
Ama Bochme 6 HR 
. Dedlaun (5-93): Frau 
: Dans U aa rmann (5 
; Frau U. 8, 
Martha Rogge 
(4-31; Wır, Barth, 
Bend, And. (3-3); Chas. Baumann 
A. Bajener (6-5): rau Unna Pe: 
Davenport, Ka. (6-4); „Niefhen“ 
($. Normann Youis 9. Nie: 
rt. Wayne, And. (23); Frau He: 
(4--3); Schoepfer (d— 
Lomberg (5—3); 9. 9. Behnte, 
: MY. Wagner (4 
ti. 2. Nogt (3—2): 
„Hummel“, Dat Part 
Hammond, And. (4 
Wayne, And. (dB). 
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Dienftdorf, Str., 
1—%. €. 


a 
Chicago; Loos 


Looſe 
Ave., 


ſel (890. 

Lagner, 309 Hudſon 
—90. 

reuzräthſel (891). — Looje 1— 

—128. 3zwei Preiſe. 

v. Mueller, 137 Dayton 
cago; Loos No. 87. 

H. Jeſſen, Racine, Wis.; Loos 

J räthſel (892). 

ie 

eu 


x 
Piel * 112 % 


x 


Frau r., Shi: 
No. 53. 
wadra — Looſe 1 
1* 
ſt Str., Chicago; 
s No. 37. 
au Mariha Nogge, 
‚ Shicago; Yoos Wo. 
zſſelſprung 


Fred. Hammond, 


3932 N. 
107. 

(93). — 
Ind. 


Marſhfield 


Looſe 14 
Geeve, Loos No. 
Bilderräthſel (89. Looje I— 
88. Wm. Becker, 3011 Wentworth Avenue, 


Chicago No. 28. 


Loos 


zäthſeix Briefkaſten. 


Michael, Hammond, 
Richard Ramelow; 
Rüdiger; Paul 
Die zu⸗ 

Dank 


Henry 

Bartels orge 
Reuter, Plano, Ail. Joggerſt. 
geſchickten Aufgaben — erhalten. 
und Gruß. 

Mathias Str. Ihre Karte kam erſt 
am Samſtag Abend in des N. R.'s Hände — 
d. b. zu jpät für die Näthielede. 


— —— — 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


Heute: Zum Benefiz für Herrn Meyer— 
Eigen — „die lieben Feinde'“ Luſt— 
ſpiel in drei Aufzügen von 
Hugo Lubliner. 

den heutigen Sonntag kündigt 
Direktion, zum Benefiz für Herrn 
-&igen, Hugo Lubliners neues 
Luitfpiel „Die lieben 
Aufführung an. E3 wer: 

Borftellung außer dem Bene: 
verſchiedene von den tüchtig— 
ſten Kri äſten der Geſe lſſchaft milwirken, 
Wirth Beringer, 
und die Herren 
Weröte, Pahlau und 
—— Eigen hat ſich 
en Leiſtungen 
enfächern die 

in fo 


Darunier 


Litera⸗ 


reichert 


.. 
‚sahren 


das Rerfonen-Ber- 
nebii Angabe ber 


nhard Wenkhaus 


Werbke 


7 anſie 

» Pahlın 

c wWirtn 

. . Anna Nichard 

Fürſten 

.Robert Hartbera 
Weidenberga 
! Roithmeier 
itz Lindner 


e iſt die Thea— 
fe 
on 6 Uhr an 


Rath 


s Rachrichten. 


onntag abgehalte- 

ing t des Sch wä— 

—* des wur— 

8 laufende 

— Rol⸗ 

ler; Vize ne "uns Klein; 
orot. Sekretär, Fritz Lich tenberger; Fi- 
nanzſekretär, Chas. Werner; Sha atz⸗ 
meiſter, Emil Gnoske; Archbar, Ernſt 
Tomm; Bummel-Schatzmeiſter, Julius 
Solltad: Bummel = Sefretät, Georg 
i Dirigent, Guſtav Gundlach. 
Verein feiert am Oſter⸗ Sonntag, 
März, in Yondorf's Halle, Ede 
Norid Avenue und Salfted Straße, 
fein achtes Stiftungzfelt in Form eines 
Konzerte und Ballee. Das Anord= 
nungssfomite ift fchon feit einigen 
Moden eifrig bemüht, um die umfaj- 
fenditen —— zu demſelben zu 
treffen. Auch haben die unter der Di— 
veftion des belennten Dirigenten Gu— 
ſtab Gundlach ſtehenden Vereine Jun⸗ 
ger Männerchor”, „Liederiafel -Ein- 
trat“ und „Nord Shicagoer Lieder: 


Sue — 


| fagt; es fteht fomit den Befuchern ein 


genußreiches zeit in Ausficht. 

sm Hotel Bismard fand geftern das 
erite jährliche Fefteffen, verbunden mit 
Amtseinführung der neuen Beamten, 
des „Supreme Council” der „Shi= 
cagoFraternalLeague' ſtatt. 
Dieſe Geſellſchaft bezweckt die Verſiche— 
rung ihrer Mitglieder nach demGrund— 
ſatz der Gegenſeitigkeit. Sie wurde 
vor etwa einem Jahre gegründet und 
hat ſeither ſchon über 25 Logen in 
Cook County bilden können. Männer 
und Frauen haben in dem Verbande 
gleiche Rechte und gleiche Pflichten. Die 
neu erwählten Beamten ſind: Karl A. 
Vogel, ARTEN, John Cooney, Vize— 
Präſident; R. D. Schuettge, Sekretär; 
William Kinſella, Schatzmeiſler; Henry 
Hackenbroch, Kanzler; Frau Mary 
Lynch, Sprecherin; Dr. Frank Abel, 
ärztlicher Direktor. Bei dem Feſlteſſen 
amtirte Präſident Voge Trink— 
ſpruch-Meiſter. 


— — —⸗ —— 


—Pech.—A.: Sind Sie noch ſchrift— 
feilerifch thätig? is Nee, ih 
Pech mit meinen — ® Ar 
beiten. Die Redaktionen antworten 
mit immer, daß meine Yumoriftifa zu 
traurig wären, dagegen meine erniten 
Cacden zum Lachen find. 


— — — 


als 


hab’ 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen mir Die 
Dıutfcyen, über deren X9d kem 
Deldune zuging: 

Deder, Domer, 19 X, PTN. Clart Str. 

sungling, Auquft, 39 %., Bolichinic Hoipital. 

Winfelmann, Frank, 19 X, 21 Baruell Ave, 
Kramer, Bertba, 1 X., 9212 Brairie Ave. 
Meyer, Evelyn, 8 J. A338 Ellis Ave, 

Ar eidenboefer, Youija, 64 %., 183 Gleveland YAve 
Fager s, Karl, ON, HIN. Fairfieid Ave, 

weuer, Ghriftian, GL N., 209 Ya Salle 

Mall, Mary, 34 X, BD W. Yate Str. 

Miller, Katherine, 63 X, OHR Wajhinaton Part 

Boulevard. 

Weilandt, Albert, 40 J., 781 
Lorenz, Kojepbine, 45 J. 781 Taylor 
Rolls, Sophia, 78 JIJ. 270 Michigan Anc, 
Schmitz, Martha, >? X, 129 Mobamf Str. 
Merkineiiter, Maria, 7 3: , 329 Vernon 
Sciel, Mary, 42 X, DPD MWinona Str. 
Brintmeykr, Mar, 36 24) Danton Str. 
MWaaner, Anthony, , Eheffieio und Fullerton 

Aves. 
Luſinger, 


Namen der 
Gefundpeitsanıt 


\ 


Taylor 


ve, 


Henrty, J. M W. Frie Str. 


Narktbericht. 


Chicago, den 8. 
(Die Vreiſe geiten nut für den Großdandel. 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Winterweizen Nr. 2, rotb, BI—UIc; Nr. 
3, totb, TI-R2JCH Ne. 2, hart, Toj— rc; Nr. 


} 
3, bart, 


März 1002. 


3 sajc, 

Sommermweizen Nr. 1, 73-79 
761 -7746; Nr. 3. 723 TIe. 

Mehll. Winter-Vatents,. $3.80- $4.00 das 
„Hard Patents“, B.50-—83.70;  befondere 
fen, 84.20, 

Mais, Hr. 3, 0-5: Nr. 3, 

Hafer, Ar. 2, 4—Hic Nr. 2, 
N. Hl; Nr. 3, 
weiß. 41 5e6. 

Sem (Berfanf auf den Gelcifem—Beftes Timothp: 
$13.50—814.00: Nr. 1, $12.50—8$13.00: Nr. 2, 
$11.00—$12.00: Nr. 3, $10.00--$10.50;  befteg 
Prairie, $11.50-$812.50: do., Nr. 1, $8.00— 
10.50; Nr. 2, 89.00; Nr. 3, $7.00—$3.06; 
Tr. 4 86.00-86.50. 


(Auf fünftige 
Meizen, Mai 7ric: 
Mais, Mat, 62lc; 
Hafer Mai Hic; 


103 


Faßz: 


Mar: 


gelb, 601 60e 
weiß, 458 


weh, Hd; Wı 


Lieferung.) 
Juli 781e: September, 
Juli 62e; September, Ge. 


September, 30fe. 


Trac. 


Juli 3531; 

Vroviſtouen. 

Schmal;z, Mai 60.423; Juli 
89.674. 

Rippcher, 
8.022. 

Gepöteltes 

$15.40; 


39.55; Scoptember, 


Mai 88.40; Juli 52 ; 1 September, 
s Schwei 
Juli 815.573. 
Schlachtvieh. 
Beſte „Beeves“, 


nefleiſch, Mai 


Rindpieb: 
8.0 
Beeves 
ringe bis 
aute fette 


1000-1700 Bund, 
20 ver 109 Pfund; aute bis ausgejuchte 
und Grport:Stiere, 86. 1)56. & 
mittlere — ier * 
Kühe, 83.50- Kälber, 
Schlachten, gute bis beſte, Fr 0.85; 
Kälber, qaute bis befte, 3.00.22. 
Ehmeine: Ausgefucte bi3 befte (zum Nerfandn 
*6. 3086.50 per 100 Pfund: ————— iche 5 
aute (Schladhtbauswaare), 85.13—K5.40: au 
ſuchte für Flei ſcher, 86. jortirte le 
150-195 Bund), 85. 8566. 25. 
Erpott Muttons, Schafe und Jähr! inge. 
Pfund; auie is ausge— 
ſurte Hammel 54.585. 20: aute bis geſuchte 
Schafe, 854. 10855. 003 Lämmer, qute veſie. 
— geringe bis Mittelwaare, 54.2— 
Pa) 


zumt 
ſchwere 


Thiere 
Shafe: 


2.158.535 per I 


(5 wurden während der fetten Woche nad Chi cago 
achraht: ARM Rin der, 2308 Nälber, 160,182 
Schweine Schafe . Mon bier verichidt wurs 

17,1. 197 Kälber, 44,491 Schweine, 
876 Schaſfe. . 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Dolterci:Produfte. 

Putter— 
„Greanery”, ertra, 
Xr. ], per Bund 
Ar. 2, ver fund 


per Pfuud...... 0.25 —0.25} 
0.23 
0.13 —0.10 
Dairy,“ Goolevs, ver Pund...... 0.23 
Nr. ], der Bund 0.20 —v.21 
a 0.183 
*. per Pfund.. 0.18 —u.10 
e, frii 0.18 —O.18} 
NRabımnfäje, „Imwins*, per Pfund.... 
„Daijes”, per Phunderccrec.. Be 0.11 —0.113 
„Young WUnerican“, ver PBfund.... t 12 0.12} 
Edieizer, per fund eeeenenonnce 0.12 —0.19, 
Blocks“, per Pfund ——— 0.123--0.13 
Limburger, per Pfund. - 0.09 —0.11} 
Brid, per Pfund 0.10 —0.13 
Eile I 


0.103—0.11 


Ber dr er mt ei von Ders 
Inst (Kiften zurüdgegaeben).. 


Geflügel, Kalbfleiſch, 
Geflügel (lebend) — 
Sühuer, per 0.11 
Irutbühner, per Ram —N.113 
Enten, per „rund aueh 
Gänje, per Durkend seenenee 990 10.00 
BGefilünel ——— und 
Hühner 
Rapaunen, 


zugerichtet)— 
0.11 —.12 
s > 0.14 —0.15 
Enten gute bı5 beite, per S d.. 0.12 —0.14 
Jänie befte per Vfund 0.10%-N,11 
Trutbüf mer, per Pfund 0.13 —0.141 
Nälder (acbladhten— 
5 Piund Gewicht, ver 
5Bund Gewicht, Ver 
Sams. Gewicht, per 
Senn. Gewicht, 


Flach 
Schivarzer Paridh, per fund... 
Bideret, ver PBfund.. 
Ochte, per. Dfund 
Rarpien, per Pfund 
Rerh, ver Piun>..... 
RE ER —— 


Bild 
Enten, Mallards, per Tugend... 4 
Enten, „Canvas bad,“ per Dubend.. 5.09 
Ecbu.pren, per Dußend..nuucre... > 
Niover, per Dubend ; 
Kzninden, per Du 0. £ 
Hafen, per Dußend.. „2.0.0.0... . 0.0 —2.50 
Cpoffum,. das i 0.20 —0,25 
Milde Truthühner, ver Pund. + 0.124 
Lörenfeifh, Der Bfund........... 0.10 —0.13 


Striche Früchte. 


Niıump.. 0,05 
Piund.. N,05 
Rund... VOR NR 
per Pid 0.09 - 


— 64 


1.008 


. 0.18 —0.13} 
onecneoreenen. 0.04 —D.0I 
- 0.05 —0.06 
0.015—0.02 
0.03 —0.04 


Uentei— 
„Srcening3*, 
„Ben 
„Baldmwins“, 


befte, per 
Dapis*, per 
Nr. 


2 Yaß.. 4.50 - 
Badesee ER 
EL RER U 
Jonathans“ 4.00 — 
Bananen per Gehänge.. .......... 1.20 
gitromen—LCalifornia, per Kifte.... 2.50 
Reitine, DER MIRE. neo nennen; 2.75 —.% 
Orıngen—Seedblings, per Niite.... 2.0 
Galifornia Napels, per Kiite 
Grape Fruit, Florida, per Fiite.. 
Grape Fruit, California, per Rike.. 
BEER Eileen 
Preibelbeeren — per Fab....5 
Trauben 
Malaga, per üßchen 
Erdbeeren — per Duart..crcccen. 


Gemüje. 


Spargel, IU., Heine, Dubed Bündchen 1.75 —2.00 
Große, per Dugend Bündchen...... 4.50 —5.00 
Brüiieler ESprottentobl, per QDuart.... 0.2 
Motbe Rüben, per Faß................ 500 5.5) 
Kraut, per Tonne ............ . 
ü— 
Eauertraut, 40  Gallonen.. 450 
Mohrrüben, neue, per Grateue..nennee. 3.50 1,00 
tuntehtobt, California, per Grate...... ) 
urten, Bisher der Dußend 1.25 $1:35 
Bmiebeln,- beite .meike, per Bujbel.......1.50 —1.73 
——— ver Detzend Bündchen. 
per 


140 as 
Blattjalat, :per . 


—1.3) 


222 


— PER FAR een 





TEN. 


Eellerie, Mid, feinfte, 5-6 Dusend.. 1.50 —1.75 
Hieſtge, per Dutzend .............. 10 —D.: 
Tomaten, 6 Rabe: 2.0 —3.2 
Peterjilie, per Dusd. Bündchen.caene.. 0.25 40 

Rüben, Rutabagors, per ——— 
Spinat, neu, per dab. 
Raftinafen, per TFap.. 
Vilze, das Pfund 
Erbſen, grüne, Galifo rnia, 
„Pie Pant“, Das 
„Fagplant,“ 
Lobnen. 
Grüne Schnittbohnen, ver 
Wachsbohnen, per Buſhe 
Trockene Peas, auserleien 
„Medium“. 
Braune ſch 
Ri othe 
Kartofieln. ‚sein 
banfs, per Bı 
Geringer 
Neue, 
Eühfartoffsin, 


Nurals und Bur— 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und! naben. 


(Anzeigen n unter die‘ ı NRubrif, 2 Kants das Wort.) 


83 
wir 
u 

imt. 
P aul, 


Nerlaug 31 
H 


x 


Verlangt: 
Nobn 


Verlanat: n Doljarbeiter 
beit an M Inſtrument 
certinas 
kann. 

Ave. 


— 


Verlangt: Männer und N rauen ˖ 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


la rt * 
- rlangt: 


nat: Kinderle 
na und SS pe 
adenswood zu bejo 


dvoR. 


St ettungen ſuchen: Männer. 
44 igen unter dieſer Rubrik. Wort.) 
Geſucht: Guter 
ſchäftigung. Schriftlich 


2 Cents das 


Frauen und Mädchen 
Cents des 


Berlangt: 


Anzeig en unter diejer Rubrik, 2 


Laden und Kabrifen 


180 Madiſon 


Rerlangt: 
Fronkfort Str., 


Sausbältertiu für 
nabe Weſtern Ave. 


Verlangt: Eine 
Orders; ſtetiger guter 
poit. 


gute zweite Köchin für 
Platz. Adr.: W a 
ja,io 


Verlangt: Mädchen 
guter obn. 48 


Re erfangt: öhi n, jipeite 3 
waſcherin im Samar tan Hoſpital, 


Mädchen und Geichir: 

4s1 Wabaih 7 
Berlangt: Fleibiges Mädchen für 

Scausarbeit. 26 Yacın Ave. 


allge 

fejaio 
Berlangt: Mädchen für dlfgenitins Haus 
Halſted Str. 





Verlangt: Ein Mädchelt bei einer alle ehenden 
Berion den fleinen Haushalt zu führen w: \d jih mit: 
unter im Saloon näslid zu machen. Bitte zu 
adrejiireu: Vor 157, 8. DO. Bor Giidden, Wisconfin, 

friajomo 

Verlangt: Eine deufjche Frau in mittleren Aabren 
als Sausbälterin; muk die Hausarbeit gründlich 
verjicben. ale ©. -Halfled Str. irlaion 

Verlangt: Mapsen F Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie. 148. Reiwport “ 3, nabe — Str. - 

‚friafon 


— — — e — 


— — — — 


Pſerde, Wagen, Hunde, Bogel 


Pian nos, 


(Unzeigen 


Uumölte 23 Ve 


Mareiaen unter dirier Rubrif 


Gejchlehtä=, 





Berlangt: — und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent! des Wort.) 


Sausarbeit. 


— — ——— — — — — — 


Zimmer und Board. 


ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das 


Y 


Wort.) 


A ar. me een 


Fr miethen und Board geii map. 
(Anzeigen unter diejer Aubı it, 2 Ent! Das Wort.) 


un 09 


— — —— — — — — — 


athogeſuche. 
f Fents das Wort, 


Qunseic 
(AUngeigen 
n Dollar.) 


aber teine Unzeige unter einem 


er 
art 


Mnıarinen unter D er M— 21 
anzeigen UNI birıı hi 


— — —— — — 


Bertaufs-Angebote. 
rit, 2 t3 dos Work.) 


— — ⸗ — — en DET ur DE — 


— * e Inſt rumeuts. 


8 unter 


— —— — —— —— —— — 


Unterricht. 
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Seit ſchwache 


dänner frei. 


Schikt Hamen und Adreffe heute—ihr könnt es 
koftenfrei Haben und Euer Pebenlang 
wieder Hark und kräftig fein. 


Eihert Licbe und ein glüdlihes Sein. 


MT, N * 
— Zr 


Geſundheit, Krait und Energie für Mäuner. 


Mie viele 
jehrclangem Yeiden 
verlorener Lebensfraft 
eocele u. i. mw. 
Kraft und Stärke vergrößern. Schiet einfach Euren 
Namen und Adrejie an die Tr. Knapp Mepical 60., 
2913 Hull Widg., Mich., und ſie id 
mit Vergnügen volle A en an jeden 
fo daß er jih leicht zu & in 
ſichecrlich eine generöſe O 
Ausschnitte aus der D 
ner über jolhen Gro 

„Meine Herren!— Pitte, nehmen Sie 
rihtigen Danf für Ihre idung entgegen. Ich 
be Ihre Rehandlına arindlih verfuht und Der 

lugen war außerordentlih. Sie bat 


von 


Schw äche, 
B ari⸗ 


geſchlechtlicher 
nächt lichen B erluſten, 


iuth denken: 


Zu 


(Für die „Sonntagboit.“) 


Chirurgiſche Fortſchritte. 


Chirurgie der Blutgefäße. 


—AI Chica 


IV, 
MWird ein an einem —— geſchloſſe— 
ner Gummiſchlauch mit Waſſer gefüllt. 
ſo dehnt er ſich um jo ng aus, als 
der Druck wächſt. Iſt 


Wiener, go. 


Männer könnten ſich ſchnell he ilen nach 

| cin Knrabe un 
! glädlich 
und Heine jhwadhe Organe zu. voller | 


| rung it 


meinen auf: | 


mich völlig twies \ 


ı haben oder zu Starten Blutungen, Ge- 
| Ihmürsbildungen 


| furen) Anlaß neben. Oder auch, wenn 
| ein Sefähfnoten bon oben 
Die Grenze der | 


Glafiizität erreicht, jo plaßt die Wanz | 


dung und die Flüffigkeii entmeicht in 
hohem Strahl. 
Venen, welche das verbrauchte, kohlen— 
fäurehal tige dunfelblaue Blut 
Herzen wieder zuführen, können paſ— 
fend mit foldem Schlauch verglichen 
werden. Die Drudfteigerung wird 
durch eine Verhinderung im Mbfluß 
des Blutes na oöen gejchaffen. 


dem | 
ım ichts 8 


Das | 


Hinderniß hat meiit im Beden feinen | 


Sik und ift entweder bon der bei „der 
Schwangerfhaft ih vergrößernden 
Gebärmutter gebildet oder durch Ge— 
Ihmwülfte und entzündliche Meberfül- 

lung der Bedenvenen. Der Drud der 
Blutläule vom Herzen abwärts mird 


für gewöhnlich durh Klappen unter: | 2 


brocden, die an der nnenfeite der Wan- | 


; Entjtehung eine Rolle. 


' Erwähnung aethan. 


dung angebracht, jich beieiner beftimme | 
ten Druderhöbung ſchließ en und ſo die 


darunterliegenden Abſchnitte 
hohem Druck ſchützen. 
Stauung 
ih die Blutgefäße derart, dok die 
Klappen die Lichtung bes Gefähes 
nicht mehr abzuichließen vermögen. 
Damit wird nun die Venenerweiterun a 
erit ‚recht beaünfiiat. &s 
dem Defannten Leiden der Krampf 
adern oder Varicen (vnricose osius) 
Die Erweiterung betrifft beſonders die 
Venen des Unterſchenkels, des Rectum. 
wo ſie als Hemorrhoiden 


Tritt nun 


au 


bor 3u | 
eine | 


im Beden ein, fo erweitern | Jchiverden, die X 


' findet in einem aefchlängelten Verlauf 


ihre | ihren Ausdrud. 


bo2haften Tüden verüden und im Sar | 


menitrang. An le & erer Stelle e 
ſich die Varicen d 
ge der Herren — die in Anzeigen 
dem leidenden Publikum die Ueberle-⸗ 
genheit ihrer Heilmethoden zu Gemüthe 
führen. Wirklich beſteht kein Zweifel, 
daß gewiſſe Arten ſeeliſcher Verſtim— 
mung beſonders bei jungen Männern 
in dieſer ————— ihre areif- 
bare Urfacdhe haben. Die Entfernung 
der Venenitränge ift unter ftrifter 
Beobachtung chirurgiſcher Reinlichkeit 
(Aſepſis) einfach und ungefährlich ge— 


rfreuen 


— nn — 


beſonderen Fürſor- 


Die Blutadern oder len im Publikum unterſchiedenen Ar— 


ten die Hämorrhoiden angehören, im— 


Ich fühle mich gerade ſo lebhaft wie 
d Sie könunen ſich nicht vorſtellen, wie 


derhergeſtellt. 


ich bin“. 

„Meine Herren!-Ihre Methode arbeitet 
Die Folgen ſind gerade was ich brauche, 
Stärke ſind wieder jurückgelehrt und die 
durchaus zufriedenſtellend.“ 

„Meine Herren!— ihre Sendung erbalten und ich 
hatte feine Mübde, jo zu thun, iwie in dem Anwei— 
jungen vorgeichrichen, und kann wahrheitsaemäh jas 
— es iſt ein Segen für ſchwache Männer. Ich bin 
bedeutend gebeſſert in Größe, Kraft und Stärke“. 

Ale Sujchriften Durhaus vertraulich, Roftiachen in 
— verſfiegeltem Umſchlag. Nezept it. frai 

aben, und fie wünfchen, daß jeder Manır Dana 
Ireibt. di 


prachtvoll. 
Kraft und 
Vergröße⸗ 


EYE 


nug und wegen dei merklich herabge- 
lebten Leiftungsfähigfeit der Patien— 
ten dringend zu empfehlen. Die Opera= 
tion ift aber nur angezeigt, wenn die 
Knoten eine beträchtliche Größe erreicht 


und ben ehr 
ſchmerzhaften Einriffen derHaut (Fil- 


ber durch 
den Wfier borgedrängt und, bom 
Schließmuskel gewürgt, brandig ab— 
ſtirbt. Einerlei welcher Sorte der vie— 


mer iſt feſtzuhalten, daß man es mit 
Anderem, als ausgedehnten 
Blutadern zu thun hat. Die der Be— 
handlung am meiſten trotzenden 
Krampfadern finden ſich an den Bei— 
nen. Unverkennbar ſpielt eine erbliche 
Schwäche der Gefäßwand bei ihrer 
Iſt doch der 
Vererbung von Abweichungen im Ge— 
fäf ßſyſtem, wie ſie die Muttermäler 
darſtellen, von Alters her in der Ge— 
ſchichte und im Märchen oft genug 


Die Varicen kommen weit mehr bei 
Frauen als bei Männern vor. Unter 
den letzteren ſind beſonders ſolche, die 
lange Stunden ſtehen müſſen, wie die 
Schankkellner und Motorleute, beſon— 
ders häufig befallen. Die einzigen Be— 
Venenerweiterungen in 
der Regel verurſachen, ſind ein Gefühl 
von Schwere und Spannung in den 
Beinen nach längerer Anſtrengung. 
Dagegen vermögen die daraus entſte— 
henden Uebel das Leben zur Qual zu 
machen. Die Venen erweitern ſich 
nämlich nicht allein im Durchmeſſer. 
Die Verlängerung in der Längsare 
In der Umgebung 
entitehen entzündliche Verdidungen, 
die jehr jchmerzbaft werden fönnen. 
Die mangelhafte Ernährung derHaut 
äußert jich öfters in einem WVläschen- 
ausjchlag (Eczem), der befonders beim 
Witterungswechſel ein lebhaftes Juck— 
gefühl erzeugt. Die kratzenden Nägel 
hinterloffen Spuren in den obe rfläch⸗ 
lichen Zellſchichten der Haut, die den 
erſten Anlaß zur Entſtehung der be— 
rüchtigten Beingeſchwüre geben. 

Die Heilung des Uebels ſcheitert 
daran, daß wir kein Mittel beſitzen 
den ausgedehnten Venen wieder ihre 


Mur für 


Männer. 


Gin freies Berfudhs:Padet diefer neuen Entdedung 
per Post verihidt an jeden Mann, Der feinen 
Kamen und Wdrefje einihidt. — Stellt 
Kraft und Stärke jhnell wieder her. 


Freie Probe = Padete eines der merkiwürs 
digften Heilmittel werden an Alle per Poft 
berihidt, die an das State Medical Infti- 
tute jchreiben. Sie heilten viele Männer, 
die jahrelang gegen getftiges und körperli— 
he Leiden anlämpften, hervorgerufen durch 
verlorene Mannestraft, jo daß das Inftitut 
fi entichloß, freie Probe-Padete an Alle, 
die darum fchreiben, zu veridhiden. Es iſt 
eine Behandlung im Haufe, und alle Män= 
ner, die an irgend einer Art gejchlechtlicher 
Ehwäche leiden, hervorgerufen dur Ju— 
gendfünden, frübzeitigen Verluft an Kraft 
und Gedägtniß, ſchwachen Rücken, Varico⸗ 
eocele oder Sujammenjhrumpfen einzelner 
— lkönnen ſich jetzt ſelbſt im Hauſe ku⸗ 


— Heilmittel hat einen merkwürdig an⸗ 
men und warmen Einfluß und ſcheint 


„die —— 
au —* — wirlen, 


alle Leiden und Beſchwerden, die durch jahre⸗ 
langen Mißbrauch der natürlichen Funktio—⸗ 
nen entſtanden ſind, und iſt ein abſoluter 
Erfolg in allen Fällen. Auf Anſuchen an 
das State Medical Inſtitute, 3500 Elektron 
Gebäude, Fort Wayne, Ind., wobei Ihr an⸗ 
gebt, daß Ihr eines der Probe-VPackete 
wünſcht, wird Euch ſolches prompt geſchickt 
werden. Das Inſtitut wünſcht ſehnlichſt die 
große Klaſſe von Männern zu erreichen, de⸗ 
nen es unmöglich iſt, ihr Heim zu verlaſſen, 
um ſich behandeln zu laſſen. Dieſe freie 
Probe jedoch ermöglicht es ihnen zu erken⸗ 
nen, wie leicht ſie von ihrer geſchlechtlichen 
Schwäche geheilt werden können, wenn bie 
richtigen Heilmittel angewendet werden. Das 
Anftitut macht keine Beihräntung. Iebem 
Panne, der uns ea ee jene 
Probe zugeihidt, forgfältig —2* 

einem. —— Vadet, ſo daß der Empfan⸗ 


⁊ 
— — — — — — — — — — — — ——— ——————— — — —— — ——— — — — 


’ 


Bi bie: ‚Ruinen 


urfprünglice@röße zurüüdzugebent. Mir 
fönnen nur dureh Einmidelungen bes 
Beins in Flanell einen gleichmäßigen 


* 


Druck ausüben und dadurch der allzu-⸗ 


großen Blutſtauung entgegen arbeiten. 
Gummiſtrümpfe, wie ſie vielfach getra— 
gen werden, ſind deshalb nicht zweck— 
mäßig, weil der Patient, einmal an die 
theuren Dinger gewöhnt, 
mehr ohne ſie auskommen kann, und 
ſo einer fortwährenden Beſteuerung 
unterworfen iſt. Sehr reinlich iſt die 
Gewohnheit in der Regel auch nicht. 
Große Erleichterung verſchafft 


gar nicht 


ſinnbildlicht, 
ein 


Hochſtellen des Fußendes des Bettes 


mit Blöcken oder einem Stuhl. Die 


Theil 


Hochlagerung der Beine durch Erhö— 


hung der Matratze 
weil ſich das Blut 
ſtaut, das damit zum 


iſt eher ſchädlich, 


dann 


im 
im Beden | 
tiefiten Buntt | 


des Körpers wird. Während derNiacht | 
fließt das aejtaute Blut nach dem Her= | 


zen ab, und die Venenwand kann ſich 


bom jteten Drud befreit erholen und | 


gewinnt einen Theil ihrer Elaftizität 
zurüd. Geichimollene Beine 
Morgen dünn geworden, und 
bieierne Schwere ift daraus 
ſchwunden. Leider iſt das Verfahren 
zu einfach, um viel Anklang zu fin— 
den. Die Furcht vor Blutandrang nach 
dem Kopf iſt gänzlich unbegründet. 
Sind die Venen ſtellenweiſe durch 

lutgerinnſel verſtopft, ſo können in 
den Ausbuchtungen der Wandung fe— 
ſte Blutmaſſen verkalken. Es entſlehen 
die Venenſteine. Wer ſchon einmal ei— 
nen Unterſchenkel, der mit großen 
Blutblaſen geradezu überſäet tft. zu 
Geſicht bekommen und beobachtet hat, 
wie papierdünn die Deckhaut iſt, wird 
ſich vorſtellen können, wie leicht dieſe 
durch Anſtoßen oder eine heftige Bewe— 
gung durchbrochen werden kann. Der 
Druck iſt hoch, und ſo ſchießt plötzlich 
eine Blutſäule in die Höhe, was na— 
türlich die Umgebung auf's Heftigſte 
erſchreckt. In Folge des Blutverluſtes 
umfängt bald eine wohlthätige Ohn— 
macht die Patientin, was die Blutung 
zum Stehen bringt. unnütze 
Mittel, wie Salz, Spinnemweben oder 
gar Sympathie, zur Blutfiillung zu 
verwenden, ijt die blutende Stelle mit 
einem friichen leinenen Tafchentuch feit 
zu ummideln und das Bein hochzula= 
gern. Sofort jteht die Blutung. In 
jolhen Fällen follte fi die Patientin 
zur operativen Entfernung der er= 
franften Venen entichließen, die unter 
den Regeln der &irurgifchen Reinlich- 
feit feine Gefahren hat. Ebenso ift die 
Entfernung Shmerzhafter Veneniträn- 
ge, die zum Theil von Gerinnfeln ver- 
Ihlofjen find, ein mwohlthätiger Ein- 
griff. Eine fichere Kur aber bietet auch 
die Entfernung der erfranftten Denen 
nit, da man eine fünftige Erfran= 
fung der zurüddleibenden Blutadern 
eben nieht vermeiden fann. 

Ehe das Kapitel der Blutgefäßcht- 
rurgtie zum Abflug kommt, foll noch 
furz eines Verfahrens gedacht werden, 
das berufen fcheint, noch mandes Le= 
ben zu retten und erträglich) zu geſtal⸗ 
ten. Die Pfortader führt das in den 
Verdauungsorganen geſammelte Blut 
der Leber zu, wo es verarbeitet wird. 
Iſt nun durch eine entzündliche Er— 
krankung der Leber, die häufig durch 
allzu reichlichen und anhaltenden Ge— 
nuß alkoholiſcher Getränke erzeugt 
wird, der Abfluß dorthin behindert, ſo 
ſcheidet ſich Blutwaſſer in die Bauch— 
höhle aus. Der Leib nimmt allmählich 
an Umfang ungeheuer zu. So oft man 
auch das Waſſer abzapft, bald ſam— 
melt es ſich wieder an. Es wird die Ur— 
ſache der Stauung, die in der Leber 
liegt, durch das Ablaſſen des Waſſers 
nicht im Mindeſten beeinflußt. Da hat 
nun Profeſſor S. Talma in Utrecht 
die gute Idee gehabt, das Blut der 
Pfortader um die Leber herum in die 
Venen der Bauchhöhle, die direkt zum 
Herzen ſühren, ER Das 
wird einfach jo bewertitelligt, daß man 

das Neb in eine Taſche zwiſchen Bauch— 
fell und Muskeln rt und jo die 
neue Verbindung heriteilt. ‚sit die Zer- 
ſtörung der Yeberzellen nicht allzu au2- 
aedehnt, fo vermag die Operation das 
fonit 
ben zu retten. Umnficher find aber die 
Refultate, weil man den Zuftand der 
Leberzellen ſchwer beurtheilen kann. 
Der Patient muß ſich darauf gefaßt 
machen, daß die Flüſſigkeitsanſamm— 
lung ſich noch einigemale 
Denn dieH erflellung der neuen Verbin— 
dungsdahnen bedarf einiger Zeit. Die 
bis jet befannten Erfolge find eine 
Gemähr dafür, daß fih das aeiftreich 
erdachte Verfahren einbürgern wird. 
An den Fortichritten in der Chirur- 


— 
Statt 


gie wird bei allen zivilifirten Völtern | 


gearbeitet. Einer der Vorfämpfer von 
MWeltruf tft foeben aus unferer Mitte 
geſchieder. Chriſtian enger tft. nicht 
mehr. Seine wilfenfhaftliche Wahrhai: 
tigfett und Zupverläffiafeit, feine her- 
vorragende Fähigkeit im Erfennen der 
Krankheiten, der Diagnoſe, ließ den 
ärztlichen Stand im Vertrauen zu 
ihm emporblicken. Zahlreiche Ehrungen 
ſind ihm von den Aerzten der Ver— 
einigten Staaten, die ſeinen Werth 
kannten, zu Theil geworden. Seine 
Verdienſte um die Wiſſenſchaft zu 
ſchildern, ſteht kin Raum mehr zur 
Verfügung. Ein tiefer Denker und 
menſchenfreundlicher Arzt zugleich, wie 
Fenger war, iſt ſchwer zu erſetzen. Be— 
ſonders wir Deutſche verlieren viel an 
ihm. Obwohl ein Däne, bediente er ſich 
mit Vorliebe unſerer Sprache, und als 
Angehörigen eines nahe verwandten 
Volkes ſehen wir ihn als einen der 
Unſrigen an und betrauern ſeinen 


Hingang. 


— 
Naturfunde und Technik, 


Ausgrabungen in Eaypten und Babylon. 


Während bisher die Deutjche Orient» 
Gejellichaft ihre Thätigfeit auf die Er- 
forijhung Babyloniens bejchräntt hat, 
will fie jet auch in Eaypten Grabun- 
gen bveranitalten, und zwar in Abufir, 
drei Stunden jüdlich von Kairo. Hier 
find brei Jahre lang bom Berliner 
Mufeum auf Koften des Herrn v. Bif- 
freigelegt worden und 


ben ſeht werthvolle 2 
und nı 


unrettbar dem Tod verfallene Les | 


wiebergeli. | 


ind am | 
Die | 
ber= | 


lich Die Kunft ber fünften Dynaſtie 
(um 2500 v. Chr.) ergeben. Die Kö— 
nige dieſer Dynaſtie haben den Son— 
nendienſt gepflegt und der Tempel, der 
freigelegt worden iſt, entpuppte ſich 
denn auch als ein Sonnentempel. Von 
beſonderer Bedeutung iſt ein Obelisk, 
der aus Kalkſteinblöcken beſteht und ei— 
ne andere Bauart zeigt, wie die mono— 
lithen Obelisken, die man ſonſt kennt, 
ferner ein aus Ziegeln gemauertes 
Sonnenſchiff, das die Vorſiellung ver— 
die Sonne durchquere — 
wie auch die anderen Geſtirne — den 
Ozean des Himmels. Ein großer 
der Tempelräume war mit far— 
bigen Reliefs verziert, von denen viele 
Berliner Muſeum untergebracht 
wurden. 

— * des 
liefs begi ie 
ae Jub bilä 

andere zeigen Reihen 
Pflanzen, Vögel flatternd oder auf den 
Eiern — Fiſche im * ſſer, Men— 
ſchen beim Fiſchfang, Vvogelfong, Kohn—⸗ 
bau, beim Soc abren, Säen, Garten 
bau, beim Mähen bes Getreides, beim 


andere Re: 
dreißigjähri⸗ 


Tem pels „dar, 
ben ſich auf das 


Brauen, auf der Jagd und beim Vieh— 


weiden. 
remonien 
wie 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Mährern die Bilder 


Die in anderen älteren 
gefundenen, denst 
geahmt * zeigt die 
Szenen, die der Künſtler 
fen hat, Frohſinn, Lebens 
gute Naturbeobachtung. Was dieſe 
früheren Grabun — haben, 
ſoll nun ergänzt werden durch 

teren Yrbeiten der Drien —— 


Darfieliur a der 
frei geſchaf— 
freude umd 


nor 
Yet 


mit deren Zeitung Regierungsbs: mei⸗ 
Retro be: | 
bon | 


ter Dr. Ludwig Bordart in $ 
traut worden ilt; tie Mitiel find 
einem Borftordemitgliede Berfü 
gung gefiellt. 
Dei den Ausgra 
it mer —— en cu 
Iempel des Gottes Nini 
bon Nabopolaffa 
bufadnezar, ermeuer 
dieſer Erneuerung 
Shlinder, deſſen Sn chrift 
ben lautet: „Nabepolefler, 
nig der Gerechtigkeit, der 
Mardui berufen, der Sprrf; 
tin „Herrin ber 


Hımmelsfic 
Erhabenen, Hohen, Königin 


zur 


niginnen, den Noödu und I ſchmetum 
der Erhabene, 


Liebling des Gottes „Herr des glän- 


an der Hand faßten, 


zer.den Auges”. Ale ich in meiner % 
gend (?) no Sonn Niemandes mar, 
aber die Heiligtsümer Nobus und 


za 
Marduk's, meinte Herrer, 


! 


heſſändig in 
Ehren hielt, auf das Veſt tehenbleiben 
ihrer Sabungen und den X Bollzug ihrer 
Gebote mein Gemüth bedacht mar, nad 
Recht und Gerechtigleit mein Sinn 
ftand: fah der Gott „Herzenstündiger” 


(Marduf), der die Herzen der Götter | 


des Himmels und der Erde fennt, der 
die Pfode der Völker befiändig Jieht, 
mein Her; an und fielte mich, den 
Kleiner, der unter den Völfern nicht 
beadhtel murde, in dem Lande, da ich 
geboren mar, an die Epibe, zur Herr- 
Ihaft über Land und Volk berief er 
mih. Br ließ einen Schutzgeiſt an 
meiner Geite geben, in ollem, mas ich 
tbst, ließ er mein Werk gelingen. Ner- 
gal, den ollgewaltigen unter den Göt- 
tern, ließ er geben an meiner Geite, 
unterjodhte meine Widerfacher, fchlug 
meine Beine, Der Uffprer, der feit 
fernen T Tagen alle Völker beherrſcht und 
in ſein ſchweres Joch gezwängt hatte 


Für Tranfe 
Frauen! 


Zoa Phora, das einzige Tonic ſür er— 
mattete nuud entkräftete Franen oder 
junge Mädchen, welche den gan— 
zen Tag auf dru Füßen ſtehen. 


Gibt neue Kraft, regt Die Nerven an, mach⸗ 
das Blut ichnelier purifiren, Tlärt den Geift 
bringt Die Blüthe voliftindiger Ge— 
fundheit auf die Wangen und heilt 

alle weiblichen Schwächen. 


Probe⸗-Flaſche frei. 


Zoa Phora iſt das g: t 
mitde, blasie, kränkliche Grauen Es ſtellt sie 
ber, veot ihre Nerven an, färft dei Wagen 
ibren Augen ‚Sianz nid ihr n förver tie 
tät und Fröhlichkeit der Jug r 
licher Schwäche leidet, Yeu 


wi ieder 


‚ Beihmwüren, X 
Nüden Unordnune 
‚ tranfe Nieren, Rheumatis— 


C der ſt eifem 


Leber oder dei Dagend 


Frau Ü. ©. Grylie, Salida, Golo. 


mus, Neuralgia, nerpöfes Konfinch oder einem Äukert 
nervdien Yultand Des Körpers und Geiites, wenn 
Eure Wangen bleih jind oder Haut raub tft, Euer 
Haar ausfällt, jolftet Ihr jonleich das grokartige 
Tonic Joa Phora gebrauchen. Ganz glei ob herpor:» 
eerufen dur Krankheit, Vernahlä mung, Yebens: 
mwechiel, bevoritebende Mutterichaft oder die Periode 
e:ner Imojpenden Mädchenbiume, Zoa Phora ift das 
einzige groke Tonic, weldhes immer beilt, fräftigt 
und wiederberftellt. „Ich empfchle bereitwilligft das 
große Tonic Zoa Nhora meinen leidenden Mitfchie: 
tern als eine vorzügliche Medizin für alle weiblichen 
Unordnungen. Bor jieben Jahren war ich mit Xeu: 
corrhoea und Geichiwüren geplagt. Ach gebrauchte drei 
Flaſchen von Zoa Pbora und wurde vollſtändig ku— 
rirt, und nie iſt die Krrankheit wiedergetehrt. Ich 
weiß, daß es alles für Frauen bewirkt, für was es 
empfohlen ift.— Frau R. EC. CErvdlie, Salida, Colora⸗ 
do.” Grihör ien Fabrilarseiterinnen oder fFrauen, 
die dur weiblihe Schwäden beinahe zu Xode ges 
quält find, no —— durch Stehen auf den 
Füßen den ganzen Tag, briugt Zog Whora, das 
—— Tonic für Frauen, ſichere Hilſe und neue 
raft 

„ent eine Dollar:fylaite von Zoa ee an >. 

eiegenen Wpothete, oder die Boa 

Ro mazon, Mi., ihidt fie Sn ei a 2 
pfang des Prei ei. 8 Er — e es 
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Gine Gruppe ficllt die Grüne | 


um des Königs und wieder 
ben Bäumen und | 


5 Die Je⸗ 
darſtellen, ebenſo * if find | 
empeln-i 
ı fie mohl auch nach: | 
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Im 


die mei= | 


std | 


| verfentte 


die Leute des Landes: ich, ber Schwa 


che, der Demüthige, der verehrt den 
Herrn der Herren, durch die wuchtigen 
Streitkräfte Nabus und Marduks mei— 


ner Herren hielt ich vom Lande Akkad 
jeden Fuß zurück 
Auf die 


(d. i. Babylonien) 
und ließ ihr Joch abwerfen. 
Erneuerung des Tempels des Ninib, 
den vor mir ein früherer König hatte 
bauen laflen, o&ne feif Wert 


el, obne abzulafien, ooll- 
Starte Bal 


den Temp 
ließ ich 
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let zte ich ein ” feine -T 
Te mpel Tieß i 
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ag erſtrablen. Wer au im- 
wird, 
nach 
Marduk 


mir 
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‚ deflen Kon 
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. must en 
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abus und Mardufs halte in 
— lie Deine Feinde unter’ 
Morduf, der Herr, dur) — 
Mund, fiekt Dos Herz. Wer ſich 
mm hält zu el, e 
hat fellen Pelle nd, —* ſich 
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ind du ſeinen Ver 
z meine Urkun 
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Vie 6: 
hone di e Wiene 
ſchaft unte RER 
ten Ober: 
lich ihre Monaieneris 
Dr. Anſchütz-Kaempfe 
ſeinen Vortrag über 
boot im Dienfie der Polarforfhung 
hielt. Zwei ze. n beran- 
Ihaulichten dabei 
und einen Xäana Sſchniu 
Das Schiff beſteht qus 
und einem leichten Zt yeil. 
es breit und maffin, nad berne 31 
Itredt Jich ein langer. leichter, fchnabel 
artiger Theil, an deſſen Läng 
zwei Zylinder angebracht find, die je 
nad Bedarf mit Waffer oder tompri 
mirter Luft gefüllt werden follen. Der 
rüdmwärtige Theil des Schiffes enthält 
unten drei fleine Räume zur Unter- 


—*1 
Dr. 
mi 


“4 


bringung der Affumulstoren und des 


Petroleum Motors. Darüber ift dann 
ein einziger großer Raum von 100 
Kubifmetern, der den fünf Mann der 
Befakung zum Aufenthalt dienen fol. 
Der vordere Sehmale Theil des Bootes 


mürde mit Wafler aefüllt fein, wesbald | 
dünn zu fein | 
| vie ll 
1 k 
Sleichaes | 
wicht halte. Der rüfmärtige Theil da= | 
fonftruirt | 
Schiff 
Druck 
szuhalten ber= | „, 


hier die Wandungen nur 
brauchen, weil tem Walferdr 
außen jener von innen Das 


id bon 


gegen mülje äußerft feſt 
merden. Im Ganzen wird Das 
lo — werden, da ß es einen 
von 24 Atmoſphäre au 
mag, nämlich dos Dreifü che 
Wofler zu en irtigenden Dri 
Das Sıiff fol 6i3 zu 80 Meter 
tauchen PROBEN. € ine Schraube 
Horigontol-Bemeaung und eine zwei 
zur Vertike = Bewegung zu dienen. Ir 
Falle die Maſchinen plötz li ch 
ſollten, während desSchi 
ſer wäre, Önne das 8 
Auftauchen ge 

man in die 

mirte Luft einlaſſe. 


des 
VED 


im 


arian 
verſage 


— 
no 


34 
zen 


Bao 
aufge ſtellte 
Wand eine G ** S| 
dell ir Hein) — 
Spiel zeug aus. Es ift una 
lang und alzicht einem arıh 
Durch Leitungsdrähte buet 
Altumulsisien in Berdindung, D 
einem fe oufgeftellt waren. 
verſchiedenen TSentolt konnte der Vor— 
tragende das Merefi Waſſer nach 
vorwärts und rü idwä . Der 
Vortragende erör 
denken, die we gen 
äußert wurden. 
mete Kohlenſäure 
pumpen über Ra 
ten, 
fanbig auszuſcheiden. 
Apparate führte 
Kaempfe —— 
auf dem Katheder e 
und fonftige Dem 
darunter auch ein 
meiken Mäufen. D 
da er nicht nur mit 


chebe 
noch! 
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dere 


sin 


zäufen 


ſuchsweiſe mit fünf Menſchen in eine 


ſogenannte pneumatiſche Kammer für 


18 Stunden eingeſchloſſen habe. Die 
Luft ſei darin nachher immer noch viel 
beſſer geweſen, als in überfüllten, rau— 
chigen Vergnügungslokalen. Dr. 
ſchütz glaubt, daß er es möglich machen 
werde, ſelbſt eine Woche lang unter 
Waſſer auszuhalten, ohne den mitge— 
nommenen Vorrath an komprimirtem 
Sauerſtoff angreifen zu müſſen. Dr. 
Anſchütz beabſichtigt jedoch, täglich nur 
acht Stunden unter Waſſer zu tauchen. 
Im Sommer gebe es keine Eisfelder 
von mehr als höchſtens drei Kilometern 
Umfang, und auch dieſe ſeien voller 
Riſſe, ſo daß ein Auftauchen immer 
möglich ſein werde. Es ſei auch einge⸗ 
wendei werben, a man in ber — * 


vollen⸗ 
det zu haben, richtete ich meinen Sinn 


fen | 
zur Bedachung hinlegen, bode | 


ſei 
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März Berfauf von Garpets und Rugs. 


Sat alle früheren | 
haben bedeutend arößere Menge 
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den Kanten cm Wenta 
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we Iches 


Verkäufe in niedrigen Preiien übertroffen, und die niedrigen Preife 
en gebradjt, als 


wir je zuvor gejehen haben. 


beihädigten Matten, 
leicht Dur Wafjer bejchä= 
Yd. 123c, 10e und 
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extra 
morgen, 


Perfiihe Wilton Nugs, Größe 9x12, — 22.50 

— geben für 816.98; 8 4 
—B een 514.98 
i Smyrna Ruags, — Nugs für den 

reis, Gröke Ox12 110 ’ 
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. —— Smorna 
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1000 Muſf Reſter von Velvet und Bruſſel 
Carp a. alle Längen, defrauſft oder einae: 
bunden bis zu $1.50 werth Mon: 39€ 
tag, das Stüf BSe, 69e, 4Sce ımd.. 
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irz Gardinen- und Polſterwaaren-Verkauf. 


iſt berühmt wegen der ungeheure 


eine Vartie 
bis 3Paar von 
rangirt im 
und um ſchnell 


852,6 ß 


IN: ards von Nmportiriem —— 


u Serthe, 
Drittel an jedem 


welche geboten werden — die Erſparniſſe 


Artitel, ſo lange dieſer erfolgreiche 


Schweizer Tambour Gardinen, hübſch auf ſchwe— 
ven Nets gearbeitet, guter ER azu HH — 
Taveſtry Por 


unjer ſpezieller Preis, 82 98 
Dos 
Beltl.....: 


Rore Traper: f. einzelne od. Doppelte 
TIhüren, in allen Farben Y8c 
Sieheraen, in prahtpollen orientalischen 
Ne. lana, 50 Zoll 
= Stüd 


Couch 
Streifen 
breit 
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Trapern = Bimede, in Dttoman 


für 
Streifen und Atlas ap 


Tar R trıc 
teps, srientaliichen 
pretirten Stoffen, fämmtlich wendbar, 5 oll 
breit, bis zu Toc wertb, c 
Answahl, die Vard. ........... ——— 
Fenſtet Rouleaur. 10 Dutzend, in allen Far⸗ 
6 und 7 Fuß lang, nicht ganz perfekt, ‚19e 


vollſtändig für....................... 
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- Iunterefiante Bars 

Handſchuhe. Zain⸗vreife fur 
fpariame Mäufer. 

imbortirte franz. Glacesdandihuhe für 

Damen, ein großes Wifortiment der neueften 
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Werth *1. — Montag iur... DIE 


Ten vs Slace Handſchube für Männer und Das 
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Sualität en wertb bis 2.09 — © 9e 
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Montag in unſerem neuen vergröß erten 


Optiſchen Departement. 


(Main Floor.) 
Unſer ſachverſtändiger Optiker unterſucht Augen 
unentgeltlich. 
ſdaefüllte 
ten und 
läler, m. 


löfar. go 
PAril 


Nahre garantirt — 


Montag RUt..oososnsneh 69€ 


Prillen, in Riding oder geraden Ges 
mit fche auten Linjen ausge= 25 
itattet aut inertb TIc — Montag... c 
Utar. goldgefüllte Augengläſer-Ketten, 
ordeten Gliedern, nebſt Haken, j 
überel Sk — Montag 


Wir jü —* ı YUrenarzt:Rezerte zu der Hälfte der 
Rreije aus, die dere dafür verlangen. 
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nt} und MeidensKtörper Kinderwagen, 

dir Kobr:Beden, enamelirt, 
— Gummi Hub Caps, 
und Bremſe, werth 83 48 

Montag iretnedehieune us 

Holz- und Weiden-Körper, emboſſirter 
z, enamelirt. Gummi-Reifen, Stahl— 
und Patenträder-Faſteners, werth B.00 
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Gummireifen, 
Patenträder: 


Sonnenjhirme für Kinderwagen bon 
81.50 herunter bis 
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Durchläfftgleit des Lichte 
Einflup. 

Bob üde erde. 

Der Luftiäiiier X. M. Bacon er- 
:ählt, dak die Stille in großen Höhen, 
die er mit dem Ballen erreicht Hatte, 
höchſt ſeltſam gew 
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Ye oe fer wurde in ihrer Wob- 
nuna entjeelt borgefunden. Ihr Kör— 
per wies angeblich Spuren von Miß— 
handlungen auf. Ihr Mann, der ein 
Poliziſt war, und fein Bruder, der mit 
ihm im felben Haufe wohnte, wurden 
wegen Mordes verhaftet und in Ankla= 
gezuſtand verſetzt. 
In dem von dem Tribunal des Rich— 
s Ball gegen Lawrence Finn und 
Jack Daly anhängig gemachten Mord— 
Se: je fiindigte geftern Mittag bie 
Verteidigung an, daß fie mit ihrer 

emeisführung zu Ende fei, worauf die 
Berhandlung bi8 Montag Morgen 
vertagt wurde. Die Angeklagten wer- 


ter 


den keſchuldigt, vor nahezu Jahresfriſt 


Geräuſchen 
komoti⸗ 
das | 
ichtbarer 


nn. rei \ 
fat rlicher 


niederſchoß. 


einen gewiſſen M. F. Clark an 39. 
Straße und College Grove Avenue er: 
mordet zu haben. Die Staatsanwalt— 
Ida ıft fuchte den Beweis zu liefern, daß 
— von Daly niedergeſchlagen und 
wFinn erſchoſſen wurde. Die Ver— 
e eidigung behauptet, daß Clark ein ges 
Burfde war und Finn 
Hlug, als Lebterer ihn in Nothiwehr 
— überführte Miſſethäter wurden 
von Richter Dunne zu Zucht— 
raſe verurtheilt, nachdem er ih— 


geſte er! 


— 


ren Antrag auf Gewãhrung neuer Pro⸗ 


zeſſe abgeiviefen hatte. 


Der eine ber 
Angeklagten war der Farbige „Did“ 


jr ; Ellig, der vor mehreren Tagen bon eis 
5: | ner Jury jehuldig befunden murbe, ein 


| gmeden im Haufe Nr. 
; Üperue beherbergt zu haben. 


junges Mädchen unmoralifchen 
211 Armour 


Auf das 


zu 


-. ihm zur Laft gelegte Verbrechen fteht 
eine Zuchthausſtrafe von 1 bis 5 Jah— 


mE 


em richtigen 
eren und 


—— 
gleich ei 


von nü! 


eofaibericht. 


Kriminalgericht. 


— —— 


Anus d 
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Der vor mehreren Tagen von Wm. 
Koeller gejtellte-Antrag a einen ſepa— 
raten Broz eß wurde geſtern von Rich— 


| ter Dunne abgewieſen, und der Antrag— 


for n 
4 


ſteller und Bruder Edward mer- 
den in Kurzem unter der Anklage pro- 
zeifiet werden, im Dltober borigen 
Jahres des Lebteren Frau in der Fa— 
milienwohnung Nr. 136 Kacine oe. 
ermordet. zu haben. 
Der Antrag wurde dadurch begrün- 
bet, dab die Beweile gegen bie beiden 
Xngeklagten veridiedener Art wären, 
und daß der eine der Angellagten An— 
aben gemadit habe, die in der gericht- 
Berfolgung des —— nicht 
t werden lönnten. 
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Der Richter verurtheilte ihn zu 
chthausſtrafe von unbeftimmter 
Der andere Miſſethäter war 
Charles Vettit, der überführt wurde, 
Frau S. N. Auſtin um 8600 begau⸗ 
nert zu haben. 

Theodore Johnſon, der kürzlich über— 
ſführt wurde, den Poliziſten Michael 
O'Malley vermeſſert zu haben, als ihn 
letzterer verhaften wollte, wurde geſtern 
zu neun Monaten Haft in ber Befle: 
runasanftalt verurtheilt. D’Mallen if 
senefen. Nohnfon entwifchte nach fei- 
ner Verhaftung aus der Repiermadhe, 
murde aber jpäter mwieber eingefangen 
und prozeflirt. 
ee — — 


* Als die 52 Jahre alte Frau Hen- 
rietta Felgenbour geftern Nachmittag 
beim Fenfterpugen auf einer Fenfters 
bank ihrer Wohnung, 296 YAuaufta 
Straße, faß, verlor fie das Gleichge- 
wicht und ftürzte zwölf Fuß tief in ben 
Hof. Die Frau wurde, lebensgefähr- 
ih verlegt, in’3 County-Hofpital 
überführt. 


* Infolge des ſchweren Nebels, wel⸗ 
cher geſtern Morgen die Weſtſeile in 
Dunkel hüllte, fuhren die Züge auf der 
Late Str.Hochbahn mit verminderter 
Gejhmindigkeit, um eine Wieber 
lung der por mehreren Monaten 
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Herausforderungs-Verkauf von Waſchſtoffen. Er gerausforde Meer Frühjahrs-Heide pat nigt feinesnleicjen. San Ahren, Schmuctſachen, opl. Waaten elc. 


. .G * f 
Jetzt iſt die beſte Zeit, ſich nach Bargains in Waſchſtoffen umzuſehen. Die rungs-Verkau von Bes ee En 2 3 2 Pam EUR e Dep — Eine große Auswahl und ein rieſiges Angebot von begehrenswerthen Uhren, 
Preiſe ſind niedriger während des Herausforderungs-Verkaufs, wie zu irgend $ Ahr werdet die neueſten und habjcheften Zeidenftoffe, in den neneften Gntwirfen, hier zu AITFWANDEERTRUNG® « Preifen finden, Wir find überzeugt, dat em 6 plattirten Waaren und Schmudiachen, e die Kenner von er Wichtigkeit 
einer anderen ‚Jeit des Jahres, und hier find Herausforverungs-Bargains, die ) nleich wichtiger Zeidenverfauf nicht wieder vorfommen wird—teine Beichräntung in den Bargaiıı = Gelegenheiten, da unfere Herausforderungs = Preiie $ und den Gelegenheiten Dieies großen HerausforderungsWerfaufs überzeugen 
nicht übertroffen werden fünnen. nicht die Heritellungstoften deden. werden. 
193zöll. ſchwarze ölgekochte Taffetas, 2ʒðll. ganzſeidener ſchwarzer Satin 5,420 HYards von ganzſeidenen ge-273öll. ganzſeidener farbiger feine Herren-Uhren, No. 18, offenes Zifferblatt, 17 Steine, „adjufted«, 
J 243öll. ſchwarze japaniſche Seide, Duchefie, 27364. jchwarze ganzjeis ; mufterten Foulards, einfach 2 | te India, 19380. ganzjeidene 1 Natet = Negulator, Breguet Hair Springs, neues Golumbus- 
Rn F —* > 4 ey ae 3 ſſe line dEhinae de, £ . 244 “(ir a ( vder ſtaubdicht verſchlöoſen. * Varıntia y 6: 2 
Duck und Gheviot Dres d jchwarzer Double Warp Zurah, | denelaffeta, 20381. ſchwarzer ganz— ne -— je . | arbige Iaffeta, 5 und 656 5 J el, ſtaubd = —* ſen, Garantie, gold = gefülltes 
— 8 — 3 ge ) oe * p * e chl. weiß und ahmſarbig, ein— ) (Sehäauie Fiſenbahn Leit ier, — 
Suitings, Pr. * —Her⸗ ) 90c werth, Herausf or⸗ 290 ſeidener Peau de Soie, bis zu ð5e fach forbiger Atlas Luror gewöhn Sorte Herausfor cp» c E g1 s12,00 
ausforderungs:Berfauf . $ | 2 : Be ee erüngs-Preis ede \ uf: De 6 
derungs-Preis. werth — Herausforde— 49 lich fur De vertauft Ferau⸗ rungs BIENEN, | / Zen 4 DS aa ——— ⸗ 
* ER * FE ER oidgejulte Herren-Uhre 5 Jahre Garantie, ausge— 
rungs:Preis, Ward. . . € forderungs = Preis, jo >3Ölfl. ganzjeidener farbiger Zatin ) Pa ARTE — TER Sn. re * 
* — £ . . ’ | : ) — — tattet mit echten lgin- oder Waltham— mw w 
44301l. einfacher und fanch Ichwarzer | lange es vorbält . . . Yibertn, canzieıdener iveiher oro: ( N ' \ 85. 95 
æ Garantirte 36 Zoll breite ſchwar Een * — Su di a A eu de 
ganzjeidener Grenadine, 24301. ga= ka em en iie — > 243öU. farbiger japan. und aaıtz t. India und Satin Ducheſſe ba of, ffenes Zifferbl garan- 4 
—— — ölgekochte rauſchende Taifeta, 27361 dener double Marp framı. Surah. | :facd) farbige waichbare Laffeta. ? Warn ı V a NEL N LE DIGET, 
rantirte Taffeta, ganjeidener Peau „Bl re > dener double Warp frauz. Surah, rege ee 22 fiera — N tirtes amerifantihes Wert . . ... = 
— cr, garantirte Tatfeta, (Garantie am volle Aust ahl mSchattirungen, Zeide, weld im ; eis . i 
de Zoie, einfache, fanch geftreifte = ' on) eh an Irte — sfor- im Retail für 856 vert nn were ( N Gelpgefüilite Serren-Uhren, No. IN ahre Garantie, ausge: 
= Selvedge eingewoben), 27301. ganz ! —J 58 
und Brofat = Taffeta und Atlas | 5. . 5 EEE a er | den twilrde-—Herausfor: NE ötnttet mit amerifati Wıidel-!Rerf und 7 „ * 
e jeidener Beau de Soie, 243öll. Ar — Br u une he Ve ’ S Steinen e) 
für ganze Gotons, bis 59€ * ri = PM £ an erungs = Preis . . ”. { ER PB Eee — 
mure u. ſ. w. — bis zu 
een | 


$1.25 wert 21.75 { f 
*1.25 wer 81.75 werth —Herausford. . 


Schürzen = Ginghams— Suitings — 265 Stücke dun— 


m 


\ 


blaue und weile umd 
braune und weiß kar— 
rirte Schürzen-Ging— 
hams 


20 Stücke gute Oual. | iclfarbige fancy Baumivolle 
Ä 


—ñ—— — 


Percales 32 Zoll breite 
inbigoblaue und dunkelro— 
Flannelettes — 2 Kiſten the faney gemuſterte Klei— 
roſa und blaue faney der — - billig zu 
farrirte und geitreifte 106 Herausforderungs: 
Suting Flanele . . Vertktauf ——— 
SeerſuckersU — 1 Kiſte echte Abbots- Waſchſtoffe— ODE Sortiment neue: 
botsford Seerſucker Ginghams, ſter Streifen ı und Muſter in weißem 
nur in brauen und weißen Strei⸗ ; and Tinted Grund — 32381. Waich: 


L 


fen — Herausforderu 105 ! itoffe - Herausforderungs: 
Be ... ; 5 5e | Berlauf . . er 


ö— — —— ——————————— —— — — — 


J— von — 


Unſer Herausforderungs -Verkauf ſchneider die Preiſe tiefer als je für Hand— 
ſchuhe von Facon und Qualität. 


ege 


BY aus —— iFlanell ( A we N nee ee Ur Br —— Pr in 


24zöll. ganzſeidener ſchwarzer Atlas 48zöll. ſchwarze ölgekochte feinite | Arote at Taffeta, ölgetochter rau ſtreifte Taffeta, beſtickter Pongee 2. 22 a 7 Scle, \ 2 
appretirter Srepe de&hine, für volle | Qualität Tetfeta, paſſend fürKklei— ihenter a re ee A ee er Pre N 5 mm 
Las u at — einfacher md it er ertra niere Streifen uſw., in all de N! gſel, Stein-Einſat .. * 
Gowns, Waiſts uſw. gebraucht, der, Röde, Unterröde uns. w. — | fe SR —— 


men, fach 


BG = > — — .n r e ouiſi zewöhnlich neu Frühjahrs Icben, 15 Wa ide goldene Ninge fir 
nie für weniger als 85 c | gewöhnlich für 82.25 Sf 927 für 8e, sl und Sl. zu S1.50 werti r ( in-Einſatz — a er eh > 2 
$1.50 verlauft + . « ) |. deriauft . . rel e J J Ba a > 4 5e 


— —— ö———————————————— — — * 29 a] ar Mr .nf37 an 


« « 0 ® * Wiet mit periſtoptiſch. Linſen fe N ae — 81.35 
Alufer größter Aleiderkoff-Heransforderuugs Ve erk auf. See. 


Straßen: und Dreß-Handſchuhe f. Damen, in Glace ı. 
nit 2? amd 3 Glaip Schliehen gemacht, Wiqne 
nd lebernaht genäht — arobe Auswahl von Farben, 


ebenfalls ſchwarze und weiße — werth 81.00 48 
— Herausforderung, Uus wahl .. c 


Glace Kid Tamen-Handicyuhe, mit Waris Point Sticke— 
rei, 2 Claſp Schließen —Gilace Kid für amen, fra 


— 


—— Tote Co; 
gen ‚ ‚seiten genäht, Guſſeted Fi r, haben 3 Elaſ 


Ein paar von den vielen Spezial-Bargains, ausdrücklich für dieſen Verkauf gekauft, der Fabri und der Importeur theilten ſich in dem Verluſt, wes- ilberplattirte Ketten-Börſen für Damen, in Silber- oder grauem 
halb wir im Stande ſind, dieſe unerhört niedrigen Herausforderungs-Preiſe zu mac —— ah sr. ze 


300 Stücke farb. import. wollene Henrietta El oths, Schwarze * Zleiderſtoffe. | Sr hr ſpeziell. es n er a — nah an es 


alle Frühjahrs-Schattirungen—joiwie 40;zÖll. far: 


t wis } . a . Bl ( f erungs 
bige Robelth Panne Suitings, 42301. farbige wol: | 200 Stüce Partie reinwoll ſchwarze Venetiausloths Farbiges reinwoll. franz. Albatroß, alle Farben > nr — er in IT: und) J‚naden=Itleider. 


Schließen, ſowie echte Kid ——*— ciaſp <chliehen, ) jene Serges und jciwarze wollene Brunellas — | und reinwoll. jchiwarze Sheviots, 40 , ; md Greimes, 38 Yoll breit, von dem Stikf : 
mente rg _— ae Nr * viele find wirflich 506 die Yard An 9— J — keine Reſter m n fordern wir 0) f C * 53.00 reinw. Knaſen-Kniehoſenanzüge, Die Gelegenheit einer 
Yerfia > derden V ns Hirsinnhf : 2 a \ u I: * J a J 2 — 
DENE -Heransferd, EN. ER ) Montagsssrerausforderung ‘c | 275 Stüde 543öll. reinwoll. import ſchwarze Chiago heraus Er vn ve benszeit für Eltern und Borminder—ein Verfauf von 
— —— Handſchuhe f. Männer, in Kid, ech- W348 Stüde feine import. reinwoll. — eloths; ſowie 323öll. reinwell. wendbare ſchwarze und ſo wunderbaren Werthen, daß alle fru⸗ 
fein re wi 1 nr age WON DEREN TDERBE, und Sanvas Kloths, in grau, lohfarbig, blau, Sa= | franz. Cheviots— Stoffe, Deren Danerbaftigfeit u. J arben—Koech Heſte Aa —— — zu... 
eine Uebernaht u PX. Ss ———— Be ' ‘ t | 13 ‚ - —— 9 ind Farben J beſte reinwoll. BE u — — Knriehoſen Anzüge für Knabe 
De ne ad ER ungefähr 19 Sacons ) pers und braun—eines Importeurs — Lager, Farbe garantirt wird —wirtlicher Werth 4 . tar. Challieh Halter: Dieier Seifen und 83. einwoll. Kniehoſen-Anzüge für Knaben, in 
* Pd —S DE RG, ENGL TOM, 2 sonne an Dir ollar —gew 31 Md.—MWloi s Herausford —nu — | a ae Er der Fe . “ 2 or alten Gropen, don 3 bis 16 Jahren, gemacht mit Siß 
2 — * — eng!. 2 arme —* roth gekauft zu 25e am Dollar — c 81 2)d.— Montags Herausford.— ur . F | gaemwöhntich verkauft su! ve War us = ‘ - = . und 
Habar un und grau—wirkl. Werth bis zu 82.00 J |. . : 2% — nr ‘ — > en v lter gehen zu 51.00 den Anzug. 
— in zwei Partien il a Ge 3 ” ’ | Lerfaufspreis SHc— morgen nur Hochfeine reimpoll. import. jehivarze Ztof wie | Morgen ; ALTES . Ep — männl — Sehen 
9 yartien getbeilt Rartie 2, Herausforderungs- Auswahl € ige reinwoll. 4663öll. f 3. Cheviots, reinwoll.— franz. Poplins, franz. Etamines, imp. Miſtrals,— — —— RN, et — —— Rn 
65c. Partie J Herau sforder ing 80 Farbige rermpoll. 4630. franz. Je io 8, rein bt J 15. Ü 18, a 1}. tal 108, i Alſradis, Serausior — v⸗ Klei er— Sei itter 9 ſſen. —— ——— ER deons wmacht vor feinften reinwolle enen Stoffen, in 
Br. aa Be Te 83zöll. wendbare Serges, reinwoll. farbige Eta- 543öll. doppel Warp Gheviots, 52301. engl. Sloria Vertauf: ⸗ eid 1 ſt EHER We ne ne na au n 


Lis Fhr F PN fe 1; 244 * * — 33 Me a . -.) \ ( „ x + ragen & : , — chönſten Ef 
— * Damen-Handſchuhe, beſte Qualität, Kid — fommen in) —— reinwoll. farb. Miſtrals, reinwoll. Momie Seide, ſeideappretirte Soleil Eloths, 323öll. Ve — Vel!on-WMord:&nde, / 1.8 0: — ER ö reis, ein 
wirklichen GSlacesHandichuh Größen—haben zwei große Perlmutter— "si 9 Granites und reinwoll. franz. — — alles netians und 543öll. Twine — St * de-⸗Chicago's h ihrliche Gelegenheit —die größte | ER ar 


x y& 4: ar Mita mirfl Wlort me, EEE ER se rn * — = RR J— roßte 
Claſps, beſtickter Rücken —wirtl. Werth 7560 Herausforderung modiſche Frühjahrs -Schattirungen — 45c | ren wirft. Heritellungspreis 6730 tt — 6 € | Selegerheit Kleider Kutter zu faufen 


— — — : ier Der sforderungsprei— r 
öꝰꝰꝰ—⸗———ĩĩĩâﬅ¡íŒ——ſ—íÂſ°ÂiDeoon. ———— — Montags Herausforderung unſer Herausforderungspreis morgen 
t In ! x . mbrie RBifter vs beſte Kid Ap 
— \ 1 „Us), MU NIV 


f 2 dorf — 25 rei 543ll. Cheviots, reinwoll. P  Stüde vd. fein import. Garnzgefärb franz. | * Ne ? 3 
Herausforderungs:Berkanf von Notibus. reinwoll. 543öll. Cheviot — Poplins, 100 Stücke v. feinen import. Garn-gefärbten frai — u 


— > . Appre 
Broadeloths und Venetians, 50 und 52 oil breit — 
Es iſt eine Gelegenheit, um Euren gegenwärtigen und zutü inftigen Bedarf 


an j+ 


ul 


ö—â—e—————— ————— — — 


Rock, Hoſen und Weſte. 

tzüge gehen zu weniger als den Ko— 
Anzug in der Partie garantirt 
— tadellos in Bun u Ar⸗ 


DIE Karrirumgen, Plaids ra 
SHerausforderungs-Rreis . . 


lange Dolen-Anzüge fir Nnaben—alle Größen, 14 


& 


ö— ————— 


reinwoll. 50zöll. Granites, reinwoll. Finnettas, > ; ; 
ni * > . . 2* — — P Atmen \anhın ig Ir chen urter 
reinwoll. wendbare Homeſpuns f. ſeparate Röcke, Importationspreis dieſer Stoffe $1.50 per M. | nwarzes Kandas für Zwiſchenfutter, Pd ( 
2 12 — — € | u 
für Näharbeiten zu ettva der Hälfte der gewöhnlichen Koiten zu erhalten. 


| 
reimvoll. franz. Panne Gloths, Spleils u. Pru: |  paflend für Iailorsmade Zuits und jeparate werth er Yarde. 
— —— nellas, jedes gemachte Muſter, ach 68 | Sfirrts — nur für das Montags: Geſchäft "Ode | Gchtichiwaryes Percaline Sutter, volle 2)d. od 
Gorticelfi 100 Yard Spulen-Seide, regulär verkauft zu 10e per A 
Spule. Hcerausforderungsz Preis, 5 Spulen für © 2 2 2 2. 10€ ö— — ——— ———————— ————9 | und 20 ſchöne Orford graue ihlichtfarbige und einges 
Hayes waſſer dichtes Qinding, etwa —* Groß in Allent, ware und * 4 ebte Effekte — entweder militäriiche ode r : gewöhnlich zuge 
ce: 


s1.2>-Montags Herausforderung . zu dDiejem Preis . . DREI AUEh, 646 
Serben, bertauf zu Rund Joe die Mara -Dernusferlerungepen in BE AT Seins Derhanf von -Pnkmanren.; \|| So  arlım are- Dunn pehtin mar nie hmm man 
a rungs 


j EN 0) ser storD 
—* C ombination Bruſh und — veteen 6 ing, — 9 c die al Ss ger; als O.ol Derau⸗s orne 85 00 
Yard, jehiwarz und alle garben—Herausforderungspreis 2 2 oc. 3c: RBRRER. 9 15.8203 0 6 5e AN RCREER 
7.00 und S18.00 Unzüge für Männer Ahr habt nie joldhe 


Vargains geiehen. Wir find entichlojlen, den Herausforderungs:Verfauf in 
“ Diejem Departemen zum größten in umjerer GSefcyichte zu machen. Gure 
) uneingeſchränkte Ar ihl von irgend einem Herbſt- oder Winter-Männer— 
Anzug im Hauſe, ver umden mit unjerem vollitändigen Lager von 7yrüh: 
jabrs- und Sommer:Anzitgen, welche wir von der legten Saijon übertra= 
gen haben, bietet Fuch eine — wie ſie nie vorher von irgend einem 
anderen Geſchäft in Amerika geboten wurde. Nicht ein Anzug in der 
Partie, der unter 310 vertauft wurde, während Die meilten Davon Yn= 


züge find, Die zu $15.00 und 818.00 verkauft wurden sh 00 
Herausforderungs: Pre . 2 2 2 2 0. Ne 

%2.50 und $3.00 reinwollene Männer-Hofen Morgen ift der größte Ver- 
fauf von Wännershtoien, Der jemals von irgend einem Gefchäft in Der 
Stadt veranitaltet wurde. A00 Paar ftrift veinmwollene Hojen, werth $2.50 
und 3.0 das Baar, zu 1.00. Hübſche eis und Miſchungen in dunk— 


len und mittieren Farben. Herausforderungs-Preis (ein 81. 90 
—— + ori + 


TC „Dtothers’ Friend“ gebügelte Thirt Waiits für —— alle Größen, 
4bis 12 gemacht aus Garner's feinen Percales, in den neueſten Früh: 
jahrs- und Sommer-Muſtern riveted Knöpfe an abnehmbarem Band 


jede Mutter weiß, was dieſe ſind — Herausforderungs-Preis, 3 dc 
ME GEOD, onen Der SEE. 00 ae ne tr 


ö— — ——————— ——— — 


EEE . Splfengarüinen, Born nn 


Verkauf von 
Ruffled Muslin-Sardinen, in hüb- g Tpaque = Rouleaue — 3 bei 7 Fuß 
jchen Streifen, 3 ds lang, 5 groß, au garantirten Firtures, alle 


d Die von uns geforderten Preije haben eine große Bedeutung für Euch jeid flug und benust Die Gelegenheit. Wir 
verjichern Euch, dak es unmöglich ift, irgend jonition in Chicago jo billig zur faufen. Für diefen großen Heran sfo vd 
rungs=Berfauf offeriren wir nur die jhönften und begehrenswerthejten Waaren—untenftehend quotiren wir einige jehr 
ſpezielle Werthe. 
KA APASCH Völlig 600 Dutz. Vlumen (fpeziel Rojen und Blattiverf) zur Auswahl — WVirmen in diefem Aifortement, tvelche nicht 
Ic | gancy frilled Side E Ha itics ‚alle 7 ri ————— wieder offerirt werden können zu The bis 31.00 das Bündel. Dies it eine phänpmenale Tfferte, denn wir be 
| 


ir 
1000 Schachteln Strid-Scide, 30: | Nefter von fancy feidesaefitliten Garter e: 9 10.00, SI2. 


9 rn * J — u, 4 = . ‘ 
Ba epuien, — of, 3e JGlaſtiec, werth 250 die Yard, ſchwarze 
alle Karben, per Spule „ ® | umd Farbige, genug für ein c 
— * VPaar Garters. 1 Ö 
Pin Cubes, ſchwarze u aſſor— 
tirte, mit 80 Nadeln, Stück * —— * 
Farben werth 10, Paar abſichtigen, ſie zu vertaufen, per Bündel zu . .. Sure ATS 


Safety Pins, gute Cualit., un ‚ 
alle Größen, per Dusend ic, ea) Yards-2p. Mod) eine erftannenswerthe & Duotation - — Auswahl von 1000 Hiten zu g98e das Stück. 
arz u. weiß, per Spule EN : 
Haarnadel-Cabinets, mit 80 Eureta Pate 7 er — Für dieſen Herausforderungs-Verkauf von Werthen offeriren wir eine Auswahl von mehreren Aſſortements zu obigem 
Me. N 1c | ß atent-Haten u. Koran, = Preis —einſchließl. ſchwarze handgemachte Chiffon-Hüte, wth. 82.00 das Stück Chiffon und Swiß Hüte, wth. 82.98 


aſſortirten Nadeln, Stück 2 Dutz. auf einer Karte, Karte 


ö— —— — — 


und 82.50 — ſchlichte und fancy Strohhüte, in roſa, blau, Saitor, Cardinal, weiß und ſchwarz—ſowie Filz-Fedoras, 
—— — —— — ——————— & werth $1.50 und $2.00 — eine große Offerte — eine, Aweldye nicht wieder geboten werden fanır, weder in Cual. —R 


Kan 2— 27 = * noch in Mode, zu dem doppelten unſeres Herausforderungs-Verkaufspreiſes ... in 
Herausforderungs: Verkauf von Schufen n. Slippets * Zu demjelben bemerfenswerth niedrigen Preife von Se. 


J e d forrekten Mode nr 2 kt. 9D5 u * 5 — 8 

2 Be eg Br m oden und Facons für Männer, Damen und — Eure Auswahl von ſechs vericjiedenen Futivürfen imfertigen oder Stroh-Hüten—alles begehrenswerthe Slombinationen 

J 1 x — S ıhe P Ue one (ie “rırp 2 ED m I 2 a > . — =” . J dr DR - 5 on . sus . 4 

* * * ” * Ben und jeden Gebrauch dauerhaft und gut aus— von Beſaß und Farben — nicht ein Hut in der Partie weniger werth als $1.75, und viele in dem Aſſortiment werden 

— und was am beſten iſt, ſie ſind billiger wie ſie jemals waren oder je af: se jegt an State Straße bis zu 82.75 das Stüd offerirt. 

vieder jein Iverden. ' 7 Kar ö 5 ER: * a — * 
u \ A 1,000 garnirte reqgul. Frühjchrs-Hüte zur Auswahl. Genaue —— der beliebteſten import. und —F ER für 
Schuhe und Stippers für 19c, 25c, 69c und 9Sc, —* — 850 

anti ju: sforder spr yer — Sul, — — 
Jedes Paar garantirt dauerhaft und die Preiſe ſind niedriger, als wofür die den zu Herausforderungspreiſen verkauft das Stück 2 N +. “ 85 


Schuhe gemacht werden können jeder Schuh von neuer Facon und — ———— — — ö—— —î———————————————————— —————————————————————— — 


friſch. 


— BE en . — * * Yerkauf iſt ei 
Feine Kid Damen-Schnürſchuhe — Patent-Spitzen — © 1 t k + F v ed —Aerkaufül ein 
regul. reis *82. 00 Herausforderu ugspreis Ic / WM er ui 753 ir — u. nt = Jer nit Br erungs Geſchäfts-Triumph 
Boudoir-Damen-Slippers—ro ſchwa 
ee Se ct, har) mo 10) re 49e Nene Mufter in Ansgche uud Kieiderröfen zu Heransfordernugspreifen. 
Q egul. Sr ı 015. 
Zu $1.90 Kin tadellos ge— 3u $3.I0O— Neue Modelle dv. Dreh: Sfirts, Zu 810.00 Neue Modelle, Etamine, 
ſtarke Sohlen ularer reis $1.50 — jchneidert. Cheviot Melton Pro: | DWenetians, Cheviot und Basket-Gewebe Granites, Broadeloth Dreß Skirts 
Herausforderungspre Var 69e 07, menaden=:Rod, 16 jolide geiteppte, | Gtoth, Braduated Flaring loumce, Sa: | auf Seide oder bejter Qualität Zpun 
— RE Reihe ratd Flounce tin Vand und Fold Beſatz, Percaline« Glaß, Drop Pleated Ruffle 
Schuhe für Knaben und D Bitte Gent? — yotfkehenbe - Soiten x Reihen von Gratduated ylountce | d d Fold Beſatz, Perealine | al p Pleated Ruff 


SE en : * ſchwarz und te; | gefüttert — SHerausforde: gp® Herausforderungs: 

ertra dauerhaft — requlärer Preis $1.50 — ‘ 5e blau. «) 4 | — Se 4 preis = + 
Serausforderunaspreig k ; i si \ . . . . . 2 SP | 98 8 * F > $ 2 . . S . . er ” En 

- rl Ei u 1.90 -—- Neue Drei Skirt3 | Zu $4.90 — 2 neue Modelle in Trek Zu $6.85 Kin neuer Taffeta Seide WR Ihe Merthe Herau 
Hand-Trim Kinder-Schul Gröſ { bi 8 . | \ wurf, g erth rau 
ara srın & der: Schuhe die . y er * * ee —— urf, gro— W 2 — 
Preis 76 Dr 2 en t bis -equl. 39€ — von Basket Gewebe, nur ſchwar- er in jhiwar; er Wolle, hohe Sradnas | Ztirt, voller Zirtular Schnitt, Gra-forderunge Preis Tapeſtey Portieren — eine Partie 

* FRE. + — 3* DIR 1 3e, QIuded Graduated Flounce - Tuded Flounce Gfjefte und Moire | durated Flaring Flounce garnirt, 39 per Naar 8 Double-faced,“ mit breiten ſchweren 
Fei id beifet⸗ * 0, der, a } aa „Doublesfaced, 
Feine Kid Baby— Schul he—gearbeitete anopflöcher⸗ re DIE Finiſhed mit Satin Straps ‚mit | Seide Bands, fir ıf (Yore Schnitt - | tiefe Nuffles ausge itatret in 
® 
| 


ul. Mreie u 2 } * — Sr Simpſon's geblümtes Ticking—re Franſer ie 83. Sor 
qul. Breis 508 - Hera usforderungaspreis — Percaline gefüttert 81. 90 ——— * 90 | in Yiberty Zeide 6.7 ) en : A 2 ber Fein, — | Franſen, die 83.50 Sorte 
> u } j 2 e s . 84 | E00 Ss u er | übe as t a ai 
Patentle der Männer-Schuhe — Bor Calf und Galf Schi ihr i Herausford. Preis J —V—— 6 u rer nr Fl Herausforderung, 


ch 
dere X * Te > 7 — Land in 316 raus Eos.m — N 
— — a —— 81. 40 * Mg Schneidergemachle Suils zu Herausforderungs: reifen, | Aeueſte Coats, Tuch- und — 5  forderumg, Yard . 14 ‘c das Faar jt 2... + 1.95 
| 


. it he Mr He > 
or — —————— vouen Ruff Farben Herausforderung 42 
Herausforderung-Preis — ? c 
per P car £ , ü : j ed Der SI a 2 A +) 
Scottiiche Guipurs-Gardinen, jehr | Gardinen Mustins — etlicher ift be: 


nr Gardinen, ſo- ſtickt, etlicher iſt geſtreift — 
wohl be Qualität vie 61 t | ⸗ r c 
wohl tre Qualität wie tt: | Serausfe yederung, Pard . » .e) 


\ 


Mädchen: und Kinder-Kid-Schuhe— Schzür- und Rnöpfichnbe 


II NIIT. 


N 
l 
32.50 — Heraus forderũ Ispreis — a Br . . & ur 
— * Zu 35.00 — Wir offeriren einen ganz neuen Doppel Noman Stripes, 95 Zoll breit, ab: Tapeſtry Couch-Ueberzüge 60 Zoll 
1X Pe rY 


a, 

Keguläre 83.50 und 85.00 — —E handgewendet 23lonf: Ktons dr dihte Er tt s [ t - mitrranien rinas 

rt ı Sn ne Schuhe, e MA : } i — * — MR Blonſen, € ons und regendichte Cravencttes. ſolut echtfarbig ſchöne Farben— breit, wendbar, mitFranſen ringsum 
und Welts, Patent Kids, Patentleder und Kid, Louis XV. J FEN Ripple Effekt Eton Jacket Suit, Satin Land, Stepperei 


2 14 * In art tnırer werth che $ L nr Dilor a +r 
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Bür die „Sonntagpoit”. 
Der Binmenficauß! ! 


bon Albert Weihe 


— — 


Sliz ze 


Ihre Ehe war keine glückliche gewor— 
den — die Segenswünſche der Ver— 
wandten und Freunde hatten ſich nicht 
erfüllt. Sie hatte ihren Mann geliebt, 
innig geliebt; aber die Zwillingsſchwe— 
jter der Liebe, die Eiferfucht, war mit 
eingezogen in ihr Heim, hatte fich dort 
eingenijtet und beiden Gatten das Pa- 
radies zur Hölle gemadht. Müpde der 
ervigenQuälereien und grundlojener: 
dächtigqungen, war er bon ihr ı aegangen 
— die Eiferfuht hatte den Troß zum 
Bundesgenofien geworben, um Die 
Liebe ganz zu töbten. Anna hatte ihn 
nicht zurüdgerufen. 

Ep mar bereits ein Jahr vergangen, 
jeitdem fie fich getrennt halten und 
ihre eigenen Wege gegangen maren, 
ohne ihren Ehebund durch das Geſetz 
Iöjen zu laffen. Ausgebehnte Reifen 
hielten ihn von Chicago fern, und 
fehrte er einmal auf furze Zeit zurüd, 
jo ftieg er im Hotel ab. — Er jtörte 
ihre Kreife nicht. Er mar felbit ftolz 
und diejer Stolz gab ihm die Kraft, 
die berzehrende Leidenschaft, mit der er 
troß feiner Trennung Anna liebte, 
nieberzufämpfen, aber e3 mar ein 
fchwerer Kampf, denn das Herz blutete 
ihm, wenn er hören mußte, wie Jic) 
fein junges Weib nad) ber Irennung 
in den Strudel der Gefellfchaft geitürzt 
hatte und durch ihre berüdende Schön- 
heit glänzende Triumphe feierte. — 

Heute war ihr Geburtstag. Jm Bou- 
doir war eine yluth von Blumen auf- 
gehäuft. Blumen von allen Farben, 
ein Strauß prädtiger als der andere, 
daneben Schachteln mit Süßigkeiten 
oder ſonſt einer zarten Aufmerkſam— 
keit. — 

Sie betrachtete die Blumen und Ge— 
ſchenke und las die Namen der Geber 
auf den Viſitenkarten, die die Spenden 
begleiteten. 

„Wie unfein!“ ſeufzte ſie, „iſt dieſer 
Gebrauch, ſich in ſolcher Weiſe in Er— 
innerung zu bringen, wenn ſie nicht der 
laute Verkünder dieſer Abſicht, ſondern 
der beſcheidene Ausdruck der Huldigung 
eines liebenden Herzens wären. All' 
die koſtbaren Blumenſpenden ſind mir 
nicht ſo werth, wie es ein einfacher 
Strauß, eine ſchlichte Roſe von Je— 
mandem wäre, dem die Widmung ſelbſt 
Freude macht, weil ſie Freude bereitet; 
aber dieſe Huldigungen legen nur von 
der Eitelkeit der Spender Zeugniß ab.“ 

Sie ſaß ſinnend eine Weile da! Dann 
klingelte ſie dem Mädchen! „Bring' die 
Blumen in den Parlor,“ befahl ſie. 

„Hier iſt noch ein Bouquet, das ſo— 
eben abgegeben iſt,“ meldete dieſe und 
reichte ihr einen Strauß rother Nel— 
ken. 

„Lege fie zu den übrigen, 
Frau, ohne e3 der Mühe 
halten, die Blumen in Die 
nehmen. 

Das Mädchen führte den Befehl 
aus und Frau Anna folate ihr lang- 
fam in den PBarlor! 

„Prunkſtücke, Prunkſtücke, die be— 
ſtimmt ſind, zu prahlen!“ murmelte ſie, 

als ſie die Blumen auf die Vaſen ver— 
theilte. — Einzelne Sträuße blieben 
übrig, die Gefäße faßten nicht alle 
Spenden. Beim Ueberlegen, wie die 
Blumen zu vertheilen, fiel ihr der zu— 
letzt gekommene Strauß in die Augen, 
den ſie vorher nicht beachtet. Wie ein— 
fach, im Gegenſatz' zu den anderen, er 
war. Nur ein Dutzend rother Nelken, 
ihrer Lieblingsblumen! Sie ſuchte nach 
der Viſitenkarte darin, aber ſie fand 
keine. Alſo von einem ungenannten 
Geber? Sie neigte ihr Geſicht auf die 
Blumen. O, wie ſchön ſie waren, welch 
herrlichen Duft ſie ſpendeten! Woher 
kamen ſie? Welcher unbekannte Bewun— 
derer, welcher zartfühlendeFreund hatte 
ſo gut ihr Empfinden errathen? — 
Sie ſchloß die Augen, drückte einenKuß 
auf die Blumen und trug ſie in ihr 
Zimmer, als däuchten ſie ihr zu gut 
für die Geſellſchaft der anmaßenden 
Orchideen, Lilien und Roſen. — 

Wer ſie ihr wohl geſchickt haben 
mochte? .... Vielleicht Harbert, der 
junge Maler? .... Harbert, deſſen 
Aeußeres ſie ſo lebhaft an ihren unge— 
treuen Gatten erinnerte, und der doch 
fo ganz verſchieden von ihm war? ... 

Sie klingelte dem Mädchen. 

„Du haſt doch nicht etwa die Viſi— 
tenkarte aus dieſem Strauße verloren, 
als Du mir ihn in's Zimmer brach— 
teſt?“ fragte ſie. 

„Ganz gewiß nicht, Madame.“ 

„Wer hat ihn gebracht?“ 

„Ein Zaufjunge.“ 

„Aus welchem Gejchäft?” 

„Es war überhaupt Fein Zaufjunge 
aus einem Blumengeſchäft!“ 

„Wie kannſt Du das wiſſen?“ 

Na, das iſt doch kein Kunſtſtück,“ 
lachte das naſeweiſe Kammerkätzchen. 
„Madame erhält ſo viele Blumen, daß 
ich die Laufjungen aus Lake Viewer 
Blumengeſchäften und auch die aus 
dem feinen Store von Fleiſchmann alle 
kenne.“ 

Er war einer von den uniformirken 
Meſſengerboys, die man bei der Stun⸗ 
de heuern kann — er ſagte, ein Gentle⸗ 
man ſei nach der Botenjungen⸗Office 
rer und babe ihn mit dem 

trauß hierhergeſchickt .... 

Schon gut, ſchon qui“, wehrte — 
Dame ab. Sie war unborfihtig ge 
‚wejen und e3 mar * — —* er * 
—* ahnte es 


“ſagte die 
werth zu 
Hand zu 





Nahdrud, 
Hattie.“ 

Doch der dienfibare Geift Hatties 
war leichter zu rufen, al® zu bannen. 

„Wenn Madame etwa den Qungen 
ſelber ſprechen wollen“, faate jie ber- 
traulich; „er fommt bald wieder.“ 

„Sr fommt wieder?” 

„50, Madame“, zögerte da Mäpd- 
en und machte ein verichämtes Ge- 
ht... „Unferein® hat doch auch mand)- 
mal Beſchickungen, die man nicht felbit 
auzführen mag ... na ja, zu fo etwas 
ift er jaauch da... und da hab ich ihn 
tmohin gejhidt ... mit einem Briefchen 
und er fol mir Antwort bringen ... 
Soll id) ihn hereinfchielen, wenn er wie— 
ter fommt?“ 

Stolz und Neugierde rangen um die 
Dberhand. 

Die Neugierde ſiegte. 
„ga“ ‚ jagte die Frau, „Ichide ihn Her= 


ein 
* das 


„Du tannſt wieder gehen, 


Bi. 0 0 

| Mädchen gegangen, ent= 

| nahm jte dem Strauße eine Nelfe und 
jteckte fie an ihren Bufen. 

„Harbert iſt der Geber“, flüfterte fie. 
„Niemand anders verjteht mein zartes 
Empfinden fo zu errathen, ald er — 
er Itebt mich, er märe im Gtande, fein 
Leben für mich hinzugeben, wenn ich 

. aber er bemüht fich, 

das Feuer der verzehrenden Leiden- 
ſchaft einzudämmen ... und doch ver— 
räth ihn ein leiſer Druck der Hand, ſein 
.Und ich? — Lie— 


es verlangte . 


jeelenpoller Blid! . 
be auch ich ihn? ... Darf ich ihn lie= 
ben? ... al® das Weib eines Anderen? 
Was ifl mir diefer Andere? — Ein 
Sstemder, und doch, doch habe ich ihn 
einfi geliebt, innig geliebt .... aber er 
it mir untreu geworben ... er hat fi 
bon mir gewandt ... da hab ich mich 
in die Gejellfchaft geftürzt, um zu ver— 
ceffen, um ihm zu teogen — man hat 
mit gehuldigt, man hat mich angebetet 
— aber mein Herz ijt fait geblieben — 
auch für Harbert? Nein... ih will 
mich nicht felbjt belügen ... Und ma= 
rum au? it es nicht nur eine Wie- 
derbergeltung für das Unrecht, dag mir 
der treulofe Gatte zufügt?“ 
ie wurde in ihren Gedanken durch 
den Eintritt des Boten unterbrochen. 
„Die Jah der Herr aus, der Di 
heute mit den Blumen nad) diefem 
Haufe geichickt Hat?“ fragte fie ben 
Jungen. 
„E83 war ein richtiger Gentleman“, 
| faate biefer wichtig, „er hat mir einen 
Zipp von einem halben Dollar ertra 
gegeben.“ 
„Kannit Du mir nicht bejchreiben, 
wie er ausſah?“ 
Der Junge drehte verlegen an feiner 
Mütze. „Fein“, ſagte er ſchließlich. 
„Es war ein anſehnlicher, großer 
Herr?“ 
„Stimmt“, ſagte 
ſehr groß war er.“ 
„Hatte er einen Backenbart?“ 
„Jawohl, er hatte Whiskers!“ 
„Sonſt iſt Dir nichts aufgefallen?“ 
„Jawohl, er trug Specs.“ 
„Brillen oder Kneiſer?“ 
„Von der Sorte, wo die Wires um 
die Ohren gehen!“ 
JMeine Vermuthung iſt jetzt Gewiß— 
heit“, jubelte es in ihr, „Harbert hat 
mir die Blumen geſchickt. Ja — er iſt 
es, jetzt beſinne ich mich auch — es war 
| auf einem Beſuch bei Mrs. Halleben 
— da ſprachen wir über Blumen —und 


der Junge, „ja, 


Lieblingsblumen feien — fein Zmei- 
fel.“ 

Sie wandte fi zum Boten. 
habe einen Auftrag -für Dich,“ 
jie, „und wenn Du verfprichit, 


Ich 
ſagte 
genau 


zu thun, wie ich Dir ſage, ſo bekommſt | 


Du von mir einen ganzen Dollar.“ 

„Herr Gott!“ jubelte der unge, 
„heute ift ein Glüdstag. Erft hat mir 
der feine Herr einen halben Dollar, 
dann das Mädchen zmwei Gchillinge 
und jebt wollen Sie mir nod 
ganzen Dollar geben; das macht ja zu- 
fammen ein Dollar und fehs Sdil- 
linge! Hurrah! Yet kann ich auch dem 
Prizefeit zufehen!“ 

„Baß aut auf, ma8 Du zu thun 
haft,“ unterbrach die Frau den Yubel 
des ſportliebenden Jünglings. „Ich 
werde einen Brief ſchreiben. Damit 
gehſt Du nach der Adreſſe, die darauf 
ſteht. Findeſt Du, daß der Adreſſat der 
Herr iſt, der Dich mit den Blumen 
heraus geſchickt hat, ſo gibſt Du ihn 
ihm. — Wenn nicht, behältſt Du den 
Brief in Deiner Taſche, machſt irgend 
eine Ausrede, und bringſt mir den 
Brief wieder zurück. Verſtehſt Du mich, 
und wirſt Du den Auftrag richtig be— 
ſorgen?“ 

„Na, natürlich,“ ſagte der Jüng— 
ling mit großem Selbſtgefühl, „ſo was 
Kitzliches gehört ja zu unſerem Ge— 
ſchäft und kommt Unſereinem alleTage 
vor!“ 

Frau Anna kämpfte ihren Aerger 
über die freche Vertraulichkeit des 
ſelbſtbewußten „Poſtillon d'amour“ 
nieder, ſchrieb ein Billet, kouvertirte 
und gab es dem Jungen, der mit dem 
beſten Danke für den Dollar und der 
nochmaligen Verſicherung, daß er ſich 
auf ſo was verſtehe, hinausſprang. 

„Es iſt geſchehen,“ ſagte ſie leiſe 
und eine heiße Welle ſchoß ihr durch 
das Blut — „ich bin ihm den erſten 
Schritt entgegengegangen — ich habe 
ihn eingeladen, den Dank für ſeine 
zarte Aufmerkſamkeit in Empfang zu 
nehmen — ich habe ihm bekannt, daß 
ich ſeinen beſcheidenen Strau höher 
oe als andern foftbaren Blumen 

ch Ag * Ze mir mein —— 


ſagte zu ihm, daß Nelken meine 
| 


einen. 


digen —— und wenn er nun fommi — 
wenn ich ihm alles dies wiederhole — 
wird er dann nicht? — aber darf ich, 
eine verheirathete Frau, ein BVerhält- 
niß anfnüpfen? — Warum nicht? Sit 
mein Mann befjer? 

Weiter fam fie in ihren Reflerionen 
nit. Das Mädchen brachte ihr eine 
Anzahl Briefe. Gleichgiltig öffnete fie 
einen nach dem anderen. „Lauter fon- 
bentionelle Redensarten,“ Tfeufzte fie, 
fade Glüdmwünfche, die nicht von Her: 
zen fommen!” Sie warf die Gratula=- 
tionsjchreiben mißmuthig auf den 
Tiſch. 

Dabei fiel ein Brief zur Erde. Sie 
hob ihn auf. Er war noch geſchloſſen; 
wahrſcheinlich hatte ſie ihn überſehen. 
Gleichgiltig ſchnitt ſie das Kouvert auf 


und faltete das feine Papier auseinan- 


der. Doch ſobald ihr Blick auf 
wenigen Worte fiel, 
auf: „Unmöglich! es kann nicht ſein! 
Aber da ſtand es mit kalten, unerbitt— 
lichen Worten, daß ſich Mr. Bonfield 
und Frau die Ehre geben, die Ver— 
lobung ihrer Tochter Emily mit Mr. 
Frank Harbert anzuzeigen!— Mit die: 
fer einfältigen Emily verlobt. Er, der 
geiftreiche Mann, den fie verehrte und 
bon dem fie fich geliebt alaubte? — E3 
war ja unmöglih! — Warum in aller 
Welt hatte er ihr heute noch die Blu= 
men gefandt? — Das bewies doh — 
oder follte fie fich in ihm ſo ſchrecklich 
getäufcht haben? — Hatte er ihre Nei=- 
gung geahnt und fie nicht ermidert? 
Und mollte er fie jeßt mit dem Ge— 
ſchenk ihrer Lieblinsblumen nur höh— 


1* 


die 
ſchrie ſie erregt 


Zeit hatie, zu leſen oder mich eiwas zu 


pa 


fragen! 

Yrau Anna wußte vor Staunen fein 
Wort zu fagen; ihre Freude, daß der 
Brief glüdlicherweife nicht angelangt 
tar, wurde ihr durch den Gedanten 
bergällt, daß fie nun erft recht fompro- 
mittirt fei. Was werde der anonyme 
Blumenfpender von ihr denfen? — 
Und wer war er nur? Gie fann und 
ſann, aber fie konnte das Räthfel nicht 
löfen. — 

„Ich habe meine Sache qut aemadjt! 
Wie, Madame?” fragte der Junge 
ſtolz. 

„Ja, ja“, erwiderte die Frau, um 
den aufdringlichen Burſchen los zu 
werden. „Hier iſt noch ein Quarter. 
Sebi geh’ nur.“ 

„Wenn Sie wieder mal fo 'nen fit- 
Iichen Auftrag baten, fommen Sie man 
nach unferer Office und fragen nad) 
No. 48; unjer Manager qibt zwar im- 


ı mer bie Beftelungen, mo Einer Ber- 


| alaubt, daß mir feiner auf unrecten | 


nen? Sa, jo mußte e3 fein! Eine ans | 


dere Erklärung gab es nit! — DO! 
diefe Männer, das falfcheGefchlecht, ei- 


ner bon ihnen fo verabjcheuungswürs | 


dig, tie der andere! — 

Er war ihrer nicht werth. „Herr 
gott“, unterbrach fie ihr Sewöftgefpräd) 
mit einem Auffchrei — „der Brief, 
der Brief, den ich ihm heute gefandt! 
Seht wird er ihn mohl fchon empfan= 
gen haben — und fich über mich und 
meine Liebe zu ihm luftig machen! 

In ihrer Angft lief fie Händeringend 
im Zimmer auf und ab und achtete 
nicht auf das laute Spreden und 
Streiten im Korridor, da mit einem 
Male wurde die Thüre aufgerilien, 
und der Botenjunge platte in’s Zims | 
mer! 

Die Frau fuhr erfchredt zufammen! 

„Entiehuldiaung, Madame, vielmal 
Entfhuldigung, Madame”, feuchte er, 
roth vor Zorn; das dumme Ding, hr 
Dienitmädchen, wollte mich nicht ’rein- 
laffen! Sie hätten die Blues, fagte fie, 
und ich follte an fie meine Beltellung 
ausrichten und fie würde es Nhnen 
dann fagen. Die Ydee! Was geht es 
den Dienftflater an, mas mir Beide 
mit einander haben ich verftehe 
mein Gefehäft — in jo 'ne Sache bleibt 
Alles zwifchen mir und dem Telegra= 
phenpfahl!“ 

Während der Junge dieſe frechen 
Redensarten herunterhaſpelte, hatte 
Frau Anna Zeit gehabt, ſich einiger— 
maßen zu ſammeln. 

„Haſt Du den Brief an ſeine Adreſſe 
abgegeben?“ fragte ſie. 

„Nein; denn, wie Sie mir befohlen 


haben, habe ich mir den Herrn, an den 


der Brief gerichtet war, erſt genau an— 
geſehen, ob er auch wirklich der junge 
Mann war, der mir heute früh den 
halben Dollar gegeben hat. Er war's 
nicht!“ 

„Gott ſei Dank!“ rief die Frau, 
nicht mächtig ihre Gefühle zu beherr— 
ſchen, „gib mir den Brief!“ 

„Den hab' ich nicht mehr!“ antwor— 
tete der Junge trocken, „wenn ich einen 
Auftrag übernehme, führe ich ihn auch 
aus?“ 

„Was?“ ſchrie die Frau in der höch— 
iten Aufregung, „Du haft den Brief 
doc abgegeben? Um Ootteswillen, 
Du follteft ihn doch wiederbringen, 
wenn Du fahelt, daß der Moreffat 
nicht der Herr iwar, der mir die Blu=- 
men gefchidt hat.“ 

„sit mir ja gar nicht eingefallen, dem | 
den Brief abzugeben. Als ich Jah, daß 
er nicht mein Auftraggeber von heute 
Morgen mar, behielt ich den Brief in 
meiner Tafche und machte reht8 um 
Kehrt.“ 

„So gib doch den Brief her“, rief die 
Frau ungeduldig. „Oder haft Du ihn 
verloren?“ 

„Einen Brief verlieren!” Dies im 
Tone fittliger Entrüftung. „So et: 
was fann mir doch nicht paffiren! 
Das gibt’3 ja gar nicht. -—— Abgegeben 
habe ih ihn an den richtigen Herrn, jü= 
wohl an den rihtigen“, wiederholte 
er wichtig. 

„Um Gotteswillen”, rief vie Frau in 
Verzweiflung, „mas haft Du angerich- 
tet? Mem, wen haft Du meinen Brief 
gegeben?“ 

„Dem Richtigen!” . 

„Wie fannit Du miflen?... .” 

„Ra, da8 Ionnt’ ich mir do an den 
fünf Singern abklanfren, daß der Brief 
ein Danffchreiben oder jowas für den 
Herrn * der den Strauß geſchickt 
hatte. »--- Sie hatten gedacht, es wäre 
der, zu dem Sie mich Ahidten. Wie ich 
fab, waren Sie im Jrrihum; ih mar 
ſchon wieder auf die Kar geitiegen, um 
den Brief zurüdzubringen, al3 ich mei- 
nen Heren von heute Morgen — den 
mit dem halben Dollar — in einen 3i- 

garrenftom geben jehe. Da wußt ich 
— was ich zu thun hatie. Eins, 
zwei, diei — riß ich das Kuvert herun⸗ 


Jer — ſptang in den Laden — reichte 
—3 — Gentleman den * 


| 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 


! 
| 
| 
I 
| 


| 
| 


fiand zu haben muß, mir, denn ich bin | 
der Jmartefte von Allen; aber befjer ilt 
| ihm Schon früh Muftkunterricht erihet= 


beiler. Good be!“ 
Damit empfahl er fih! — 


„Gott fei Dank!“ rief die Frau er: | 
leichtert auf, „daß der dreifte Patron | 
endlich fort ift. — Wie frech-vertraus | 


lich folch’ gemeines Wolf wird, wenn es 


Wegen bedürfen.“ 

In dieſem Wuaenblide fam das 
Mädchen mit der Meldung in’s Zim- 
mer, ein Herr lege im Vorzimmer fei- 
nen Ueberzieher ad und werde jeben- 
fells Madame feine Aufwartung ma- 
chen wollen. 

„Wer ift er denn?“ 

„Das weiß ich nicht!” antwortete die 
30fe! — „aber“ . Sie trat einen 
Schritt näher und flüfterte..... „aber 
der Botenjunge, der den Herrn eintre= 
ten fahb, raunte mir zu: Gchnell, 
Ichnell, fpringen Sie hinein und jagen 
Sie der Madame: Das ift der Rich: 
tige.“ 

Frau Anna hatte jet gerade genug 
bon dem ntereffe, das ihre Umgebung 
en ibren intimen Angelegenheiten 
nahm. 

„Ich laſſe den Herrn bitten, einzu- 
treten!” fagte fie fur. „Am Uebrigen 
berbitte ich mir alle Mittheilungen, um 
die ich Sie nicht gefragt Habe!" — 

„Ra, ich meinte e3 ja nur aut” .... 
Damit ging die Zofe hinaus. — 

Frau Anna mar in der höchiten Auf- 
regung. Der Richtige? Wer es nur 
fein fonnte? — 

Da ging die Thüre auf! 

„Anna!“ 

Sie fprang erfchredt auf! 
Mann Stand vor ihr! 

„Anna!“ 

Sie Ihlug in grenzenlojer Vermir: 
rung die Augen zu Boden und zitterte 
por Aufregung. 

„Anne, liebe Anna!“ rief er. „Wilft 
Du mich wieder in Liebe annehmen 
und wollen wir die Vergangenheit ver- 
gefien fein laffen? D! fprich, Iaß Dei- 
nen füßen Mund die Worte mwiederho- 
len, die Du mir heute gefchrieben.“ 

Unna fant ihm meinend an die 
Bruft. — 

„Zheurer Georg“, Thluchzte fie, ala 
ich Deine Blumen empfing“ ..... 

„Du wußteſt alſo?“ ... 

„O! ich ahnte es, mein Herz ſagte 
mir“ 

„Und dann ſchriebſt Du den Brief?“ 

„Und ſandte ihn Dir durch den Bo— 
BR. 
„Er fand mih und ich bin der 
Glücklichſte aller Sterblichen! 
nun, Geliebte meines Herzens, wollen 
wir geloben, daß uns die thörichſte Ei— 
ferſucht nimmer wieder das Leben ver— 
gällen ſoll!“ 

„Niemals!“ und unter Thränen lä— 
chelnd, lüßte ſie ihn auf den Mund! 

* 


Dieſe Geſchichte hat eine doppelte 
Moral; pro primo, daß eine Unze 
Glück mehr mwerth ijt, al3 ein ganzer 
Sentner Verftand, und pro secundo, 


Ihr 


ya 


daß die Tugend fiegt, notabene, wenn | 


fie einen Schußerrgel hat, wie den Def? 
fengerboy No. 28. 
Ende 


— 0 9 — — 
Schmerzjgeborene Liebe. 
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(Fine Geihichte aus dem Konzertfaaf.) 


E3 war menige Minuten vor Be- 
ginn be3 Konzerte. Das Orchefter 
war bereits vollſtändia beſetzt, die 
Geiger ſtimmten ihre Inſtrumente, 
das Klavier — die erſte Nummer des 
Programmes war ein Klavier-Konzert 
—ſtand ganz vorn auf dem Podium, 
aufgeklappt, mit gehobenem Deckel 
und weißleuchtenden Taſten. Im Pu— 
blikum herrſchte noch große Unruhe. 


Man ſprach allgemein von der er— 
ſten Nummer des Programms. Sie 
hatte einen jungen, noch kaum be— 
kannten Muſiker zum Urheber, der ſein 
Werk ſelbſt vortragen ſollte. Er war 
der Schüler eines berühmten Meiſters, 
und dieſem zuliebe ſollte nun das Werk 
an dieſer Stelle zur Aufführung ge— 
langen. 


In der lichtdurchflutheten Atmo— 
ſphäre des Saales, in dem Summen 
der gleichgiltigen, unruhigen Gefell- 
ſchaft ſchwebte etwas Unfaßbares, Un⸗ 
ſichtbares: das Schickſal eines jungen 
Künſtlers, der jetzt hinaustreten ſollte, 
um die Palme zu erringen. 

Schon ſtand er hinter dem Vorhang, 
der den di un zum Künftlerzimmer 
—— und re nad) . dem 
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Geſchäft 
| Vorder war er als Zöaling einer bö 





| der Eltern, 





Und | 





Ben! Mit welchen ruhigen Mienen die 
Orcheftermitglieder ihre Anftrumente 
in Stand fetten! 

Nur er jtand hier allein, aanz allein 
mit feinem mildpochenden Herzen, fei- 
nen fiebernden Bulfen, falten Schweih 
auf der Stirn. 

Der. Stern, der ihn bis hierher 
führt, der ihm bis nun ein glüdlicher 
geſchienen, dünkte ihm jet ein trügeri- 
Icher, ein |rrlicht, das ihn in den Ab- 
grund loden wollte. Alles este 
bor feinen Augen, der Boden unter fei- 
nen Füßen bebte. 
wahr und wirklich als fein eigenes zu 
dendes Herz. 

Er hatte den Kampf jchon fe nen ges 
lernt, und zwar den um die Möalich: 
feit einer fünftlerifchen 
Man hatte ihn daheim für den Kauf: 
mannndjtand bejtimmt. In einer öden, 
langweiligen Provinzitadt jollte er das 
ſeines Vaters überneht nen. 


pP 


ur? 


nach der Rei fienz 3 
Die Eltern hatten 


ren Handelsſchule 
geichict worden. 


len laffen, den er au) jekt fortjegen 
durfte. Und nun, ta er qute Mufit 
hörte und fich an derfelben beraufchte, 
brad fein Talent ungeftüm hervor. 
Nur notbdürstig brachte er feine Stu= 
dien zu Ende, und als er eben eine 
Stelle ala Volontär in einem befreun- 
beten Handelahaufe an atreten ſollte, da 
kam die Kriſis zum vollen Ausbruch. 
Er wünſchte ſich ganz der Muſik zu 
widmen und ſtieß auf den Widerſtand 
deren einziger Sohn 
war. Das Verlangen ſchien ihnen 
Wahnſinn. Nur der energiſche Einfluß 
ſeines Lehrers, dann eine ſehr ge— 
lungene Talentprobe vor einem be— 
rühmten Meiſter, nicht aber die Bitten 
und Thränen des S 
ſie zur Nachgibigkeit. 
Er durfte bleiben, das Konſervato— 
rium beſuchen, Harmonielehre ſtudiren. 
Aber Jahr um Jahr mußte er 
Neuem um ihre Zuſtimmung kämpfen; 
ſie verſuchten es, ihn dennoch in das 
Joch des verhaßten Berufes zu 
zwingen. Auch ſie hatten nur ſein Be— 
ſtes im Auge, wenn ſie ihn in dem Ge— 
ſchäft ſehen wollten, welches ſie wohlha— 


| 
| 
| 
| 
| 


Nichts erichten ihm | 
| den. 
| jen, 
Saufb ahn. | 


‚ Digt hatte, 


er | 
ik } 


ohnes beitimmten | 
| Dalene, 
| ber St 
bon | 


bend gemacht hatte, und deffen einziger | 


Sohn er mar. 
Franz verwünſchte dieſes Erbe. 
Ohne dasſelbe hätte man ihm vielleicht, 


wie anderen Jünglingen, die freieWahl 


| glaubte er jeden einzelnen 


bes Berufes gelaffen. So aber fonnte | 
er dem Drängen der Seinen nicht ent= | 


rinnen, denn das Gejchäft war feinem 
Vater an’3 Herz gewachlen. 

Mas allein die Eltern umftimmen, 
endgiltig überzeugen konnte, da3 mar 
fein Erfolg. Nun wollte er aleich einen 
großen Wurf wagen: ein ganzes, bier: 
ſätziges Klavier-Konzert. 

Nun hatte er es geſchrieben, Nächte 
und Nächte lang hatte er darüber ge— 
wacht. 

Wie furchtbar ſchwer war es, ſolch 
ein Werk mit großem Orcheſter zur 
Aufſührung zu bringen, wenn man 
noch keinen Namen beſaß! Hätte er 
ein Soloſtück für Klavier geſchrieben, 
ſo konnte'er es doch allein bei irgend 
einer Gelegenheit vortragen. Die Ko— 
ſten, ein Orcheſter zu miethen, war er 
nicht im Stande aufzubringen, denn 
die Eltern wurden immer widerwilliger 
wegen der ſcheinbar unnützen Ausga— 
ben, die der Sohn verurſachte, und er, 
der Dreiundzwanzigjährige, ſchämte 
ſich bereits, noch immer von ihrer 
Großmuth und Güte zu zehren. 

Eine Zeit hoffnungsloſer Niederge— 
ſchlagenheit folgte dem erften Freuden⸗ 
rauſch der Arbeit. Da trat eine neue 
Wendung in ſeinem Leben ein, wenn 
auch nur in ſeinem inneren Leben. Er 
hörte eine anmuthige, junge, aber be— 
reits berühmte Liederſängerin zum er— 
ſten Mal. Sie trug Schumann's 
„Frauenliebe und -Leben“ vor, und 


kleide ſah 


' mo zuſammen fonzertirt. 


ihm mar, als hätte er diefe herrlichen ı 


Lieder nie zubor gefannt. Mit uni: 
berfiehlicher Gewalt z0q die Liebe in 
fein junges, Te. Den. Sie 
mar eine zarte, blaſſe Blondine mit 
blaugrünen en und blondem 
Haar. Bei der nächſten Gelegenheit, al3 
Fräulein Selina — ſo nannte ſie ſich 
— in einem Konzert des Wagner— 
Vereins mitwirkte, gelang es ihm, ſich 
ihr zu nähern; ja er erreichte ſogar die 
Bergünftigung, die Lizzi’fchen Lieder, 
die fie bortrug, begleiten zu dürfen. 
Sie lädelte ihm freundlich zu, wäh 
rend fie jana, und nachher faate fie: 

„sh wähle mir immer irgend einen, 
dem allein ich fie borzufingen mir ein- 
bilde. Sp verliert man die Befangen- 
beit. Heute hatte ih Sie gewählt, ob 
gleih Sie eigentlich nicht zum Bubli- 
fum gehörten.“ 

Und nun war e3 vollend® um ihn ge- 
ſchehen. In heißer Leidenſchaft war 
ſein Herz für die junge Künſtlerin auf— 
gelodert. Solche Liebe hatte ihm bisher 
nur eine Erfindung der Bühnendichter 
geſchienen, und nun liebte er ſelbſt ſo 


wie ein Wagner'ſcher Bühnenheld, auf 


Leben und Sterben! 
Selina muſizirte tagelang mit ihm, 


nedte ihn und jcherzte mit ihm. Eins | | 
mal burfte er ihr fein ganzes Klapier= | nie 
wurde fie/! c 


Konzert vorfpielen. Da 


ernit, ihre Augen begannen feltfam zu | 
funteln, und in feierlichem IVone, der | 


fo ganz von dem jcherzbaften abjtadh, 
ben fie fonft anzunehmen pflegte, pro= 
phezeile. fie ihm eine große Zufunft. 
Ya fie ließ es gejcheben, daß er im 
Zaumel:der Freude ihre Lippen füßte. 
- Daß war nun wirklich die große 
Bendung in feinem Leben. Bon die— 
möiid erfien ihm ales in 





neuem Lichte; er fich felbft, die Kunft, 
die ganze Welt. Nun mußte er einen 
Erfola haben, er mußt te, denn wie Joll- 
te er fie fonft erringen! Gie befaß ei- 
nen berühmten Namen, er war nod) 
nichts 

Nun war die aroße Stunde da. Mie 
fein He 13 fieverhaft pochte! Zuviel, 
allzuviel hing auch von dieſer einzigen 
Stunde a * nichts Geringeres als ſeine 
ganze Zukunft. Denn wenn fein Wert 
ohne Erfolg blieb, jo mwuhte er fi 
aum mehr dem Schidfal zu entziehen, 
| trämer in einer Provinzſtadt zu iver- 
Und wie durfte er dann noch hof— 
Selina zu gewinnen? 
Die erie Orcheiterprobe. Sie 
Ichmetterte ikn nieder. Wie vieles 
ai ihm unklar und unwirkſam, was 
ihn in ſeinem ſtillen Stübchen befrie— 
Vor allem genügte ihm ſein 
eigenes Spiel nicht. Und doch, wer 
follie ſein Konzert beſſer ſpielen als er 
5 Selina aber, die ihm einſt eine 
große? Zukunft prophezeit hatte, ſchien 
dieſe Rro pbezeihbung ganz vergeffen zu 
haben. Sie Iprad fühl von feinem 
Wert. Man könne folcher Erfolge im 
boraus nie fiher fein; er möge aud) 
die Kadenz noch recht üben, die Baflas 
wollten noch nicht recht perlen. 
Thre Worte gingen wie ein zweifchnei= 
diges Schwert durch die Gruft des jun= 
gen Künfilers; fo Tpricht die Liebe 
nicht! 

Die ſch öne Sär ugerin 


gen 


St hatte die Ge 
tloren und glaubte nicht mehr 
Erfol g. 

am Tage der Auffüh— 

für ihn ger nicht zu 

Heute, da fie jo ge= 
nau wußte, daß er fommen würde, um 
ein — 9 Liebe zu hören! Sie 
war ſeiner müde, und wenn ſein Werk 
ohne Erfolg blieb, würde ſie ihn nicht 
mehr kennen. Sie war keine Mag— 
welche dem Herrn noch nach 
yädelftätte folate. 

Da Stand er nun und harrte des Au= 
genblids, der ihn * usrufen würde 
qauf das Podium. Die große, heißer— 
ſehnte Stunde erſchien ihm, nun ſie ge— 
kommen, entweiht, nüchtern, — 
Dieſes zerſtreute, ſchwatzende Publi— 
kum da unten, wie ſollte es ihn verſte— 
hen! 

Mit eigenthümlich geſchärftem Blick 
zu unter— 
Jene Herren dort waren of— 
ſprachen von 
Die ſchöne 
hen Brokat— 


duld ve 
an ſeinen 

Auch Eu, 
runa, war jie 
Hauſe un 


Icheiden. 
jenbar Börfenfpieler ‚Se 
den morgigen Kurjen. 
brünette Dame in dem rot 


offenbar dadte fie: 
ift diefer Franz Helmers? Wenn man 
nicht fein Abonnement hätte, de 
wäre beffer anzuwenden gemefen. 
Die zwei olten Damen erzählen fi} au- 
genſcheinlich eine Klatſchgeſchichte und 


jener junge Mann kokettirt mit einer 
Dame irgendwo im erſten 
Und in der Hand dieſer Leute liegt 


Rang. 

ſein Schickſal! O, es iſt hoffnungs— 
los, ganz hoffnungslos! Eine Einzige 
könnte ihm durch * einzigen Blick 
Muth geben — wo iſt ſie? Sie ſollte 
in einer Parterreloge rechts ſitzen. Da 
iſt ſie! Wie es ihn gleich durchzuckt! 
Und ſie lächelt, aber nicht ihm, ſondern 
einem Andern zu. Wer iſt der junge 
Mann mit der auffälligen Haarmähne 
neben ihr? Er kommt ihm bekannt 
vor. Er glaubt ihn jetzt auch zu er— 
kennen nach den Photographien, die ſeit 
—9 em in den Sh sufenitern hängen; 
3 ilt ein berüht mter Geiger aus Schwe— 
gen angekom— 
men iſt, um hier — treten. 

Selino follte in feinem Konzert mit- 
wirken; ſchon einmal haben fie irgend= 
Sie war fo 
einfilbia, als neulich | * dem jungen 
Schweden geſprochen wurde. 

Und mit Blitzesſchnelle ward Franz 
Alles klar, ſonnenklar Selina, lau— 
ni flatterhaft und in feiner Weile 
an ihn aebunden, wendete fich dem —* 
deren der vielleicht ſchon frühe 
Eindruck auf ir Herz gemacht Hatte 

xebt ober rüdten fie 
grund der Loge und ft 
zufammen. 

Wie ein ungel 
durch das Her des 
war verloren, 
verloren! Alle guten 
ihn verlaſſen; i 
ins Bodenloſe. 
auf der Stelle 
hin. Aber eben kopfte ihm 

lwollend auf die Schulter, im 
an ſein Pult treten. 
‚ Muth, junger Freund!” 

taumelte halb bewußt: 

Dos Licht der aroßen 

Bogenlampen 


n, und Da3 


au 


echten 
beurer Riß 
; Einfamen. Sie 


ıh 
it * 


Am liebſten wäre er 
geflohen, gleichviel wo— 
1b 
oh 


21 
au 


m dag Schnaus | F 
s, das ihn im 


meiſter hatte den Stab 
weißen Taſten des 
Stanz herausfor= 
Som ma r, als hätte er fie 
gejehen — tie jollte er nur be⸗ 
ten? Er wußte nichts mehr, war 
wie behext. Wie war er nur hier hin— 
aufgekommen ans Klavier? Was 
wollten dieſe geigenden Leute von 
ihm? Er verſtand nicht, was ſie ſpiel⸗ 
ten. Und nun kam die Stelle, wo er 
einzuſetzen hatte. Wie ein Automat 
fiel er mit dem De⸗moll-Akkord ein. 
Und er ſah, wie ſeine Finger in die 


— Hineinfprangen, ohne zeit zu 
wife wie. Sein Geäginig cp ihm 


entjetlich gelangmeilt aus; | 
Wäre nur Das | 
Stlavterfonzert jchon überftanden! Wer | 


r Abend ! 


in den Sinters | 
die Köpfe | 


ging e3 | 
unmieberbr inglid) | 


Geifier Batten | 
m mar, als verſänke er 


der Diri- 


drohte 
3 Summen | 


fort, ala fei e3 das Spiel eines Dü- 
mons. Diechanijch Tpielte er feinen 
Bart herunter, ohne Tehler, aber aud) 
ohne ©eele. Und nun war e3 ftill, 
ganz fl. Nichts regte fi — man 
fünnte eine Nadel fallen hören — es 
war das Schweigen ded3 Todes! Der 
eritie Gab Jeiner Kompofition mar 
jchmweigend abgelehnt worden. 

Der Dirigent, welcher ihm anfäng= 
fih immer wohlmwollend und ermuthi- 
aend zugelüchelt hatte, wich jet feinem 
Blid aus... Ex war bereitö zw den 
Iodten geworfen. 

Franzens Auge ſchweifte hinüber nach 
der Parterreloge rechts. Selina lächelie 
ſpöttiſch, kalt. 

Und auf einmal war es Franz, als 
erwachte er aus einem Traum, als fie— 
len unſichtbare Bande von ihm, als wi— 
chen die Dämonen, die ſeine Seele ge— 
fangen hielten. Sollte er ſich von dem 
herzloſen Weibe verhöhnen laſſen? — 
Sie ſollte ihn erkennen, wenn er doch 
den Sieg erringen könnte — mit dem 
Adiago, ſeinem Lieblingsſtückt Er 
wollte ihrer nicht mehr gedenken, der 
Herzloſen — er wollte — wollte, wie 
fie es that, fich jemand im Publikum 
fuchen, für den er fpielte. 

Sein flüchtiger Blick glitk durch den 
Saal. Da ſaßen ſie alle, die Kalten, 
die Gleichgiltigen, die Feindſeligen, 
und nun ſchaute er hinauf zu den Ga— 
lerien. Sein Auge blieb mechaniſch 
an einem hellblauen Kleide haften. 
Dort ſaß ein junges Mädchen mit ei— 
nem zarten, blaſſen Madonnengeſicht 
und großen dunklen Augen. Sie ſaß 
auf jener zweiten Bank, zu der er die 
Billets an Schülerinnen des Konſer— 
vatoriums vertheilt hatte: lauter jun—⸗ 
ge Mädchen, von denen er einige kannte. 

Sie, in dem hellblauen Kleide, ſah 
ernſt und traurig nach ihm hin; die 
Fremde hatte Mitleid mit ihm. Für 
ſie wollte er von nun ab ſpielen — für 
ſie allein — und das Adagio begann. 

Er ſpielte jetzt ganz anders — ſie 
dort oben ſollte ihn ja verſtehen! 

Mit wunderbarer Klarheit erklang 
der ergreifende Geſang. Sein Herz 
pochte, ſein Auge war naß. Wie die 
Stimme der Klage aus dem Herzen 
kam — er hatte das ſelbſt nicht ge— 
wußt. Nur muſikaliſch hatte er das 
Adagio gekannt; jetzt erſt fühlte er, was 
| darin mar. 

Es klang ganz anders als bei ber 
| Probe. Die Töne meinten und bebten 
bor Schmerz. 

Sp hatte er nie gefpielt; 

ihm nie um’3 Herz gewejen. Auch 
je: folgte dem Schluß des zweiten 
| Sates eine Tleine Stille, aber dann 
| plöglich brach allgemeiner Beifall Ios. 
Und fie dort oben lächelte; fie war zu= 
ı frieden! Er glaubte ihre Augen feucht 
| zu fehen — fie hatte ihn verjtanden. 
Der Dirigent mußte ihn erinnern, daß 
er zu danfen habe. Dabei ftreifte fein 
Blick die z_. Loge. Fräulein Ges 
Iina fpielte mit geiftreiher Miene an 
ihrem Fächer; ber ** Geiger ſah 
gelangweilt aus ... O, wie Franz die 
Beiden haßte. 
Das Scherzo begann; ein kurzes 
Stück mit leicht dahinhüpfendem 
Rhythmus. Er lachte darin über den 
Kummer, den ihm die Herzloſe zuge— 
fügt hatte. Sie ſollte es begreifen — 
ja, auch fie! Er ſpielte feurig, über— 
müthig, ein wenig zu raſch, toll dahin— 
ſtürmend. Wieder folgke warmer Bei— 
fall. 

Jeder Takt war Sieg und Tri— 
umph. Franz ſpielte ſo feurig, daß 
er das Orcheſter mit ſich fortriß — er 
kannte ſich ſelbſt nicht mehr. Ein 
Fremdes, Unbegreifliches war über ihn 
gekommen; auch ein Dämon, aber der 
Dämon des Sieges hatte ſich ſeiner be— 

mächtigt, hatte ihn wie im Wirbelſturm 
davongetragen. Und als zum Schluſſe 
wieder warme, langandauernde Zus 
ſtimmung den Saal erfüllte, da war 
es, als gelte ſie gar nicht ihm. 

Eine neue Offenbarung ſeiner Kunſt 

war über ihn gekommen. — 

Immer und immer wieder mußte er 
vor dem begeiſterten Publikm erſchei— 
nen. 

Yuh Selina 
| mollte e3 nicht fehen. 


fo mar 





fächelte jet, aber er 
Sein danfbarer 
| Blick fuchte das blaffe Mädchen auf ber 
| Galerie, die ihm mit ftrahlender Mie- 
i ne zuminfte. 
Sie war ihm der Genius an ber 
| Norte eines neuen Lebens, der 
Schleier, der ihm bisher das Afiabilb 
der wahren Kunft verhüllt Hatte — gez 
| mwiß, franz hatte einen tiefen Bid ges 
ı than in ihr gemeihtes Wefen. 
Nur was aus dem Herzen bringt, 
Iann wieder Herzen bezwingen. Man 
ı muß den Schmerz fennen gelernt has 
| ben, um die Wunberfprache der Töne 
zu begreifn. 
in neuer Lebensabfchnitt lag vor 
Ei Zeit de3 Girebend nad 
ö * Das war die Frucht des 
orenen. Erfolges. 


ganz 


— Neue Bezeichnung. — A.: Fin⸗ 
den Sie nicht auch, daß der neue Kanz— 
leirath ein recht eigenthümlicher Geſell⸗ 

| after it? Geine fortmwährenden 
Borausfegungen, Berichtigungen, Ein-- 
ſchränkungen machen ihn geradezu un⸗ 
ausſtehlich!“ — B.: Jawohl be 
reine Abermenſch! ze 

— Berufsftolz. — „Wollen Sie mir 7 
nicht um Geld und qute Worte ein paar 
Kübel Wafler in die Küche en, 
Frau Meier? Ich Habe leider eine 
Hand!“ — „Da muß ic 
Sungfer Kögin! Sc bin eine ehrfame 
— aber feine —— 
gerin 
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feecileus der eben heimgekommen 
war — zut unglücklichen Stunde — 
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und Grete. 
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, zoihbädigen Ditnen, bie, 
: fa 


| Roman hoh Friedrich Gpielhagen. 


7 
Es 


ee 


- fonniger Gerbfttag, wie ihn Ti ein 
2 eben nit Hlarer und: fon= 
nur wünjden Tann. In ver 
 Schente ftanden alle eniter auf, und 
‚aus den offenen Fenſtern ſchallte Sin— 
‚gen und Lärmen und zmwifchen burd) 
‚ein heller Juchzer weit in’& Dorf Hin: 
“ein.. Border Schente aber hatten ic) 
‘pie Dorflinder verfammelt, die inEr- 
wartung der Dinge, die da kommen 
ſollten, auch ſchrieen und lärmten, um 
die Welie mit den beiden großen Hun— 
den dor dem Karten ded alten Pantof- 


“mer. hatte jeht Zeit, fh um feine 
-Maare-zu befümmern! Selbit bie 
einander um= 
ertd,. in. geziemender ' Entfernung 


 Htanden;blicten nur immer zu benigen- 


ſtern empor, und ftießen einander - mit 


pen Ellenbogen ati und. ticherten und 
#streifhlen, wenn. ma von Zeit zu 


* 


. Zelt geſchah — einer von den Bur— 
ſchen Fi oben zeigte und ihnen mit der 
Flaſche wWintte, oder ein Wort zurief, 
; das ber Lärm verfchlang. 
-. Du, fagte die Eine, heute dauert’3 
‚ber lange. 

ſt auch ganz was Beſonderes, ſag— 


Rie die Andere; ‚Bruder hat mir’3 ge- 


 hagt. 

: Mas bat er gejagt ? riefen jecdh3 
- Stimmen auf. einmal. 

"X darf, nicht wieder fagen, rief 
. Anne-Katbrin, nein, gewiß nicht, ich 


darfs nicht, laßt mich zufrieden. 


Sie weiß nichts, gelt, ſagte die 
‚Erfte; .. Be ER 

Die andern Tachten. 
Ss, ich weiß nichts? Tagte Anne- 
. Kathrin eifrg.. Na, jebt darf ich's wohl 


Jagen, Re müllen. ja böch gleich fom=- 
" men.- Der Hans. ift. zurüd. 

“..: Bon Den Soldaten? — Winzig’s 
‚Hans? — Der lange Schlagtodt? io 


2% 


„einen ‚odrzerreigenden IM 
„ihnen. in.ber: weit auf, 


„riefen bie-AUndern, : 5ft’3 möglich? — 
Seit ivann denn? Mo hat er gejtedt? 
, Kaßtmic zufrieden! noch einmal 
:fag’.ih'S, ſchrie Anne⸗-Kathrin, Ihr 
reißt mir ja faſt meine Kleider vom 
Leibe. Geſtern ſpät iſt er gekom⸗ 
men, als der Schulze ſchon Feierabend 
geboten hatte; hat nur noch wenige in 
ber Schenke getroffen, meinen Bruder 
‚und nod) ein paar. Die haben glei 
werabrebet,vaß Hans heute unter den 
Heiſchern fein joll, und etwas recht 
‚Tolles mill .er machen, der Hans — 
or weiß. ich. nicht. Gelt, da find 
fie! J 
Die Muſilanten kamen aus ber 
Schente die Sthfen hinab, und biiefen 
&; ‚hinter 
enen Thür 
Geſtalten. 


‚zeigten fich drei Tonbe 


Die eine lintS war in eitl’graues Ge- 


manb gehüllt, das um den Leib mit 


" einem breiten Gurt zufammengehalten 


"würde. Auf dem Kopfe trug fie eine 


“ graue Perrüde von Ziegenhaar, und 


ein zottiger. ellenfanger Bart von 
‚benfelbem Stoff fiel ihr weit über die 
-Bruft herab. Alles in Allem follte fie 


;mohl den Knecht Rupprecht vorftellen, 
* hätte fi) aber mit vielleicht .nod) aro- 


‚Berem Erfolge für einen polniſchen Ju⸗ 
den ausgeben fönnen;. die andere 
echt war. ähnlih ausftaffirt, nur 
daß Perüde und Bart aus Hobelfpäh- 


„en beftanden, was — in Verbindunng 


6 


mit der Axt, die ſie im Gürtel ſiecken 


datte — ſchon mehr auf einen Holz— 
fäller oder Kohlenbrenner hindeutete. 

wiſchen dieſen beiden Geſtaltien 
ſchritt eine dritte, die eine ungeheure 
Haube auf dem Kopf, einen jener kur— 
‚zen Frauenmäntel, wie fie in der Ge- 
„gend getragen werden, um die Schul- 


;. ter Batte und nach unten zu in einem 


N a 
Ben, 
\ 


Weiberrocke ftaf, oder vielleicht in meh 
‚zeren,ben 3 hatten  augenfcheinlich 
jiel ober drei zufammengenäht wer: 
n müffen, um Beine von fo aufer- 
gewohnlicher Länge zu bededen. 
Die Geftalt nämlich überragte weit 
: bie beiden Andbern, die doch auch ftatt- 
liche Burſchen waren, nur dieſe enorme 
Gröhße, welche Durch die Frauenkleider 
FEeinbar noch erhöht wurde, zog das 
Lacherliche der Erſcheinung faſt in's 
Ungeheuerliche. Es war kein Wunder, 
daß die kleineren Dorfjungen heulend 


... babon liefen, die größeren wie beſeffen 


7 


Se * 
* 


Frieen, die Hunde bes Pantoffel- 
Slauß An’ihren Strängen zerrten und 
nad bem „Ungeheuer Ichnappten und 
i bellien während der Pantoffel-Claus 
au mig ſchalt. Ein paar Dupend 
i €, bie, jich ebenfalls eingefunden 


* 
delten, ftoben mit hellem Getön aus- 


einander, bie meiften in den Bad), der 
auf ber anderen Seite der Dorfitraße 
: floß, die Mädchen freifchten, die Bur- 
„Ahen, die hinter den „Heifchern“ her- 


» Bogen, joblten, die Mufici thaten ihr 
baticfies mit Blafen und Pfeifen 


= 8 bär.ein Höllenipeftafel, daf 


EN fie: in den Häufern überall am die, 


er und vor die Ihür liefen, ven 

4 kommen zu jehen. 
Der beivegte fi} nun die Dorfftraße 
“hinab; aber, wie auch jeder der Bur- 


ſchen die Aufmerkſamkeit durchSchrei⸗ 


* 


— Rufe, Johlen und Mützenſchwen⸗ 


‚ fen auf fich zu ziehen ſuchte, wie poſ⸗ 


 fierliche Sprünge auch der mit dem die⸗ 


" genbart machte, und mie grabitätifch 
uud) fein College mit den Hobelfpäp- 


‚einberfchritt, — das vorzüglichite 
jexefie concentrirte fich doch auf den 
igen in den Weiberfleidern, und 
fan mußte e8 ihm lafjen, daß er feine 
Roll „gt zu fpielen verjtand. Bald 
ci er ‚wie ein, Dorfjüngferdgen, 
„Ti die Sonntagsihub auf einem 
megneten Wege nicht beichmugen 
1, bald jäpritt er jtolz einher und fü- 
te und. b 


« 


J war's und ein Jo- Harer 


Knie und zeigte die langen Beine in 
den grauen, rothgeſtreiften Soldaten⸗ 
hoſen. 

'ift eben noch der alte, jagte der Bä- 
der- Heinz, der, die Hände in den Ta— 
chen, vor der Thüre ftand, zu einem 
Nachbar, dem Kaufmann Wejemeier, 
melchen der Lärm hinter jeinemLaden- 
tifche ‘hervorgelodt hatte. 

Sa, das ijt er, antwortete Herrie- 
femeier — ein tleines, mageresMänn- 
chen — der alte lustige Vogel, der alte 
luſtige Vogel, 

Herr Wefemeier fagte das aber gar 
nicht Iuftig, weil ihm plötzlich vorkam, 
al3-ob der lange Hans die ſchönen Sa— 
chen, die Drinnen in verStube auf dem 
Sefttiich lagen, und den,„Heifchern“ zu- 
gedacht waren, ganz allein würde auf- 
eſſen können. 

Sie kommen zu Euch zuerſt, Nach— 
bar, ſagte der Bäcker. 

Ja, das thun ſie, das thun ſie, 
ſagte Herr Weſemeier. 

In der That ſchwenkte der Zug jetzt 
von der Straße links auf den nicht all— 
zubreiten Steg, der über den Bach auf 
HerrnWeſemeier's Haus zuführte, und 
ein ungeheures Schreien und Juchzen 
entſtand, als jetzt der Hans, anſtatt 
über den Steg zu gehen, mit einemSatz 
über den Bach ſprang, daß dieWeiber— 
kleider weit hinter ihm in der Luft 
flatterten, bis unmittelbar vor 
Herrn Weſemeier, der voll Entſetzen 
ein paar Schritte zurückfuhr, während 
der Bäcker nur eben mit den dicken 
mehligen Lippen lächelte und jagte’ 
Hat Dich der Teufel noch nicht geholt, 
Hans? 

Der Hans machte jtatt aller Antwort 
einen tiefen Snir und verzog fein 
hübfches Geficht zu einer Icheinheiligen 
Fratze. 

Na, dann wird er's wohl bald thun, 
Hans, ſagte der Bäcker. 

Nicht eher, als bis Ihr die größten 
Semmeln backt auf dem Walde, ſagte 
der Hans, mit einem zweiten noch tie— 
feren Knix. 

Der Bäcker warf ihm einen böſen 
Blick zu, aber jetzt kamen auch die An— 
deren herangeſchwärmt, und gerade 
hinein in des Kaufmanns Haus ging 
es. Herr Weſemeier folgte den Sur 
[chen und fah mit faurer Miene, wäh: 
rend er die Hände übereinander rieb, 
zu, wie die Burfchen, was auf dem 
Tiſche jtand, in ihre Säde jtedten. 

MWirft wohl nun bei und bleiben, 
Hang, fragte Herr Wefemeier. 

Glaub’3 nicht, erwiderte Hans, in- 
dem er ein ſehr mageres Schinkenbein 
in den Sad fchob, die Schweine haben 
mir bier zu viel Knochen. 

Damit warf der Uebermüthige fei- 
nen Sad über die Schulter, und al3 
er aud dem Haufe trat, that er, alö ob 
er unter. der Laft zufammenbrechen 
mülle, wa3 dann wieder ein gemwalti- 
ges Lachen. und Schreien der draußen 
VBerfammelten herporrief. 

So ging’3 das Dorf hinab, von 
Haus zu Haus, und immer arößer 
wurde der Schwarm, der mitzog, und 
immer lauter und gellender das La— 
hen und Schreien, denn immer tol= 
lere Capriolen und PBoflen trieb der 
Hans und wenn fie glaubten, jet habe 
er jeinen lebten Trumpf ausgejpielt, 
mußte er immer wieder ein Schelmen= 
ftücichen, das noch beifer war, als alle 
die borhergegangenen. 

Man hatte das ganze Dorf „Durd)- 
geheifcht“, und war auf dem Rückwege 
beinahe wieder zur Schente gefommen, 
als plößlih einer bon den Burfchen 
rief: Jet müffen wir noch zum&dul- 
meijter! 

Ya, ja, zum Schulmeifter! riefen die 
‚, Anderen wie aus einem Munde. 

Der Schulmeifter und Küfter Sel- 
| big befaß von feiner verjtorbenenzrau 
ı Seite ein Stüd Land, welches er felbit 
| bemwirtjchaftete, und mochte jomit wohl 

zu den Bauern gezählt werden, aud) 
war noch alle Jahre bei ihm „aeheifcht“ 
| worden, mie bei den Anderen; äber der 
Hans, der eben no) der Tollfte der 
Zollen gewejen und in der That mehr 
als halb beraufht mar, wurde mit 
einemmale ganz nüchtern und ernit- 
haft und jagte: Da made ich nicht 
mit. 

Du mußt, Du mußt, ſchrien ſie von 
allen Seiten. 

Und ich will nicht! ſagte der Hans. 

Er fürchtet ſich vor dem Schulmei— 
ſter ſeiner Ruthe! rief ein Witzbold. 

Oder daß der Herr Vormund ihm 
das Maul verbietet, ein Anderer. 

Oder vor der Grete ihren ſchwarzen 
Augen! ein Dritter. 

Der Hans ſtand da und ſchoß wilde 
Blicke auf die Neckenden, als ob er ſie 
am liebſten gleich geprügelt hätte; 
plötzlich aber warf er denSack, der jetzi 
voll und ſchwer war, und den er vor 
ſich hin auf die Erde geſtellt hatte, mit 

einem Ruck wieder auf die Schultern, 


und ſagte durch die Zähne: Na, ſo 


kommt! 

Und weiter ging's unter erneutem 
Lärmen, die ſchmale Nebengaſſe hin, 
wo zuerſt rechts und links die beiden 
Teiche waren, der größere und der klei— 
nere, und dann noch ein paar ſtille 
Häuſer ſtanden, von denen das erſtere 
des Schulmeiſters Haus war — wei— 
ter hinten und etwas abſeits vom 
Dorfe lag auf einem Hügel die Kirche 
mit dem Friedhofe und die Pfarre un— 
ter hohen Linden und Pappeln. 

Der Hans war mit ſeinen langen 
Beinen ſchnell voran geſchritten, ſo daß 
die Anderen ſich in Trab ſetzen muß— 
ten, um folgen zu können. Das hatte 


denn bie Luſtigkeit nur erhöht, ſo daß 


es war, ala ob die wilde Jagd über des 
Schulmeiſters friedliche Wohnung 
hereinbreche, und die Grete, des Schul⸗ 
meiſters Tochter, die in dem kleinen 
Gärtchen vor demHauſe geſtanden und 
auf den Lärm im Dorf gelauſcht 
hatte, als ſie den tobenden Haufen 
kommen ſah, ſchnell in's Haus hinein⸗ 
flüchtete in die Stube, wo der Eßtiſch 
noch gedeckt ſtand, wähtend der Vater 


tzi an einem anderen in der Nähe desFen⸗ 


‚| fters jaß und gravitätifc, Iongfam im 


einem diden Buche Linien 309. . 


mer ein on | 
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länger erfcheinen ließ. Sein: Nügen- 
brauen hatte er beftändig in die Höhe 
und bie Eden feines nicht meht mit 
allen Zähnen verfehenen Mundes nad 
unten gezogen, was ihm ein jehr ftren: 
ges und mürrifches Ausfehen gab, be- 
jonder3 in diefem Augenblide, wo er 
fich, ärgerlich über die unliebfameStö- 
rung, zu feiner Tochter ummwanbdte und 
mit fhnarrendt Stimme rief:-&o fom- 
men die Tagediebe! 
3a, Bater, jagte das Mähdhen 
Ihüchtern. Sie warf einen ängftlichen 
Blick auf den Tiſch, deſſen dürftige Aus— 
ſtattung ihr jetzt — im letzten Momente 
— doppelt ſchwer auf der Seele lag; 
aber ſie wagte nicht, was ſieurſprüng— 
lich gewollt hatte, den Vater zu bitten, 
ſchnell noch ein paar Würſte, ein paar 
Brode — gleichviel was — dazu thun 
zu dürfen; ſie wußte, daß der genaue 
Vater es doch nicht erlauben würde. 
Die Tagediebe, die Trunkenbolde! 
wiederholte der Alte, indem er aufſtand 
und das große Buch zuklappte, ſich die 
Feder hinter das rechte Ohr ſteckte und 
auf die Thür zuſchritt, gleichſam um 
den Kommenden durch ſeinen Anblick 
von vornherein den Muth zu nehmen, 
ſich allzu ungebührlich zu betragen. 
Wenn dies die Abſicht des Alten 
war, ſo hate er ſich allerdings arg 
verrechnet. Freilich hatten von den 
Burſchen draußen ſeiner Zeit jeder wer 
weiß wie oft den ſchulmeiſterlichen 
Rohrſtock auf ſeinem Buckel ge, 
fühlt, und dieſe Erinnerung, zuſam— 
men mit der Erſcheinung des geſtren— 
gen Herrn, hatte noch immer ſelbſt die 
übermüthigſten Burſche bei ähnlichen 
Gelegenheiten in Zaum gehalten; heute 
aber, wo es unter der Anführung des 
Hans ſo ganz beſonders toll und lu— 
ſtig beim Heiſchen hergegangen war, 
wollten ſie einmal zeigen, daß ſie ſich 
nicht mehr vor der Ruthe fürchteten, 
und wollten ſich, ſozuſagen, für die in 
früheren Jahren ausgeſtandene Angſt 
und für den angeſtammten Reſpekt 
ſchadlos halten. So erhob ſich denn, 
wie Herr Selbitz auf ſeiner Thür— 
ſchwelle erſchien, ein ohrenzerreißendes 
Vivat, der Herr Schulmeiſter ſoll le— 
ben, und ſeine Tochter Grete daneben! 
Die hintenStehenden drängten auf die 
vorne, ſo daß der lange Hans und die 
beiden anderen Heiſcher nebſt einem 
halben Dutzend der Burſche mit Ge— 
walt faſt in die Hausthür und auf den 
Flur, aus dem Flur in die Stube ge, 


Jſchoben wurden, wohin ſich denn Herr 


Selbitz, der ganz bleich geworden war, 
noch vor ihnen retirirt hatte. 

In der Stube fielen denn die Bur— 
ſche gleich über den Tiſch her und ſteck— 
ten, was ſie fanden, in die beinahe vol— 
len Säcke; nur der Hans rührte ſich 
nicht, ſondern ſtand da — in ſeinem 
Weiberanzug, der ihm überdies auf 
dem Wege durchs Dorf halb ſchon vom 
Leibe geriſſen war, gar lächerlich und 
abſcheulich anzuſehen — und ſtarrte 
auf dieGrete, die, allerbeſte Miene zum 
böſen Spiele machend, lachend und 
ſcherzend den Burſchen beim Abräun— 
men des Tiſches half, bis Einer von 
ihnen ihr zurief: Wie gefällt Dir denn 
der Hans, Grete? Gelt, der ſieht gut 
aus? und bei dieſen Worten auf den 
Hans deutete. 

Grete ſchaute zum erſten Male auf 
zu der mwunderlichen Gejtalt. Das Le- 
hen erjtarb ihr auf den Lippen; fie 
wurde freidebleich und ließ mit einem 
Ruf des Schredens das Brod, das fie 
in der Hand hielt, auf den Fußboden 
fallen. 

Hans war, mie Grete ihn anfah, 
nicht minder bleich geworben; feine 
Augen fuhren ihm wild im SKopfe 
herum, als ob er fürchtete, die Wände 
bier würden über ihm zufammenbre- 
chen, und ehe noch die Grete fi von 
ihrem Entjegen erholen oder derSssul: 
meifter, der nicht minder erfchroden zu 
fein jchien, ein Wort jagen fonnte, 
ftürzte er aus der Stube auf den Flur 
zum Haufe hinaus, hinter ihm her mit 
Hurrab und Pirat und Hallo die 
wilde Schaar. 

Gie hatten die Thüre weit aufgela?: 
fen; Herr Selbit jchlug fie zu, daß es 
frachte; dann trat er zu feiner Tochter 
heran, die noch immer bleich, mit of- 
fenem Munde, während die Arme ihr 
Ihlaff an den Geiten herabhingen, 
por dem beruntergefallenen Brode 
ftand, und fagte: Nun, Grete, da ift 
ja Dein lieber Hans wieder; und einen 
Ihönen Empfang haft Du ihm berei- 
tet, da8 muß ich jagen! 

Die Grete büdte fih, das Brod auf: 
zunehmen, und es auf den Tifch zu Ie- 
gen. Sie antwortete aber nichts. 

Und das muß ich Dir noch meiter 
jagen, fuhr der Alte fort, deflen Zorır 
das Stilfchmweigen jeiner Tochter nur 
hoch jtärfer anfachte: Du fennit den 
LZump nicht mehr und fprichft fein 
Wort mehr-mit ihm, wen er ja verfu- 
hen mollte, hier zu bleiben; fein 
Wort, das faq’ ich Dir! 

UberPater, jagte das Mädchen, de- 
ren bleiche Wangen jebt plößlich eine 
helle Röthe übergoß, derHans iſt doch 
Dein Mündel und meiner ſeligen 
Mutter leibliches Schweſterkind. 

Und es bleibt dabei, kreiſchte der 
Alte, ich will mit dem Bettler nichts 
mehr zu ſchaffen haben, und Du ſollſt 
nichts mit ihm zu ſchaffen haben, oder 
es iſt aus zwiſchen uns Beiden. 
Verſtanden? 

Er zog ſich den Hausrock aus und 
den Auzachrod an, ſtieß die Tochter, 
die ihm dabei helfen wöollte, unſanft 
zurück, riß den breitkrämpigen Hut 
vom Nagel, rief noch einmal, ſchon auf 
der Schwelle: Verſtanden? und ver— 
ließ die Wohnung, den Weg nach der 
Pfarrei einſchlagend. 

Grete mußte den Vater nur zu 
gut verſtanden haben, denn als die 
ſchwarze Geſtalt deſſelben an den Fen— 
ſtern vorübergeſchtitten war, fank 
ſie auf einen Stuhl, drückte ſich die 
Zipfel der Schürze in die Augen und 
weinte bitterlich. 


— 
Es war Abend geworden. Der Voll⸗ 
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— 


ſchimmerten in ſeinem Licht. Kaum 
ein Lüftchen regte ſich, nur manchmal 
ſchauerte es ganz leiſe durch die ho— 
hen Pappeln, die am Rande des großen 
Teiches ſtanden, und dann wehien ein 
paar dürre Blätter herab auf das 
ſchwarze, im Mondſchein ſchimmernde 
Waſſer. Drei Gänſe, die man in all' 
dem Wirrwar des Tages einzutreiben 
vergeſſen hatte und die jetzt an dem 
Rande des Teiches bivouakirten, zogen 
plötzlich, alle mit einem Male, die Kö— 
pfe unter den Flügeln hervor und 
ſchnatterten und ziſchelten; denn nicht 
weit hinter ihnen, aus einem der klei— 
nen Gärtchen, die zwiſchen dem Teiche 
und den Hinterſeiten der Häuſer lagen, 
war eine weibliche Geſtalt herausgetre— 
ten, hatte ſich, als ſie aus demGärtchen 
in das helle Mondlicht kam, ſcheu um— 
geſehen und war dann, als Alles ſtill 
blieb und ſelbſt die Gänſe, nachdem ſie 
ſich von der Harmloſigkeit des Stören— 


friedes überzeugt, dieKöpfe wieder un- 


ter die Flügel geſteckt hatten, eilenden 
Fußes auf dem graſigen Rande fortge— 
ſchritten, bis ſie etwas weiter hin in 
den dichten Schatten gelangte, den der 
ſteile Landgrafenberg über dieſen 
Theil des Ufers und noch eine Strecke 
über den Teich warf. Dort blieb ſie 
ſtehen und holte tief Athem, wie Je— 


mand, ber ein gefährliches Abenteuer. 


glüklih überjtanden bat. Und dod 
murde fie von Niemand erwartet und 
fie ihrerfeitS erwartete auch Niemand. 
Sie hatte nichts weiter gemolit, als a!- 
lein fein, ganz mutterfeelenallein, um 
fich jo recht allein, allein und verlaffen 


zu fühlen und fich noch einmal fo reht | 


bon Herzen ausmweinen zu fünnen. 


Smwar hatie fie von heute Mittag an | 
noch nicht viel Anderes gethan als ae- | 
meint, aber fie hatte es jehr verjtohlen | 


tbun müffen — hinter der Stubenthür 


ein paar Augenblide, ein paar Minus | 
dem | 
Ziegenftall, ein paar am Brunnen — | 


ten auf dem Boden, ein paar in 


denn der Vater, der von feinem Aus: 
gange bald wieder zurüdgeflommen 
mar, hatte fie immerfort jdharf im 
Auge behalten, und auch vor derMaad, 
der Ehriftel, hatte fie fich in Acht ned- 
men müllen. 


jeitvem fie den Hana mieder aejehen, 


„nur noch geheult habe.” Yebt war die | 
und ber Bater | 


Ehriftel zum Yanz, 
hatte noch einmal zu dem Herrn Pfar- 
rer hinauf gemußt, und da Hatte «3 
die Grete nicht in der Stube gelaften, 


mo die Wände Ohren hatten und die | 
Jer | 


alte Schwarzwälder Uhr hinter 
Thür am Ende gar dem Vater wieder- 


erzählte, was fie gehört. Hier draußen | 
mar’3 befjer; der Teich war till und | 


tief, der faate nicht wieder; die hohen 
Pappeln befümmerten ji auch nicht 


ihrem Fuße meinte, und der Mond — 


ach! der liebe Mond hatte fchon mehr | 
ala einmal da oben gejtanden, wenn fte | 


mit dem Hand ich hier ein Stelldic- 
ein gegeben, noch in der letten Nacht 
bor zwei Jahren, als der Hans unter 


die Soldaten ging und hier an diefer | 


Stelle von ihr Abfchien nahm. 

Dap te ihn jo mwiederjehen mußte! 
Sa, ja, das war es, worüber fie ue= 
meint &atte, worüber fie jet mieder 
meinte, und — mie ihr fleines volles 


Herz ihr in diefem Augenblide fagte— | 
immer, immer meinen würde, So wies | 
derfehen! in diefem Aufzuge, zerlumpt, | 
zerriffen, mit glühenden, branntmwein= | 


feuchten Uugen, ein Spaßmacer für 
die Dorftinder! Co wagte er, in ihr 
Haus zu fommen, wagte fo, wenn fie 
von fich jelber auch abjehen wollte, ob- 
gleich fie das wahrlich nit um ihn 
verdient hatte! — magte,fo vor ihren 
Vater hinzutreten, feinen Obheim und 
Bormund, der von jeher mit ihm un: 
zufrieden geiwejen war, immer behaup- 
tet hatte, e3 merde noch einmal ein 


Tchletes Ende mit ihm nehmen, und | 


heute wieder, als er vom. Pfarrer zu- 
rüd fam und den Hut an den Nagel 
hing, gefagt hatte: Siebft Du, Grete, 
das fommt davon, wenn man Gottes 
Wort nicht fürchtet. Yebt ijt es Elar, 
der Hand ift ein verlorner Menfch und 
wird ein Ende nehmen, wie fein Ba- 
ter, al3 Wilddieb und Säufer. Das 
meint der Herr Pfarrer auch, und der 
Herr Pfarrer hat gejagt, er werde 
Ihon dafür foraen, daß er nicht allau= 
lange hier bleibe, denn ein räubiges 
Schaf jtece leicht die ganze Heerde an. 

Ach Sott, ach Gntt! das von dem 
leiblichen Vater hören zu müffen! und 
menn er nun gar Recht hätte, wenn ber 
Hans wirklich ſo grundſchlecht gewor— 
den wäre! Und doch, das war ja gar 
nicht möglich! Wild war er immer ge— 
weſen, und auch wohl leichtſinnig und 
zu jedem tollen Streiche bereit, aber 


ſchlecht, richtig ſchlecht? nein, und nein, | 


und dreimal nein! 

Hundert kleine Geihichten fielen der 
treuen Seele ein, die alle bemeijen joll- 
ten, daß der Hans mit nichten einen 
Ichlechten Charakter habe — Geidhid- 
ten, die im Wald und in den Feldern, 
im Gärtchen hinter dem elterlichen 
Haufe, hier am Teich, überall rings 
umber fpielten, vor vielen, vielen Nah- 
ren — fo ein zwölf bis vierzehn — wo 
er und fie — fie ein ganz fleines Mä>- 
hen und er, der ihr fchon als Kleiner 
Junge immer wie ein Riefe an Kör- 
perfraft und Körperlänge erjchiener 
mar — noch zufammen fpielen durf- 
ten, und er ihr Vogeleier von den höch- 
ten Bäumen holte, oder: hübjeheStein- 
chen aus dem tiefjten Wafler, und ihr 
MWeidenruthen zu Körbchen flocht und 
Baumrinde zu Schiffen jchnitt und 
Alles that, was er ihr an den Augen 
abjehen fonnte. Und das war doch ge— 
wiß auch nicht Tchlecht von ihm, daß ec 
jich jpäter, ala fein Vater (nah dem 
Tode der Tante) fih dem Trunte erge- 
ben hatte, trogdem zu demfelben hielt 
und die Dorfjungen, wenn fie Hinter 
dem Irunfenen berlärmten, mit blu- 
tigen Nafen und Köpfen nah Haufe 
fhidte! Und das fonnte man ihm doc 
auch nicht verdenten, baß, als bie 
Schwäger (Hanfen’3 Vater und ihr ei- 

Baker). über den Vergmerfsan- 
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| Anfang hatte fie 
Ehrijitel, die heut Abend | 
in die Scenfe zum Tanz ging, follte | 
nicht erzählen fönnen, daß die Grete, | 








feines Bas large ta 
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denn nicht hart, daß dem Hana in 
Folge dieſes Prozeſſes, in deſſenKoſten 
er noch dazu verurtheilt wurde, nichts 
auf der Welt übrig blieb, als das klei— 
ne, alte, verfallene Häuschen drüben 
am jenſeitigen Ufer? und hatte er ſo 
unrecht, wenn er es eine Sünde nannte 
(und noch viel ſchlimmere Worte dar— 
über in den Mund nahm), als das Ge— 
richt, auf Antrag des Gemeinderathes, 
ihm ſeinen Onkel, Gretchen's Vater, 
den Mann, der ihm das Seine abpro— 
zeſſirt hatte, zum Vormund ſetzte? 

Die arme Grete mußte wohl jetzt an 
das Alles denken, denn es war unzäh— 
lige Mal mit allem Für und Wider in 
ihrer Gegenwart durchgeſprochen wor— 
den, in das eine Ohr von dem Vater, 
in das andere von dem Hans, daß ſie 
manchmal vor Kummer und Herzeleid 
ſich hätte in den Teich ſtürzen mögen 
und ſich ordentlich leicht fühlte, als 
der Hans, nachdem er ſich feſtgelooſt, 
vor zwei Jahren unter die Soldaten 
ging, und zwar nicht in eine der Nach— 
barſtädte zu liegen kam, ſondern, weil 
er ſo groß und ſtark war, weit fort in 
die Reſidenz mußte, — nicht in 
Reſidenz Sr. Hoheit des Landesfür— 
ſten, ſondern nach Berlin unter 
Garde — von wegen der Militärcon— 
vention, oder wie das ſchwere Wort 
hieß. 

Ja, ordentlich leicht war's der Grete 
um's Herz geworden, aber die Freude 
hatte nicht lange 
vierundzwanzig Stunden. 
ihr das Herz wieder ſchwer gewo 
viel ſchwerer noch, als vorher. 
hatte gar nicht gewußt, was es nur ei— 
gentlich war; ſie wußte nur, daß ſie 

ßte, 


Dann war 
den 


Zen 
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Haufe, in der Kirche fogar, und im: 
mer nur an den Hans. So, in der 


N) 
ru, 


Nact, wenn fie ermachte — fte hatte e3 | 


früber nie getban, und jebt aefhah es 


jo oft! — menn fie erwadte in der! 


lacht, mar es, als ob jie Hanlens 
Stimme gehört hätte, ganz vernehm: 
li): lieb’ Gretchen, oder: 
Gretchen? oder etwas der Art. 
ſich ordentlich 
fürchtet, ſo ſehr deutlich war die Stim— 
me geweſen; dann aber hatte ſie 
daran gewöhnt, hatte ein Vaterunſer 
geſprochen und immer 
und behüt' mir meinen Hans, 
Gott! — Hatte ein paar Minuten noch 
in die Sterne gefchaut und war dann 
ruhig wieder eingejchlafen. 

Sr dem lebten Jahre aber, al3Yanz 
gar niemals ſchrieb, hatte fie Die 
Stimme jeltener gehört, endlih aa 
nicht mehr; fie hatte auch Hanſen' 
Lieblingalieder, die fie manchmal halbe 
Tage lang bei der Arbeit Tleife 
laut, wie’3 eben fam, vor fich 


binge- 


hatte geglaubt, fie jet doch dem böjen 


ang, der fie gewiß fchon lange in Yer | ET Te | 
* — Waſſer gegeben haben würde — immer 


großen Stadt vergeſſen habe, gar nicht 


mehr gut; aber dann brauchte nur ein 


Menſch ſchlecht zu ſprechen von dem 
Hans — und das kam — Gott ſei's 


geklagt! — noch immer oft genug vor; 
oder fie brauchte auch nur des Abends | 
an Hanfens väterlihem Haufe vorbei- | 
| zugehen, das jeßt jchredlich verfallen 
ausfah und nur vor einer armen Witt- | 
balbnadten | 
Kindern bewohnt wurde — da war es | 


frau mit vier häßlichen, 


ihr immer aleich jo fonderbar um’ 
Herz, und jte mußte wieder, daß; ite 
doch no dem Hans qut fei, und fei- 
nem Burfchen jonft, am allerwenigjten 


jech8 Pferde im Stall hatte und zu 
denfen fchien, er brauche blos anzupo= 
chen, da müßten die Thüren aus den 


| Ungeln fliegen. 


Dur Kafob Körner war e3 aud— 


gedauert — faum | 


wo 


ſie ging und ſtand, bei der Arbeit, im auch getroffen haben, denn Grete wollte 


mie gehts, | ı 9a t 
ſchien freilich Alles aanz anders, daß | 


— 


ge⸗ 


ſich 
Wie ſollte er ſchreiben? und an wen? 


eine Menſchengeſtalt, die da ganz in 
ihrer Nähe — nur ein paar Schritte 
von ihr — an dem Stamm eines der 
Bäume ſtand? 

Grete wollte fliehen, aber es war, 
als ob ſie ihre Füße nicht vom Boden 
heben könnte; ihr Herz ſchlug zum Zer— 
ſpringen, ihre Augen ſtarrten auf die 
große Geſtalt, und im nächſten Mo— 
ment war die Geſtalt an ihrer Seite; 
eine wohlbekannte Stimme ſagte leiſe: 
Gretchen, ich bin's, und der Hans 
ſtreckte die Arme aus, und eh' ſie noch 
wußte, wie ihr geſchah, hatte er ſie von 


der Erde aufgehoben, als ob ſie ein 


Kind wäre, und ſie geküßt. Und jetzt 
ſtand ſie wieder auf ihren Füßen, am 
ganzen Leibe zitternd vor Schreck und 
Liebe und Zorn. 

Ja, vor Zorn! Wie durfte er ſie 
küſſen, der ſchlechte Menſch vom Tanz— 
boden! der Spaßmacher, der Trunken— 
bold! | 

Und, mas der Kleinen Grete nur eben 
noch faft das Herz abgedrüdt und ihr 
fo viele Ihränen aelojtet hatte, das 
fam nun Alle® aus ihrem fleinen 


| feit und Leidenfhaft! Der Hans ftand 
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hinzugefügt: | 
lieber | Dorf, ı 
ı nicht einen! 


ı geftanden im 
und | 


I I N | fungen, nicht wieder angejtimmt, und | 
um fo ein Kleines Mädchen, das da an 


| 
| 





und e3 war dies das einzige Mal ae: | 


mefen — daß directe Nachricht von 


ı Hand in das Dorf fam. Herr Körner, | 


twie er fich nennen ließ, nachdem fein 


Vater geitorben, hatte eine große Reife | 
| gemacht, ji die Melt anzufehen, und 


mar auch bis nach Berlin gefommen. 


Da war ihm der Hans auf der Straße | 


begegnet, Arm in Urm mit ein paar 
Kameraden, und fei halb betrunfen ge: 
mefen, der Hans; und zum ziveiten 
babe er ihn in einem Tanzlofal getrof- 
fen, aber diesmal nicht halb, ſondern 
ganz betrunfen. 

Grete hatte fein Wort davon 3e= 
glaubt; fie hatte an zu meinen gefan- 
gen, als Herr Körner fo jchändliche 
Dinge von dem Hana erzählte, und 
hatte Dur ihre Thränen hindurhd — 
in ihres Vaters und noch einiger Nach 
barn Gegenwart — Herrn Jafob Kör- 
ner in’3 Geficht aefagt: ein fo reicher 
Mann folle fi jhämen, wider einen 
armen ungen, der Niemand ihn zu 
vertheidigen habe, ſo böſen Leumund 
zu reden; er ſolle doch wenigſtens war— 
ten, bis der Hans zurück ſei, und es 
ihm in's Geſicht ſagen, wenn er dann 
noch den Muth dazu habe. — Der Va— 
ter war außer ſich geweſen über dieſe 
Rede und hatte ihr den Mund verboten 
und ſie in's Haus geſchickt; aber jetzt! 
aber jetzt! 

Das arme Mädchen drückte das Ge— 
ſicht in die Hände und fing wieder an 
zu weinen. Es war ſo ſtill um ſie her, 
und hinein in die Schenke ſchallte das 
Lärmen von der Schenke; brum, brum, 
brum ging der Baß, und manchmal 
hörte ſie auch ein paar Takte von der 
Melodie, oder gar einen hellen Juchzer. 
Das ſchnitt ihr jedesmal durch die See— 
le. Nicht, daß ſie auch hätte dabei ſein 
mögen! Der Vater hatte ihr das nie er— 
laubt; ſie wußte es nicht anders, als 
daß ſie nicht tanzen dürſe und ſich ver— 
gnügen, wie ihre Geſpielinnen: aber 
daß er da tanzen konnte und juchheien, 
während ſie hier am ſtillen Teiche ſaß 
und ſich um ihn härmie — das war zu 
ſchlecht von ihm, zu ſchlecht! 

Aber ich will auch nicht mehr weinen, 
ſagte die kleine Grete; keine Thräne 
mehr um ihn; ich will ihn nie wieder 
feben, nie, nie wieder an ihn denfen. 
Und wenn ic ihm begegne — 

Das Mädchen fuhr bei diefem Ge- 
danten erfchroden in.die Höhe. Ein 
MWindhaud ftrich dur; bie Pappeln, 
daß fie ziſchelten, und die Gänſe, bie fo 

nge till —— ingen an zu 





daneben, ließ den Kopf und die lan— 


bis Grete zum Schluß ihrer Predigt 


und zur Beſtätigung defien, was fie 1e= | 


ſagt, anfing jämmerlich zu jchluchzen, 
und, Die 


* 


ckend, weg wollte, aber geradeswegs rn | 
den Teich hinein gelaufen wäre, wenn 


der Hans ſie nicht gehalten hätte. 
Gretel, ſagte Hans, Gretel! 
Mehr ſagte er nicht, aber, ſo oder ſo, 





teren Schritten in dem dichten Schat- 
ten der Kopfweiden und Haſeln, die 
ſich über den Bach wölbten, der hier 
bon der Landgrafenichludt herab in 
den Teich fiel. 

Ich. komme, Vater, rief Grete, fo 
mutbig fie fonnte, und eilte an demilfer 
din auf den Vater zu, der in ver®forte 
des Gärtchens ftand und noch immer 
Grete, Grete! rief. 

Wo bift Du gemejen? fragte er Är- 
gerlich, alö er feiner Tochter anlihtia 
wurde. 

Ich habe hier geſeſſen; es war ſo 
heiß im Zimmer, fagte Grete. 

Dummes Zeug, jaate der 
mach’ daß Du hineintommift. 

Die drei Gänfe zijchelten und 
Ichnatterten, und als der Alte die Gar- 
tenpforte Dinter jih und feiner Tochter 
zumarf, rief die eine überlaut: Gie’ 
Bat, Gief, Gat! 


3. 


Tage in aller Frühe 


N 
Water, 


Am nädhiten 


ı hatte die Arbeit wieder begonnen. Al— 
| les war draußen auf dem Felde oder 
Ye ı Munde mit einer folgen Zungenfertig= | \ 


im Walde; im Dorfe war’ ftill, nur 
die Gänfe fehnatterten eifrig; die drei, 


. pi unD Die | die am Tifch bivouakirt hatten, kamen 
gen Arne hängen und ſprach kein Wort, 


mit lang ausgeſtreckten Hälſen eilig 
herangewackelt aus der Nebengaſſe auf 
die Hauptgaſſe zu den andern, von de— 


— J — 
nen ſie ſcharf ausgefragt wurden. Es 


Hände vor das Geſicht drü— 


gab eine lange Converſation. 


In der Schenke, wo alle Fenſter 


| aufftanden, Icheuerte man die Bänke 
| und Tijche; es war ein großes Gepol- 


mußte es gerade das rechte Wort geiwe= | 
fen fein, und den rechten Ton mußte er | 


num nicht mehr weglaufen, weder nad 


ter, zwijchendurch hörte man die fei- 
fende Stimme der Wirtbin. In der 
ebenfalla weit geöffneten Hausthür, on 
den Pfoiten aelehnt, ftand Hans. Cr 


‚ hatte noch die yeldmüte auf, fonft aber 


Haufe noch; in den Teich, fondern duls | 


dete e3, daß der Hans fie fanft um Ien 


| leinene Beintletider. 


Leid fahte und zu fi nieder auf denz | 
jelben Baumfiumpf zog, auf dem ſie 
‚ 8* gen, ohne daß er's gemerkt hatte. Das 
Nun war die Reihe zum Sprechen 


vorher geſeſſen hatte. 


an den Hans gekommen, und da »r— 


Morgen in einer 


es der Grete wie Schuppen von den 


Augen fiel. Was hatte er denn ſo Bö— 
ſes gethan? Er hatte nicht geſchrieben? 


Er hatte keinen einzigen Freund im 
Dorf, auf den er ſich verlaſſen konnte, 
und an ſie ſelbſt hätte er 
doch nicht ſchreiben können, ohne daß 
es der Vater erfahren, und der würde 
ihr einen ſchönen Text über den Brief 
geleſen haben! Dafür habe er aber 


war er angezogen, wie die Knechte hier 
zu Lande: grobe blaue Blouſe, grau 
Im Mund hielt 
er die furge Pfeife, aber fie war Ihm 
Ichon feit ein paar Minuten ausgegan= 


palitrte ihm felten; aber er war heut 
befonderen Stim= 
mung. 

Er hatte fich geftern Abehd auf feine 


| Kammer jtehlen wollen, als er von Der 
| Unterredung mit Grete in die Scente 
ı zurücgelommen war; aber die Ande- 


ren hatten ihn gefehen und ihn mwieber 
in den Ianzfaal gezogen. Er hatte 


' nicht trinfen wollen, aber er war ſo 


durjtig gewefen, wie auf einem Mas; 


| növermarfch in der Sommerhite; er 


immer an fie gedacht, jeden Tag Die | 
| amei Xahre hindurch; wenn er Bolten 


Winterwetter 


in der 


Naht und die Sterne über ihm ge-— 
alikert Hätten am Himmel; und auf | 
dem Marich in Staub und Hite, wenn | 


ihm die Zunge am Gaumen geklebt und 
er feine Seligfeit für einen Trunf 
habe er an fie gedacht. Und was ber 


jei Alles erlogen; getrunten habe er 
mohl — cb ein Soldat nid;t trinken 


iiber den Durft, aber fih betrunfen? 
nein, niet ein einziges Mal. — Und 


Morgen betrunfenewar? Luftig din 
ic; gemefen, daß ich wieder hier war 
und Dich miederfehen follte. 
Heifcher hab’ ich mich machen lafjen, 
um den Jungen zu zeigen, wie man’3 
anfangen müffe, aber in Deines Vaters 


dem bieten reichen Jakob Körner, der | Haus habe ich gar nicht gewollt, umd 
| bin nur gegangen, als fie mich nedten 


| und weil ich wußte, daf ich die Sache | 


nur noch jchlimmer machen würde, 
wenn ich nicht mit ginge. Der Baier 
hat auf mich geichtmpft, gelt? das weiß 


doch wohl, warum er’3 thut. 


deito mehr. 


nicht jprechen. Gefchehen ift einmal 


ı aefckehen; ich will nicht wieder von der 


alten Gefchichte anfangen, er jol’s aber 
auch nicht. 


Er ſoll mich in Ruhe laſ- dem Wein neben der Thür und weiter: 





hatte denn doch getrunken und viel 
getrunken, und hatte getollt und ge— 
lärmt. — Wenn ihn Grete ſo geſehen 
hätte! 

Nun war es ihm ſo wüſt im Kopf, 
und er mußte doch gerade heut ſeinen 
Kopf zuſammennehmen! Er hatte der 
Grete verſprochen, noch heute in einen 
Dienſt zu kommen. Das war ihm ge— 


ſtern ſo leicht erſchienen; mit allen zehn 


Fingern würden ſie nach ihm greifen! 


GHeut ſah das Ding ganz anders aus. 
dicke Jakob Körner erzählt habe, das — — ag Ding dan 


Da Stand er; e8 konnte ihn haben, mer 
mollte; aber e3 fümmerte fi Keiner 


. i 5 | um ihn, fo groß und jtarf er auch war, 
ſolle? — auch wohl einmal ein Glas 


Alle Burschen waren draußen bei ver 
Arbeit, er der einzig Müßige im gan 


* | zen Dorf! 
alaubjt Du denn, Gretel, daß ich heute | 


Zu mem follte er gehen? 
Er blidte nachtentlih zum Yaife 


ı des Kaufmanns hinüber. Herr Wel:- 


Zum | 
| aud) 





fen und mir feinen Anüppel in den 
Meg werfen, wenn ich mir morgen bier | 
einen Dieft juche: ch habe einen gu= | 
ten Abichted Gefommen, und ftarf bin | 
ih auch noch wie fonjt und vielleicht | 


noch ftärfer. 
fehlen. N 
wollen, und wer am beiten zahlt, der 


Da fann’s mir gar nit | 
Sie werben mich Alle haben | 


fol mich haben. Dann verdiene ich ein | 


ichmeres Geld, und wenn’3 genug tft, 
Gretel, dann maden wir Hochzeit. 

Und der Hans nahm fie wieder in 
feine Urme und herate und füßte ie, 
und die Grete ließ fich’3 gefallen, denn 
e3 hatte Alles fo treu und qut geflun: 
gen, was er gejagt, und menn er fie 
beirathen mollte, müßte er’3 ja doc 
ehrlich meinen, obaleih noch mander 
Berg dazmwiichen lag. 

Han3 aber wollte nidt3 davon mil- 
fen. Die Melt fei rund und orehe 


hatte viel Ader, und e3 gad 
fonft genug in dem Haufe 3 
thun; aber zu dem alten Kerl zu ziehe, 
den das ganze Dorf als einen FUlg 
fannte! 

Hans that ein paar Zilge aus ber 
ausgegangenen Pfeife. Das fchmedte 
fo bitter, wie der Gedanfe, bei Herrn 
Mejemeier Ader- oder Hausfnecht gu 


meier 


RS ‘> | werben. 
ich; aber lah ihn fchimpfen, Du weißt | 
‘ch hab’ | 
ihm nie was Böfes gethan; er aber mir | 
Na, Gretel, wollen daban | 


Dem Haufe des Kaufmannz Ichräg 
gegenüber lag da3 des YBauern, ober, 
mie er ich lieber nennen hörte, des Des 
fonomen Xatob Körner. Die Straße 


| machte da eine Biegung, jo tonnte e& 
ı Hans gut 


genug jehen: bie grünen 
yenfterläden und die Qaube von mil: 


hin das große Einfahrtthor, deiien 
beide Flügel aufftanden. Herr Körner 
war nächjt dem Befiter der Porzellaı- 
fabrif der reichite Mann im Dorf, auch 
follte er guten Zohn zahlen; aber, aber 
— der Hörner war e3 gemejen, der ſo 
fchleht von ihm geiproden, und das 
hatte er nur gethan, um ihn bei Grete 
anzufhmwärzen, die er jelbit gar zu 
gern gefreit hätte. Und zu dem follte cr 
in Lohn und Brod gehen? Lieber no 
in die Fabrik! 

Hans nahm die Pfeife aus dem lin» 
fen Mundmintel in den rechten und 
fhielte nah den Fabrifdächern, die 
pon hier aus linf3 zwiſchen den gro— 
Ben Kaftanienbäumen hindurch bitF- 
ten. Die Fabrifarbeiter wurden bei- 
fer bezahlt als die Aderfnechte, aber ite 
ftanden meit tiefer im Anfehen, nit 
einmal jo hoch wie die Arbeiter in den 


fh; mer nicht wage, nicht gewinne; | Braunfohlengruben und ein flotter 


mas ein ordentlicher Soldat fei, der 
fcheue das Fyeuer nicht, und jo heif 
werde auch nichts gegeſſen, als es ge— 
focht merbe. 

Das aing dem Hana nom Munde, 
mie Mafier vom Mühlrad, und Grete 
mußte lachen einmal über’3 andere — 
ja fie Iacste jeht feldft über den Aufzug 
bon heute Moraen, nur daß er Mer 
Ehriftel aus ter Schenke ihre Kleider 
angehabt habe, wollte ihr nicht gefallen. 
Die Chriltel ſei ein ſchlechtes Mäd— 
chen, und der Herr Pfarrer habe ſie 
auch am letzten Sonntag nicht zum 
Abendmahl gelaſſen. Hans meinte, er 
habe mit der Chriſtel nichts zu 
thun gehabt, nur mit ihren Röcken. 
Darüber hätten ſie ſich beinahe wieder 
erzürnt — der Hans und die Grete — 
plötzlich rief eine ärgerliche Stimme in 
nicht gar weiter Entfernung: Grete, 
Grete! 

Grete zuckte zuſammen, und Hans 
ſchwieg und rührte ſich nicht und 
lauſchte. 

Grete, Grete! rief es wieder. 

Es iſt der Vater, ſagte Grete. 

Der lange Hans ſagte gar nichts. 
Er nahm das zitternde Mädchen nur 
noch einmal in die Arme und fühte fr; 
dann war er mit zwei oe ſei⸗ 


hatte der Vater nächſt ſeinem Schwa— 
| dem Schulmeijter, immer jeinen 


Dienft mußte es doch fein, zu dem Ti 
ein jo flotter Burjch herabließ, der 
Flügelmann von der erjten Compagnte 
im erften Bataillon de3 zweiten Garde: 
Regiments gewefen war und jebt Un- 
teroffizier fein fönnte, wenn er ji 
hätte entjchließen mögen, zu fapitult- 
ren, was er doch nur um Grete’s hal- 
ber nicht gethan hatte. j 

Hans nahm die Pfeife wieder in ben 
linfen Mundmintel. 

Wer blieb nun noh? Da war ber 
Jürgen Dietrich — der hatte das böſe— 
fte Meib im Dorf; der Jatob Lidte — 
den hatte er zu oft geprügelt, al te 
noch zufammen in die Schule gingen; 
der Hans Eisbein, der Schulze — den 


ilimmiten Feind genannt. 

%a, wer blieb nun noch außer dein 
Bäder Heinz? 

Der Bäder johritt eben vor feiner 
Scheune in blaugrauer mehlbetupfter 
ade, eben jol&en Beintleidvern und 
Holzpantoffeln quer übtr die Straße, 
langjam, wie e3 jeine Gewohnheit war, 
nad feinem Haufe. Hans jtedte bie 
Pfeife in. die Xafche, jchritt dem 
Bäder nach und bolte ihn ein, ala er 
—— Pantoffel auf ſeine Schwelle 
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2m tiefen Mecercesgrund. 


Wauderet vg Ewald» dd Toid. 


Heute aibt e3 wohl faum einen grd 
heren Hafen, der nicht einen oder * 
rere Taucher hat. Ueberall dort, wo 
Schiffe in nicht zu großen Tiefen per— 
ſunken oder geſtrandet ſind, kritt der 
Taucher in Thätigkeit. 
man ſich ſeiner bei Hafenbauten, 
Sprengungen von die Schiffahrt hin⸗ 
dernden Wracks und Geſtein, bei der 
Perlen-, Korallen- und Schwamm 
fiſcherei u. ſ. w. 

Der moderne Taucher ſieht nicht 
mehr ſo aus wie früher. In ſeiner 
Kleidung und Ausrüſtung, wie in ſei— 
ner Arbeit hat er ſich naturgemäß alle 
Fortſchritte der Technik zu Nutzen ge— 
macht. So hat ſein Anzug weſentliche 
Veränderungen erfahren. Er richtet 
jeine Kleivung nad) der 
des Moffers, mit der er in jedem ein: 
zelnen Falle zu rechnen hat, und macht 
es in diefer Beziehung ebenfo, wie wir, 
menn wir uns bor dem Musgeben das 
Netter draußen anjehen und überlegen, 
ob mir ein leichteres 
Stleid wählen follen. Seine linterfleider 
beitehen aus wollenem Hemd, Beintlei- 
dern und Gtrümpfen. Erwartet er in 
ber Tiefe warme Strömungen, jo be- 
anüat er ſich mit einer Garniturz; iſt es 
unten kalt, ſo verdoppelt er ſie; fürchtet 
er, am —* yoden eifiges Waffer an- 
zutreffen, jo zieht er über Das zweite 
noch ein drittes wollenes Unterfleid. 

Rock und Beinkleiv hängen’ zujam- 
men und beiteben aus amei feiten, mwaf- 
ferdichten Geweben — 
Die Hände ſind häufig, zum 
Schutz gegen den Hai oder andere Un— 
geheuer, mit Gummihandſchuhen ver— 
ſehen. An den Handgelenken, ebenſo 
an den Füßen und am Hals, werden die 
Verbindungen durch Gummibänder ge— 
dichtet, damit kein Waſſer in den An— 
zug eindringt. Dann wird der Helm 


und Schild aufgefebt und die aus Les | 


der mit qußeifernen Sohlen befteherve 
Fußbelle idung angezogen. Auch dieſe 
wird durch einen Gummiverſchluß mit 
dem Beinkleid in Verbindung gebracht. 


Die ſchwere, waſſerdichte Oellampe, 


ſeine langjährige treue Gefährtin, ent— 
behrt der Taucher trotz des eleltriſchen 
Lichtes auch heute noch ungern. Sie 


hat ihre eigene Pumpe, um ſich ſelbſt die 


zu 
chaffen, wenn die Pumpe, die 

aucher die Luft zuführt, nicht aus— 
reicht, um ſie beide zu bedienen. Un— 
ſchätbar iſt aber ſür den Taucher das 
elekrtiſche Licht, das immer mehr zur 
Anwendung gelangt. 

Bevor ſich der Taucher in bie Tiefe 
beaibt, hat er und feine oben zurüd- 
bleibenden Mitarbeiter forgfältig zu 
prüfen, ob die beiden Kabel, die er mit 
fi Hinunter nimmt, im Ordnung find. 
Der Luftihlaud, der einerfeitß an feis 
nem Helm, anderfeit3 an der Luft- 


Io: Brennen erforderliche Luft 


pumpe befeftigt ift, verforgt ie mit der. 


nöthigen Luft, 
bem er re 
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ſeinen Leib befeſtigt if. Un dielem 
Tau fitt auch die GSianalleine. Diele 
ift aber in leßterer Zeit faft ganz per- 
Imwunden urd an ihre Stelle tft ein 
Spradrohr oder aewöhnliches Telephon 
getreten, das naturgemäß mit dem 
Lufiichlaud im Helm endigt. 

Die Merkzeuge, die die hinunter- 
achenden Taucher mit fich führen, rich- 
ten fi nach gi Arbeit, die fie zu ver— 
richten haben. Das Beil pfleat aller- 
dings nicht zu fehlen, auch führt ber 
Taucher immer ein ſcharfes Meſſer oder 
einen Dolch bei ſich. Nicht ſelten kom— 
men Sprengungen vor. Zu dieſem 
Zweck verſieht ſich der Taucher mit Dy— 
namit. Die Entzündung wird dann 
mittels Schnur von oben bewerkſtelligt. 

Hauptbedingung mr einen auten 
Taucher iſt Vorſicht. Damit die Leinen 
richt in Unorbnung fommen, namen:- 
lich aber, damit er ieh olmahliıh an 
den jich fchnell fleiaernden Drud des 
Waſſers gewöhnt, ſteigt Taucher 
langſam und zögernd, mehrmals Halt 
machend, die Leiter hinunter, die ins 
Waſſer führt. Er erfcheint dent Riten 
dann tie ein Waflerfcheuer, der e8 nicht 
wagt, feinen Körper mit dem naſſen 
Element in Berbindung zu bringen. 
Schlägt der Taucher, zumal wenn er 
Neuling ift, ein fchnelleres Tempo ein, 
I» befallen ipn Teicht Schwindel und 
Ohrenbraufen. If dies ver Fall, jo 

ı Darfer nicht lange zögern, fondern muß 
fofort das Gignal zum Aufziehen 


nr 
Ti 


geben. 


Auch auf dem Meeresboden muß der 


Taucher in ſeinen Bewegungen außer— 


ordentlich vorſichtig ſein. Nicht immer 
ſteht er auf ebenem Grund, ſondern die— 
ſelben Berg- und Thalerſcheinungen, 
die unſer Erdboden zeigt, haben wir 
auch unter dem Waſſer, dazu kommt 
noch eine ſtellenweiſe üppige Flora, 
große, hoch aufgeſchoſſene Pflanzen, 
dichtes Geſtrüpp und allerlei Schlingge— 
wächſe. 

Ferner hat der Taucher mit den 
Meeresſtrömungen und Ebbe undFluth 
zu rechnen und gegen ſie anzukämpfen. 

Eigenthümlich iſt der ſo weit verbreitete 
Glaube, daß Meeresſtrömungen ſich 
nur in den oberen Waſſerſchichten fin— 
den, die Tiefſee von ihnen aber nicht be— 
troffen wird. Gerade das Gegentheil iſt 
oft der Fall. Sehr häufig liegt die 
Oberfläche ohne jegliche Strömung da, 
während ſich unten am Boden ein alles 
mit ſich fortreißender Strom zeigt. 

Sehr ſchnell gewöhnt ſich das Auge 
des Tauchers an die in den unteren 
Schichten herrſchende Dunkelheit. Da— 
bei hilft ihm allerdings ſeine Lampe. 
| Keinen Augenblid darf er feine beiden 
Verbindungstaue außer adi Tlaffen. 
Bei jedem Schritt auf unebenem, flei= 
nigem oder bichtbemachfenem Boden 
muß er daran denten, daß fie ‘„Elar“ 
find, fich micht ineinander vertwideln 
oder an Steinen, Pflanzen und anderen 
Hinderniffen hängen bleiben. 

Unheimlich und ** iſt es dort un⸗ 

Der Taucher nicht i 
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gend” anzufehen, fondern um zu atbei- 


ten und zu verdienen. Denn gelingt 
ihm fein Werk und hat er fo und Jo 
biele „Iaufende“ gerettet, jo wird feine 
Wrbeit auch reichlich belohnt. 

Denten wir ung, daß dort unten in 
einer Tiefe von 150 Fuß ein großer 
Dampfer mit werthpoller Ladung und 
leider auch vielen Ertrunfenen liegt. 
Der Taucher ift unten angelangt und 
unterfucht, ob ein Heben des Schiffes 
möglich und ob e3 lohnend if. Von 
feinem Bericht wird es abhängen, ob 
man zur Hebung des Schiffes [chreitet 
oder ob man nur die Leichen und Die 
Ladung bergen will. — Wird erfieres 
befchloffen, dann fchafft man die Xei- 
chen und fo viel mie möglich von ber 
Ladung aus dem Schiffe, dichter und 
umflammert e3 mit mächtigen Ketten 
und Iroffen, um e3 fodarn an Die 
Dberfläche zu ziehen, mo e3 zwijchen 
zwei Riefenprähmen vertaut wird. Un 
dern! folls aeht man fofort an die Ber: 
aung ber Labung. Den merthpollen 
heil, namentlich die Evelftein-, Gold- 
und anderen Metallfendungen birgt 
man zuerit, alles MWerthlofe und vom 
Seemwaffer Verdorbene läht man liegen. 
Die Details einer folchen, oft Monate 
dauernden Schiffehebung oder unter- 
jeeiichen Lölchung hier wiederzugeben, 
it unmöglid. Auf der Hand liegt es 
aber, daß derartige Arbeiten in der 
Tiefe unter fortwährendem Kampfe 
mit der Dunkelheit, Strömungen und 
den Feinden aus der Thierwelt keine 
leichten ſind, daß herzu Beſonnenheit, 
Muth und vor Allem eine kräftige Ge— 
ſundheit gehören. 

zar ſeltene Dinge ſind es, die ber 
Taucher oft dort unten erlebt und von 
denen er zu erzählen weiß. Stählerne 
Nerven gehören zu den häufigen Käm— 
pfen, die er oft 100 Fuß unter dem 
Waſſerſpiegel mit den Bewohnern des 
Meeres auszufechten hat. Wenn nun 
auch nicht alle die romandaften Berichte 
mwahr find, die ung von den bedelmten 
Pionieren der Tiefjee überbradkt mer: 
den, jo fünnen wir doch einzelne. Grleb- 
nijje mitiheilen, deren Wahrheit per= 
bürat ift. 

Ein Taucher hatte den Auftrag, in 
dem ja befanntiich oben auf Ded be- 
findligen Kartenhaufe eines gefunfenen 
Dampfer® nach einigen wichtigen Pa— 
pieren zu Juden. Mit großer Anitren: 
gung war es ihm gelungen, dort ein= 
zudringen, und er befand fich hinten in 
einer Ede vor einem Spinde, “ die 
Papiere aufbewahrt fein follten, al® er 
fi plößlich zu feinem Entfeben einem 
großen Haififche gegenüber fah, der, 
ihn verfolgend, gleichfalls Durch die 
offene Ihür eingedrungen wor. Im 
köchiten Grade erfchroden, wollte er der 
Ihür zueilen und flücht en, als auch der 
Hai plötzlich mit einer ſchnellen Be— 
Ba feines ganzen Körpers den 
Kopf der Thür zudrehte und aus diefer 
berfhmwand. Müre der Taucher unbe- 
fleivet oder in leichter Kleidung gewe— 
fen, jo hätte fi} der Hai fchwerlich be- 
onnen, ihn anzupaden, in der felten 
Gummihülle muß er dem gierigen Näu= 
ber aber zu ungenichbar — 
ſein. Wahrend der Hai mit einem küh— 
nen Schwunge ſeines net, wie 
zum Abſchied grüßend, das Kartenhaus 
verließ, muß er mit der Leine des Tau- 
hers in Verbindung gelommen und fie 
ein Ende mit fich fortgezogen haben, 
denn der Taucher fühlte megrere Stöß:, 
tur die er an den Ihürpfoften ge— 
fchleudert wurde, wo er einfimeilen, 
Itarr iiber das Erlebie, ftehen blieb und 
feinem ihn verfcehmähenden Feinde ei- 
ren weniq wohlmollenden Blid nad- 
ſandte. Im Beariff, wieder an die un- 
terbrochene Arbeit zu geben, wurde die 
Leine zu feinem Erftaunen plöblich an- 
gezogen. Miteinem Gab war er drau= 
Ben vor dem Karienhaufe md jeßt ging 
er in die Höhe, ohne dak er mußte, 
weshalb. Den er hatte fein Signal 
zum Aufziehen gegeben. Unterweas 
fah der Taucher den Hai, der ihn in 
einigem Abftand umfreifle, aber ohne 
ih zu nähern, und als er oben var, 
frogte man ihn erjtaunt, was ihm zu= 
aeftoßen fei, da er Jchon aleich nach Jet: 
rer Ankunft in der Tiefe das Sianal 
zum Aufholen gegeben habe. Die Er- 
Härung war nicht jchwer. Der Hai 
war eg gemefen, der durch feine Berübh- 
rung mit der Leine das Ddreimalige, 
auch von dem Jaucher gqefpürte rud- 
meife Ziehen veranlaßt hatte, und dies 
hatte man oben für das verabredete 
Signal gehalten. Wl3 der Taucher 
dann zum zweiten Male in die Tiefe 
binabitieg und fi} fpäter mit den alüd- 
lich gefundenen Papieren wieder an die 
Oberfläche ziehen ließ, war von dem 
Hai feine Spur zu entdeden. 

Ein anderes recht bedenfliches Aben- 
teuer mit einem Haififch hatte ein Tau: 
her an der Küfle von San Gracio zu 
beftehen. Während feiner unterjeeifchen 
Arbeit bei einem gejunfenen Dampfer 
betam er täglich Bejuche von einem Hai- 
fifch, der ihn in feiner unangenehm neu= 
gierigen Weiſe umkreiſte und in feiner 
Arbeit ftörte. 

Er wandte das gewöhnliche Mittel 
des DTaucerd, um die IThiere zu 
vericheuchen, an und öffnete die Sicher: 
heitsflappe jeines Helmes, um ihm ei- 
nen fräftigen Luftftrahl entgegenzufen- 
ven. Das erjte Mal war das Thier 
fürdhterlich eingefhüchtert, es fchien 
aber Hunger zu haben, denn am näd: 
ten Tage fam e8 wieder. Auch dann 
ließ e3 fich wieder verfcheuchen, als e3 
aber am dritten Tage erfchien, nubte 
der Luftftrahl nichts mehr. Der Fiſch 
mwarffich mit der befannten verhängniß- 
vollen Drehung auf den Rüden, um zu= 
zufchnappen, der Taucher aber, der ein 
jehr energifcher, ruhiger Mann mar 
und jede Bewegung des Hais verfolgt 
hatte, griff zu feinem großen Mefler 
und erlegte ihn mit einem muchtigen 
Stoße. Wenige Minuten fpäter trieb 
der leblofe Körper des Ungeheuers fchon 
auf der Oberflähe und wurde unter 
lauten Hurrab3 der Mannfhaft an 
Bord des Bergunatdampfers gebracht. 
Der Tauder bat fich aber das Rüdarat 
— * „Dembes zum- Unbenten — 


ſer auch den eigenartigſten Erſchei— 
nungen gegenüber ſein muß, beweiſt 
folgender Fall. Ein noch junger Tau— 
cher wurde zu einem auf dem Meeres— 
boden liegenden Dampfer hinunterge— 
ſandt. Erſt ganz kurze Zeit in der 
Tiefe, exfolgte plötzlich oben das Zei— 
chen, daß er aufgezogen werden wollte. 
Dort erſchien er denn auch in fürchter— 
licher Aufregung und berichtete, daß 
ihm beim Betreten des Schiffsſalons 
zwei gigantiſche Erſcheinungen in dro— 
hender Haltung entgegengetreten ſeien. 
Man lachte ihn aus, er erklärte aber, 
daß er ſich nicht getäuſcht habe, und 
weigerte ſich, zum zweiten Mal in die 
Tiefe zu gehen. Für ihn trat dann ein 
älterer Kollege ein. 

Diefer machte fich anheifchia, die Sa= 
che zu unterfuchen. Raum Hatte er aber 
den Salon betreten, und einige Schritte 
vorwärts gemacht, als ihm gleichfalls 
zwei ungeheure Geifter ent gegentraten. 
Beltürzt, aber nicht foffungslos, erhob 
er die Art und holte zu einem mächtigen 
Hiebe aus. Gin lauies, Dumpfes 
Klirren und Verſchwinden der Geiſte 
— und der große Spiegel des Se olons 
lag in tauſend Stücken vor ſei inen Fü— 
ben. Er war es geivejen, in dem ſich 
die eige * Beine d — chers wider⸗ 
geſpiegelt hatten, un durch das diclke 
Mittelglas des H waren ſie ibm 
in Schreck ger 
Vergrößerung erſch 

Ein ſehr trüber der ein 
von den dem Taucher drodenden Gi 
fahren bietet, ereignete fi ih dor mehre- 
ren Jahren in Schottlard an der Mün- 
dung des Tan, wo ein Taucher mit 
Bergung vom Ballen Wolle aus 
celunfenen Dampfer 
Die durch das Waller ange] ſchwollenen 
Ballen waren im Schiffsraum ſo 
aneinander gep 
ſchwer und 
Kräfte gelockert er 
ihafft wurden. 
mittels Hafen an der von oben herab: 
gelaffenen Leine befeitigt 


wei 


Uer 


mit Unfponnung & 
aus ihrer Lage ge— 


Bd 


einem | 
beihäftiat mar. | 


9 dicht | 
tebt, dab fie nur 8 pr | 
Gleichzeitig wurden fie | 


und auf ein | 


= | 


gigantiſcher 
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vom Taucher — Zeichen in die 


Höhe gezogen. Der Taucher hatte einen 
ſolchen unter der großen Luke liegende 
Ballen befeſtigt und das Signal 


Aufhiſſen gegeben. Oben 


langſam erhebt ſich der Vallen. 
plötzlich ſpringt der Haken vom Ballen 
ab, fährt, Schon inBewegung und |charf, 


wie er ift, Durch die Hand des Tauchers 
und reißt dieſen mit ſich 30 Meter in 


die Höhe. So taucht der Nermfle, der 
inzwifchen dieBefinnung verloren hatte, 


ohnmädtig, mit der Hand an einer Un 


gel aufaeipieht, an der Oberfläche auf. 
Viele Monate Hat der Taucher 
Krantenhaufe zugebraht und lange | 
zwifchen Leben und Tod gefchwebt, und 
nur feiner zähen Gefundbeit hat er e& 
zu danken, daß er wieder genefen tft, 
auch die Hand behalten hat! Sie if 
allerdings fürchterlich ; —— t, und 
der Monn iſt nicht mehr im Stande, 
ſeiner alten Thätigkeit nachzugehen. 
Ja, voller Gefahren iſt der Beruf 
des Tauchers. Er hat nicht nur unten 
am Meeresgrund Arbeiten zu verrich— 
ten, die ſchon oben auf dem Lande zu 
den gefährlichſten gerechnet werden, er 
iſt auch noch von der Zufälligkeit der 
Leute abhängig, die oben am Strande, 
auf dem Schiff oder Prahm die Luft— 
pumpe, Signalleine oder das 
bedienen. Doch ſind dieſe oft gleichfalls 
Taucher, jedenfalls aber erprobte zuver— 
läſſige Männer. So iſt denn auch der 
Prozeniſatz der un die ihrem 
aefährlichen Berufe zum Opfer fallen, 
ein berhaltnigmähig nur geringer. 
ne 


Der Hinefiihe Neihsdradıe. 


Name und Beariff des Dracden er- 
wecdt im Abendlande wie im brahma= 
rifchen, buddhiltiichen und t3lamiti- 
fhen Süd: und Weft-Mfien die Vor- 
tellung des Grauenhaften und Schred- 
lichen. Er ift im Abendlande DasSpm- 
hol der Finiternik, des Böfen, die leib- 
haftige Erfcheinung des Satans. Zahl: 
(oje Sirchenlegenden und DOrtsjagen 
perherrlichen die erlöfende That des 
heiligen Georg oder des Erzengels Mi: 
chael, en beide das garitige Unthier 
mit der Lanze durhbohrt haben follen. 
Aber abaefehen von dem Erzdraden, 
dem perjonifizirten Prinzip des Böjen 
an fich, |pielt der Drade in den Hel— 
lee der Perfer, Griechen, Ger- 
manen, Finnländer, Kelten, Slaven 
und Romanen alö vereinzelte Erfchet- 
nung der Bosheit, Tüde, Hinterlift, 
Gemaltthätiafeit und Mordaier eine Die 
Thantafie der Kultur: und Naturböl- 
ter des MWeltens bis auf Benühentigen 
Tag beherrfchende Schredensrölle: "Die 
Malerei und zent ift nicht müde 
geworden, diejem Motiv mit Meihel 
und Rinjel innerhalb des traditionell 
Inpifchen immer neuen Ausdrud zu 
geben, und fein Kunftmufeum, feine 
Kirche oder Kapelle ift denkbar, in de— 
nen der Kampf mit dem Dracen nicht 
irgendivie jeine mehr oder imeniger 
fünftlerifhe Wiedergeburt erlebte. Die 
ganze Erlöfungslehre der vom Veda, 
vom Tripitafa, vom Zendaveita, von 
der Bibel oder vom Koram lebensbe— 
ftimmend beeinflußten Völfer aründet 
jich auf das Bild des freareich beitande- 
nen Kampfes mit dem Draden. 


Nichts Hat denn auch in alter und 
neuer Zeit dad Auge und die Vorftel- 
(ung3fraft der aus den Ländern des 
Weſtens in die chineſiſche Kulturſphäre 
eingetretenen Reiſenden in größeresEr— 
ſtaunen verſetzt, als die Wahrnehmung, 
daß das, was im Weſten durchweg als 
Sinnbild des Unheils und Verwün— 
ſchenswerthen gilt, im Oſten als das 
Symbol des Segens und des Erfle— 
henswerthen verehrt wird, als die le— 
bendige Erſcheinung kaiſerlicher Macht— 
vollkommenheit und Herrſchergüte, der 
Reichswohlfahrt und Segensfülle. Als 
ſolches Symbol prangt der chineſiſche 
Drache an den Schnäbeln der Schiffe, 
als Häuſerornament, als Schmuchmo— 
tiv, als Vaſendekoration u. ſ. w. Wür⸗ 
de z. B. die chineſiſche Schwiegermutter 


dabon Bien, daß ihr —— 
inem Drachen 10 | Schöpfertraft deö_ feuchten Elements, 
wit anderen Worten bes Frühlings, in 


mies fie bon einem 


senden | 
zum } 
wird Die 


Dampfminde in IThätiafei B gelebt und | 
Da | 


im | 


Telephon | 


Ieht kommt Die —— Woche veo 


rosen März Verkauf 


— a 


Rekords zertrümmert! 


Letzte 
Woche * wir das größte 


Geihäft gemacht: von irgend einer 
Märzwoche feit unferem fünfzehnjäh- 
rigen Beſtehen. Dieſe rieſigen Herab— 
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Kombination-Bücherſchrank undPult, 

ſives Eichen, Handſchnitzereien, franz. ge 
ſchliffener Spiegel—muß geſehen werden, 
um es zu ſchätzen, 


Fünf-Stücke VParlor Suits 
feinſte importirte Bezüge. 
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T F 


I — karte 


gern, fondern mitDant empfinden, va | | iv 


Seaensborn aner 
Voritel- 
ner 


VL 


ihr Eidam fie als 
kennt. Uebrigens iſt ſchon die! 
lung, die ſich der Abendländer von 
Figur des Drachen macht, weſentlich 
verſchieden von der 
Reichsſymbolds. Der 
Drache hat Flügel, 

Indeſſen geben die zum Theil rein 
phantaſtiſchen, nicht typiſch traditio 
nellen Formen, in denen ſich zuweilen 
der Chineſe ſeinen Drachen vorſtellt 
oder darſtellt, 


abendländiſchen Drachen. 

Der Chineſe malt und bildet nämlich 
ſeinen Drachen als eine 
Schlange mit in der Mitte dickem Kör— 
per, der in einen mit ſpitzen Zähnen be— 
waffneten furchtbaren Schwanz aus— 
läuft. Der Rachen puſtet Meeres— 
ſchaum vor ſich her, während ſeine rie— 
ſigen Glotzaugen Feuerfunken aus 
frrüßen, aanz wie der aben länbifche 

Drade aus feinem Rachen Feuerflam= 
Ben und NRauchgarben hervorbläft. 
Der Kinefiihe Drache trug nad) alter 
Ueberlieferung auf der Naje ein jtum= 
pfes3 Horn, hatte einen Kopf wie ein 
Sameel, Auaen wie eine Schlange, 


wie ein Fiſch, Fänge wie ein Moler, 
Tatzen wie ein Tiger und Ohren wie 
ein Stier. Die chineſiſche 
glaubt an das einſtige Vorhandenge— 


ſetzungen bewirkten es. 
Bargains im ganzen Geſchäft. 


ſtelle, 


92 SP ra Bine 
12.753 


Doppel Did, 36 
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| 
| 


des chineſiſchen 
abendländiſche 
der chineſiſche nie. 
Einwirkung 
Drache ſelbſt 


dieſem Phantaſiew seien | 


boch wieder einige Aehnlichkeit mit dem | wolfen tert rei tbt und Fruchtbarkeit und 


Großartige 


RE Irgend ein hier marfirter 
Artikel auf Abzahlung zu $l Baar 


und sl per Monat. 


4 3immer voll · 


ſtändig ausgeſtat⸗ 
tet für 875.00 — 


87.00 Anzablung u. 


84.00 per Monat. 


Glegante Dreier, pradipolleg Golben 
Oaf, jehr fancy, großer Spiegel aus 
frang. geihliffenem Glas — 

von befieter Arbeit oo... 


n Giferne Bettftellen 
in elegantem Ent: 


twurf, 


Meſſing 


Stangen und 


Zrimmings 
und 
ungewöhn: 


Kopf: 
ende, 


lich bübic, 
jolltet Dies 


am 
Buß: 


Ihr 


Iett 


bejihtigen, Breis 


4.25 


Couches, maſſiv und elegant, 
breit tufted Tops, völlige F20.00 werth - 
hajed ift dauerhafter als rohes Yeder 


polirt, feinſte Volfterarbeit, 


Carpets. 
ZI Mollen iwendbare Nngrain Garpet 
Zoll breit, Yard 


WI) Mollen Prufjels 


rira vwere Art 
ipez 


Bruſſels Rugs 


5.50 


2 22 


maſſiv eichene —— 
Babrilanten « 


9.75 


Fanch Ranges, 


Maſſive Sideboards, maffines (is 
&en—reihlih geihnigt und ormamen: 
tirt, großer Spiegel aus franz. de: 
ge ‘ —— au gefütterte 
Schublade für Silberjarhen, 

$20 wertb— Preis... 9.75 


acvpolfterte Lehnen, volle Sprungfeder:Sike, 


pol. Nidel verziert, fehe elegant, 


beite Materialien und garantirt, fehr gute Bader 


mit hohem 


Shelf 22.00 


ertra) 


a — —— 


ed em die ganze Natur unter Regen 
ü ſſe 


g und Sturmesſauſen ſich er— 
neu Dieſer Umſchwung des Natur— 
lebens vollzog ſich und vollzieht ſich 
aber immer zwiſchen den beiden Aequi— 
noktien, hing und hängt alſo auf's 
innigſte zuſammen mit dem Lauf der 
Sonne. Was Wunder, wenn unter der 
dieſer Beobachtung der 
zum Symbol der Sonne 
wurde, wenn er ſich zur Perſo— 
des leuchtenden Prinzips 

das die „Düfteren Winter: 


* 


erhoben 
nifikation 
ausg eitc alte 


— 


lingsſegen wiederkehren läßt. Der 


I 


ungeheure | 


Thierleb 


Wenn 


einen Bauch wie eine Kröte, Schuppen Oper 


Drache wurde zum Symbol der Früh— 
lingsſonne, der Naturmacht, die aller 
dem Gedeihen des Pflanzen- und 
ens widerſtreitenden Elemente 
Meiſter wird, alſo der Souveränität. 
aber der chineſiſche Kaiſer mit 
er Sonne verglichen wird, ſo mußte 
der Drache zum Symbol des Kaiſers 
und der Reichswohlfahrt werden. 


dens 


Krawatten derſönigin Margherita 

Eine hübſche Anekdote erzählt der 
Mailänder „Corriere della Sera“ von 
dem enigen Wochen verſtorbenen 
Komponiſten Filippo Marcheiti, deſſen 
„Ruy Blas“ einſt den Spielplan 


dcr W 


: fämmtlicher Opernbühnen Italiens be— 


Archäologie 
war wegen ſeiner Beſcheidenheit 


weſenſein dieſes unmöglichen Mißgebil-⸗ 
des; ſie erblickt ſeine Realität in den 


verſchiedenſten Foſſilien, die man als 
den Thſang Lung, eben den Reichsdra— 
chen, da und dort ausgegraben und be— 
ſchrieben hat. 

Nach den alten Sagen zu ſchließen, 
dachte man ſich den Drachen als einen 
Saurier, als eine Art Rieſenkrokodil, 
das in Flußniederungen und Sümpfen 
wohnte, ſich im Herbſtäquinoktium im 
Schlamme eingrub und im Frühlings— 
äquinoktium wieder erwachte. Indem 
ſo der Drache die Wiederkehr der Pro— 
duktionstraft der Natur ankündigte, 
wurde er von ſelbſt zum Symbol der 


herrſchte. Marchetti war der Muſik— 
lehrer der Königin Margherita und 
und 
ſeiner liebenswürdigen Manieren bei 
Hofe ein gern geſehener Gaſt. Die 
Königin beſonders empfing ihn ſtets in 
überaus herzlicher Weiſe. Eines Tages 
erſchien Marchetti im Quirinal, legte 
— wie gewöhnlich — in einem Vorzim⸗ 
mer ſeinen Ueberzieher ab und betrat 
dann einen kleinen Salon, in welchem 
er bon der Königin erwartet wurde. 
Nach der üblichen Begrüßung fagte die 
Königin plöglih: „Aber, Marchetti, 
mie fehen Sie denn aus? Willen Sie 
denn nicht, daß Gie ohne Krapatte aus- 
gegangen find?“ Marchetti wurde ver: 
irrt und wollte hinau ‚um fich 
raſch eine Krawatie zu gen. „Nein, 
‚bleiben Sie * 5 
wollen ſchon 


a a En EEE — ———— —— — — — —————— — — — 


rief darauf eine Kammerzofe und be⸗ 
fahl ihr, aus einem näher bezeichneten 
Käftchen mehrere Kramatten zu holen. 
„Es ſind zwar meine Krawatten,“ ſagte 
ſie ſchelmiſch, „aber wir wollen darun⸗ 


ter ſchon eine finden, die auch Ihnen 4 


paffen wird.” Die Krawatten murben 
oebracht, aber fie waren alle fo farben- 
prächtig und auffallend, daß fie mit 
dem würdevollen Ernft bed armen 
Morchetti allzu lebhaft Pine 
„Rein, daa geht wirklich micht,“ 

bie Königin feufzend, „aber —* 
Sie noch einen Augenblick, ich habe drin 
noch eine feierliche Krawatte, das iſt 
ſicher etwas für Sie.“ Sie ging in ein 
Nebenzimmer, holte die Krawalle und 
gab ſie ihrem Lehrer, damit er ſie um⸗ 
binde. Marchetti war aber währen 
der gefchilderten Szene fo nervös und 
aufgeregt geworben, daß feine. Hände 
zu zittern begannen: er fonnte beim be- 
ften Willen die Kramatte nicht umbin⸗ 
ben. „Geben Sie nur her,“ fagle die 
Königin gutmüthig, „Ihr Nänner feib 
doch wirklich zu ungefhidi!" Sprach’s 
und legte ihm felbft bie æa um 
den Sala. 


Naid. — Pofthalter: „Kür 
„Märzveilchden“ ift leider immer no 
niht3 eingetroffen!” — Alte Sungfer 
(fhmerzlih): „Noch immer nicht8? .. . 
A Herr Pofthalter, da geben Sie mir 
doch einen guien Rath, unter welder 
Chiffre wirb denn eigentlich wohl am 
meiften forrefponbirt?“” 
— Ein Heiner Schlaumeier. — Pape, 

ich merbe heute nicht nach ber ei | 
gehen. — Warum denn nicht,- mein 
Sohn, bift Du trant? — Nein ! 
aber ich trtäumte diefe Nacht, ih war:üı 
der Schule und beantwortete alle: 


gen. ch dene, bad wäre genug Ei $ 


einen Tag. 


— Der Grund zur u ; 


— Herr: Nun gnäbiges 
geht e3 Xhrem 
Fräulein: u mit dem ES 
Wr ag , 


u 
—IA 


— 





* 
Mittel meiner 0 
neuen eleklro: 
chemiſchen 
Melhode. 


Jnnerhalb 
0530 ;7 
nen A 


* 


Dieſe Methode, welche nur mir bekannt iſt, und nur in meiner O ffice ange 
endet wird, ift die einzige Methode inder Welt, welhe Männern jeden 
Alters Chrgei;, Kraft, Stärke und Mannestraft verleiht. 

A Es iſt eine vollſtändig neue Entdeckung und grundverſchieden von allen anderen, 
bie jet angewendet werden für eine Heilung von verlorenerDlanne Straft, 
geſchlechtlicher Schwäche, unnatürlicher Verluſte, Varicocele, 
Strieturetc. Sie ift von mir in taufenden von Tällen, die id) in den legten 
Sahren behandelt babe, gründlich erprobt worden und die Menge der Zeugnifie, die 
mir freiwillig zugejhidt wurden und in meiner Office aufliegen, beweijen viefe Be: 
hauptung zur Genüge. 

65 gibi feinen Fall von den obengenannten Krankheiten oder irgend einer andes 
ten Unordnung des Nervenfpftems, Heine oder gefchrumpfte Organe hervorrufend, 
welhe meine Methode nicht zu heilen vermag. Sie wirkt direft und augenblid: 
li auf das Gehirn und die Nervensgentren. 


BEE Meine Methode heilt, nadydem alle anderen Mittel und 
‚Aerzte verfagen. Bie heilt Eudz FApnell und dauernd. 


Ihr veripürt bie Wirkung derfelben nad) den erften paar Behandlungen und bald 
fühlt Ihr wie ein neuer Menjd) und nahdem Ihr den vollen Kurfus durchgemacht 
habt, wird e8 Euch jcheinen, als ob Ahr nicht über zwanzig Jahre alt jeid. Das Leben 
findet hr iwieder des Lebens werth und Ahr jeid twieder im Stande, Euch an dem 
Vergnügen der Manneskraft zu erfreuen. 

Dies gilt Eud) Leuten, denen e8 an Muth fehlt, deren Nerven zittern, deren Augen 
ben Glanz verloren haben, deren Geift getrübt ift, deren Gedanten berwicrt, welde ME 
fchlaf- und ruhelos find, deren Vertrauen erjchüttert ift, die verftimmt und Leicht ent- 


mutbigt find. Zögert nidt — 
ohne Echneiden, 


Sch heile Varieveele, ſchmerzlos ... 


Ich lade jeden Mann ein, der andere Behandlungen und Aerzte verſucht hat, in 
meine Office zu kommen, woſelbſt ich ihm gerne meine Behandlungsmethode erkläre. 
Dieſe Methode beſeitigt die Schrecken der Chirurgie und langſam ziehen ſich die ver— 
größerten und kranken Adern zuſammen und Kraft iſt vollſtändig wieder hergeſtellt. 


Ich heile Striktur, ohne Schneiden 


oder Dehnung. 


Meine electro⸗chemiſche Methode löſt die erkrankten Theile allmälig auf und die 
Striktur ſchwindet dahin wie der Schnee vor der Sonne. Sie heilt und macht den 
Kanal frei und kräftigt die genital Nerven. 


Ich heile auch um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, Gonorrhoea, 
Gleet und alle andern Krankheiten der Urin-Organe. 


mar“ Sicherheit der Heilung ift was Ihr wollt! — 
Ih gebe Euch eine geichlihe Garantie, Euch 
zu heilen, wenn Ah Euren Fall übernchnte. 


Was ich für Andere gethan habe, kann ich aud) für Euch thun. 


INewEraMedicalinstitutei 
Das erfle deulfche medizinische Jill | 


in den Ver. Stanlen —_ 
246248 State Str., nahe Jackson Boulvd. 


Spyrehftunden: 830. Wörm. bis 8 Uhr Abende. -- Sonntags von 10 bis 1. 


> 


Kurirt in 5 Tagen! 
Sei Varicocele 


ohne zu Schneiden und ohse Schmerzen. 


Ich mwünfche, dab jeder Mann, der mit Varicocele, Striktur, 
anftedender Blutvergiftung, Nervenihwäche oder ähnlichen Lei: 
den behaftet ift, in meiner Office voripricht, moiclbit ih ihm 
meine Methode der Heilung Ddiefer Krankheiten erklären werde. 
Beſonders lade ih alle Männer ein, die mit der Wehandlung 
anderäwo unzufrieden jind. Ych werde Euch jagen, weshalb id) 

— Eud dauernd heilen fann. Konjultation ift frei, und meine &e: 
bühren für eine perfette Heilung jind mäßig und betragen nicht 
mebr als Zhr zu bezahlen gedentt. 


Sichere Heilung 


fucht Ihr. Ich gebe Eud eine gejehlih geichricbene 
mwelder perjönlih die Patienten Euch zu heilen oder Gucer Geld zurüdzueritatten. Ma: 

jtebt. Gtablirt 1880. Andere getban babe, Tann ıh aud für Euch thun. 
licher Beſuch ift vorzuzichen, aber wenn Ihr nicht fommen könnt, befchreibt mir Guren Wall, tie 
Ahr ihn verfteht, gebt Eure Symptome an, Eure Stellung ctc.. md Jhr erhaltet im einfachem 
Rouvert eine mwijienfhaftlihe und ehrliche Anfiht über Euren Fall koftenfret. 


EH” Mein Home Treatment ift erfolgreid, und jtritt privat! 


H. J.TILLOTSON, M. er Dearborn Str. 


Spredhfiunden, 8:30 Borm. bis 8 Abends; Sonntags mir von 9 Bin. bis 1 Nadım. 
didojo* 


um geheilt zu bleiben. 


Copyrighted. 


d. 9. Tillotfon, M. D., 


Der Meiiter Spezialift in Chi- 


cago, welcher nur Männer furirt, Garantie, 


0 ih für 
Kin perjön: 


Thurmuhr-Apotheke. 
=—=Kopfschmerzen. 


Kopfiämerzen, Nervöjität, Schmerzen in den Augen: 
fugeln, Schwindel ur. j. w. find die Folgen von 
Augenfehlern veridiedener Art, die in den 
meilten Fällen durdy pafjende Augengläier jotort be: 
feitigt werden. Shroceder’s Augengläfer 
belfen, weil jie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 

genau angemejjen werden. 
Die Unterfuhung foftet nicpts! 
Genau angemefjene Gläjer find 
4 BL ebenio billig wie werthlofe fer- 
u EN BE tige Brillen oder bon-Unerjahre- 

en angeineifene. 


RY SOHR 


Reine Hoffnung mehr. 


Wie viele Menfchen gibt eS, melde immer Tagen, 
ohne auch nur im Entfernteiten zu ahnen, was ihnen 
eigentlich fehlt. Neun aus zehn Perjonen fterben eis 
nes lanajamen Todes an Schwindiucht oder Nervens 
erfhöpfung und mwilien es gar nicht. Warte nicht, biß 
Serzllopfen und Stiche in der Bruſt ſich eingeitellt 
haben, bi3 du di matt, frank und arbeitsunfäbig 
fübift, fondern jchreibe gleich, wenn du dies Lieft, 
und ich werde dir ein Vuch jenden, das dir toichtiae 


£ « s , 
AYORLD’S MEDICAL 
— — —— ET we 
ie 

Er INSTITUTE, 
ADAMSSTR., Zimmer 60, 

gegenüber der fair, Derter Building. 
ergte biejer Anftalt ind erfahrene dentiche She» 
ut ne als eine Ehre, ihre leidenden 
nice: —— von ihren Gebrechen 
Si den grüundlich unter Garautie, 
n Kranfde Männer, Frauen 
ft Örungen ohne Opcs 
et heiten, Yolgen won Gelbit: 
arteit 28. 


PBeberzigung die Farbe auf den Wangen, volle Ges 
fundbeit und Frobfinn jchnell zurüdtebren werden. 
Diefes auberordentlih intereiiante und Tehrreide 
Bud, das von Kung und Alt, Mann oder grau, ge⸗ 
leſen werden ſollte 
Briefmarken. Man adreſſire;: Menſcheufreund, 
1831 6. Ave., New Dort, NR. D. 


NinervaSalbe, 25eperBüchse. 


heilt o Beine, alte eiternde Wunden, Fraitbens 
i en 


ündung "Ste Gejpmälfte, jegliche 
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| Heim zu errichten. 


Aufklärung und folhe Ratbichläge ertbeiit, bei deren | 


ift zır bezieben für 25 GentS | 


; Für die „Sonntagpoft". » : 
‚ Kunterbuntes aus der Großſtadt. 


$100 für “die Nunft. — Was Franklin MacReaah 
und Genoifen damit auszurichten hoffen. — Die 
Albwajferbehörde vorläufig noh nicht mit im 
Kunftgeihäft. — Chicagos Frauen: Turnverein. — 
Die Scheidungstlage einer Iheofophin. — Fin ger 
wagter Schritt der Municipal WVoters’ League. , 
Unter den Bewilligungen, melche ein 
mohllöblicher Gemeinderath im Laufe 
ber Woche zur Beitreitung der Kojten 
des jtädtifchen Haushalts von Chicago 
für das Jahr 1902 gemacht hat, befin- 
det fi) au) ein Bolten von $100 für 
die munizipale „KRunft-Rommijfion“. 
Diefe Kommiffion ift eine ziemlich be= 
langloje Körperfchaft, deren Befugniife 
— an fich recht eng bemeffen — porerft 


| nur auf dem Papier Stehen, ohne daß 


ein ernftlicher Verfuch gemacht wurde, 
isnen in der Praris Geltung zu ber- 
ſchaffen. Indeſſen beſteht die Kom— 
miſſion aus verſchiedenen thatkräftigen 


Herren — der ebenſo gemeinſinnige wie 


energiſche Großkaufmann Franklin 


MaxvVeagh ſteht an der Spitze — die 
ſich auf die Dauer nicht damit begnü— 
gen werden, bloße Kritik zu üben. 
ihnen von der Stadtverwaltung zur 
Verfügung geſtellten hundert Dollars 
werden muthmaßlich für Schreibma— 
| terial ausgegeben ‘werden, 
ı Screibmaterial 
 Kommisfion benußen, um mieder und 
| immer 
Proteſte in's Volk zu jchleudern, und 
; zwar Brotefte gegen die marfifchreieri= 


Die 


und das 
wiederum wird Die 


wieder Brotefte, geharnitchie 


Ichen Plakate, mit welchen zu Rekla— 
meziveden Straßen und Gebäude ber=- 
unziert werden; Protefle gegen den 
Dualm und Ruß, den Rauch und 


' Schmaud, der jahraus, jahrein Die 
Luft Chicagos verpeflet und wie ein 


bäpklicher, Schwarzer Schatten auf Allem 
lagert, daS in den weit ausgedehnten 
Bannfreis der Dampfer- und Fabrik: 
Ichlote geräth; Protefle gegen geichmad- 
Iofe Denftmäler und barbarifche Bau 
werke. 

Eine Zeitlang werden ja dieſe Pro— 
teſte freilich wohl noch wirkungslos 
verhallen, weil ſie übertönt werden von 
dem Stampfen der Maſchinen und dem 
Schnauben und Puffen der Lokomoti— 
ven und der Schleppdampfer. Da ſie 
aber, in Wort und Schrift, immer von 
Neuem wiederholt werden, ſo werden 
ſie mit der Zeit doch durchdringen und 
berückſichtigt werden — um ſo mehr, 
als die Proteſtler auch an das Ge— 
ſchäfts-Intereſſe Derer appelliren, an 
die ſie ſich wenden. 

Herr Franklin MacVeagh rechnet 
den Beſitzern unſerer großen Gaſt— 
höfe und den Eigenthümern der ge— 
waltigen Waarenhäuſer im Geſchäfts— 


zentrum vor, daß man durch künſt— 


leriſche Verſchönerung des Seeuſers die— 
ſes zu einer Sehenswürdigkeit geſtalten 
lönnte, welche jährlich zahlloſe Schaa— 
ren von Fremden nach Chicago ziehen 


würde. Er weiſt den Groß-Induſtriel— 


len nach, daß ſie bedeutende Summen 


an Feuerungsmaterial erſparen kön— 
nen, wenn ſie durch entſprechende Vor— 


lehrungen und Heizmethoden dafür 

Sorge tragen, daß die Kohlen vollſtän— 
dig verbrannt und nicht zum vierten 
oder dritten Theil in Form von Ruß 
und Rauch über die ganze Stadt auf- 
gefireut werden. 

Die Abwaſſer-Behörde, welche es 
unternommen hat, den Fluß zu erwei— 
tern, und deshalb neue Brücken über 
denſelben ſchlagen laſſen muß, iſt auf— 
gefordert worden, bei dieſen Brücken— 
bauten auch den Anforderungen künſt— 
leriſchen Geſchmacks und dem Schön— 
heitsſinn Rechnung zu tragen. Für 
derartige Gebote iſt indeſſen in beſag— 
ter Behörde vorläufig noch kein Ver— 
ſtändniß vorhanden. Man verſchanzt 
ſich hinter der Pflicht der Sparſamkeit 
und rechtfertigt die Annahme des Pla— 
nes für die neue Brücke an der State 
Straße, der — was den Oberbau anbe— 
trifft — in ſeiner ſchmuckloſen Dürf— 
tigkeit geradezu jammervoll und kläg— 

lich wirkt, mit dem Hinweiſe darauf, 
daß es hon ſechs bis ſieben Prozent 
mehr koſten würde, den Bau mit „über— 
flüſſigem“ architektoniſchen Zierrath 
auszuſtatten. Muthmaßlich wird man 
auch beim Bau der Brücken an der 
Randolph-, der Madiſon-, der Harri— 
jor-Straße u. ſ. w. ausſchließlich öko— 
nomiſchen Erwägungen Raum geben 
wollen, obgleich man ſonſt die Drai— 
nage-Kommiſſion nicht gerade als 


Oekonomieräthe bezeichnen kann — im 


Gegentheil. — Herr Franklin Mac— 
Veagh iſt denn auch der Anſicht, daß es 
Chicago beſſer anſtehen und mehr nü— 
tzen würde, zehn Jahre darauf zu ver— 
wenden, zu verhindern, daß dieſe 
Brücken nach den vorliegenden Plänen 
gebaut werden, als ein Jahr zur Ver— 
wirklichung dieſer Pläne, die man nach 
ſeiner Auffaſſung als verbrecheriſche 
Anſchläge auf den Kunſtſinn zu be— 
trachten hat. 
* * * 

Während man ſich auf den Tagſatz⸗ 
ungen des Nordamerikaniſchen Tur— 
nerbundes noch erbittert darüber ſtrei— 
tet, ob es rathſam oder auch nur zweck— 
mäßig ſei, auch Frauen als vollbe— 
rechtigte Mitglieder der Vereine und 
des Bundes aufzunehmen, bringen es 
die Turnvereine, welche von amerika— 
niſchen Frauen engliſcher Zunge ge— 
gründet werden, raſch zu großer Blü— 
the. Der „Women's Athletic Club“ 
hier in Chicago geht bereits mit der 
Abſicht um, ſich einen Prachtbau als 
Nach den vorlie— 
genden Plänen ſoll in dieſem Vereins— 
hauſe der Turnplatz auf's Dach ver— 
legt werden, das man mit einer Kup—⸗ 


pel merkwürdiger Art zu überwölben 
beabſichtigt. 


Dieſe Kuppel ſoll näm— 
lich wie ein Fächer, oder beſſer, wie 
eine Kapſel auf- und zugeklappt wer— 
den können. Die turneriſchen Uebun— 
gen ſollen — ſofern Regengüſſe oder 
Schneeſtürme das nicht verbieten — 
im Winter ſowohl wie im Sommer 
in freier Luft ausgeführt werden, d. 
b. bei zurüdgefchlagener Kuppel. Al— 
lerdings darf nicht bergeffen merden, 
daß befagtem Frauen-Turnverein Da> 
men angehören, mie bie von der Fa- 


milie Armour und anderen Chicagver 


ae 


duſtrie. 


Die Zahlungsfähigkeit der— 
ſelben geht unglaublich weit und 
würde ihnen die Ausführung aller nur 
erdenklichen Baukunſtſtücke geſtatten — 


die Reproduzirung von den hängenden 


Gärten der Semiramis hochſeligen 
Angedenkens nicht ausgeſchloſſen, falls 
die verloren gegangenen Pläne zu den— 
ſelben bei den Ausgrabungen wieder 
zum Vorſchein gelangen ſollten, welche 
jetzt auf dem Trümmerfelde vorge— 
nommen werden, das die Grabſtätte 
bildet von Babylons verſunkener 
Herrlichkeit. 

* * * 

Eine Scheidungsklage mit einer Be— 
gründung gewiß ſeltener Art wurde 
im Laufe der Woche hier von Grace 
G. Bohn eingereicht, einer jungen 
Frau, die ſeit einigen Jahren zu den 
literariſchen Leuchten gehört, welche 


dem Publikum das myſtiſche Dunkel 
ſophismus zu erhellen ſuchen, 
ſoweit Solches angängig oder rathſam 


des The 
erſcheint. Frau Vohn bezichtigt ihren 
Gatten, den H geber eines Fach— 
blattes 

Untreue, 
ſie ihre 
Maxy E. 


Fomhaft. — Frau Grace iſt etwo 30 


Jahre att, Dr. Green trägt bereits die 
Laft von fünfzig oder mehr Wintern | | 
der Herr Bohn | 
ift nur um wenig jünger als feine Frau | | 


auf den Schultern, und 


Schmwiegermamo. 
Bohn und Dr. Green 
baltenen Angaben auf das Entichie- 
denfle in Ubrede. Bohn führt 
daß Jeine Frau durch ihre theofophi- 
ben Schrullen 
unzurechnungsfähig geworden fei. 


zu 


den „Slaubensfägen“, die fie vertritt, | 
zählte auch der, daß jeder Menfch zmei | 


berjchiedene und bon einander ganz un 


abhängige Naturen, Charaktere oder | 
Seelen in fich Berge —eine von „guter“, | 


die andere bon „böfer“ rt. 


Frau 


Bohn habe fih’s in den Kopf gefekt, | 


bon ihm loszuf und fich zus 
gleich die Obhu 
ſichern. Zur E 
ſei iht jedes M 


ſie nun gegen ih 
- 


ommen 


ittel recht, und 


Oeffentlichkeit bringe. ſo 
ſolches Thun muthmaßlich 
„guten“ Seele mit der Theoſophiſterei, 
daß die Abſcheulichkeit von ihrer „bö— 
ſen“ Seele ausgehe, durch deren Thun 
und Loſſen ihr edleres Selbſt nicht im 
Mindeſten herabgewürdigt werde. — 
Frau Vohn habe ſich der Theoſophen— 
Kolonie angeſchloſſen, welche Frau 
Annie Beſant zu Point Lomo in San 
Diego County, Kal., gegründet habe, 
und die daſelbſt in einem prächtigen 
Schloſſe hauſe, wo ſowohl den „böſen“ 
wie den „guten“ Seelen der Mitglie— 


der freieſter Spieltaum gewährt wer- 


de. Seine Gattin könne er nicht ver— 
hindern, in ſolcher Weiſe ihren Nei— 
gungen und Ueberzeugungen zu folgen, 
ſeine Kinder aber möchte er dem Ein— 
fluſſe der Beſant'ſchen 


geholt, und weil er das gethan, kenne 
ſeine Frau in ihrem Haſſe gegen ihn 
und ihre Mutter, welche in dieſer Sa— 


che auf ſeiner Seite ſtehe, kein Maß annt 
Du auf die Welt kamſt. Du ſiehſt, es 


mehr. 
* * * 


Zehnerrath der ſtolzen Republik diente, 


neuerdings die Municipal 
League einzurichten anfängt. 
Urnen, welche in dieſen Plätzen aufge— 
ſtellt ſind, ſollen indeſſen keine Stimm— 
zettel für irgend welche Amts-Kandi— 
daten geworfen werden, ſondern meh 
oder weniger wohl ſtyliſirte Meinungs— 
Ausdrücke über Tagesfragen, Reform— 
und 
tung der öffentlichen Angelegenheiten, 
zur Umgeſtaltung alter und Schaffung 
wohlthätiger neuer Einrichtungen, 
u. ſ. w., u. ſ. w. — Die „Municipal 


ſchen Ergüſſen ſie da über ſich herauf— 
beſchwört. Wie dem Goethe'ſchen Zau— 
berlehrling mag ihr's gehen, der die 
Geiſter nicht wieder zu bannen 
mochte, die er gerufen. 

preſſe freilich hat Urſache, 
dankbar zu ſein. Der „alte Abon— 
nent“, „Veritas“, „Pro Bono Publico“, 


Die Tages— 


ungenannten Freiwilligen 
heißen mögen, 
Mitarbeiterſchaft an 
drängen, ſie werden von jetzt an viel— 
leicht ihre Abhandlungen an die Muni— 
cipal Voters' 
Ablenkung würde von den betreffenden 


ſonſt noch 


den. Der erſte „Stimmplatz“ der Liga 
it bereits fir und fertig. Er befindet 
ih Nr. 234 La Sale Str. —S58, 


—) 0 3 — 


Das Taſchentuch. 
Slizze nach dem Enaliſchen von Karl pvon 
Rohden. 

„Und jetzt, wo 
können wir .. 
ſchläfrig und möchteſt 
legen? Ja, das kannſt Du gerne thun, 


Mutter draußen iſt, 


anf 
Die 


bafi? Was, Du haft nichts vor? Du 
begreifft nicht, mas ich meine? 


mit Gartfchof zu Iießen? Nein? Nur, 
jo lange ich’S noch verhindern tann, 
foll e8 auch nicht geichehen. Nein, nein, 
verlaß Di drauf. ind megen eines 
Balletimädchen, nit wahr? Wegen 
Anna Solepna. Das it nicht derMühe 
merth. Man jhießt fich mit feinen be= 
ften. ?reunde, meil.... Natürlich, 
weil die Liebe flärker ift, als die 
Freundfchaft. Und das nennft Du Lie- 
be? Und es ift geräbe fo, wie’3 Freund: 
Ichaft. fein fann, wenn man auf. den, 
den. man Freund nennt, faltblütig die 
Maffe richtet. 


sro. 


für Gaftwirthe, der ehelichen | 
und ala Mitfchuldige macht | 
leibliche Mutter, die Werztin || 
Green von Charlotte, Mich., | | 


ftelfen die | 
Wahrheit der in der Klageſchrift ent- 


aus, 


in gewiſſer Hinſicht 


t über ihre Kinder zu | 
rreichung dieſes Zieles 
wenn 
n und ibre Mutter bie | 
jhamlojejien Verleumdungen vor die | | 
techtfertice ste | 
bor ihrer | 





iſſ Geiſtesrichtung 
entziehen. Mit gerichtlicher Hilfe habe 
er dieſelben aus jenem Schloſſe fort- 


beinen an, denn die kleinen 
| unferer Eltern grenzten an einander, 
andere Vorfchläge für die Verwalz | gr. 


ı Sch hatte ja,jonft Niemanben, 
berz | Keine Brüder, feine ı 


der Liga 9 

* I ou Es rn 
| wilfen, mweil ich Ihwächlid mar 
5: * CO , | yicht To toll mit ihm Durch die Step— 

1 2 Ne rrY; vr * * — 4 2 (X 

„winer, ber babei war” und wie bie | pen reiten fonnte wie er wollte. 
> mr ı fili war jomit der Einzige, der fih im 
die Nic) ungebeten zur | Geunde 


Dettunm 1 
den Sellungen | 


er eg ni⸗Jahre zu überſle 
League richten, und dieſe Baier auf Oſtroga verlebie. 
— J — * f 
Sr : | das Leben jollte ein Ende nehmen. Ich 
Redakteuren alö Segen empfunden iver= | — 


Was, Du biſt auch 
nieder⸗ 
neue 
mein Junge, aber erſt wollen wir über 
die Sache reden, die Du morgen ber= | 


Hm. | 
Du denfft vielleicht nicht daran, Did) | 


- Was aber has 2 
und. 


utl hübſchen Vicuna- Caſſir 

ſted und Tricot langen A 

. lollten f. nicht weniger als 
verkauft werden .. 


viele waren 512 u. O f 
$14 .. Eure Aus: R m 
wahl morgn....W 4a 


Unſere vollſtändigen 





In ara 
Dopp 
.88.50 und 810.00 Anzüge, Montag, 
Jünglings-Hoſen .. . Alter 13 bis 


wirkliches4. 00 


Frühjahrs-Hülte. 


Extra ſpezieller Verkauf von unſern 
4 ere, 
zügen 


3810 


Frühjahrs 


fr YWalktan-M 4 
Knaben-Meſten-Anzüge . .. 
+ 1: YMorsi 5* a 
und $12.00 Unzüge, in Ihe 


elbrüſtige Knaben-Anzüge. 


ehorzieher 


fur Männer. 


Die fämmtlichen fchönen Kleider die wir noch vom 
legten Srühjabr übrig haben, offerirt zu einem Preis 
der in vielen Källen nicht genügt, um die Berftellungs- 


often zu decken. 


ar. NMaytYastYa 3 
wohnlichen Vortheile di 
lere Stoffe, lana® und t 

3iel 


einen eleganten lleberz 


eſer 
l 


Feine importirte Coverts — 
efütterte echte 

der letzten Saiſon 

verkauft 


in den Moden vorhanden, deshalb werdet Ihr 


irze Facons. 


Es iſt thatſächlich keine Aenderung 


leicht die unge— 


Offerte erkennen .. leichte und mitt— 


. eine aroße Gelegenheit, 


her zu einem nominellen Breife zuerhalten. 


Crapvenette3 


810 


breitſchultrigen 


818. 90 vertauft 
Dar Mast mins: 
rer ac unjſeres 


von feinen Winter 


Feine Worſted— 


ſen 


ſortiments von Top Coats, 


für Männer erwarten Eure Unterſuchung ... Die Facons wie auch die Preiſe werden Euch gefallen. 


Schwarze und blaue Anzüge für Knaben. 


zedeutende Herabſetzungen in allen unſeren mittelſchweren 


+ 
Wins 
* Satjon für $15 und 
a a 


und Gajjimere:Ho= 


für Männer . . . jollten für 


85.00 verfauft wer: 


er... jo lange 63 00 
borhalten . . o e 


der 


Unzügen und Hofen 


und jchweren Sorten. 


3: Anzüge Alter 13 Bis 1. I ie 
nzüge .. 58.7; 
1⸗ 


44 2128 N 17 
und 513.50 Ninzuae . 
Alter S bis 17... 


$7.50, 


Ihe Hub, Montag 


kr 


$6.75. 
20 RR 


er Yilartı 
*55. 00Werthe 


Kappen 


und 


$15.00 und 
$18.00 Anzüge 
.87. 00 u. 88.50 Anzüge, $4.75... 810.00 


„Alter 7 bis 16.. 


86.001 md 


.$11.75 


700 Anzüge, $3.75 


mittlere und ſchwere Worſteds und Caſſimeres 
.Montag 82.50. 


und Ausſtattktungen für Kuaben. 


Weiche und ſteife Knaben-Hüte . . extreme und konſervative Facons . . OSe bis 82. 08 


.Modiſche breitrandige Kinder-Hüte . . 4280 bis 83. 128... 
und Rob Roy Kappen . . . SSe bis 32. 48. .. Weiße Knaben 
. . 500 bis 81.48. .. Seidene Knaben-Halstrachten . .. alle neuen 


ſteife oder Plaited Buſen. 
250... Frühjahrs-Facons in Knaben-Sweaters ... Be bis $2.75. 


Lebens darum geben, wenn ich es auch 
nicht müßte.“ 

„gomm’, gid mir ’mal das Kijtchen 
da tunter; Deine Finger find 


| jo fteif al3 die meinen. Was liegt da-> 
| rin? rc 
ı nicht zu lächeln, es find feine Liebes— 


Briefe.... Nein, Du draudfi 


briefe. Die hab’ ich alle verbrannt, e)’ 


| it ne Männerhand, die fie gejchrie- 
Un den Löwenrachen, welcher in der | 
Seeftadt Venedig mweiland als Bıtef: | 
fahen für anonyme Zuschriften an den 
| undjedhzig Jahren fon 
erinnern die „Stimmpläße”, welche Hier | i 
Voters“ 
In die ur 
| terfchrieben, die Du in der Hand Hältfi. 
Vaſili Vareſtin wer der 
| den ich gehabt habe. 


ben. ſch 
tuch. Sehr gelb, nicht wahr? Und es 
iſt auch kein Wunder, es liegt ſeit zwei— 

hier d'rin, 
und zweiundſechzig Jahre ſind für ſo 
ein Taſchentuch ſehr viel. V. V. iſt es 
gezeichnet und ſo ſind die Briefe un— 
beſte Freund, 
„Wir waren Freunde von Kindes— 
v⸗ 
Gütchen 


ver⸗ 


Als Vaſili zwölf Jahre alt war, 


kauften ſeine Eltern ihr Gut und zo— 
| gen nach der Stabi. D 
| vergefjen unter folchen Umjländen thre 
A : .- | Spielfameraden meitt, 
Voters' League“ hat muthmaßlich ferne | zu fehr an ihm 
Ahnung, welche Hochfluth von literari= |, 


Andere Kinder 


ich aber hing 
und Vaſili Veraſtin 
war auch nicht ſo wie andere Kinder. 


Er ſchrieb mir viel und oft, und ſeine 


Briefe waren mein koſtbarſter Schatz. 
ala ihn. 
meinen Freund. 
Schweſtern, die Mutter todt und mein 
Vater, der wollte nicht viel von mir 
und 
Nr 


Sur 


um mich fümmerle und ich 
alaube, dah er eg war, der mir Die 
Kraft gad, die fchredliden einfamen 
sen, die ih mit meinem 
Aber au 


wurde franf und mein Pater, der uns 


ı ruhig murde, ließ mich nad) Peters- 
| burg bringen, um einen berühmten Arzt 


u fonfultiren. 
„Schläfrig? Nein, ſchläfrig brauchſt 
v Du wirſt gleich 


ichte 


x ‚i ayna 
nicht zu werden. 
— > 

Dir Die Se 

I DE] 


gebung, daS Leben, 

durch NWalile kennen lernte, die fonni- 
gen Richtjeiten, die dag Leben ung bie= 
tet. Und fo aing die Zeit in Glüd und 
Freude dahin bi — die Sophia Pe- 
romata nah Beieriburg fam. Sie 
war der „Star“ jenes Jahres. Gie 


nahm Betersburg im Sturm gefangen. | 
Sie war aber auch das Ichönfte Welen, | 


das ich in meinem ganzen Xeben’ ge= 
fehen. Man erzäflte fh, daß fogar 
der Zar wahnfinnig in fie verliebt jei, 
und mir glaubten eg, denn wir ivaren 
e3 We. Auch ih, auch Balıli. Natür- 
lich lag ihr an uns nicht fonderlich viel. 
Mir konnten ja an Reihthum mit den 
Anderen nicht metteifern, und bei jol- 
chen Weibern — nein, bitte, unterbrich 
mich nicht, — kommt es nur auf Geld 
und gen un Zoiletten an. 
Aber audan den übri 

ide nichts, und als 


noch nicht | 


Und was ift das? Ein Zafıhen= | 


Anbetern lag 
einer 


| 


ach 
it 


Li 
ı ru 


+ 

ie | 

* 91 
u 


Die andere 


| fo find fie. Aber Vafili war jung und | 


ſo 
feſch und ſie amüſirte ſich mit ihm, und 
| id; war toll in fie verliebt, und ſie 
machte fi Iufiig über ihn. Und Einer, 
unfere — meine und Balilt’s 
Freundichaft Tante — mettete mit idr, 
daß jelbfi die Ziebe zu ihr unfere 
Freundſchaft niemals erichüttern könne. 
„Wirklich?“ Fragte fie, „und was fol 
die Wette gelten?" — „Eine Diaman- 
ten-Ridiere.” — md der 
Handel war aefchloffen. Vor Allem ver: 
fuchte fie, Vahlt auf mich eifergüchtig 
su machen. E3 gelang ihr nit. Da 
veräsderte fie ihre Taktik. Sie that mir 
aegenüber fo, ald ob fie mich wirklich 
liebe. Sie ließ ſich überall mit mir je- 
ben, im Schlitten, im Ballfaal, über: 
af. Und plöblich Tieß fie mich Itehen 
und begann dasjelbe Spiel mit Bafıli. 
Erit begriff ich e3 gar nicht, und fuchte 
fie auf. Aber ich ward nicht vorgelaffen 
und dann... . firhr jre mit Vafilt in 
ihrem Schlitten’vorbei. lind jo ging es 
weiter, und ic war in Petersburg un- 
glüdlicer, einfamer und verlaflener, 
als ich es in Dftroga jemals aewefen. 
Und die auten 


der 


Gerrt 
> „Yu 


und Sophia Petrowsta und zudten Die 
Uchfeln und deuteten an und — mad): 
ten mich rajend. 
und machte ihm cine Szene. ‘ch nannte 


ion einen Lügner, einen Betrüger, einen | 
Er ı 


| zurüd. Ich wollte jterben. Die Pifto- 


Heuchler, einen ehrlofen Schuft: 
drehte fih um. „Ach lah dich allein,“ 
jaste er, „bis du ruhiger bil. Dann 
fönnen wir Sprechen.“ Und er mollte 
sehen. Ach aber padte ihn und hielt 
ihn zurüfd. „Scuft,” 
wirft mir Rechenihaft geben“. Er aber 
fah mich von oben bis unten an, madte 
einen Schritt auf mich Zu und hielt 
dann inne. „Nein“, jagte er und brehte 
mir mieder den Rüden zu, um das 
Zimmer zu verlaffen. Da padte mich 
vollends die Wuth. „Feiglina“, Tchrie 
ih, und ftürzte auf ihn zu, und ehe er 
ſich umwandte, ſchlug ich ihm mit der 
Fauſt ins Geſicht. Er wurde todten— 
bleich. 
wie mit eiſernem Griff mich umſchlie— 
ßend, und die Thür öffnend, ſetzte er 
mich hinaus. Ich ſtand da 
Wahnſinniger, wie ein Verbrecher, der 


ſich ſeiner Miſſethat jetzt erſt bewußt 
Ich ging nach 
ſchrieb ihm einen Kopf. 
faſſungsloſer, entſetzlicher Angſt. „Va— 
könnten. Ich ſelbſt ſuchte ſili“, ſchrie ich. Und ich ſtürzte zu ihm 
die Sache für mich 
llten, denn ich glaubte na- 
trowska, an nichts, nur an ihn, an mei— 


wird, und ſchlich hinab. 
einem Hotel und 
Brief, daß e Sekundanten mich da 
und da fin ö 
zweiFreunde, 
handeln ſ 
türlich beſtimmt, er würde mich for— 
dern. 
lein vergebens. 
mich wieder 

Wuth zu verſetzen 
Handlungsweiſe als 
erſcheinen zu laſſen. 
ling war er, das war jetzt doch erwieſen 
— zu Sophia Petrowska ging er noch 
immer, der — Schurke. 

Ich ging alſo nach ſeinem Klub; er 
ſaß da und ſpielte Karten. Ich ging 
auf ihn zu und fragte ihn, ob er geſon— 
nen ſei, für den Schlag Genugthuung 
zu fordern, den ich ihm gegeben. 

Er ſah mich groß an. Schl 
fragte er. Ich weiß von leinem 


ein 
den 
de, die in der 


Vi 


c 
f 
1 
e 
n 
⁊ 
( 


n 


U 


Diefe zwei Tage ge= 
in wahnfinnige 
und mir meine 

die einzig richtige 


| nügten, 


Freunde bemitleideten 
mich ſpöttiſch und ſprachen über Vaſili 


Und ich ging zu ihm 


ſchrie ich, „du 


Mit feſter Hand packte er mich, 


Drücker. 


wie ein 


Ich wartete zivei volle Tags, als | 


Denn ein Feige | 


Knaben Tams, Golf:, Nadıt: 


Hemden fiir Konfirmation... 


22 — 
Sind Sie taub?? 
Jede Art von Taubheit und Schwerhörig keit 
iſt mit unſerer neuen rs heilbar; nur Tanb ⸗ 
eborene uufurirbar, hrenfaufen hört fotort 
uf, Veichreibt Euren Fall. Koftenfreie Unterfudung 
ud Auskunft, ‚Jeder farın fi mit geringen Koften 
zu Hauie selbft heilen. Internationale Ohrens 
Sellenitalt,596 Ya Sale Ave., Ghicago, 35 


den du mir gegeben.“ Und da verzerrte 
ſich mein Geſicht und „ſo?“ ſchrie ich, 
„nun, dann iſt hier einer,“ und ſchlug 
ihn wiederholt auf die Wange. 

„Jetzt blieb ihm natürlich nichts 
übrig. Er forderte mich. Die Bedin— 


gungen waren die ſchwerſten. Eine Pi— 


ſtole wurde ſcharf, eine blind geladen. 


Das Loos entſchied und ſchießen ſollten 


wir über das Schnupftuch. 

„Mir war alles recht. Daf er, ber in 
Allem Glüd hatte, e8 auch diesmal ha= 
ben würde, das wußte ich und e3 war 
nitr flar: er würde mich niederfchießen. 
Aber was lag daran? Was lag mir 
noch am Leben! Nicht To viel! Am frü- 
ben Morgen trafen wir uns auf dem 
Ierrain. Bilili war mit feinen Ge: 
fundanten fchon da, als ich anlam. 
Den Verfuch der Verföhnung mies ih 


len wurden geladen. Bajıli gab feinem 
Sefundanten ein Tafchentudh, daffelbe, 
das hier liegt und über das wir jchof- 
fen. 3mei Sefundanten hielten das 
Taſchentuch an feinen Zipfeln und bil- 
deten fo eine Barriere damit zwifchen 
mir und Bafıli. 

„Seid Ahr bereit?“ 

n)4* 

„Ich Itieß das „ja“ Heifer hervor. 
Bafili Jagte e& flar und ruhig. 

„Auf „zehn“ jollten wir jchießen. 
Eine Erigfeit fchien’d. Eins... zwei 
... drei. — Endlich auf Neun hob ich 
die Waffe und legte den Tinger an den 


„Zehn“ und im felben Augenblid ein 
Knall. Bafili war geftürzt. Die Se- 
fundanten waren um ihn befchäftigt. 
Der Arzt fniete vor ihm hin und unter= 
Tuchte die Wunde und jehüttelte den 
Ich Stand da in wahnfinniger, 


bin und ergriff feine Hand und dachte 
an nicht3 mehr, nit an Sophia Pe- 


nen Freund, den ich erfchoffen. Und 
„Vafıli!“ fchrie ich auf Neue und da 
Ichlug er die Augen auf und lächelte 
mir zu und drüdte mir die Hand und 


| war tobt. Er, mein beiter, liebfter, ein- 


ziger Freund. 

„Gib mir das Tafıhentuch her, mein 
Junge. Was? € ift naß und du haft 
geweint. D, dann ift noch nicht Alles 
verloren. Dann geh’ hin, geb’ hin 
mein Sohn, zu deinem Freund und fa= 
ge ihm das eine Wort, das dein -— 
Stolz dir. biäher verboten, das eine 
— min in De Grab a Ra 

„. teil m 
iafrlaufenlu. 
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Bon Ulbert Meike. 


Lehmann: 
Witz machen! 

Charlie (der Wirth): Das wird 
wieder 'was Schönes ſein! 

Lehm.: In wat jleicht 
Roſenfeldt ihren Vater? 

Grieshuber: Natürlich im Ge— 
ſicht! 

Quabbe: 
treten. 

Kulide 
tahft. 

Lehm.: Allens nicht richtig jerathen. 
Charlie, rath’ Du, Du biit zufällig 
nod nüchtern! 

Charlie: I give it up. 

Lehm.: Der Rofenfeld jeht uff die 
Jagd und die Alice jeht oo ch uff die 
Jagd (Yadıt). 

Alle: Au! Au! Au! 

Duabbe: Das nennen Sie einen 
Wit? Das ift ein Kalauer! 

Kul.: Was tft die Differenz! 

Quabbe: Beim Kalauer — bei fol- 
hen, wie fie der Herr Lehmann madht— 
befommt manBauchjchneiden, daß man 
„Au“ jchreit. — Ein Wit aber ift ein 
Funfe, der in da8 Pulverfaß unjerer 
Fröhlichkeit Schlägt und fie zur Erplo= 
fion bringt. 

©r.: Die Definition ift ganz gut, 
nur erplodirt das Pulber nicht allemal. 
Die St. Louifer haben doch unftreitig 
einen guten Wit gemacht, ald fie dem 
Prinzen das filberne Schmudfäftchen 
überreichten ald Symbol für ihre, felbit 
mie ein Schmudfäfthen ausfehende 
Stadt. Der Prinz hat aber nicht ge- 
lacht, die Selbjtverjpottung nicht ver- 
jtehen wollen und fich einfach bedantt. 

Lehm.: Nee, nee, Irieöhuber, die Be- 
deutung i8 ’ne andere. Mit den Rält- 
chen haben je jagen wollen: „Keenigliche 
Hoheit, wir, die Macher von diefe fchi- 
ne Stadt, wären ro ’n jan; Ende 
zahlreicher erfchienen, Ihnen zu be- 
jrießen, aber, leider ctt3, die Merich- 
ten von ung find in’'n Kalten. 

Duabbe: Der Bürgermeifter hat e3 
für nöthig befunden, den Prinzen ertra 
darauf aufmgefjam zu machen, daß 
die Stadt am Miffiffippi, am „Vater 
der Ströme“, liegt. Das weiß dod) je- 
ber Schuljunae. 

Lehm.: Der Jrund defor war nid’, 
um den Prinzen jeine Schulbildung 
uffaubeffern, fondern lag tiefer, näm- 
Ich in die Eiferfuht und Schallufie, 
dat der Prinz man ja nich andere 
Städte, mo and Waffer liejen, wie 3.8. 
Ehicajo, befuchen follt. 

Duabbe: Xch verftehe nicht. 

Lehm.: Sloobe id jerne, 
find mitunter, manchmal, n 
Bisken ſchwer von Beiriffe; aber ber 
Prinz mwird det wohl verjtanden, fich 
an'n Kopp jefragt und jedacht haben, 
als er det dredigte Waffer inn’ Miffif- 
fippi jefehn hat: „Srundjütiger Him- 
mel, wenn ber Vater der Ströme jo 
bredig ausfudt, na, id dante erjebenft, 
wie werden denn erft die Kinder aus- 
fuden! 

QDuabbe: Chicago kann aber ftolz 
auf den Empfang fein, den es dem fo- 
niglichen Bafte bereitet hat; er hat fich 
auch jehr Iobend darüber ausgelprochen. 

Gr.: Nur befrembet fol es ihn ba= 
ben, alö man ihm nicht auf die Frage, 
warn unjer Bundesgebäude fertig 
werde ‚eine definitive Antwort gab. 

Lehm.: Geine Zizerod waren eben 
uff ’'n Kopp gefallen. Wenn id et jewe— 
fen wäre, hätte ich jefagt: „Steenijliche 
Hoheit, det Jebäude wäre längft fertig; 
aber mie wir jehört haben, det Sie 
fommen, haben twir bie Arbeit einje- 
jtellt, damit fe fhon von Hufen einen 
richtijen Innblid in unfere Bundesper- 
mwaltung friejen, und zmweitens aus 
Sparfamsrüdfichtigteit, denn wenn 
ber janze Krempel von den Hurradrus 
fen und Ehrfurdt und ſchlechtes Bau— 
material nu zufammenftürzt, i3 ver 
Schaden doch nicht fo jroß, alö wenn 
ber janze Klambim fertig märe. 

Duabbe: Am Meiften fol fich ber 
Prinz darüber gefreut haben, daß ihm 
die Damenſektion des Germania— 
Männerchor eine ſilberne Vaſe für ſei— 
ne Gemahlin Irene geſchenkt hat. 

Lehm.: Icke ooch. — Es iſt dat ſo 
nett, wenn er nu nach Hauſe kommt, 
fann er doch jagen: Na, Mutter; id 
bab’ Dir ooch wat mitgebracht. Kud’ 
mal ber — bie jcheene Vaje. — Det 
wird ihr mieber verföhnen, bern fo’n 
janz, janz fleines Bisten eiferfüchtig 
muß e3 ihr doch jemacht haben, wie ihr 
Mann von bei weibliche Amerika flat- 
tirt i8. — Dafor i3 fe ’ne Frau, wat fe 
ooh als allererlauchtigfte Prinzeffin 
nich’ ableugnen fan. — 

Duabbe: Ych finde e3 unpaffend von 
Ihnen, in foldhen plebejifchen Rand⸗ 
gloſſen den Bringen und die Prinzeſſin 
zu apoſtrophiren. — 

Lehm.: Herr Jott! ſchmeiß Lehm 
runter. Was bat der Mann for 
Redensarten im Leibe! — 

Quabbe: Während wir Andern auf 
dem hoben Kotburn **) der Begeifte- 
tung dahin fohreiten, latfehen Sie auf 
ben Holzpantoffeln der faden Wibelei 
nebenbei und ſtören die weihevolle 
Feſtſtimmung. — 

&r.: Ra, diefe mweihenolle Feltitim- 
mung bat fi ja ee ee. fo 
Er RT en a nicht 


Er 5% 
x ; 


IE mil 'mal ’nen | 


die Alice 


In ihrem ficheren Auf: 


In dem Weg, wie fie 


denn fe 
immer, ’ 


jagen, daß zu biel Aufhebens von dem 
Beſuche gemacht iſt, aber ich meine, es 
iſt gerade genug. Mehr wär zuviel. — 

Lehm.: Um nu wieder uff die beſajte 
Vaſe zu kommen, peinlich wird es den 
Prinzen bei alledem ſind. Wenn ihm 
nu die Frau Irene fragt: Lieber Heini, 
wer hat ſie mir geſchickt?, muß er doch 
ſajen: Der Katzenberjer und ſeine Da— 
mens vom „Geſangvberein“. — 

Quabbe: Warum peinlich? 

Lehm.: Du mein lieber Gott! Sehen 
ſe denn nich' inn, det die Frau denken 
wird: Wenn ein Katzenberger den Heini 
mit ſeine Muſik anjeſunjen hat, da 
wird er 'ne ſchöne Katzenmuſik zu hören 
jekriegt haben. — 

Ein Kiebitz: An hübſche Na— 
men unſerer Muſikdirigenten ſind ſie 
draußen gewöhnt. Zu dem großen 
internationalen Sängerfeſte in Deutſch— 
land — ich glaube es war in '96 — 
ſchickten die New Yorker den „Arion— 
Geſangberein“. Ihr Präſident hieß — 
Gröhlmeyer. 

Lehm.: Danke for jietije Unter— 
ſtützung. Im Uebrijen jeht Sie det jar 
niſcht an, wat wir hier zu verhandeln 


haben. 

Kul.: Mr. Quabbe! Ich habe die 
Riehmarks, wo der Prinz über unſere 
nicht ver— 


Stockyards gemacht hat, 
Er hat ſich einen kleinen 


ſtanden. 

Quabbe: 

Scherz gemacht, indem er ſagte: „Ich 
herſtehe, daß gewiſſe Beziehungen exi— 
ſtiren zwiſchen Chicago und einem ge— 
wiſſen nützlichen Thiere, das hier auf 
höchſt kunſtvolle Weiſe in denkbar kür— 
zeſter Friſt in die verſchiedenſten Ge— 
ſtalten umgewandelt wird zur Freude 
und zum Beſten der Menſchheit.“ — 
Mit dieſer Bemerkung hat er die Be— 
deutung unſerer Schweineſchlächtereien 
überhaupt und für Deutſchland ganz 
beſonders hervorheben wollen. — 
Gr.: Merkwürdigerweiſe iſt die Aus— 
fuhr von Schweinefleiſch nach Deutſch— 
land, beſonders nach Berlin, ausweis— 
lich der ſtatiſtiſchen Erhebungen, im 
letzten Jahre bedeutend gefallen. 

Lehm.: Das iſt jar nich' ſo merk— 
würdig, wenn man an die Pleiten der 
Banken und der vielen Jeſchäfte 
denkt. — 

Gr.: Schweinefleiſch iſt doch kein 
Surusartitel und bie banterott gegan= 
genen Gefchäftsleute .... . 

Lehm. (ibn unterbrehend): könnten 
nod immer, meinft Du, aus die Ruinen 
ihrer Bleite 6080 Pfennije for'n 
Biunbeen Schmeinefleifch rausflauen! 

Det i8 ja richtig, ader et find meerjch- 
fenbeels Subden; det Unjlüd hat ihnen 
ftomm gemadt und fie effen jet bloß 
Koſcher! — 

Alle: Au! Au! Aut — 

Quabbe: Ganz beſonderes Intereſſe 
hat der Prinz für unſer Löſchweſen an 
den Tag gelegt. — 

Lehm.: Det iS doc erflärlih. Er 
wird fi) doch die Feuerwehr von die 
Stadt anjehen, mo dat jrößte Feuer 
N Weltgefhihte — nicht jeldjcht 
hat. 

Ducebbe: Gie find ein frivoler 
Merfch! Unfere Feuerwehr ift die befte 
in der Melt. 

Gr.: Yamohl, und darob follten wir 
uns freuen. Diefen Ruhm, die beite 
Feuerwehr zu befiten, theilen wir übri- 
gens mit allen Grofftädten. 

Lehm.: Det muß den Prinzen orvent- 
lich jeimponirt haben, namentlich wenn 
er willen bubt, det die FFeuerverfiche- 
tungsprämieen hier drei bis fünfmal fo 
hoch find, wie in Berlin. 

Kul.: Ich wunder, warum man ihm 
lauter eitifche Detektive als Bodpie- 
Garbs gegeben hat? — Kein djchermän 
oder amerifän Nähm ift unter die Lift. 

Duabbe: Damit hat unfer Bürger: 
meifter, der die Detektives felbft aus- 
gewählt bat, einen fat ebenjo guten 
diplomatiſchen Schachzug gethan, wie 
der deutſche Kaiſer mit der Miſſion des 
Prinzen Heinrichs. — Er hat den Eiri— 
ſchen eine große Ehrung angethan und 
das wird nicht wenig dazu beitragen, 
die leider beſtehenden Eiferſüchteleien 
der beiden Adoptivſhne, Kelt und Teu— 
ton, beizulegen; aber vor allen Dingen 
hat er dem ranlefüchigen John Bull 
einen Schlag in das aufgeblaſene Ge— 
ſicht verſetzt, indem er die Sicherheit des 
Gaſtes Männern des Volkes anver— 
traut hat, das dieſer als ſeinen Tod— 
feind betrachtet. — 

Lehm.: Das find ja Dummbeiten! 
Meil die janze Polizei eirifch ift, blieb 
ihm meiter nichts übrig, als eirifche Po- 
liziften zu nehmen. — Und von mejen 
bie Wdoptivperbrüderei i3 bag man nu 
erst recht janz un jar nifcht, denn die 
Nebensarten bon wat bie Deutfchen for 
Chicago jethan haben und Deutfchland, 
Deutfchland über Allens, haben den 
eiferfüchtigen Wurm der Patrids erft 
recht in’3 Rollen jebradht. — 

Charlie (der Wirtd): — Und 
Deine Duaffelei auh! — Das Gas... 

Gr.: Wird nächftens billiger! Aber, 
darum feine Feindfchaft. Hurty up, 
bring — die Karten. 


— Ein verfanntes Genie. —Er: Se: 
ben Sie mal, Fräulein Yannıy, ich fann 
Er je jhen ven — durch 

Raſe blaſen. Ja, ich jeht. 
— 


—— Chicago, — den 9. Mär 1902, 


Für die Rüde. 

‚ShidenCream- Suppe’— 
Ein gut gereinigtes Huhn wird, mit 
faltem Waffer bevedt, auf's Feuer ge: 
ftellt. Sobald e3 anfängt, zu kochen, 
fügt man Salz, 1 Zmiebel und ein 
Sträußchen Suppenfräuter hinzu. Felt 
sugededt wird das Huhn mweich getocht, 
mas je nach dem Alter 2—3 Stunden 
dauert. it das Huhn meich, jo wird 
e8 herausgenommen, die Suppe wird 
durchgefeiht. Sodann läht man Mehl 
in Butter anziehen und füllt dies mit 
der Hühnerbrühe auf. Das Tzleijch des 
Huhnes Mmird vom Gerippe abaelöft, 
das Bruftfleifch fcehneidet mon in kleine 
Riemen oder Würfel, die beim An— 
richten in die Suppen-Terrine geleat 
werben. Die Knochen werden zerhadt 
und mit der Haut und den Abfällen in 
einem Theil der Fleifchbrühe eine halbe 
Stunde lang ausgefoht, dann mwird 


| dieje Brühe fein gejeiht, zu der anderen 


Suppe gegoffen. Das abgefchälte Hük- 
nerfleijch wird fein gehadt und eben- 
falls in die Suppe gegeben. Vor dem 
Anrichten verrührt man zwei Eidotter 
mit einer halben Tafje Rahm, gieht 
dies zu der fochend heißen Suppe, die 
dann aber nicht mehr fochen darf, und 
gießt fie über das zerfchnittene Brujt- 
fleifch in die Suppenterrine; men fann 
die Suppe dann mit etwas Musfatnuß 
und Beterfilie würzen. 

Uepfelwein- Suppe. — 13 
Quart gegohrener Eider und 1 Pint 
Waffer werden, mit etmas Zimmet und 
Zuder nad Gefchmad, zum Kochen ge= 
bradt. Unterdejfen rühre man einen 
gehäuften Eplöffel Mehl mit 1 ZTaffe 
MWaffer eben und laffe e3 mit der Gup- 
pe burchfochen, nehme fie vom Teuer 
und füge ein Quart Milch hinzu, jomie 
3 qute gefchlagene Eidotter. 

Getrodnetegelbeärbfen. 
Man richte ich bei der Behandlung der 
Erbjen nach der der Erbfenfuppe und 
laffe fie im Uebrigen nach dem Abgie- 
Ben in furzer Brühe mit dem gehörigen 
Tett furz einfochen, gr Galz hinzu, 
rühre fie durch einen Durchichlag, Laffe 
fie wieder zum Kochen fommen, richte 
fie in einer Schüffel etwas erhöht glatt 
gejtrichen an, bedede jie mit in Butter 
braun gebratenen Zwiebeln und ftede 
gebratene MWeißbrotitreifen rinas her- 
um. Zeit des Kochen: 2 Stunden. Bei- 
loge: Gejalzenes Schmeinefleifch aller 
Art und gemwäfferte Häringe. 

Haſcheeſtatt Fleiſchwurſt. 
Man kocht ein etwas fettes Stückchen 
Rindfleiſch in Waſſer und etwas Salz, 
gut ausgeſchäumt, in guter Brühe 
weich, entfernt alle Knochen und hackt 
es recht fein. Zugleich brüht man zu 
13 Pfund Fleiſch 4Pfund Reis ab, 
kocht ihn mit der Rindfleiſch-Bouillon 
weich und dick, macht Butter gelbbraun, 
rührt Fleiſch, Reis, geſtoßenen Nelken— 
pfeffer, Musfotnuß und das viellticht 
noch fehlende Salz hinzu, läßt es gut 
durhfehmoren und richtet eS recht heiß 
an. Statt Reis fann man auch qute, 
friihe Hafergrübe, in Waller abae- 
flößt, in Bouillon did kochen, was er- 
fterem nicht nadhiteht. ©o tft auch altes 
geriebenes Weißbrot mit Bouillon fehr 
gut und um fo mehr dann zu empfeh- 
len, wenn man die Bouillon größten: 
theil® zu einer Guppe anmenden 
möchte. Solch Hafchee ift befonders zu 
Apfelmus ein recht angenehmes Ge- 

Man kann in kalter Jahres- 
zeit mehrere Portionen davon fochen, 
diefe in Porzellan oder in einem gut 
ausgebrühten Steintopf offen ftehend 
an einem luftigen Orte aufbewahren 
und beim Gebrauch recht heiß machen. 

Shmwaben-Späßle—1 Pint 
Mehl, Salz und Waller wird zufam: 
men gemengt zu einem feiten Teig, mo- 
rauf derjelbe fo lange geflopft mirbd, 
bis er Blafen zieht. Darauf werden 2 
bis 5 Eier darunter gefnetet und auf 
einem Brett mit dem" Meffer längliche, 
fleine Scheiben aefchnitten, melche in 
fochendem Waffer mit etwas Salz da= 
rin einmal aufaefocht werden. Darauf 
merben die Späble auf ein Sieb aeftell! 
zum Abtropfen, dann auf eine Platte 
und mit Butter und Semmelbrofamen 
übergojjen. 

Sranzöfifher Auflauf— 
2 Zitronen werden auf ein Drittel 
Pfund Zuder abaerieben, ein Drittel 
Pfund Butter wird zur Sahne, 12 Ei: 
dotter nach und nach, Jomwie der geliebte 
Zuder dozu gerührt, ebenfall3 derSaft 
der beiden Zitronen unter jtarfemRüb- 
ren und Schlagen Dazu gethan; hierauf 
werden 4 Pfund „Corn Star“ dar: 
unter gemengt und zulekt der Schnee 
der 12 Eier darunter gezogen. Der 
Auflauf mird in einer, mit Butter 
ausgeftrichenen Form 1 Stunde lang- 
fam gebaden. Man fann eine Frucht: 
fauce dazu ferpiren. 

Rother Flambri.—14 QUuart 
Milh, gut 3 Unzen Zuder ‚einige ge- 
ftoßene, bittere Mandeln, etwas Vanil— 
le oder Zitronenfchale und nicht ganz 
eine Unze rothe Gelatine. Die erjten 4 
Theile werden zum Kochen aebradt, 
dann mwird die mit einer Tafje fochen- 
dem Waffer aufgelöfte Gelatine durd- 
gerührt und dieMaffe in eine mit Waj- 
fer ausgefpülte Form gegoflen. Frucht: 
ift hierzu die angenehmjte Sauce.‘ 

Heringscreme—Ein Taffen- 
kopf gehadter Kalbabraten, halb fo viel 
gehadter Häring, ein Vieriel fo viel ge- 
badte Zwiebeln, ein Theelöffel Rapern, 
von einer halben Zitrone der Saft und 
etwas abgeriebene Zitronenfchale, $ 
Pfund zerlaffene Butter und eine Mef- 
ferfpige Pfeffer werden mit 2 Eidot- 
tern, einer Xleinen Taffe faurer Sahne 
oder Milh oder einer fleinen Taffe 
Bouillon gut verrührt, mit 1 ERlöffel 
geriebener Semmel verdidt und auf 
das Teuer gebracht. E3 darf nur ein 
paar Mal aufftoßen und wird warm 
zu Weißbrot gegeben. 


— — — 


— Drohung. — Vater (zum Bad: 
fi): ©o, fo, eine Liebjchaft hat man 
ſchon — na. warte, Dir werbe ich die 
Geihihte Tchon Austreiben, und ihn 
Hat —2* der ana Du | 2 

iq äuen, das Tann 
einftweilen jagen, Dein 


Eftber. 


(Aus dem Engliihen von Hedwig Jahn.) 


Ein alter Mann, der behaglich unter 
einer meinumrantten Veranda faß, 
nahm langfam die Pfeife aus dem 
Munde und blidte vem Rauche nad), 
der in der marmen Sommerlufi ver 
flatterte. ; 

„Mutter“, fagteer zu der filber- 
haarigen Frau, die mit der Näharbeit 
neben ihm fa, wie lange ift e8 ber, jeit 
Eſther fort iſt?“ 

„Am 16. dieſes Monates ſind es 
ſieben Monate“, antwortete ſie ein 
wenig traurig. Der alte Mann nahm 
einen langen Zug aus ſeiner Pfeife. 

„Es kommt mir vor, als ob es ſieben 
Jahre wären“, ſagte er langſam 

Eine lange Weile ſprach Keiner von 
ihnen ein weiteres Wort, denn ihre Ge | 
danken waren meit über den Ozean fort 
nad einer fernen Giadt in den Ber. 
Staaten gefchmeitt. 

* * * 

Es war kalt, ſehr kalt in dieſer fer⸗ 
nen Stadt und in ihrer faſt kälteſten 
Ecke ſtand ein graues ſleinernes Ge— 
bäude. Es machte dem unbarmherzigen 
Nordwind nichts aus, daß innerhalb 
dieſer Mauern die Kranken und Ster— 
benden lagen, denn er heulte und ſtürm— 
te rund um das Haus, als wollte er ſei— 
nen Aerger darüber auslaſſen, daß er 
gegen das maſſive Mauerwerk nichts 
auszurichten vermochte. In einer ent— 
fernten Ecke des Hoſpitals, wo derWind 
ſein Heulen zu einem trauervollen 
Stöhnen gemildert hatte, lag ein 
kleineres, ſehr ſauberes Zimmer. In 
dieſem Zimmer ſtand ein ſchmales wei— 
ßes Bett und auf dem Bette ruhte ein 
ſehr ſchwaches, dunkeläugiges junges 
Mädchen. 

Hätte man nicht ein mühſames 
Athmen gehört, dann würde man ge— 
glaubt haben, ſie ſchliefe. Ab und zu 
ſchlüpfte leiſe eine Krankenpflegerin 
mit weißer Schürze herein, fühlte nach 
dem ſchwachen Pulſe, ſchrieb dann 
etwas auf die Karte über dem Bett und 
ſchlüpfte leiſe wieder heraus. 

Donn erſchien eine Gruppe bon 
Aerzten an der Thür. Einer von ihnen, 
ein grauhaariger Herr, warf einen 
Blick auf die Karte, ſtand ein paar 
Minuten, die Hand unter dem Kin, da 
und fagte dann leife: 

„Ste wird nicht mehr den Morgen er= 
leden.“ 

Drei bon den jungen Nerzten in fei= 
ner Begleitung nidten jchmeigend mit 
dem Kopfe, der vierte athmete tief auf 
und preßtg feine Lippen feft zufammen. 
Das pflegte Dr. Morfje öfter zu thun, 
mean er zu einem Entichlufle gefommen 
mar. Als fie Hinter einander hinaus: 
Ichritter, börte die auf dem Lager 
Nuhende wie der grauhaarige Doktor 
fagte: „Sehen Sie, in diefen Fällen 
fommt Alles darauf an, daß der Pa— 
tiert feine ganze Kraft einjeßt, um das 
Leiden zu befämpfen. Jch erinnere nich 
eines Falles—“ Hier verflang feine 
Stimme al3 die Gruppe um eine Ede 
bes langen KRorribors bog. 

xo, fie war bei vollem Bewußtſein, 
chyleich e3 Niemand dachte, nicht ein- 
mol die Krantenpflegerin, Sie war au 
Ihhmwach, um fich zu bewegen, ader iör 
Geift Schien während ber legten paar 
Stunden jehr klar geworden zu jein. 
Da: Gebärte beunruhigte fie nit im 
Geringften. Sie war nicht eininal üder- 
raidıt davon, da fie es fich feit eizriner 
Zeit Schon Hlar gemacht hatte. Und es 
lag ihr auch nicht® daran, denn jie mar 
fo nıüide, Jo todtmüde. Wie fchön wür— 
de e8 fein, zu ruhen. Sie brauchte nicht® 
wetter zu ihun, als die Augen zu ſchlie— 
Ben, einzufchlafen und zu ruhen. 

Den ganzen Tag über erwog fie im 
Herzen die Frage über Leben und Tod 
und wurde immer fchmächer, je mehr 
der Ahend hereinbrah. Das matte 
Licht des Wintertages erblaßte langfam 
und machte der tiefen Duntelheit der 
MWinterradht Pla. Der Wind ließ mit 
der untergehenden Sonne nad) und das 
falte vüftere Gebäude befam Ruhe. Die 
Ichwache Geftalt auf dem fchmalen mei- 
ben Bett rührte fih nicht, war aber | 
rch immer mad. 

Mährend des Tages war Dr. Morfe 
mehrmals hereingefommen, um fi 
nach * umzuſehen. Er * ein ſelt— 
ſames Intereſſe für dieſe zarte Pfle— 
gerin gefaßi die ſo fern von ber Hei: 
matb war, und fie hatte, fih an jeine 
starte Natur anlehntend, ihm viel von 
ihrem Leben daheim erzählt und ihm 
ihre Kämpfe anvertraut. hr Leben 
im Rranfenhaufe mar ein einziger, 
langer Kampf aemwefen. Die vielen un- 
angenehmen Pflichten, die einer Kran 
fenpflegerin auferleat werden, 'maren 
doppelt jeher für diefes Mädchen ge- 
tvefen, das aus einem fo ftillen, zurüd-= 
gezogenen, häuslichen Leben fam. Gie 
hatte tapfer gefämpft und eine Pflicht 
va der andern millia auf fich genom- 
men, aber ihre ganze Kraft mar er: 
fhöpft und fie mar todtmüde. 

Khre Vertraulichkeit und ihre mäd- 
&henhafte Unbefangenkeit Dr. Morfe 
aegenüber, hätten bei einem anderen 
Arzte aefährlic werden können, aber 
Morfe mar ganz vYriäieden von der 
Mehrzahl feiner Kollegen. Er gehörte 
zu den menigen Menfchen, die jo von 
ihrem Berufe eingenommen werben, 
daß er ihnen Efien und Trinten, Schlaf 
und Rube, Arbeit und Veranüaen be- 
deutet. Er mar jung, aber fein jchmeres 
Ringen zeigte fih fchon deutlich auf fei- 
nen Zügen. Groß und ftattlich mit 
dichten Augenbrauen über glänzenden, 
tiefliegenden Augen machte er auf Se- 
den den Eindrud einer hervorragenden 
Berfönlichkeit. Auch hatte er feinem 
Berufe nicht geftattet, feine  meicheren 
Gefühle abzuftumpfen, wie e3 fo häufig 
geſchieht. 

Er verſtand dieſes junge Mädchen 
vollſtändig. Er wußte, daß ſie höchſt⸗ 
ahrjcheinlich denKampf mit dem Tode 
aus reiner Müdigkeit aufgeben mürbe, 
und er befchloß, ihr fämpfen zu helfen. 

Dies war e8, twa3 das tiefe Athen 
holen und bie feft zufammengepreßten 
Lippen bebeuteten, ald der vr. 
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in Efthers Zimmer und ertheilte Be: 
fehl, daß mar ihn bi8 zum Morgen un- 
geſtört laſſen ſolle. Er hatte beſchloſ— 

ſen, in welcher Weiſe er fümpfen mollte, 
denn er halte errathen, da fie bei Be- 
mwußtfein war. Es mar beinahe 11 
Uhr, als er eintrat und fich auf einen 
Stuhl neben ihrem Bette fegte. Ein 
paar Minuten lang beugte er fich über 
fie und blickte ihr aerade ins Geſicht. 
Dann nannte er plöglich ihren Namen. 
„Eſther“. Ihr weißes Geſicht zeigte 
keine Spur von Erkennen, dennoch 
hatte ſie es gehört. Aber ſie war zu 
müde, zu erſchöpft, um ſich zu bewegen. 
Er fuhr fort, auf ihre geſchloſſenen Au— 
gen zu blicken, und ſie fühlte, daß er ſie 

anſah. Dann nahm er eine ihrer 
ſchwachen Hände in ſeine kräftigen 
Sande und redete jehr fanft, aber deut: 
lich. 

„Gitber,” fagte er, „Sie werben nicht 
fterben. Lm des grauhaarigen Paares 
willen, deflen Leben an Xbrem Leben | 
hängt, dürfen Sie es nicht. 
nur! Erblicken Sie ſie nicht vor ſich? 
Sehen Sie nicht das kleine weiße Land— 
haus, umrankt von Wein und Klema— 
tis, von dem Sie mir ſo oft erzählt? 
Sehen Sie nicht den kleinen Garten 
vor dem Hauſe, den der Vater ſo ſorg⸗ 
ſam feat, ı tweil es Eſthers Garten iſt? 
Sehen Sie nicht Ihr eigenes kleines 
Stupmer, das die Mutter jo Tiebenofl 
in Ordnung bält, weil es Efiher3 Zim= 
mer it? Geben Sie er die beiben 
alten Qeute, mie Je 
zählen und ungedu dia Shre e Heimtet r 
erwarten? ent Sie flerden, mein 
fleine? Mädchen, dann Sterben fie auch, 
mie die Blumen in dem Garten. 
müflen um ihretmiffen lesen, Ejther. — 

Sie müffenr auch um Ihrer ſelbſt 
willen leben. Haben Sie ſo raſch all 
Ihren Ehrgeiz vergeſſen? — den Ehr⸗ 
geiz, über den wir ſo aefiritte n und ter 
Sie doch über fo mande Kämpfe hiin- 
meg gebracht bat? Haben Sie veraef- 
fen, wie Sie tor dem Frreudenlicht 
träumten, das im Anilit Yhres Vaters 
auffeuchten würde, wenn Sie ihm lag: 
ter: ih babe mein Ziel erreicht!? 
Wenn Sie befier werden und wieder 
kräftiger find, Efther, dann habe 1 
Ihnen neue Pläne vorzulegen— Pläne, 
die nur fchöner, erniter Arbeit bedürfen, 
um fi zu verivirflichen. Ob, es ıft To 
füß zu leben, Eftber, wenn wir Jolde 
hoben Zukunftspläne haben! — — 

Sie müffen um meinetwillen leben, 
meiste Kleine.“ Er flüßte den Ellbogen 
auf ihr Bett und blickte feit auf ihre ge= 
fchlofjenen Augen. „Hört Du mich? 
Sch mill es!“ rief er mit feit zufam- 
mengepreßten Lippen. ch mill es! 
Du folft leben! Hörft Du mid, 
Efther?“ Er fpradh, ala ob er den Tod 
an derGurgel padte und ihn mit furdht- 
barer Gewalt zurüddrängte.. Einmal 
meinte er, eine leichte Bewegung der 
zarten Hand im der feinigen zu fpiten, 
aber fonft blieb fie fo unbemealich wie 
eine Statue. 

stunde auf Stunde ver 
er dert faß und die g 
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82. weiche und 
Rauch beſchädigt, nur. 


85.09 weiche und ſteife Hüte 1 2 
durch Rauch beſchädigt, nur. 1.39 
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b>ichädiat, 
das 


urn 1.50 Hemden, 


1009 beichnusgte Hemden im Wertbe bis zu $1.50, 


25e 


durh Rauch beichädigt, 


82.0 und 82.50 Monarh-Hemden, duch Rauch bejchädigt, 


ae Nr . Mm Qeinem 
fteile Site, u 15 Tip Yeinen 


feines ftarfen jungen ©eifies auf den | 
Kampf verwandte. Bald fprac er zu 
ihr bon ihrer Heimath und jchilderte fo 
lebendig wie möglih Die Tage ihrer 
Kindheit, mie fie fie ihm befchrieden 
hatte. Bald faß er nur fill Sor ihr 
und hielt ihre Hand und wiederholte 
mit leifen, leidenfchaftlichen Tönen: 
„Du ſollſt leben, Eſther, Du ſollſt!“ 

Als die kalten Strahlen der Winter— 
ſonne durch die gefrorenen Fenſter— 
ſcheiben drangen, war er noch dort, aber 
fein Haupt war tief herabgebeugt und 
feine Yırgen hatten fich in außerfier Er- 
ſchöpfung geſchloſſen. 

* * * 

Ein alter Mann ſaß vor einem wei— 
ßen Landhauſe, das die Strahlen der 
untergehenden Sonne in roſige Gluth 
tauchten. Sein runzliges Geſicht lä— 
chelte glücklich. Er nahm die Pfeiſe 
aus dem Munde und ſagte: „Dauert 
es noch ſechs oder ſie ben Tage, Mutter, 
bis Eſther für ihre Ferienzeit kommt?“ 

„Sechs Tage,“ antwortete ſie mit 
ſtrahlendem Geſicht. 

Der alte Mann lächelte ein paar Se— 
kunden ſtill hor ſich hin und fuhr dann, 
die Pfeife langſam wieder zum Munde 
zu rauchen. 


— Iſt denn Ihr Freund, derSchrift— 
ſteller Schmachter, wirklich ſo verliebt? 
— Und ob, in den letzten acht Tagen 
hat er die Heldin des Romans, den er 
gegenwärtig ſchreibt, dreimal umge— 
tauft! 

— Erſtaunlich. — „Sie waren ja 

neulich eine Zeitlang i in Enaland, Herr 
Brofeflor, mie jpriht man denn dort 
über Deutjchland?" — „Nun, tie 
jolte mon da denn wohl Sprechen? 
Enalifh natürlich.“ 
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Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eldeft:Ede PaSalle und Madilsn Str 


Sapitel .. $500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 


ZDWIN G. FOREKAN, Braſident 
OSCAR G. FORZMAN, Bic»Träfbers 

— N. NEISE, ARaifiter 
Allgemeines Bank » Gelhäft, 


Routo mit Firmen und Priyak 
verfouen erwänfdt. 


Geld auı Grundeigentum 


zu verleihen, num 
Creenebaum Sons, 


83 u. 85 Dearborn Str. 
Tel. Central 657. 


auf Chicagoer Grund» 


eigentbum zu den wies 


peigft m A 
fen. 
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50 Dußend importirte Seiwede SHofenträger, werth 35c, nur Dur 
Rauch beihädigat, für nur 


rauchbeſchädigt, 
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Leheusderſicherung. 
Seine Licht- und 
Schattenſeiten. 


Schattenſeiten. 


Tauſende von ſauer verdienten Dollars werben 
jedes Jahr verloren von Leuten, die Vogenverſiche⸗ 
tungen angebörten, denn alle Logen bon Unbeginn 
an geben den Weg, der zum Wajjer führt, * — 
anderen Worten: zum Verderben. Kein Se 
auf lange Zeit exiſtiren, wenn es nur ſo &b 
einnimmt, al$ e$ ausgibt, denn eines Xageb Tommen 
undorbergeiebene Saden vor, die einen ftarfen Ueber⸗ 
ihuß beanipruchen, und imo diejer fehlt, i - ein un: 
jhlag nicht abzuwenden. 125 bis 130 Bogen 
Verjicherungspereine geben jedes Yahe in * 
einigten Staaten in die Brüche, veranlaht duch bie 
oben erwähnten Gründe, 


Lichtſeiten. 


Ganz anders ſind die Verſicherungen im der reidi« 
ſten und größten Lebens verſicherungübant der Welt. 
„Die Gauitable Lebens-Verſicherung von Kew —2 
— ‚& ejellichaft, welde über Nejerven und Vebers 


von über 325 Millionen Dollars 


verfügt, verlauft Lebensnerficherungspoltcen, bie im 
falle des Todes fofort ausgezahlt werben, auf bie 
mau nach 3 Jahren Geld leihen fan und auf 

man nad 15 oder 20 Nahren * eingezahltes Geid 
wit Dividenden oder Jinfen gurfderhält. Bern man 

3 Nahre verfiert ift, jo braudt mon mi —* 
zu begablen und ift trogdem mod für eine —— 
5 bi3 6 Aahren verjichert für den vollen 
trag der Boltce Wenn mar al’ ; in 
dur Spekulation oder Unglüd *—* baB Bebens: 
verjicherung&geld fan nit verloren geben; 8 if 
durh das Gejek, Dur die Regierung achlügt. €: 
ift eine Altersipartefie; menn bie Zeit fommi, en 
man nicht mebr — — ein Rotbarofcen für 
die Familie, wein der Ernährer von ibe gensmmen 
wurde. Die beiten und tügften Geihäftsieute en 
fen nur folhe PVerfihernngen: Shidt no heute den 
untenitehenden Roupon an den Generalsgenten und 
lakt Guh genauere Information in. * 
Ihr gu für a ——— thun, —— ee 

eine DVerfiherungs- Police z inerbe 

bereuen baben, denn jeder Mann Tonn ftoly 
fein und mit jich . felbft zufrieden, ivenn fi 
fagt: „Ach babe nicht allein für die Meinen velocat, 
fo fange ich Iche, jondern ih habe auch für meine 
Lieben geiorgt nah meinem Zode und zimar Im nl 
Meife, vie e3 ficherer feine grot. Gibt es — 
res Gefühl, als mit ſich ſelbit —— ent 
Keine Aufnahme-Gebühren. Ahr braudt dia 
zu zahlen, e3 wird Euch leit gemadt. 


Schikt diefen Gonpon an dem (Generaf- 
Agenten der Equitable. 
OOUPON. 


MAX SCHUCHARDT, &l. Agt., 


207 Ehamber of GEommerce Bldg, 
Ritte ihidken Sie mir genaue Informa⸗ 
tion über eine Verjiherung in Ihrer Ge: 

| jellihaft. Ach bin. . Sabre alt. 


‘ch mohne . 
| Mein Name iſt ee 6 33 eo SS Rn 


H.Llaussenus& Lo. 


gegründet 1864 dur 
CONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfciaften, Deffenflices Notariat, 


| 
| Erbiciaften, 
| — Inlernationaſe E 
"Werhfel, € Checks und Yollzabfungen, 
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them Neitte und defien 14jährige 
Eieiter haben fi‘ —.ivie perlautet, 
Aus Ayurdıt vor Strc * — in die Per⸗ 
“ Fante gejtützt und find ertrunfen, 
FuRahbes  Schuhmacer Wilhelm 
ümer wurde regen Meineids und 
rperberlekung "zu 
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Zonntagpof, Chicago, Sonntag, Den 9 YHlürr 1902, 
nenflucht wird der Mustetier Theodor | Geldfumme bei fi trug, bom zivei 


Aud fein Vater bat 
ficd vor einigen Jahren das Leben ge: 
nommen. — Sn einer Kiesgrube zu 
Herrenhaufen wurde die Leiche Des 
jeit einiger geit verfchwundenen Rent- 
ner3 Hohmeier aus der Emilienftraße 
gefunden. 

Gelle Durch Erſchießen machte 
in Wienhauſen der Handlungsgehilfe 
Schmidt aus Celle ſeinem Leben ein 
Ende. Wie verlautet, iſt Schwermuth 
der Beweggrund zur That geweſen. 

RIP ringe. Xn der Kloiter- 
forit wurde der Schneider W. Thiele 
bon einem — Baumaſt ſo unglück— 
lich am Kopfe getroffen, daß er bald 
darauf verſchied. 

?eer. Im hiefigen Eilenbahndod 
wurde der Bahnbote Heinr. Eickhoff 

als Leiche aufgefunden. Es 
wird. angenommen, daß der bedauern3- 
—— eine Frau und vier 
ü hinterläßt, ſelbſt 


Mann Der 
Ge Rinder 
den Ich aefucht hat. 
inaen. Xuf dem Gehöft des ı 
Mendt brah in einer 
S heune a ver aus, Durch melcez in 
eit Das aanze Anmelen Bis 
Shme ineftall eingeafchert 
13 Vieh wurde gerettet. 
indera. D. Der 
tolte aus Nienjtedt wurde wegen Ver- 
ch eines Sittlichkeitsoerbrechens 
tet und in das hieſige Amtsge— 
gefängniß überführt. 
———— Weſtfaden. 
Münſte Die — — 
bewilligten 000 Mark als Beitrag 
zur Gründung eines Provinzialmuſe— 
— Erſter Staatsanwalt Ehren— 
berg hierſelbſt iſt zum Landgerichts— 
präſidenten in Potsdam ernannt wor— 


Sy 
Mm © 8 


ſitzers 


den. 


ielefeld. Im benachbarten 
thel verſtarb der Landgerichtspräſi⸗ 
dent a. D. Geheimer Oberjuſtizrath 
Sack, bis zum Jahre 1899 Präſident 


Bi 
Be 


| de8 Landgerichts in Frankfurt an der 
| der. 


eınhold lt der | 


In der Neuftädter Kirche 
brach aus bisher unaufgeflärter Urfa- 
che Feuer Daffelbe zerftörte die 
herrliche Orgel bis auf den Grund. 
Sodhum. Auf Zeche „Conſtantin“ 
ſtürzte ein Bergmann Schwarz in den 


aus, 


eche „Pl uto, wurden die Bergleute 


| %c — und Raſch durch herabfallendes 


Geitein (ebensagefährlich verleßt, auf 
ee „Dannenbaum“ erfchlug der 
zergmann Kotz herabfallendes Geſtein 
id auf Zeche „Montcenis“ wurde der 
Steiger Geismann zmwilchen zwei Roh: 
lenwagen erdrückt. 

Dortmund. Die Strafkammer 
verurtheilte den bekannten Redakteur 
wegen Beleidigung der 
und Schutzleute unter Ein— 


2 
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u 


Barmen ı 


| rechnung einer Voritrafe zu jehs Mo- 
I naten Gefängniß. 


Bleeſer 
überfah 


trunken. 


adtverordn eten IR 
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Pe K 
Ze u. 


alther Klud 
ben Schulknabe 

* von den ſchroffen Fel— 
nauer und erlag den 


Bro» itiz Sbannoper. 


Hannover Im Stabtwalde er- 
ſchoͤß Üh- der 22 Jahre alte Matroje 
Georg Bremer, nachdem er in furzer 
Reit eine Erbfehaft von 12,000 Mt. 
ro hatte, Bremer hatte jchon 

Jahre einen Selbjtmsrb- 





| 3 her u 


Io. bi 





I ınr) y 37* 
mord vor. 


Witten. Rangirarbeiter Johann 
wurde auf dem Weſtbahnhofe 
ren und getödtet. 
Khbeinprovir:z. 

Der frühere Stationsaſſi— 
ſtent, jezige Redakteur G. Flachsbart 
harlottenburg wurde von dem hie— 
ſigen Schwurgericht wegen Unterſchla— 
* 7700 M. amtlichen Gel— 

; Monaten Gefängniß verur— 


219 


Köln. 
in & 


riınrmoyr 
gungen 


zu 


den. Aus Anlaß ſeines 50— 
Den ser na murde ber 
der hieſigen Provinzial-Taub— 
ſtummenanſtalt, W. Linnartz, zum 
8— ernannt. 
rhaujen Hier ift Die 
der Firma Krebber u. 
ie Umfaflunggmauern 
Die mit ihr verbune 
und Geifenfabrif 
rden. Der Schaden, 
wird durch Verfiche: 


)be 
abri 
babpe en 
onnte gerettet ive 
bedeutend ilt, 
gedeckt. 
Seminarlehrer Falke 
Oberlehrer befördert. 
ı Anfalle von Verfolgungs— 
ſtürzte ſich der 22jährige 
uſt Junkers aus dem 
und ſtarb an den Verletzun— 


ohn A ug 


rort. Bei den hieſigen rhei— 
hliverfen erlitte n jehs Per: 
Hochofen ſchwere Brandwun— 
Meiſter Feller und der 
siat bereits erlegen 


\ 


Provinz sbefer 
Franffuri. er Taglöhner 
Hermann Kohlmann, geb. am 2, Fe: 
tar 1852 zu © chweidnitz, wurde — 
inem Heuboden Paradiesgaſſe 45, 
Es liegt Seust. 
3 SotelEnalifcher Hof 
den Bejiy Des Herrn Hermann 
— naen, Der zulebt da3 
r — in Chriſtiania und früher 
as Hotel Bayriſcher Hof in München 


BR affau. 


efui nben. 


! ängt aufg 


iſt in 


Fei der Stadtverordne— 
tzwahl wurde Fabritt direktor 
it gew — Das Wohn— 
Schr ſters Joſeph 

Schildee er ‚ ging in den 
bon Frau e Brinfmann 


Im Sattlergeſchäft 
er Wwe. in der Louiſen 
— eine Gas-Erplofion, 
van en anriotete und 
der Eeliperin Brand- 


Oberpoſtſecretär Küm— 
en Unterſchlagung amt— 
verhaftet. — Arbeiter 
dem Trunke ergeben 
ind vbdagle⸗ war, wurde in der Hol—⸗ 
—— Straße erfroren aufgefun— 
den. — Der Strafproceß gegen den 
Tech fer Fiſchmann wegen Erpreſ— 
Fungsverfurhes begangen an Commer: 
cienrath Wegmann bon der Waggon- 
fabrik Rothenditmold, endete mit der 
Berurtheilung des Angeklagten zu fie- 
ben Monaten Gefängnip. 
Mitteldeutiche Staaten. 
Altenburg. NRentier Wilhelm 
Rothe ift geitorben. 
Braunfhmeig Ein 
braunfchweigifcher  Officier, 


Dec 


alter 
Haupt- 


mann a. D. Jfendahl, ift im Alter von: 


68 Jahren geftorben. “Er mar ver- 


mählt mit der früheren Coloratü än- 


gerin unjeres Hoftheaterd, Anna 
geling. — Degen Berbachtä d 


Zandmirth | 


| 


Zeihmann von der 2. Gompagnie de 
Ssnfanterie-Regiments No. 92 fted- 
brieflich verfolgt. 

Schalkau. 
Filiale der Sonneberger 


Der Kaſſirer der 


gung von Sparkaſſengeldern flüchtig. 
Die Reviſion hat ein Defizit von 30, 
600 Mart ergeben. 

Shöningen. Schuhmacher— 
meiſter Albert Sievers meldete Con— 
curs an. 

Sickle. Auf dem Veltheim'ſchen 
Gutshofe wurden mehrere alte Stall— 
gebäude eingeäſchert. 

Süpplingen. Auf dem Süpp— 
lingenburger Wege wurde der 13jäh— 
rige Wilhelm Ohſe von mehreren 
Handwerksburſchen ohne 


Raufbolde verſetzten dem Ohſe nicht 
nur mehrere Hiebe mit ihren Stöcken, 
ſondern ſtachen ihn auch mehrmals mit 
einem Meſſer in den Rücken 

Thiede. Schmied Hopert erlitt 
durch ein abſpringendes Stück Eiſen 
eine ſchw 

Sacbien. 

Dresden Ganitätzrath 
Triedrich feierte fein 50jähriges Bür- 
gerjubiläum Im Alter von 52 
Jahren —— der in weiten Kreiſen 
betannte frühere Pianoforte-Fabrikant 
Julius Gottlöber. 

Auerbach. Im Mühlgraben er— 
trank die 80jährige Wittwe Caroline 
Leiſtner. — Feuermann Hertel kam 
dem Riemen einer Transmiſſion zu 
nahe, wurde erfaßt und herumge— 
ſchleudert, wobei er mehrfache Quet— 
ſchungen und Rippenbrüche davontrug. 

Bautzen. 
erhielt für die mit eigener Lebensge— 
fahr bewirkte Errettung eines Kindes 
vom Tode des Ertrinkens eine amtliche 
Anerfennungs = Urkunde. 

Chemni b Kaufmann Matthes, 
Vorſt eher des Markt- und Gewerbe— 
vereins und Gründer des 
ſächſiſcher Händler, Schauſteller und 
Marktreiſender, iſt geſtorben. 

Döbeln. 
hofſtraße, meldete Concurs an. 

Dürröhrs dorf. Auf 
Heimmege von der Schule fiel ver 
Tjährige Sohn des Handarbeiterz 
Klimmer in die Wefenit und ertranf. 


D 


DT. 


Ebersbad. Hausbefiter Carl | 


| Bau ſammt Einrichtung ſind auf 


Ernit Rothig feierte die goldene Hoch— 
zeit. 


Yreiberg. Das Landgericht ver: | 


urtheilte den Schloffer Staude zu 4 | — 


Jahren 9 Monaten, den Handarbeiter 


Beck zu Z Jahren 8 Monaten und den | 
Siegeleiarbeiter Haugf zu 1 Sahr 3 


Monaten Gefängnif, meil fie einen 
Schumann 
hatten. 

Freibergsdorf. Brauerei— 
Oberböttcher Ullrich ſtürzte in den 
Keller und war ſofort todt. 

Leipzig. ng Senatspräfident 
beim Reich3gericht, 
geitorben. — Bremer Köpnig wurde 
auf tem Bahnhof überfahren und 
tödtlich verletzt. — F. H. Radecke, 
Handſchuhgeſchäft, Gerberſtraße 19, 
und Joh. Karl Lock, Brühl 27, mel— 
deten Concurs an. 

Werdau. Handarbeiter 
verſuchte ſich zu erſchießen. 
verletzte ſich jedoch nur. 
drohte er ſeine Frau mit Erſchießen, 
die aber noch rechtzeitig flüchten 
konnte. 

Wildenfels. Dreihundert 
Jahre ſind jetzt verfloſſen, ſeit die gräf— 
liche Herrſchaft Solms die Standes— 
herrſchaftWildenfels übernommen hat, 
da 1602 der Reichsgraf Anaach von 
Wildenfels in Prag ohne männliche 
Nachkommen ſtarb. 

Zwickau. Steinſetzer Loſe 
al ing das 
ſtor Müller vollzog 
des Jubelpaares. 

Sbeffer: Parmfladt. 

Darmftadt Medicinalrath Dr. 


Schlott 
Schlott 


be⸗ 


die Einweihung 


—* iſt geſtorben. — Poſtpackmeiſter 
Johann 


D. Philipp Keßler feierte das gol— 
u. Hoczeitzfeit. — 
Schmidt meldete re an. 

Neu = Sienbur 
eines Streites wurde in * Frankfur— 
terſtraße der 25jährige Arbeiter Boni— 
fer durch Meſſerſtiche ſchwer ver 
Er ſtarb kurz darauf. 

Schotten. Der langjährige Bür— 
germeiſter Herm. 
von 70 Jahren geſtorben. 

Urberach. 


ſterwahl wurde der bisherige Bürger 


meiſter Lotz einſtimmig wiedergewählt 

Büdesheim B. Bingen. 
feute Baul Werner und Klara, 
Hironimus, feterten ihre goldene Hoch 
zeit. 

Sürfeld., 
fob Beh und Frau feierten 
der diamantenen Hochzeit. 
Heinjtadt jeqnete das Jubelpaar ein. 

Genfingen. 
poritandawahl wurde an Stelle des 
verftorbenen Schertel zum PVicepräfi- 
denten Koh. Schiff gewählt. Außer: 
dem fam dur Wahl noch Joh.Rumpf 
in den Vorftand. Zum 24. Male wur: 
de der Präfident Haud wiedergewählt. 

Bapern. 


Münden. Herr Ferdinand Lind: 
ner, Oberlebrer bier, ift im Alter von 
55 Sahren gejtorben. — Herr Sefef 
Reichl, f. geheimer Kanzleirath a. D., 
ift im 66. Lebensjahre geitorben. 

Ansbach. infolge eines Schlag- 
anfalles jtarb hier Oberlandesgericht3= 
rath Wilhelm Kapp, ein hochgefchägter 
Richter. 

Augsburg. Ceit 140 Jahren 
bezieht bie Spies’fche Saftwirläfchaft 
im naben Ettenbergen ihr Bier aus der 
biefigen Brauerei zum Mohrentöpfle, 
Gebrüder Malid. Die Wirthichaft 
blieb in der aleichen Yamilie; alleBier- 
büchlein aus den 140 Yahren find noch 
vorhanden. 

Bayreuth. Der wegen Ermor- 
dung feiner Geliebten angeflagteRott- 
meijterfohn Deuerling pon Steinmie- 
= wurde zur Zucthausftrafe von 

mölf Jahren veruribeilt. 
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aen wollten. Bei ver Thür’ z0g 
Braun plöglih einen Dolh und 
ichlikte dem Arbeiter Johann Baſting 
den Leib auf, ſo daß die Eingeweide 
heraustraten. Der Meſſerheld wurde 
verhaftet. 
Pintſch. Die Scheune des Han⸗ 
delsmannes und Wirthes Reg * 
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Die Mode. 


Für die Winterfaifon hat die Mobe 
ihren Vorrath an neuen Erfindungen 
erichöpft, troßdem aber befleikigen fi 
die Schneideratelier3 das bisher Ge- 
jchehene in möglichjt attraktiver Weiſe 
zu bariiren. Eine hübſche Auswahl 
eleganter Toiletten iſt nachfolgend in 
Wort und Bild dargeſtellt. 

Stahlgraue Seide und ecru⸗farbe⸗ 
ne Guipuͤre ergeben das hübſche Kleid, 
Figur 1. Die Garnitur bildet ein— 
ſchließlich der Bluſenärmel und der 
Ueberfallecken des Stehkragens ein 
ſtahldurchwirktes Börtchen und helle, 
durchſteppte Taffetſtreifen. Der wenig 
ſchleppende Rock iſt vorn mit einem 
Guipüreeinſatz und zu beiden Seiten 
desſelben mit Börtchen geziert. Ein 
gleicher Einſatz mit Stehkragen deckt 
den Hakenſchluß, der vorn boleroartig 
mit untergeſetzten Theilen und Dop— 
pelkragen gearbeiteten Taille. Um 
die Taille legt ſich ein breiter Gürtel 
aus ſchwarzem Atlas. 

Eine ſehr wirkungsvolle Applika— 
tionsſtickeree aus fahlblauem Tuch 
bildet die Garnitur des dunkelblauen 
Sammetkleides, Figur 2, das einen 
Taillen- und Rockeinſatz von ſtarker, 
gelber Guipüre hat. Der vorn ſeitlich 
geſchloſſene Rock iſt am untern Rande 
einſchließlich des ſeitlichen Schlitzes 
mit Sammetblenden und Applikation 


ge Stickereiärmel anfügen, die enge, 
gleiche Manſchetten begrenzen. Um 
die Taille zieht fih ein Schneppengür- 
tel aus fhmarzem Sammet. 

Eine jehr lohnende und durchaus 
nicht mühfame Handarbeit bietet die 
Spitenverzierung des jehr hübfchen 
Kleides aus fhwarzer Grenadine, Fi- 


aur 4., da® auf einem Unterfleid aus 
Itla Geibe (hierzu fann fehr aut ein al- 
tes Kleid dienen) ruht. Den Rod 
Ihmüden volant- und ſchoßartig 
ſchwarzeSpitzentheile, die durch ſchma— 
le, ſich über den Rocktheil ziehende 
Streifen miteinander verbunden ſind. 
Das ausdrucksvolle Muſter iſt mit ver— 
ſchieden gemuſtertem Spitzenbändchen 
ausgeführt. Bei den Ranken wird das 
Bändchen häufig zwei- bis dreimal an— 
einandergeſetzt. Die mit dem Spitzen— 
bändchen gebildeten Blumen- und 
Blattfiguren ſind mit verſchieden ge— 
muſtertem Spitzenſtoff unterlegt, zu 
dem man kleine, häufig im Flickenka— 
ſten vorhandene Stoffreſte verwenden 
kann. Leichte Spitzenſtiche und Spin— 
nen verbinden die einzelnen Muſter. 
Durch das Einſetzen des Spitzenſtoffes 


läßt ſich die Arbeit bedeutend leichter 


verſehen, die ſich am übertretenden 
Vordertheil bis zum faltigen Gürtel 
emporzieht. In dem Schlitz wird der 
über Taffet mit Guipüre bekleidete 
Futterrock ſichtbatr. Eckige, dreifach 
übereinanderliegende Sammetpatten 
ſind an dem Rockſchluß angebracht. 
Das kurze, mit Applikation gezierte 
Jäckchen iſt durch untergeſetzte Sam— 
metblenden verlängert und wird ſeit— 
lich mit dreifachen Stoffpatten der un— 
ten bluſenartig mit Guipüre bedeckten 
Futtertaille übergehakt. Stickereibor— 
düre umgiebt auch den Anſatz und den 
oberen Rand des Stehkragens, ebenſo 
die engen Manſchetten, welche die Blu— 
ſenärmel Epauletts vervollſtändigen 
die Aermel. 


Modern ſtiliſirie durchbrochene Kur— 
belſtickerei, durch die der Taffet ſcheint, 
erhöht die Schönheit der aus roſa Tuch 
beſtehenden Toilette, Figur 3. Dem 
leicht ſchleppenden, hinten in Säum— 
chen geſteppten Rock iſt ein inFalten ge— 
ordnetes Tablier eingefügt, das ohne 
jeden Beſatz gehalten iſt, während ſich 
an dem mit Pelz umrandeten Rock 
ringsum die Tuchſtickerei in Zacken— 
form abhebt. Eine mit kleinem Aus— 
ſchnitt verſehene Weſte aus weißem 
Sammet, die mit ſchönen Knöpfen ge⸗ 
ſchloſſen wird, läßt oben den kleinen, 
mit hohlem Stehkragen gearbeiteten 


Stickereieinſatz ſichtbar werden. Die 
gruppenweiſe in Säumchen genähte 
Bluſentaille iſt mit einem Kragen und 
dieſem ſich anfügenden Auffchlägen 
aus Stickerei verſehen. Der Kragen 
begrenzt hinten fi) zufpißend einen 
Heinen Stidereieinfag. Gegen Die 
Revers legen ſich ſchmale Garnikur— 
theile aus ſchwarzem Sammet; außer⸗ 
dem —— 5 pie fchönen 
Schmudtnöpfen beieitigtePelsihmänz- 
Gen. \n Zängsfılten | t find 


J— 
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und ſchneller als die ſonſt übliche Spi— 
tzenarbeit mit den vielen Füllſtichen 
herſtellen; Vorn an der rechten Seite 
befinden ſich Schlitz und Taſche. Sehr 
kleidſam iſt auch die Taille, deren Ha— 
kenſchluß ein Bluſentheil aus flieder— 
farbenem Chiffon deckt, der oben drei— 
mal durch dreifach aneinandergeſetz— 
tes Spitzenbändchen zuſammengehal— 
ten wird. Unter den Spitzenjäckchen 
ilt die Taille gürtelartig-mit Tchivar: 
zem, 6 Zoll breitem Atlasband beflei- 
det, das Hinten durch Filchbein ge— 
jteift und born an der Seite unter ei=- 
ner Chiffonroſſete übergehakt wird. 
Gleiche Rofetten befinden fich porn auf 
der Taille und am Schluß des Steh- 
fragenz, den am oberen Rand faltia 
Chiffon bekleidet. Auch die Aermel 
ſind bis zum Ellenbogen mit Chiffon 
bekleidet, der durch Spitzenbändchen 
pufig zuſamdengefaßt iſt. Den obe— 
ren Anſatz decken die halblangen Spi— 
benärmel. Um den Grenadinerock 
die nöthige Stütze zu geben thut man 
gut, das Unterkleid am untern Rand 
innen und außen mit Stoffrüſchen zu 
garniren. Jäckchen und Aermel ſind 
auf lila Seide gearbeitet. 


Belehrung. 


C 
„Wie kommſt du dazu, das Pferd 
ein Sauboich zu nennen? DasPierd ift 
ein edles Ihier, du Nindvieh!” 


u 


„Herrje! Scheint da die Sonne... 
Und fo was nennt man den dunklen 
Erdtheil!“ 


Mißglückte Renommage. 


O, meinetwegen hat ſich ſchon 


einmal Einer — erſchoſſen!“ — „Der 
mmen 


hatte Set! nn sr Di ee 


| per werben, 
ı lang ausaefühlt find, in einen anderen 


| theilen. 


Sonntagpof, Chicago, Zonntag, deu Y- Wlärı 1902, 


Moderne Fleilhparterei. 


Mie auf allen S$nduftriegebieten ge- 


währt auch beim Frleifchpaden der 

| Großbetrieb ungemeine Vortheile, denn 

| derfelbe arbeitet mit Zuhilfenahme von 

ı befonders confiruirten Mafchinen und 
mit allen Hilfsmitteln der Technik. Die 
Leiitungsfähigteit unferer modernen 
Tleifchpadereien ift denn auch geradezu 
großartig und eine Wanderung durd) 
fofch’ ein Etabliffement höchft inftruc- 
tip. Beginnen wir mit der Schmweine- 
ſchlächterei. 

Das Ehmein wird vor dem Schlad- 
ien in einen %laum getrieben, in dem 
fi) ein folofjales Nad befindet, das 
fenfrecht an der Wand befeitigt ijt und 
fih mit Mafchinenfraft dreht. An dem 
Umfreis des Nades iind in beitimmten 


* 
SchweinamSchwungrad. 


Zwiſchenräumen Ketten befeſtigt, in 
deren unterſtes Glied ſich eine zweite 
Kette einhaken läßt. Das eine Ende 
dieſer freien Kette hat der Mann in der 
Hand, der das Schwein im erſten 
NRaum ergreift und zum Weitertrans— 
port fertig macht. Zu dieſem Zweck be— 
feſtigt er an dem Hinterbein des leben— 
den Schweines mit einer Schlinge das 
eine Ende der freien Kette und hakt 
das andere Ende in das unterſte Glied 
einer der Ketten an dem großen Rade. 
Das Schwein, das mit dem Kopfe nach 
unten hängt, wird durch den Um— 
ſchwung des Rades weiter transpor— 
tirt, es kommt in einen zweiten Raum, 
und dort löſt ſich die eingehakte Kette 
von der oberen Kette automatiſch ab 
und gelangt auf eine Eiſenſtange, auf 
welcher dann die losgelöſte Kette mit 
dem daranhängenden Schwein auto— 
motiſch weiterrutſcht. Das Schwein 
erhält von einem, neben der automa— 
tiſch ſich fortbewegenden Bahn ſtehen— 
den, außerordentlich geſchickten Mann 
einen tödtlichen Stich in das Genick. 
Ein zweiter Mann ſchneidet dem todten 
Thier den Hals durch, und zwar ge— 
ſchieht dies über einem großen Baſſin, 
in dem ſich das Blut anſammelt, um in 
beſonderen Fabriken verarbeitet zu 
werden. Zu Nahrungszwecken wird 
dieſes Blut nicht verwendet. Automa— 
tiſch fährt dann der Körper des todten 
Schweines bis zu einem Rieſenbaſſin, 
das mit kochendem Waſſer gefüllt iſt. 
In dieſes Baſſin fällt der Körper des 
Schweines hinein, um dort abgebrüht 
zu werden. Rieſige Schaufelräder he— 
ben nach wenigen Sekunden den Kör— 
per wieder aus dem Waſſer heraus und 
bringen ihn auf eine Plattform. Ein 
Eiſenhaken wird dem Schwein in das 
Genick geſchlagen, die Kette, die an dem 
Haken befeſtigt iſt, wird in eine auto— 
matiſche Gleilbahn eingehängt, und 
das Schwein wird jetzt beim Weiter— 
gleiten durch eine Maſchine hindurchge— 
zogen, in welchem Meſſer, die auf Wal— 
zen geſetzt ſind, mit rieſiger Geſchwin— 
digkeit ſich drehen und den Körper des 
Schweines von den Borſten befreien. 
Hinter dieſer Maſchine gelangt das 
Schwein wieder auf eine Plattform, zu 


—9 Hi 


Uusnebmenderöchmeine. 


deren Rechten und Zinfen je zivei aus 
Berordentlich gemandte Männer mit 
langen Meilern fichen, welche ein fora= 
fältiges Nachpußen des Schiweineför- 
pers in Bezug auf Borjten vornehmen. 
Da immer gleichzeitig mehrere Männer 
an einem folchen Schiweineförper arbei- 
ten, die ganz genau willen, an welchen 
Stellen die Walzenmefjer der Pubma- 
ſchine noch Borſten haben ftehen Yaffen, 
dauert das Nachpugen nur den-Brud)- 
theil einer Minute. Dann fommt der 
Schmweineförper in tadellos gereinigtem 
Zujtande wieder automatifch im einen 
Raum, wo von befonders geübten 
Schlächtergefellen erit der Kopf des 
Cchmweines abaejchlagen wird, um ihn 
in eine andere Abtheilung zu bringen, 
die fih mit der Verarbeitung der 
Scmeinezungen und de3 am Sopfe 
haftenden yleifches befaßt. Das 
Cchmein wird ausgenommen und im 
Innern fauber geputt, Dann gelangt es 
auf einer Gfeitbahn bis in den Kühl- 
raum, welcher unterirdifeh angeleat ift 
und wo das Schwein 24 Stunden hän- 
gen bleibt. Die ausgenommenen Kör- 
nachdem fie 24 Stunden 


Raum gebracht, mo aefchidtte Arbeiter 
‚mit Beilen den Schmweineförper in 
‚ Schinten, Epedjeiten, Rippen und 
' NRippenftüde und in Vorderpiertel zer- 
Der aröhte Theil diefer zu= 
rechtgehauenen Fleiſchſtücke wandert ſo— 
fort in Hallen, die ebenfalls unterir— 
| difch angeleat find, und in denen ein 
mehr oder minder ftarfes Bökelm’ der 
zerhauenen Fleiſchtheile ftattfindet. 
Aus der Pökelabtheilung gelangen die 
Tauſende und Abertauſende von zer⸗ 
legten Stücken in die Räucherkammer. 
| Diefe fertigen Schinfen, Spedjeiten, 


= 


find fo =! 


man fie auf dem Transport in Kiſten 
übereinander ihichten Tann, wobei man 
die Smifchenräume mit Sägelpähnen 
oder anderem Padmaterial ausfüllt. 
Ein verbältnigmäßig geringer Theil 
des Schmeinelörpers gebt nach ber 
Wurftmacerei, mo die Därme gerei- 
nigt werden, wo das Fleilch durch Ma- 
ichinen, die mit Dampf getrieben wer— 
den, gehadt, und dann in die gereinig- 
ten Därme geftopft wird. 
wird bierauf in riefigen Keffeln gekocht, 
geräuchert, in Blehbüchlen verpadi 


Die Wurft | 


und fommt in Holzfiften, die mit Blech | 


auzgejchlaaen find, zum Berfand. 
Ganz genial ift die Art und Weile, 
ipie die großen Stüde Nindpieh getöd- 


tet und in den autontatifchen Kreislauf | 
der Bearbeitung gebracht werden. Man | 
treibt das Vich aus dem Pferd in eine 


enge Pforte, 


Ihier durch Diefelbe pailiren 


fo daß nur immer ein | 
fann. | 


Diefe Pforte führt in einen fchmalen | 


Gana, deffen Fußboden etivas aeneiat 
iſt. 


Iſt der ganze Gang mit Rindern 


Bosnifches NHunftgewerbe. 


Faſt überall macht filh das erfreu— 
liche Beftreben bemerkbar, die Schäße 


— Sahtiunberie auf Tünft- | aefertigten Objekte. Der Lohn der Ge— 


lerifchem mie 


funftgewerblichem ©e- 
biet wieder nußbar zu machen. 


Einen 


ſolchen Verſuch hat auch die Hiterreis | 
chiſche Landesregierung in Vosnien ge-⸗ 
macht, und dieſer Verſuch iſt über alles 


Erwarten geglückt. Nachdem das 
Kunſtgewerbe aus dem Erwerbsleber 
des bosniſchen Handwerkers faſt ganz 
verſchwunden war, hat es ſich während 
der letzten Jahre außerordentlich ent— 
wickelt. 
rückzuführen, daß man 
ſterreichs dieſem 

Zweig beſondere Aufmerkſamkeit 
Ihenfkte. Kunfteerftändise Gelehrte 
fammelten und fichteten das, was 
mantifchen, byzantinischen, 
Ichen und orientaliſchen Vorbildern 


bon 


ee 
von ſeiten Oe— 


ro 
Ylım? 
italteni- 


ı eninemmen und durch 


gefüllt, fo werden von der Dede Ihü- 


Tödternder Rinker. 


| fung Konftantin 
ſtreng wiſſenſe 


Veranlagung des Bo 
aliſirt war. 
feum in Geraje 


ra 
J 
D as 


en : 
HM onnehent in Is 
jaftlich geordnet in? 


Abtheilungen, eine archäologiſche, e 


lethrographiice und eine naturivi! 


ren, die in Falzen laufen, herunterge: | 
lafien, und jedes Stüd Vieh fteht voll: | 


ftändig abgegrenzt in einem rechtedigen 


Raum, jo Daß es ji) weder nad) rechts 


wie nach lints, 


nad vorn oder rüd= | 


wärts bewegen fann. Oberhalb diefer | 


rechtedigen Räume lauft eine 


lange | 


Gallerie, auf mweldyer die Leute ftehen, | 
die ınit folofjalen Hämmern bewaffnet | 
find und mit tödtliger Sicherheit mit | 


diejen Hämmern auf 
Rindes den Schlag führen, der unter 
allen Umitänden das Thier, wie vom 


den Kopf Des | 


Blib actroffen, todt zufammenflürzen | 


laßt. Mit Hilfe 


von Ylafdenzütgen | 


wird dann diejenige lange Seitenwand | 
ho&gezogen, nach iwelcher zu fih der, 


Tußkoden der einzelnen Pferde, in de- 


nen die Rinder ftanden, neigt. Infolge | 
der Neigung des Fußbodens rutjcht der | 


Körper des erjhlagenen Kindes 
felbjt au& dem Pferch heraus 
einen langen Gang, Ivo der Körper jo= 
fort wieder an Hafen 
feitigt wird, die ihn auf einer Gleit- 
bahn an der Dede nach den Schlacht: 
räumen fchlevpen. Aus den Schladt- 
räumen gelangt der Körper des NRindes 
direft nah dem SertYeilungsraum, mo 
der Körper in fogenannte Rinderpier- 
tel, eigentlich Rinderhälften, zerlegt 
wird. Erit nach dem Serhafen fom= 
men die einzelnen Hälften nah dem 
Kühlraum, wo fie aemöhniih 48 
Stunden verbfeiben. Rindfleiich wird 
meilt zu Corned Beef verarbeitet, und 
deshalb befinden fich die Fabriken, die 
die Biichfen Für die VBerpaduna des ge- 
tnchlen Fleiiches heritellen, in unmittel- 


Shladternder Schafe 


barer Nähe der Pinderabtheilung. 
Ebenfo it in unmittelbarer Nähe der 
Abtheiluna, in welcher die Schafe ae= 
Ichlachtet und verarbeitet werden, Die 
Tabrifanlage heraeitellt, melche die 
Molte der Echafe reinigt, trodnet un? 
marftfertig macht. 

Die Schnelligkeit, mit welcher das 
Verarbeiten der IThiere erfolgt, über: 
jteigt alle Begriffe des Laien. Von dem 
Auaenblid an, in dem das Schmein 
mit dem Hinterfuß an dem Schmung- 
rad befeitiqt wird, bi3 zum Aungenblid, 
in dem e3 in den Kühlraum fommt, 
peraeben ungefähr 15 Minuten. Die 
Zeit, bis ein foeben gelödtetes Stüd 
Nindvieh, in zivei Länastheile zerleat, 
im Kiihlraum hängt, beträat unaefähr 
25 Minuten. Diefe unageheuerfiche Ge: 
fchmindiafeit erreicht man dadurd, dah 
die Dienichenhände, Die hier arbeiten, 
fo aufeinander aeübt find, daß Fein 
Handariff vergeblich aefhicht, daß fei- 
ne Gefunde des MWeiterarbeitens verlo- 
ren aeht. 


Gin Opfer de3 Beruf. 


MN IN | 
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INNE 


IN 
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ill 

+. Und Sie jmeigen dazu, Frau 
Rechtsanwalt, wenn hr Mann fo 
Ben — aus dem Club heim⸗ 
e u, * ⸗ * 


in, | teftor, | 


von | 
und in | 


und Ketten be= | 


Das ift vor Allem darauf zus | mentaeltlich 
, UNENIGEITG). 


ſelbſtändig niederzulaſſen. 


wirthitaftlichen | 3° s rn 
| Stipendien von fed3, 
‚ legten 


und Zöglingen arbeitet. Die Meifter 
find fontraftlich auf mehrere Jahe ver- 
pflichtet und erhalten jährlich 1440 
bis 1560 Kronen nebit einer pierpro- 
zentigen Iantieme vom Werth der an 


hilfen beträgt je nach ihrer Vermend- 
barkeit 30 bis 90 Kronen monatlich; 
für befonderen Fleiß werden beim\ab- 
resichluß Vergütungen bi3 zu 100 
Kronen vertheilt. Seder Lehrling, 
der nach vierjähriger Lehrzeit eine 
Prüfung beiteht, fann Gehilfenitellung 
befleiden, doch Äteht ihm auch frei, Tich 
ſſ In dieſem 

das nöthige Werkzeug 
Während der erſten 
zwei Lehrjahre beziehen die Zöglinge 
während der 
Kronen monat— 


das 


Fall erhält er 


sohn 


Kar Yır 
DEIDEN DON ZEHN 


ormans ic, bereits | | 


— Iwan) 
— _ 
— 


{ 
| 
t 
| 
} 
| 


lich. bemittelten wird in einem ei 


11 
Un 
il 


| I qens dazu einaerichteien Internat voll» 


TZaufdir 
Ihafiliche gliedert, giebt 

der reichen Muzkeute, 

macht wurde und die no 
al3 abgeſchloſſen angeſehen 
darf. Immer neue Funde, ſtets 
ſelndes Studienmalerial ſür die Ar 
beitenden ſind entdeckt. Fleiß und 
Geſchicklichkeit wurden wieder belebt. 
Mit der Herſtellung moderner Gegen 
ſtände in alten ſeltenen Techniken, 
konnte jedoch nicht ſo bald begonnen 
werden. Die Meiſter, die das Alte ge 
ſchaffen hatten, waren nicht mehr am 
Leben, und nur vereinzelt noch wurde 
die Kunſt in ihrer ganzen Vollendung 


teswegs 
werden 


mark 
- 


IDE\ 


getrieben, jo daß ein Unterricht in,arö= | 


Berem Stil nurganz allmöhlig por fich 
ging. 
zeit am meniaften befannte 
des Iaufchirens fand fih erft 


Technik 
nach 


längerem Nachforſchen nur ein einziger 


Vertreter, und zwar ein alter Mann, 


der ſchwer zum Lehrberuf zu bewegen 


Muſter erſt 


war. Er zeigte, wie das 
vorgeritzt, dann mit einem Meißel wei— 


ter aufgeriſſen, an die Ritzen der Sil 


berdraht oder die Silberplatte gelegt 


und feſtgehümmert wird. Das T 


bitt' Sie, Herr Aſſeſſor, verſtecken Sie 


Für die ſchönſte und der Neu- 


Vas Tau-— 


ig gewährt; dieſes 
s aanze Berjonal 
ten, Das gemeine 


al eingenom= 


eiſe, wie Gegenſtände 
n tolde aus SDolz 


=] 


MetaYi au 
5 Zietal, IDETD! 


ber ſchon alatigewalztem Sil 
er- und Golddraht, ſowie reichgravir 
Pläticken dieſer Art verziert. Gier 

tie Norarbeit nach der aufaetra= 

ic t kleinen, verſchie 
Meſſern ausge— 


und Höhlungen nicht 
dern eindrücken. 


a2 ım* 


sr 


| 


1 


igen ſur Holzgegenſtande iind ! 


der Rüdfeite mit nägelartigen 
Spiben verfehen und werden mit den 
auch für das Tauſchiren gebrauchten 
Hömmerchen kräftig eingeklopft, ſo daß 
die Fläche ſchön, glatt und eben her— 
auskommt; alle Ungleickheiten werden 
durch feine Feilen und Glaspapier ent— 


fernt. 
— — — — —— 


Der Sonntagsjäger. 


Förſter (bei der Treibjagd): „Ich 


ſich gefälligſt hinter einen Baum, da— 
mit Sie von den Haſen nicht geſehen 


ſchiren geſchah früher nur in derWeiſe, 
daß weiches Material, wie Silber und 
Gold, harten Stoffen, wie 
Stahl, Bronze, Meſſing, 
wurde. 


veicheren 
Ge⸗ 


mern das Ueberflüſſige des 
fort und halten es zugleich feſt. 


| werden 
I ot! 


| milerable 


Eifen, | 
infruftirt | 
Die aufaerifienen Ränder des | 
harten Materials Ichneiden beim Säns | 


genwärtig wird in den Regierungsas ! 


teliers zu Serajemo auch 
auf Silber in gleicher Weile aearbet- 
tet, wa& einen hohen Grad von Tyer- 
tiafeit verlanat. 


} .  Köftlide Kannen, 
Käſten, Gürtelſchnallen, Buchbeſch 


mit Gold 


la= | 


ae, Dofen, Brofchen werten To in aio= | 


per Maffe angefertigt und n 
Ausland erportirt. Ebenfo ilt an der 


und nad dei | 


manniafaden Gegenständen der Holz: | 


Formenſchönheit der 
peinliche 
Vom 


intarſia 
nung und 
ſchätzen. 


— 
Zeich 


Ausführung zu 
größten Möbelſtück 


bis herab zur Cigarettenſpitze wird al- 
les Möagaliche in dieſer mühſamen und 


feinen Arbeit ausgeführt, und durch 
Verbindung von Schwarz mit Grün, 
Braun und polirtem 
den prächtige Wirkungen erzielt. 


ö— — — — —— — 


Monteure. 

Für die gravirten, cijelirien und ge= 
triebenen Arbeiten wurden zum großen 
Theil die eigenartigften Formen, die 
auf die Antite zurüdgehen, beibehal- 
ten; an Metall wird hierfür vorzugs- 
meile Stahl und Bronze, jeltener Sil- 
ber verwendet. Die Arbeiter der 
Kunftgewerbefhule in Serajemo be- 
faßen bi3lang bei ihrem Eintritt mei- 
ftens nicht einmal Elementarfchulbil- 
dund. Nach dreijähriger Lehrzeit wa- 
ten fie völlig im Stande, überrafchend 
funftoole Mufter felbit zu entwerfen, 
und auch im Lejen, Schreiben und 
Rechnen waren fie mohl geübt, da zmei 
Stunden ber zehnftündigen Arbeits— 
zeit täglich biefen Fächern gewidmet 


find. Die oberite Leitung des Ganzen 


rubt in den Händen. des Ritters nv. 
Mitoli.: Artiftifcher Leiter ift der Di- 
iterftehen aud) unmit» 


U) | 
m. 
| 


Katurbolz wer: | 


ont laufen ]’ alle nur auf 
und ipir machen wieder eine 


dm ru 
Jagd! 


or) 
Dirt 


au, 


— 


— — 
en 
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die zur PVeerdigung einer 
fanııten in ein fremdes Dorf 
it’3 denn bei Euch? 
Meint ma’ da Ichen vom Haus weg 
oder erfi am Grab?“ 


Ar 
sc 


kfammt). TS 110 
Iyasılıl). u, IDiE I 


— — — — — —: 


Vorſchlag zur Güte. 


Berühmter Profeſſor (zu dem Ver— 
leger eines Schriftitellerlericond): „Ir 
meiner Biographie lefe ich joeben zu 
meinem arößten Erftaunen, daß id 
Ichnupfen fol; dag müffen Sie än- 
dern,. denn ich fchnupfe abfolut nicht!“ 
— Verleger: „Hm, das ift unange- 
nehm, aber zu ändern ift das leider 
nicht mehr, Herr Brofelior!... Kön- 
nen Sie's fih denn nicht angemöh- 
nen?“ 


— Sie hat Recht. Geiftlicher: 
„Du darfit heute verTheaterngrftellung 
nit beimohnen, meine Tochter.“ — 


„Sch gebe doch Vater“. —  Schämft Du 


„Warum haben j’ Dich denn fchen 
wieder 6 Monat’ einq’jperri?" — 
„Wegen a’ Roll'n Kupferdraht mit 9 
Meter!” — „Da fommt ja der lau- 
fende Meter auf 20 Tag' — dös is z' 
viel! J' hab' bei meine' 9 Pfund 
Schinken nur 3 Monat kriegt — da 
kommt auf's Pfund nur 10 Tag'!“ 


x 


Iheorie und PBrariß. 


„Sie follten nit Schnaps trinten, 
derjelbe erwärmt den Körper nur 
Icheinbar, nachher friert Sie’3 no 
piel mehr.” — „Aber, Herr Profeffor, 
nachher trinf i halt no an Schnaps.“ 


Er TB —ñ —— —— 


Aufmerkſam. 


„... Und wegen der Lumperei haſt 
D' mich, Dein' Nachbar, wirklich ver— 
klagt, Hofbauer?“ — „Ja, weißt, 
mei'm Advokat ſein Geburtstag war 
g’rad!, und da Hab’ ich ihm halt a’ 
Heine Freud’ mah’n woll’n!” 


— — — — — — — — 


Hinausgegeben. 


Schweinemetzger: „Sie, Herr Teig— 
ſpezialiſt, ich glaub', bei Ihnen iſt auch 
die hauptſächlichſte Arbeit 's Obacht 
geb'n, daß Ihnen d' Flieg'n d' Sem— 
meln net ſtehl'n!“ 

Bäcker: „Sie dürf'n was ſag'n, Herr 
Speckle — ſind Ihna doch erſt bei'm 
letzten Hochwaſſer die Würſt' durch's 
Schlüſſelloch davong'ſchwomma!“ 


—e — 


Die Hauptfade, 


„... Heinrich, die hundert Marf, die 
Du in Ausfiht haft, muß ich unbe» 
dingt für meine Schneiderin haben — 
ih will mich nicht vor ihr blamiren!“ 
— Run, und mit mas follen wir dann 
die rücjtändige Miethe bezahlen?” — 
„Da können wir und ja dann audpfän- 
den laſſen!“ 


Aufgeſchnitten. 


A.: „So, Sie haben ſich eine Trom⸗ 


viel Laciolven 


— 


Dich nicht, es iſt doch Bußtag!“ — nmelfellerſchütterung zugezogen? 534 
„Eden barm, Ren eine. > ion en⸗ "Aomiter: „de, Dielen he x 
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[ Handſchuh⸗Trohbietung. | 


Franzöjtihe Glace-Handfchuhe für Damen, zu 
59e — eine ungewöhnliche Bargain-Gelegen 
heit. Unſere wohlbelannten „Kalte 
tät Glace⸗Handſchuhe für 
weich und geſchmeidig, mit 
rei auf der KRüdjeite, 6 
Farbe der Handichube, al 
—— farben 

Se, unſer Trotzbietun 
Preis 

Seidene und Taffeta Miriter-Handichul 
men, in ſchwarz, weiß un 
Werthe — unſer 


D 


gute Qua 
en u. Miſ 


— * nt en 


x: 


Ixobbietungs 


25€ 


79 
= 


ı 


tenwir fe gar noh größeren 


Unjere Trogbietungs-PBreife von 3 


letter Woche haben zielen Anklang gefunden-— Zroßbietung-Bargains fteigen don Tag zu Tag in der Radhirage. Diele Wodz eriwar: 
Geihäftssimfag. Wir Haben augenblidlih größere Ouantitäten von hönen Waaren in dDiefenm Laden als je zuvor und wir wollen 


— und ſchwarze 


— — — — — 


Nie zuvor haben wir ſolch eine glänzende Auswahl von neuen Fabrikaten gehabt 


Items, 


in unſeren Fenſtern und die wenigen 


ben Mafle von neuen und modernen Gewebe, die man an den X 
einem Drittel niedriger angejest ift, als Ahr 


Farbige ——— — — 


Mzöllige Canvas J * 
zu gewöhn gar % 

jiherten wi 
Stüden zu unierem 


bietungs= Brei 


u 


Sibjon 
und SL 


97 zölliges 
Evening 
Effette: 
alle Farben 


3S;ölliaer aa 
fancy Bro 
Reſeda, 
unſer 
463öllige gan zwollene 
Vigoreux, erſteres i 
Satin-Oberfläche, 
jungen, Ber 
unjer Iroßt 
50zölliges gan zwolle 
ing, der pajjendit 
Kleider, jchr m 
— Pre 
43lliges wei ic 
einige Stüde bon 
ichr jelten jind — 
Vreis, per Vard 


Trobbie stimas . 


he, 81.45 


Muſter 


nicht 


Dinner-Sets, prachtvolle Porzellan 
Facons, 112 Stüde, 
zur Auswahl ein 
unjer Troßbietungs= 
Dinner-Sets, cchter 
dünn, prachtvolle neue 
Preiſe ſind ſie billiger 
zellan-Waare unſer 
Haviland Vorzellan 
Suppen-Terrine — 


als 
Trogbietungs 
Dinner: 
wahrer 4 


Tiſch 
feinſte 


Oliven-Teller mit Griff, 
imitirt geichli ffen 


Die masktrte Schöne. 

An der Tafel, an der die befrackten 
Kellner aus den mit dicken Servietten 
umhüllten, frappirten Flaſ 
hörlich den Sekt in die ſchlanken Kelch— 
gläſer goſſen, wurde es laut und lau— 
ter. Der unveraleichliche Vorzug Des 
Champagners ijt, er jtimmt die lang: 
meiligfte, nüchternite Gejellichaft heiter 
und übermüthig. Pan nehme Die tro⸗ 
ckenſten Gejellen der ganzen Welt, fol: 
che, die nichts thun, wie Ziffern fum: 
miren, Ziffern denten, für Ziffern le: 
ben, man lade ihren eine Schaar vol: 
lendeter, tadellofer Gänie ein, 


sr 
Ai 


deren 
Heines Gehirn niemals die gerinalten 
Anftrengungen machte über Das Gän⸗ 
ſedaſein ſich einen Gedanken zu mache 

und man gebe dann der ganzen —5 
ſchaft Champagner zu trinken — der 
Erfolg wird ein fabelhafter ſein. 


e16 
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llige ‚Canvas 


bübiche 


chen unaufe | $ 
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Männlein und MWeiblein werden fürm= | 


ayrpYr 


ih aufthauen, die jchiweren Yunge 
werben fich löjen und aejhwäkig er: 
jheinen, die zurüdaehaltenen npe= 
ramente werden alle Feileln jprengen, 
terblüffen, hinreigen — und da auch 
bei vollendeten, tadellofen Bänfen Icho 
ne Augen leuchten 
glühen, werben die Herren hinterher 
nod behaupten, fie hätten die aeiftreich- 
jten Nachbarinnen der Welt aehabt. 

Das ifl der Zauber dieles Meine? 
Man frevdenze ihn einer Gejell- 
jchaft, man jete ihr nur die nothiwen= 
Dige Dofis Champagner vor, eine er: 
Haunlide Wandlung mird jih im 
Handumdrehen vollziehen. Die alten, 
porfichtigen, ariesgrämigen Alliagsae 
ſichier werden verſchwinden, überall 
wird man frohe, verflärte, weingerd 
thete Phnfiognomien jehen, und Alle 
werben reden, und Alle werden lachen, 
und Alle werden fich aöttlich unterhal- 
ten. 

Und die allgemeine Lufi und das all 
gemeine Bergnügen jteigen, je mehr 
Sekt die Diener aus den ferviettenum: 
hüllten Flafchen in die Gläfer gießen, 
und wenn Sie jeht der Frau Kommer 
zienrath ein bischen zureden, ſie möge 
einen milden Tanz aufführen, und 
der firengen Lehrerin mit dem from: 

„men Sprüchlein auf den Lippen ſagen, 
ſie möge ihrem Nachbarn, dem Leut- 
mant, eine heiße Liebeserklärung ma- 
ben,iwer weiß, fie thun Beide, was 
et len fagt, und die ganze Gejfell- 


5 ſchwört, an der Frau Kommer— 


zen 


b fei ein größes Talent im Gro- 

* verloren ur nn der 
Meutnant beiheuert, die Lehrerin ei ein 
bezaubernd jchönes Weien. Niemand 
f den Leuten folche Dinge — aber 

ft wieder eine Eigenheit des Setts, 
eine Menge Spezialteufeldden da= 

ohnen, die aus den Gläfern her= 
Männlein.und Weib: 


Eine 


Stir 
nungen bei 
Kußmund und 
und rothe Lippen 


Ip 


geſagt, 


id 


i auf ie, 


Die hier angeführt geben nur cine jchivache 


anderen X 


es in irgend einem 


requlärer 508 


Henriettas 


c bis zu 4Me 


Frepe Finiſhed Albatroß, 


adentiſchen ficht, von denen eine jede 
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Da er aber nicht recht aehört, was fie 
wiederholte die masfirte Schöne 
ihre Worte: 

„sh bin Dir Hold, mein Junge. 
Sprich Dich) aus, fage mirDeine Wins 
fche, ich erfülle fie Dir.“ 

„Wünfche hätt’ ich wohl”, faate der 
junge Mann. „Wirft Du fie aber wirk⸗ 
lich erfüllen?“ — 

„Ich verſbreche es Dir.“ 

„Wohl, ſo füge es, daß die 
es Richters von Dermete im kommen— 

den ar mein Meib werde.” 
Nichts Leichteres ala das.“ 

„Hoho! Der Alte will nichts davon 
wiffen, er haßt mich.“ 

„Berubige Dich, mein Junge, den 
bringen wir jehon dazu, firre zu mwer- 
den. Aber überlege Dir wohl, was Du 
Dir wünsceit. Vielleicht gibt e8 noch 
ſchönere, liebenswürdigere, begehrens— 
werthere Mädchen, als die Tochter des 
Richters von Dermete.“ 

„Es gibt feine ſchönere, liebenswür— 
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fann nicht ohne fie leben.“ ! 
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„Aber ſie iſt arm, wie eine Kirchen— 
maus“, wandte die maskirte Schöne 


ſchüchtern ein. 


e Tugend, wenn die | 
' zweiten Wunfch erfüllen“, 
‚s rath a aus Hank | j 


die aanze ( Geſellſchaft 


„Gerade darum ſollſt Du mir einen 
ſagte der 
unge Mann. 

„Und der wäre?“ 

„Daß ich die Stelle des Kreisarztes 
vonTörökdomb erhalte, um die ich mich 
beworben habe. Sie iſt mit achthun— 


dert Gulden jährlich dotirt, das genügt 


Augen | 


durd) einander ftürzte, was | 
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den rins ! 
| eigene K 


les | j 11 


für — dringendſten Bedürfniſſe eines 
n Paares. Das Uebrige findet 
J mit der Zeit von ſelbſt.“ 

„Glaubſt Du? Und alle Deine 
Träume von Dichterruhm und Größe 
Du auf?“ 

„Fällt mir nicht ein. 


ing 
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Darum folft 


| Du mir eben auch einen dritten Wunsch 


erfüllen.“ 
„Nenne ihn! 
„Die Polyhymnia-Geſellſchaft in 

Rétzugvär ſoll meine Gedichte auf 

oſten herausgeben.“ 

„Du biſt bethört!“ ſagte die Maske 
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eff⸗ 
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| 
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„Wie meinit Du das?“ 

„Dit Du ficher, da die Erfüllung 
Deiner Wünfche zum Heile ausfchlägt? 
Dein Mädchen liebt Dich vielleicht 
nicht, ift flatterhaft und verjchmende- 
ı rifch, Deine Ehe kann fehr unglüdlich 
| werden. Gie fann Die mit Sorgen 
fir das ganze Leben beladen, Die jedes 
freiere Streben in Deiner Bruft und 
auch die Begeijterung für dieDichtkunft 
eritiden. Nach den Veröffentlichungen 
der Polhyhymnia-Geſellſch daft in Re: 
Bugoär frägt feine Kaßz, Dein Name 
wird unbetannt bleiben — 

„Lächerlih!” rief der junge Mann. 
„Habe ich nicht Freunde, die für mich: 
Lärm Schlagen werden? Weiß ich über- 


| haupt nicht, was ich thue? Kenne ich 


richt mein Mädchen? Irachte ich nicht 
nach etwas Sicherem im Leben? Und 
habe ich nicht Kraft in den Armen, 
Mark in den Knochen? ch zimmere 
mir mein Leben fchon aqanz reizend zu= 
ſammen — leae mir nur den Grund 
dazu, iwie ich will.“ 

„Und fonft Haft Du feinen Wunfch?“ 

„Keinen.“ 

„Du bilt undanfbar.” 

„Ich verſtehe Dich nicht —“ 

„Ich bin ein Weib und fühle mich 
beleidigt, das iſt Alles. Deine Wün—⸗ 
ſche werde ich erfüllen, ja, ſorge nur 
nicht ... Aber bin ich nicht begehrens⸗ 
werth? Hätte nicht jeder Andere feine 
Wünſche zu. mir erhoben? Sagen nicht 
meine flammenden Augen, meine glü- 
henden Lippen, meine fiebernden Pulſe 
daß ich-in der Stimmung bin, Alles 
zu gewähren? Warum haft Du ae 
verihmäht? Warum haft Du ae 
—— das Verlangen * 
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„Ich kenne Dich ja nicht“, ſagte der 
junge Mann. 

„Weil ich eine Larve vor dem Ge— 
ſichte trage? Hahaha!“ Die maskirte 
Schöne lachte ſpöttiſch. „Und die ande— 
ren Weiber tragen keineLarven vor dem 
Geſichte? Die Tochter des Richters von 
Dermete geht unmaskirt durch die 
Straßen? Du täuſcheſt Dich, armer 
Thor. Die meiſten Menſchen haben ein 
anderes Geſicht, als ſie uns zeigen. 
Und ehe Du das wahre Geſicht einer 
Frau kennſt, mußt Du viel in denSpie— 
gel ihrer Seele geblickt haben. 
genug, wir müſſen ſcheiden. Wir ſehen 
uns vielleicht noch dann und wann — 
ſchade, ich war Dir hold und Du hät— 
teſt mich für immer feſſeln können! 
Deine Wünſche aber, darüber kannſt 
Du ruhig ſein, werden erfüllt.“ 

Jetzt erſt fiel dem jun Mann 
das Seltſame der Sache auf. „Wer 
biſt Du denn,“ fragte er, „daß Du mir 
die Erfüllung meiner Wünſche verſpre— 


gen 


v 


U 
chen kannſt?“ 

Die verlarvte Schöne 

jagte: „Sch bin das Slüd.“ 

Der junge Mann blidte erfchroden 
auf, aber die reizvolle Erfcheinung war 
bereits verfchwunden. Auf der Tafel 
hüpften die Gläfer, aud die Stühle 
mit den Menjchen darauf —— 
ſchwül lagerte es über dem ganzen 
Raum. Haſtig ſtürzte der junge Mann 
einige Gläſer Sekt hinunter, je 


lächel 


und 
mehr er trank, deſto froher wurde er. 
Immer tönte es ihm ins Ohr, daß ſei— 
ne Wünſche erfüllt würden, und mehr 
verlangte er nicht. 

Vielleicht ſpäter, nach vielen, vielen 
Jahren, wenn er ſich einmal an die Er— 
ſcheinung dieſer Nacht traumhaft zu— 
rückerinnert, wird er anderer Anſicht 
ſein. Und dann wird er nie mehr et— 
was wünſchen. 
ſollen menſchliche Wünſche? Können 
wir berechnen, ob ihre Erfüllung wirk— 
lich zu unſerem Heile ſich geſtalten 
wird? 
eigenen Unheil, wenn wir uns wirklich 
das Leben ſelbſt zimmern wollen? Iſt 
es nicht kindiſch, auf die Kraft in unſe— 
ren Armen zu pochen, die ſo wenig am 
Steuer vermag, wenn ein feindlicher 
Wind die Segel bläht und alle Ele— 
mente gegen uns in Aufruhr bringt? 
Das Glück iſt oft an unſerer Seite, es 
iſt ſchön und begehrenswerth, und wir 
brauchten nur danach zu langen, damit 
es hold den Arm um unſeren Nacken 
ſchlinge. Und nur unſere Wünſche, ein 
thörichtes Ziel des Strebens, ſtehen 
ihm oft entgegen. Wie eine Binde liegt 
ed auf unfjeren Augen, daß mir die 
herrliche Erfcheinung nicht erkennen, 
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Wir heilen. 


Es liegt keine Ungewißheit in den alten ehrenhaften 
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Ihr wißt, ſie heilen nicht und können nicht heilen. 


Wir wiſſen was es zu wiſſen 


gibt über Männer-Krankheiten. 


tionsarzt die Krankheiten der Männer on ihre Kur ſtudirt. Unſere M 
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BOSTON MEDICAL INSTITUTE, 
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gen. Sie konnten ſich aber auch vor 
dem Kommiſſar nicht einigen. Auf die 
Frage, wer das Pferd feſtgehalten 
habe, brüllten alle drei im Chor: 
„Ich!“ Der Kommiſſar wußte zu— 
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— Richtige Folgerung. — ‚Wie 
geht's Ihnen denn, Frau Mayer? Ich 
habe Sie lange nicht geſehen.“ 

„Dante, fehr gut.” — „Und dem Herrn 
Gemahl?“ — „Bir haben uns ſchei⸗ 
den laſſen.“ — Na, dann gebis ihm 
alſo auch gut. 





